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Druckfehlerberichtigung
E Band 45, 1/2, 1953, der ‚„‚Römischen Quartalschrift

Durch eın bedauerliches Versehen ın der Druckerei ist 1mM Artıikel Konrad
Repgen, Habıo Chigis Instruktion für den westfähschen Friedenskongreß,
die Anmerkung auf Seıte 89 sinnentstellend wiedergegeben. Sie mu
richtig lauten:

„Nur eINESs vVvOon vielen Beispielen: Cevas Entwurf Pre PE padre)
hat, eın Lieblingswort Urbans VIIL für die ellung des

Papstes über den Staaten, lesen WIT bei erraTro princıpe commune!
Statt (Ginetti Sinetti USW.  ..
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Zur Frühgeschichte der Bilderverehrung
Von OHANNES

L den Problemen., die unsere Wissenschaft. se1ıtdem S1e durch
X6 Kraus ın Deutschland heimisch wurde, iImmer wıeder be-

schäftigt haben. gehört die Frage nach der Stellung der COChristen
Bild Das Material, das die Väter hierzu bieten, ist zunächst

sehr wlderspruchsvoll. Neben AÄußerungen, die VO Bildern als
eıner anerkannten Sache sprechen, fnden sıch solche, die S1e ın
mehr der weniıger exiremer Form ablehnen. Es sınd gerade diese
letzteren Stellen SCWESCH, die immer wıieder die Forschung be-
schäftigt haben und der gelegentlich vertretenen TI hese VO

Kunsthaß der alten Christen führten *).
Finer derart vereinfachenden Lösung wldersprechen 1U aller-

dings die zahlreichen Malereien der Katakomben. und ZWarTr VO
ihren altesten TIrakten ferner die bildliche Ausstattung der
Irühen Kırchenbauten. In ihrem Licht ı11 auch die Mehrzahl der
genannten Väterstellen verstanden SEC1IN. Wohl polemisiert eiwa
Asterius Z Reiche., die 1n ihren buntgestickten Kleidern W1e€e
bemalte Wände daherkämen: C hristus mıt seınen Jüngern könne
INa  an jer sehen. die Hochzeit Kana., die Heilung des Blinden

Die nachstehenden Ausführungen sınd die unveränderte Wiedergabe eines
Vortrages, der 5 Januar 19592 bei Gelegenheit der .edenkfeier der Theo-
logischen Fakultät Freiburg 1. Br. für Kraus un Sauer gehalten wurde. —
Zum ema Jetzt auch Reallexikon für Antike und Christentum Q 515 \
Bild I1 (christlich)

1) Chr Au stı Beiträge ZU christlichen Kunstgeschichte und
Liturgik i 1541, 105; 2’ 18406, S$1 Kraus, Die Kunst be1i den alten
Christen 1868 Ders., Geschichte der christlichen Kunst 18906,
F k’ Kirchengeschichtliche Abhandlungen un: Untersuchungen 1, 1897, 3406

Knöp  CT Der angebliche Kunsthaß der ersten Christen. Festschrift
Hertling 1913, 41 Die altchristliche Bilderfrage nach den lıterarı-
schen Quellen 1917 Ellige Bı Die Stellung der alten Christen den
Bıldern 1930
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und anderes ehr *) Aber all das ıst doch NıuUu paränetisch g -
meınt, nıcht prinzipiell. So nımmt enn auch derselbe Asterius
Sar keinen Anstand, beifällig eın Bild des Martyrıums der
hl Kuphem1a besprechen., das sıch ın eıner Kirche der Heiligen
befand ®) Und einem hohen Beamten. der eıne Märtyrerkirche mıt
Szenen Aaus Jagd un Fischfang schmücken will. empfehlt Nılus
ausdrücklich Szenen a us dem Alten un Neuen Testament. Sie
scheinen iıhm sinnvoller als jene Jagdbilder, die doch ıu TWDOC
NOÖOVNV OOTAAÄLGÖV diıenten ) Bei dieser Gelegenheit entwickelt
auch die Gründe. die ıhn biblische Bilder empfehlen lassen: es

ist e1ine für das Ffrühe Verständnis des Bildes außerordentlich auf-
schlußreiche Stelle. Diese Bilder sollen angebracht werden. „d8‚"
mıt die des Schreibens Unkundigen, die auch die heiligen Schrif-
ten nıcht lesen können. durch die Betrachtung des Bildes die
Rechtschaffenheit der echten Diener des wahren (Gottes erinnert
und ZU Nachahmung der herrlichen und großartigen Tugendwerke
angespornt werden, wodurch jene die rde mıt dem Himmel VeOeT-

tauscht haben, indem sS1e das Unsichtbare dem Sıchtbaren VOT-

zogen . Ahnliche Außerungen ließen sich leicht vermehren. Es sSel
1ler u die fast gleichlautende Formulierung Gregors Gr
erinnert Be1 selner Bedeutung für das abendländische Miıttel-
alter nımmt e6s kein W under. wWenNnn sS1e immer wieder wiederholt
wird: ıst die Stellung des Abendlandes chlechthin Z
geworden.

Wort und Bild treten 1er ın eınen n Zusammenhang.
A YAXP Cnr ÄOY OC GNG LOTORLAG ÖL TENG XKONG TAOLOTNOL, CO UTA Y DXOLXN SLWOTÄOCAX
ÖL LLLLNTEGIC ÖELXVUGL (Basilius) } Oder In der knappen Formulie-
runz eines Abendländers (Gregor IL.) das Evangelıum werde
verkündet PCT ıteras et pPCT pıcturas

Natürlich g1ibt es uHancen. Daß eın geıistiger un!: 1m Grunde
bildlos denkender Mensch W1e Augustinus den didaktischen Wert
der Bilder nıcht sehr hoch einschätzt. nımmt nıcht esonders W Ull-

der So tadelt einmal YeW1sse Bücher, die verführt durch

2) De divıte el Lazaro 4 ® 168)
3) In aud Kuphemiae 4 9 333)

Kpist ad ymplo par 4, 61 {9, 577)
5) Epist. 11, 7 9 1128)
6) Hom 1 9 31, 5
7) Epist. ad German. (Mansı 1 9 95



Zur Frühgeschi  te der Bilderverehrung

Biılder., die Paulus neben Christus und Petrus darstellen den
ersteren ZU efährten Christi machen. S1ic omnıno EerTrTaTe

meruerunt. qu1ı Christum ei apostolos e1us NO 1n sanctıs codi-
ciıbus. sed ıIn pıctıs pariıetibus quaesıerunt Und Trst recht wird

nıcht überraschen. Wenn die Väter der Verfolgungszeit sıch
mıt besonderer Vorsicht ber das ild außern und immer wıieder
einem geistigen Nachbilden C hristi das Wort reden 9) Sie stehen
mıtten ın der Auseinandersetzung mıt antıkem Bilderdienst. un
ihre AÄußerungen wollen nıcht anders gewerte seın als ihre Ab-
lehnung e1ıNes christlichen Opfers. Umgekehrt findet sıch be1 den
Kappadokiern manche Bemerkung, die weıt ber 1ıne reın päd-
agogische Wertung des Bildes hinausgeht un eın echtes Ver-
ständnis für die asthetischen Qualitäten eiınes Bildes verrat )
ber darın stiımmen S1Ee doch alle mehr der weniıger überein, daß

Bilder aQus dem Alten und Neuen Testament und
Märtyrerbilder LOTOPLAL nannte sS1e eıne spatere Theologıe x
VO Christlichen her keine prinzipiellen Bedenken bestehen.

Noch eine zweıte Abgrenzung ist notwendig. Eusebius, den
WIT gleich noch als eıinen entschiedenen Gegner bestimmter Bil-
der kennenlernen werden., erwähnt 1ın selıner ıta des Kaisers
Konstantin, wW1e dieser eınen Brunnen auf einem der öffentlichen
Plätze Konstantinopels mıt eıner Statue des Guten Hirten schmük-
ken 1eß Das Worrt. das 1er für derartige Bilder gebraucht, ıst
cULBOla: CX 0U XO TOLLEVOG cüpBoloa ??), Solche Symbole auch
eın Bronzebild Daniels zwıschen den Löwen wıird genannt
wecken offenbar ebensowenig Bedenken wWwW1e die eben genannten
LOTOPLAL, Daß Eusebius mıft diesem Urteil nıcht allein steht. zeigen
die zahlreichen Statuetten des Guten Hirten. die sıch erhalten
haben: auch der Irühen Katakombenmalerei ıst das Ihema nıcht
iremd Gerade diese Irühen Beispiele ber zeıgen auch besonders

8) De CONSEeNS,. CVaNgs. 1, 1 C 5 8 1049
9) ff > Zwei griechische Apologeten 1907, Dass,

Clere, Les theories relatıives culte des images chez les auteurs
du Ile s1ıecle apres Chr. 1915 Zum Nachbilden Christi Clem Alex

Protr 10, 9 '9 3! Strom D, 94, D: ® 1 9 Min Fel 1al
10) Greg. Naz 28, 3 9 61) Greg. Nyss, aud Theod mart.
4 'g 737)
11) Ainalow, Wizant Wremennik 9’ 1902, 549
12) ıta Const I GCS use 1: 12)
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deutlich. w1e das Thema aus der schlichten Bildhaftigkeit des
evangelischen Gleichnisses ıIn die Sphäre des Begrifflichen ah-
gleitet, w1e SAaN2Zz bestimmte Denkvorstellungen sind. für die
das Bild des Yırten 1er gleichsam als Sigle gesetzt wird) Idiese
Verbegrifflichung ist wohl auch zunächst SCWESCH, die das ıld
VO der außeren aäahe ZU Kultstatue abgerückt hat und die e6s$s

den LOTOOLAL innerlich verwandt scheinen ließ
Be1 demselben Eusebius findet sıch ber noch eıne zweıle

Stelle, die für seıne Stellung ZU. Bild bedeutsam ıst Konstantina.
die Schwester Kaıser Konstantins, hatte sıch ıhn gewandt mıt
der Biıtte eın Bild Christi]. Fusebius schlägt CS iıh rund-
WE  S  c ab #%) Interessant ist selıne Begründung. Was S1e eigentlich
wunsche: das wahre und ıunveränderliche ıld Christi, das se1ne
Wesenszüge rage., der das. welches unsertwillen an S C-
DNOINIMNEN habe? Jenes könne nıcht se1n. enn VO iıhm gelte das
Worrt, daß nıemand den Sohn kenne als der Vater der sSe1Nn
menschliches Bild? Nun. dieses SE@e1 ın den Glanz., die dOE« der
Gottheit getaucht, daß 65 VO .„„leblosen ” Farben nıcht dargestellt
werden könne. Man gyJaubt 1mMm ersten Augenblick eınen der Biılder-
feinde des achten Jahrhunderts hören: nıcht anders argumentiert
Leo LLL oder die bilderfeindliche Synode VO 754 Man moöchte
der Echtheit des Briefes zweiıfeln. wWwWenn nıcht Schluß doch
eınıge Bemerkungen stünden. die sechr glaubhafte Überlieferung
verraten. Wır erifahren dort. daß 6cs 1n gew1ssen relisen g‘ -
meınt sind ohl bestimmte ynostische (Gemeinden uüblich ware.
das ıld Sımon des Magiers, „n seelenloser Materie gemalt ,
verehren (mpooxuveilotaı). Und den gleichen Brauch kennt Eusebius
VO den Manichäern. Eusebius empfndet solchen Brauch als eın
Stück Heidentum (20vıx GUVNÜELA). und das ı1st auch der Grund.

Konstantıa ihre Bıtte abschlägt. Diese Nachricht wiıird
erganzt durch eıiıne ahnlıiche AaUS Irenäus: adv aer ı 3 weıß

berichten, daß es be1 den Karpokratianern ebenfalls eıner
gynostischen Sekte üblich WAaTrT, das ıld Christı neben denen des
Pythagoras, des Plato und Arıiıstoteles verehren. Er selbst nennt
Bekränzung, Jüngere wollen auch VO doration und Weihrauch

13)  x Ko  W1Z., [)as Christusbild des drıtten Jahrhunderts 1953,
14) Epist ad Const (PG. 20, 1545 Der TIEe ist ıu  —y Iragmentiert -

halten;: 1ne Untersuchung bereitet Stegmüller VOT.



Zur Frühgeschi  te der Bilderverehrung

w1ıssen 30) Auch für Irenäus ist das (Janze eın Rückfall 1Ns Heiden-
tum ut gentes acıunt.

KFıne CUu«rc Art VO ild begegnet unXns hier. anders als die
LOTOALAL un anders als die GüLBOlo, Von dem einen ınterscheidet
CS die Tatsache. daß die heilige Gestalt AUS dem hıstorischen
der ideellen Zusammenhang Löst, ın den jene stellten., VO

dem anderen. daß auf das Medium des Symbols verzichtet un:
eın porträtmäßıges Bild VO C hristus oder dem Heiligen bıetet,
VO beiden ber durch die ecue Bildform. In all den genannten
Beispielen handelt sıch namlıch Tafelbilder relatıiv kleinen
FYormals. die sıch zudem 1ın der Hand VO Privaten befinden.
Spätere Überlieferung hat anch für diese Art VO Bildern eın
eigenes Wort gepräagt: VAPAKTNAEC nennt INa S1e 49 Und damıt ist
gleich etiwas sehr Wesentliches angedeutet. In selıner ursprung-
lichen Bedeutung meınt XAOXKTNP den Münzstempel, annn uch die
Münze selbst 5 Beide entsprechen sıch, stehen zueinander ıIn
einem Verhältnis der Ahnlichkeit. (sanz ebenso denkt INa S1
das Verhältnis VO Bild und Christus. VO ıld und Heiligem. Es
ist erstaunlich. W1e oft gerade dieser Gesichtspunkt der AÄAhnlıich-
keit VO Bild und Dargestelltem ın der Literatur der Zeit hervor-
gehoben wıird Die Magıier haben e1gens eınen Maler 1mM Gefolge.

das Christuskind malen lassen 18) . die Boten des KöÖöni1gs
VO Edessa bringen diesem eın ild Christi mıt. das S1e Ort
und Stelle gemalt hatten 19) . Lukas malt das Bild arıens mıt dem

15) Epiph adyv. haer DD  O ug de haeres. QOehler, Corp. haer. 1, 198)
Das Bild Christi steht hier neben denen VO  — Philosophen; S1E werden auch
SeINEe orm bestimmt en Merkwürdigerweise diese Überlieferung bel
Eusebius. Die Beispiele, die nenn(T, sıind die VO Religionsstiftern recSp
Schulhäuptern: Bilder des Simon kennt übriıgens auch Iren ad haer. 1’ Z
Zwei derartıge Bilder fanden sıch 1M Mithräum VO Dura  9 Rostovtzeifl.

4 9 1934, 185 in diesen Zusammenhang gehören auch die Bilder des Or-
pheus und des Apollonius VO Iyana, dıe lexander Severus mıiıt dem
Christi ın selinem Lararıum verehrte SHAÄ Alex Sev eter) Kın porträt-
mäßıg gematites Bild des Apostels Johannes seizen die Act Joh —— OTaus
Der Apostel verurteilt als eidnischen Brauch Gemalte Biılder Christi und
der Apostelfürsten nennt Euseb hist cel € 1 ‘9 Schwartz: erselbe use
erwähnt 1n der Kpıist ad Const auch eın Biıld des Paulus Über Jüngere Bilder

unten.
16) Ainalow, a. ÖO
17) Reallex AntChr 2, 338
18) Religionsgespräch Hof der Sassanıden. 3, 1899,
19) Doctrina Addai ıllips.



Kind *°) An der Ahnlichkeit mıt iıhrem Bild erkennt Konstantın
die Apostelfürsten wıeder A eiınem Kranken erscheinen die Hei-
ligen Kosmas und Damian ın der Gestalt. die VO ihrem Bilde
her kannte *), Diese Ahnlichkeit ıst die dem heiligen Bild
seinen eigenen Charakter <1bt. Uns hat ıne Geschichte VO vielen
Jahrhunderten azu CrZOSCNH, ın dem Bild nıcht mehr sehen als
eıne Frinnerung. Um eın oft wıiederholtes Beispiel benutzen:
WwW1e miıch das Bild den abwesenden Freund erinnert, MIr se1ıne
Züge VOT Augen führt, erinnert miıch das Bild Christi der der
Heiligen diese. Ganz anders die Antike. Es ann jer nıcht die
Geschichte des antıken Bildes In ihrer SaAaNzZChH vielschichtigen
Problematik aufgerollt werden. Nur elınes darf erinnert WeT-
den Gerade ın dem Jahrhundert VOT Eusebius hatte der Neu-
platonismus se1ine Bildertheologie entwickelt *°), die Ja auch für
die Geschichte des christlichen Bildes bedeutsam geworden 1ST,
und ın ihrem Mittelpunkt steht der Begriff der Ahnlichkeit
(öpkolwpa). UÜber diese Ahnlichkeit stei1gt der Mensch VO der Schau
der irdischen Bilder erkennend un 1ebend den ewıgen
Urbildern. Umgekehrt bedeutet ber auch diese Ahnlichkeit eine
Teilhabe. eine ILETOYXN den Urbildern. Im Abbild ist das Ur-
bild repräsentiert, cs ıst geheimnisvoller göttlicher Kräfte voll
(Sozomenos: ÖUVAILLELG dE [0.4 SVOLXNOCAL xXÜTOoLc®*), der später Johannes
Damaskenos: ELG EVEOYELAG %x} YAOLTOC Euwmhewv”?), Schauernd
tfährt der ens VOT dem Bilde die ahe des ottlichen und
neigt S1 verehrend. Die Christen sehr Kıiınder iıhrer
Zeıit. nıcht das gyleiche VOT einem Bilde Christi empfinden.

20) V, Do  schütz, Christusbilder 3’ 1899, ıe
Legende entsteht 1m Jahrhundert

21) ıta Sılvestri Sanctuarium 1910, 512) Die Stelle
zıtiert be1 Hadrian epıst. ad (onst el Iren. (Mansi 1 '9 1059 C)

22) Mirac. 3 E Deubner: vgl auch mlrac. I un 13, 21 Deubner.
Ahnliche Geschichten sıind auch SONST äufig überliefert Mirac. Demetr.

150 41 () Acta SS Oect A, 104 {f.) Sophron M1TraC. SS Cyri ei Joannis
(PG 5, 3617). en des 1G Mansi 13, 55 1n dem einen
wırd Plato nach seiınem erkannt, 1m anderen 1K0O0130S

23) Ge  en, Der Bilderstreit des eidnischen Altertums. ARW
1 9 916/19, 286 Kittelir ad-Kleinknecht,; on eo Wörter-
buch 2’ 578 iıllms, on 1935 Dürıig, Imago 1952 Ko  wiıtz
Reallex AniChr. 2’ 337

24) Hıst ecel. A 1 9 Hussey.
25) Or 2, (PG. 9 9



Zur Frühgeschi  te der Bild-ervefehrung
An dieser Stelle entsteht für die Christen die unmıiıttelbare

Gefahr., wieder ın den Bilderdienst der Umwelt zurückzufallen.
Die Verfolgungszeit hındurch hatten S1e sıch gewehrt, den
Bildern der (‚ötter der des divinisierten alsers kultische Ehren

erwelılsen. Die Bilder der (Goötter sıind tot, das War das 1MM-
INeT wiederkehrende Argument der Apologetik SCWESCH, SIN  d aAaUS

Holz un Stein, ott ber ıst seinem Wesen nach OXTOG  o  n un:
AKATAAÄNTTOC, unsichtbar und unbegreifbar. Für die heidnische Um-
welt War diese Ablehnung des Bildes neben der des Opfers ohl
das Unbegreiflichste der Religion SCWESCNH. Gerade das
gänzliche Fehlen eiınes Kultbildes hat ohl me1ısten azu be1i-
geiragen, die Christen als XT EOL, als gottlos empfinden. Eın
antıker Mensch konnte sıch Sanz anders als tiwa der Orien-
tale eıne Religion hne Bilder eben nıcht vorstellen. rst WeCeNnnNn

WIT uNls all 1€eSs klarmachen. begreifen WIT die tast schroffe Ab-
SasC, die Eusebius der Kaiserschwester zuteil werden Jaäßt: ecs stand
für n etwas Entscheidendes christlicher Religion auft dem Spiel

Und doch wWar der Drang ZU ıld jetzt immer 1mM Sınne
VO VAPAKTNP unNn, da der Druck des Widerstandes der Ver-
folgungszeit gefallen WAäT, starker als die Bedenken der heo-
logen. E  1ıne jahrhundertalte, tief 1mMm Erleben des Griechen und
Römers verwurzelte Gewohnheit, sıich das Göttliche ın mensch-
licher Gestalt vorzustellen. verlangte ihr echt Un WEn die
Warner darauf hinwiesen. daß ott unbeschreibbar sel, daß auch
ın Christus die d0E« des Goöttlichen die Gestalt selner Niedrigkeit
auigesogen und verklärt habe (omnis OmMnNınO mutata est ıIn lumen
1US ineffabile ei inenarrandum., Eusebius), wıesen andere dar-
auft hın das Zitat stammt aus Epıphanıus daß gerade
durch seıne Menschwerdung, durch die Annahme elıner mensch-
lichen Natur für uNs sichtbar und begreifbar und darstellbar g...
worden SC1 26) Und sehen WIT enn auch. wW1e 1m vierten und
üntften Jahrhundert, wenn auch zögernd., sıch das Bild Christı
der der Heiligen In der christlichen Welt FKingang verschafft. Fın
PQaQar Beispiele mögen das andeuten. In seinem Briefe heo-
dosius erwähnt Epıphanius Bilder Christi SOWI1IEe der Apostel
Petrus un Paulus 27) 3 ın seınem Logos ber die Bilder solche VO

26) Fragm. oll, Gesammelte Aufsätze 2 359) DDıe Stelle ıst
überliefert bei Niceph. ad Epiph 1 9

27) Fragm. un Holl
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Engeln 2S) Epiphanıus hat sS1 och keineswegs mıt ihrem Vor-
handenseıin abgefunden. Und als einmal durch Palästina reıst
und dort ıIn einem kleinen Ort:; Anablata., ein Bild findet
weıß nachher Sar nıcht mehr. ob VO Christus der einem He1i-
ligen da reibt 6S VO ben biıs unten ın Stücke 29) In Afrika,
In Uzalis, War VO seıner emorTI1a eın ıld des hl Stephanus auft-
gehängt, mıt dem Stabkreuz ber der Schulter und eiınem feurigen
Drachen Füßen. eıne Erinnerung die glückliche Befreiung
des Ortes VO eiınem feurigen Drachen durch den Heiligen ©°).
Auch ın der Legendenliteratur der Zeit spielt das Bild jetzt eıne
YEeWISSE Rolle erwähnte schon, wWwW1€e die dem spaten vierten
Jahrhundert entstammende Doectrina Addai Abgars Boten Hannan
eın Bild Christi malen Jaäßt. während mıt iıhm spricht. Und w1e€e
1m Religionsgespräch Hofe der assanıden die Magıer durch
einen e1gens mitgebrachten Maler das Christuskind malen lassen.
ber al das bleiben doch Nnıu seltene Beispiele.

An einem ıst allerdings mıt aller Entschiedenheit festzuhalten.
Nirgendwo findet sıch In dieser Zeit auch u das geringste Zeichen
eıner Verehrung des Bildes **) och ıst die Stellungnahme, die
INa ın der Verfolgung ZU ıld &. hatte. stark - 9
alle Versuche schlichter Menschen. denen CS aum gefehlt
haben wıird, Bilder dieser Art verehren. abzuwelsen. Das Bild,
das der emorla des hl Stephanus aufgehängt ist 6S han-
delt sıch eın velum ist dort angebracht ZzU dankbaren Er-
INNeETUNg die Befreiung des Ortes VO dem feurıgen Drachen.,
der die Bewohner bedrohkhte. Und ıst VO besonderem Interesse.

der Bericht ann fortfährt: anı illud quod studiosius
cernebatur ıIn velo, hoc 1amM eredibilius tenehatur ıIn EeTO Ks ist
1m Grunde noch eınmal der Standpunkt der SaANZCHN Frühzeıt: as

28) Fragm. Holl 357)
20) Hieron. © 5, Hilberg 1, 411)
30) e miırac. Stephanı protomarrt. D (PL, 41, 8950 [.) Au  S hier handelt

sıch un eın Velum. Die Bilder Petri un auli, die Augustin. de CONSECNS

ECVaNSs. 1, 1 $ 5 1049 1mM Auge hat, sınd vermutlich Apsıden- oder ahn-
ıche Bılder. asselbe gilt VO  e} dem bei Ambros 53  Z 1 9 821)
nannten Paulusbild.

31) Allerdings sagt Augustin. de INOT. ecel. cathol. (PL 1342 NOVI
multos SSE sepulcrorum et pıcturarum adoratores. Doch wiıird a  —_ die Stelle
1mM Zusammenhang mıt der kriıtischen ellung Augustins ZU Bild überhaupt
sehen mussen.
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Bild ıst Hilfe und Stütze der mündlichen Verkündung;: mıt seinen
Mitteln wendet sıch W1€e Jjene den Glauben.

I)as wirduprinzipiell anders seıt dem sechsten Jahrhundert
etwa. Sprunghaft nehmen Jetzt die Zeugnisse ber vorhandene
Bilder Überall HÄindet 1a sS1e ın Kırchen un Grab des
Heiligen, 1n Mönchszellen und ın Häusern. auf Schiffen. Ja selbst
1m Gefängnis *”). Auffallend ist die große Häufgkeıt prıvaten (
brauchs: S1e ıst offenbar der Wegbereiter der öffentlichen An-
erkennung des Bildes. Und u geschieht CcSs auch. W as mMa bis-
her äangstlich gemleden hatte. und 1eT liegt der eigentliche Eın-
schnitt ın der Entwicklung: INa verehrt das Bild Zu selner Seıite
werden Lichter angezündet, INa verbrennt VOT ıhm Weihrauch.
INa kußt CS, Ia wäscht und salbt INa verehrt 6S durch
Proskynese 5 ber das ıst erst die eıne Hälfte einer verander-
ten Kıinstellung ZU ıld Geheimnisvolle Kräfte wel  ß INa Jetzt
dem Biılde innewohnen: heilt VO Krankheiten und vermuittelt
Kindersegen, befreit VO dämonischer FEinwohnung und bringt
entlaufene Sklaven ZUrücCk 34) Oft ist auch das W.asser. mıt dem
das ıld gyewaschen ıst. das die Heilung bringt®°). Es ıst der gleiche
Vorgang, Wenn dem Heiligengrab Wasser oder Ol entquillt, dem

Kirchen Mirac. Ss Cosmae et amılanı 50, Deubner Mirac.
Demetr. 0 Acta SS ÖOct. 4, 187) ; Z ebd 190:; handelt sıch eın Mosaik-
bild Altere Legende VO  — Kamuliana ff Christusbilder
5>l'* {If.) Heiligengrab: Mirac. Demetr 29 (Acta S55 Oect &, 111) Mönchszellen:
Joh Moschus, rat SDIT. 180. Häuser: Mirac. Ss Cosm el Dam 15,
ubner. ıta Simeon. Thaumast. die ıta ist unveröffentlicht: dıe Stelle bei
oll aQ) 390, 3 b) Arculf loc sSanclT. D (Geyer 294,, 1mago beatae Marıae
In brevi tahula figurata lignea In parıete culusdam domus pendebat)
Schiffe Theoph. a. m. 61 (de Boor 298, 16). Gefängnisse: Kuagr. hist ecel. D,

39) Lichter Jüng. Legende VO  —_ Kamuliana Do  schütz 1'Z** Joh
osch prat SDIr. 180 Weihrauch Jüng. Legende VO Kamuliana aQ Kuß
Acta Maxım. on (Mansi 1 $ Waschung: FKuagrT., hıst ecel. 4'9 Salbung
Brijef Hadrians Karl Gr (MG Epist . 1, 34) UÜber Salbung, Kuß und
Waschung des römiıschen Salvatorbildes 1n m. Rıtus vgl Grisar,
Die römische apelle Sancta Sanctorum und ihr Schatz 1908, il.: eb SO
über die Salbung des Gemmenkreuzes. Proskynese: Mirac. Ss Cosm et Dam
15, 55 Deubner

34) Krankheiten Mirac. Cosm. et Dam 1 Deubner Mirac. Demetr. 017
(Acta SS Oet 4, 190) Doh schütz 128 Kindersegen: Mansı 13, 73 Be-
sessenheit: ita Sim Thaumast. (Mansi 19% 75 D) ntlaufener Sklave jJoh
Damase. Mart 94, 1404

35) Liturgischer Jraktat über das Edessabild \ 11255 ıta
Kutych 2’ 2328) Arculf 3, (Geyer 295, 15)
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heilende Kräfte innewohnen. Wie enn überhaupt Reliquienkult
un Bilderverehrung seıt dieser Zeıt weıtgehend parallel laufen.

oll hat einmal ıIn einem 1e] beachteten Aufsatz auf die
Rolle der Styliten für die Bilderverehrung hingewiesen ®°), Bilder
VO ihnen sınd durch 1e sıch ihr Kult ın der Zanzen Welt
verbreıtet. Bilder des groken Simeon 1n Rom 1ın den Werk-
statten der Handwerker aufgehängt DUÄXKNV XXl XGTOLÄELAV TOPLLOVTAC.
Dasselbe berichtet die ıta des Jüngeren Sıimeon VO einem auf-
INanlnn aUuSs Antiochien. Und aus der ıta der hl Martha erfahren
WITFL, daß sıch die Pılger VO der Stätte selner Saule Tontäfelchen
mitnahmen. auf denen sSeınNn Bild eingeprägt WÄäLT.,. Was WIT 1eF
bei einem besonders günst1ıg gelagerten Material erfahren., hat
wohl In äahnlicher Horm für alle Wallfahrtszentren gegolten. Für
Saloniki berichten die Miracula des hl Demetrius verschiedene
under, die durch sSeın Bild geschahen, für die hl AÄnargyrol
Kosmas und Damian deren Miracula. Überhaupt gxibt fast keine
ıta der Zeit. die nıcht das eine der andere Bilderwunder be-
richtete. Be Durchsicht dieser Berichte wırd DU auch der Per-
sonenkreis einigermaßen deutlich, be1 dem diese frühe Bilder-
verehrung ihren staärksten Rückhalt hat Menschen a UuS dem olk
SsS1IN  d VOT allem, Handwerker. Frauen. un: kirchlicherseıts be-
sonders das Mönchtum. FEs sınd die gleichen, die auch 1m Bilder-
streıt zunächst die Sache des Bildes vertreten.

Waren die genannten Beispiele zunaäachst der Sphäre priıvater
Frömmigkeit entnommen. bleibt die frühe Bilderverehrung
doch keineswegs auf diese beschränkt. Von KEdessa ZU Beispiel
w1ıssen WIT., daß eın Abdruck des berühmten Christusbildes ber
dem Stadttor angebracht War als T OOTÜANXLOG, als Schützer der
Stadt 37) Und eıne ahnliche Rolle spielte das Christusbild VO

Kamuliana für Konstantinopel nach selner Überführung ıIn die
Hauptstadt. Maurıkıios un: Herakleios nehmen es be1 iıhren Feld-
zugen die Perser mıt als Schützer der Heere und cüLLAX069®).
In der Notzeiıt der Avarenbelagerung VO 626 rag INa es ber
die Wälle der Stadt ®® Auch das alte Rom hat sSeın schützen-
des Christusbild: als die Langobarden sıch 7573 der nahen.,

36) Gesammelte Aufsätze 2! 1928, 288
37) Festpredigt ZU TIranslation des Edessabildes 21 S 65
38) <eoOD Sim 2, 3’ A (de Boor 24) Theoph a, In., 6078 (de Boor

255, 15) Georg. Pisid exped. Pers. 1, 1359 ecOD. . IN. 6113 (de OOT 303, 17)
39) Predigt ZU Gedenktég der Belagerung ıM o b S LzZ
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rag INa  > 1ın einer großen Bittprozession durch die 40)
Höchste Ehren werden dem Bild be1i solcher Gelegenheit erwlıesen.
Als ZU Beispiel das Edessabild überführt wird, rag INa  >
auf eiınem Ihron: voraufgetragen werden iıhm zwelı goldene Zep-
ter und zwolf KRipidia, azu Weihrauchfässer und Lichter 41) IS
lst, als ob eın Kaiser 1n die Stadt Kinzug hielte, Ja Christus selbst.
Miıt der Parusie Christi vergleicht enn auch eıne zeitgenössische
Predigt den Weg des Bildes VO Kamuliana, als INa dieses nach
einem Brand der Kirche ın teierlichem Zu durch die Hauptorte
der Provinz führt )

aßt INa all diese Beispiele sıch vorüberziehen. drängt
sS1 Sanz VO selbst der Eindruck auf, daß 1ler das Verhältnis des
Beschauers ZU Bild verglichen mıt der Frühzeıt eın gTrTund-
sätzlich anderes geworden iıst Die Bilder dieser Zeiıt wollen nıcht
mehr Belehrung bieten., das gesprochene der geschriebene Wort
unterstützend, sondern SIN  d selbst Gegenständen eıner höheren
Ordnung geworden, Objekten der Verehrung. AÄAus dem Be-
schauer ıst eın Beter ygeworden. Eın Beter. der sich VOT dem iıld
erschauernd der aäahe des Dargestellten bewußt wıird Und damıiıt
rühren WIT NUuUu das Letzte un Kıgenartigste dieser
Wertung des Bildes: seın Verhältnis ZU Dargestellten. Eine
eıigenartige, für den Abendländer schwer begreifliche Stellver-
tretung nımmt das ıld Jetzt gegenüber Christus der dem Hei-
ligen ein Vor dem Bılde schwört INa Eıde, un das ıld selbst
acht ber die Erfüllung des beschworenen Wortes. Es zwıngt
den betrügerischen ntleiher ZU Vertragstreue. schützt den ın
ungerechten Verdacht Geratenen. Das Bild bringt entlaufene
Sklaven zurück und schützt seınen Besitzer VOT Verlust. Das Bild
erwählt INa ZU Paten für eın neugeborenes ınd} Eın Brief,
den Theodor Studita einem hohen Militär schrieb., der eın Bild
des hl Demetrius ZU Paten für Se1ıinNn Kınd gebeten hatte., 15 für

40) Lib ont vıta p I1 Duchesne 1, 443)
41) Liturgischer JIraktat über das Edessabild (D o 7: 1117*%). Auf

dem kaiserlichen Wagen steht 1mM Iriumphzug: Skyl.-Kedren. 412, 21
Bonn. Chon 26, Bonn.

42) AÄltere Legende VO  _ Kamuliana (Do 'Z**)
43) Schwur VOT dem Joh Damasce. 2’ 21 94, 1308

Do S Vertragstreue: Legende VO Antiphonetes; vgl
Caspar, ZK  © 1953, 51 Entlaufener Sklave vgl nm Patenschaft
Theod Stud 1) (PG 9 9 961)
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diesen Vorgang außerordentlich aufschlußreich. Unter Bezugnahme
aut den Hauptmann VO Kapharnaum schreibt dort „Dort
SEeTZ das göttliche Wort die leibliche Anwesenheit des Herrn, 1ler
das körperliche Bild das Original. ort War ın seınem Wort der
göttliche Lo  IS}  OS ZUSCSCH, unsichtbar kraft seıner Gottheit das
Wunder vollbringend, und 1eTr WarT der ehrwürdige Märtyrer
gelst1ig In seinem Bilde ZUSCSCH, das ınd auft seinem Arm
halten der w1€e sollte der 1M ild Geschaute nıcht nach se1lner
AÄhnlichkeit geschaut und anwesend geglaubt werden Was 1er
VoNn einem Theologen vorsichtig abwägend formuliert ist, das wırd
1m Glauben des Volkes fast völliger Gleichsetzung. Yahllos
sind die Geschichten, ın denen Juden der Sarazenen auf eın Bild
schießen und ann JIut aus den Wunden fıiekt 2)) Das alte Argu-
ment der Apologetik, daß die Bilder tot se1en, ıst 1eTr in seın
Gegenteıil verkehrt: Das ıld ıst lebendig. Statuas anımatas
er spırıtu plenas, w1€e eıne alte Quelle sagt 46) Es ıst dieselbe Fıiın-
stellung ZUTIMN Bild. w1e WIT S1€e eım Kinde finden., das dem .„.bösen
Menschen “ 1mMm Bilderbuch die Augen aussticht. und w1e€e S1Ee auch
der nalve Mensch bewahrt hat Bekannt ıst, w1e nach der Auf-
findung der bekannten Öpferszene VO Dura die Fingeborenen
allen Personen die Augen ausstachen: auch die Höhlenmalereien
des Latmos hatten das gyJeiche Schicksal. Im ıld ote INa den
Dargestellten.

Soweıt die Quellen überhaupt eın Urteil erlauben. handelt
sich be1i Tast allen diesen Bildern Tafelbilder aut Haolz der
auch auft Leinwand. Fıine geringere Rolle spielen aneben Ton-
tafelchen. die fabrıkmäßig mıt Modeln hergestellt wurden. Ihre
Wirkkraft beruht nıcht schr auf der Bildbeziehung ZU Dar-
gestellten, sondern anuf der Wunderkraft des heiligen Staubes. aUS

dem S1e gefertigt sind Es ıst zunaächst die wundertätige rde AaUus

der aäahe des Heiligen Grabes der der Saule des Heiligen, die
gesucht un ın dieser Form VO den Pilgern mıt nach Hause g -
NOMMNNIMNECN wıird *7

44.) eo Stud aQ)
45) SOoz0om. hıst. ecel ö, D: Hussey. Arculf 5, ever 268, 15 If.) e°

Anagn. hist ecel. 1! 15 Iheoph In. 5955 (de Boor 112, 29) ITheoph
6218 (de OOT 40 9 Joh phes 3, S Do - chü L7zZ

46) Späthermet. Iraktat sklepius 25 Ihomas
47) ıta Marthae Acta SS Maı 5, 418) Zum heiligen au vgl

$ Peregrinatio religiosa 1950, Register.
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Dazu kommen U auch CIN1SC erste erhaltene Beispiele DDre
besonders schöne Stücke besaß die Geistliche Akademie Kıew
(heute ohl Moskau): IC stammen aus dem Katharınenkloster
aut em Sınal —— Hs handelt sıch u  S Tafeln a UuSs Holz mı11
enkaustischer Malerei ZwW E1 davon wohl m1T Rücksicht aut
die leichtere J ransportierbarkeit durch Schiebedeckel VGL
schließbar Dargestellt sınd Sergius und Bacchus., die Osten
1e] verehrten Heiliren Taf Johannes der JTäufer (Taf 2) und
Z W 61 nıcht benennbare Heilige Der Golderund auft dem S16 stehen.
der die goldenen Nimben die INa ihnen gegeben hat deuten dıe
Ö0E« die Verklärung, die S1IC Jenseits erfahren haben we]l
ahnliche Bilder besitzen Berlin (Taf 1) ; uıund Washington °°)
Zu diesen tragbaren Ikonen aut Holz kommt C1INe zweıte Gruppe
die sıch VOT allem Marıa Antiqua erhalten hat 51) Kleine.,
1intım gehaltene Bilder sınd Marıa nıt dem iınd (Taf 4:) der
hl Abacyrus JTaf 2) Ihr kleines Hormat ihre niedrige An-
bringung Winkeln und kleinen Nischen schaffen 1eTr Ce1InNn ahn-
liches persönliches Verhältnis ZU ıld WIEC die Voraussetzune
jeder Verehrung 1st Wiıe ahe diese lieet Zzelet 1€e Verehrun
die S1Ee nach Jahrhundertelanger Verschüttung und em Abreißen
jeder Iradition eım roöomischen Volke finden: selten. daß 121an
nıcht Blumen VOT diesen Bildern iindet

ıcht den oleichen rad VO Intimität besıtzt Gruppe VO

grokßhgurigen Bildern die sıch ebenfalls Marıia Antıqua °°)
ferner der Commodillakatakombe 5) und der Kirche des
HI Demetrius Salonikı (Laf 5) 54) erhalten haben och schafifen
auch Jler die Themenwahl Ccs handelt sıch Einzelbilder VOI' -
ehrter Heiliger die nliedrige Anbringung C1Ne Atmosphäre
persönlicher Beziehungen zwıschen Bild und Beter Und wıeder
ZCISCNH die Blumen die STETS VOT dem Bilde der TITurturamadonna

—“ Wu enkmäler der Ikonenmalerei 1925,
Abb.2. 3, 8

49) Ebd Abbh Beschreibung der Bildwerke 3 19  S® Nr 1607
50) Ebd Abb
51) W ı BR.: Die römischen Mosaiken un: Malereien der kirchlichen

Bauten Vo bis Jahrhundert 1917, Taf 1
52) Ebd Jaf 159 nna) 163 (Makkabäische Mutter mı1T ihren Söhnen)
53) Ebd laf 136 (Turturamadonna) 147 Lukas)
54) 1€e Le Tourneau sSaladın Les monumeni{is chret de

Salonique 1918 YVaf (Sergios), 33 (Demetrios)
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liegen, w1e stark das Volk auch heute noch den esonderen
Charakter dieses Bildes empfindet °°).

Was gänzlıch fehlt. sowohl ıIn der Überlieferung W1e ın den
Denkmälern, sınd Werke der Freiplastik. Das mMas ZU eıl mıt
dem Erlöschen der plastischen Kraft ın diesen Jahrhunderten
sammenhängen. Der eigentliche Grund liegt ber doch wohl tiefter.
Z£u tief sıtzt diesen Menschen die Abneigung das geschnitzte
Bild 1mM Blute: die Stelle xod 34., 17 wird nıcht umsonst viele
Male zıtiert. Die Spiriıtualisierung aller Bildvorstellungen, wWwW1€e sS1e
der Neuplatonismus gebracht hatte und die auch be1i den Vätern
iıhre eigene eschichte hat, wıird eın übriges getian aDbDben, eıne
derart massıve Verkörperung des Heiligen nıcht mehr tragbar
erscheinen lassen. Hieran andert auch die Neubegründung der
Bilderverehrung ın der Theologie elınes Johannes Damaskenos und
eiınes Theodor tudıta nıchts mehr: das plastische Bild bleibt VeOeT-

temt Und dabei iıst e6s ın der griechischen Kirche auch bıs ıIn die
Gegenwart geblieben. äahrend 1mM abendländischen Mittelalter
aus selner SaNZ anderen Einstellung ZU Bild jener groß-
artıgen Erneuerung monumentaler Plastik kommt., die den
entscheidenden Leistungen mittelalterlich-abendländischer Kunst
gehört, bleibht die byzantinische Kunst des Mittelalters ganz auf
die Bezirke der Malerei beschränkt Eöa‚) d

55) Bei der 1urturamadonna ıst dıe Stifterin hinzugefügt, bel Demetrius
wel ohl geheilte Kinder Das verehrte Bild überschneidet sıch h  1ler mıiıt eıner
ucNHh Bildgattung, dem Votivbild Sein Anliegen ıst VO  —_ Haus aus eın anderes:
das der Dan  arkeit VÜ  e} Menschen, die die des Heiligen erfahren en
Vgl dıe Votiybilder 1mM Seitenschi VO  ; Demetrios: S1e entstanden nachein-
ander als prıvate Stiftungen. Von einem Mosaizisten, dem der hl FKutychlus
die an geheilt hatte und der aus ankbarkeit eın Bild des Heilıgen malte,
berichtet die ıta Kutychli 53 Acta s $ 2333) Reine Votivbilder sind
wohl auch die beiden Stifterbilder ıIn der Kapelle der Heiligen Quiricus un
Julıtta Wilp ri al0) Taf

559) Auch 1m Abendland vollzog sıch dıe Erneuerung der Vollplastı. nıcht
ohne anfänglı Widerspruch, Noch schreibt ernhxaar VO  —_ Angers:
99° scheint hıer nämliıch gleichsam der uralte Rıtus der Verehrung der
Götter der vielmehr der ämonen bewahrt sSeıin In meıner Kınfalt schien

mMır nichtsdestoweniger 1ne unnatürliche Sache sSe1n un mıt den Ge-
seizen der christlichen Religion nıcht vereinen.“ I)as 1st noch einmal das
ÄArgument der Frühzeit. Zum (Ganzen 5 Zur Entstehung der sakra-
len Vollskulptur ın der ottonischen Zeit. Festschrift Jantzen 1951, 71 {f
Für die abendländische Situation ist ezeichnend, daß die Wirkkraft der
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Und noch eın zweıtes, das nıcht minder deutlich den SaNzZCh

Iundamentalen Unterschied westlicher un oöstlicher Kinstellung
ZU ild erkennen aßt 1mM griechischen Raum bleibt ıhm der
Platz aut dem Altar verschlossen. ährend 1M Abendlande der
Retabelaltar immer größere Dimensionen annımmt un schließ-
lich ZU die Altarwand füllenden Barockaltar wird. bleibt
1im griechischen Raum das iıld auf die Wände der seitlichen
Pulte beschränkt. Die Absage das Kultbild ıIn Jjeder Form, die
an der Spitze christlicher Geschichte steht, gilt auch für das
relig1iös verehrte Bild dieser Stelle 55b)_

Noch eıne letzte Frage bleihbt eantworten. Dem Kenner
der Antike wıird 6S schon aufigefallen se1IN, WI1e sıch die ıne der
andere der 1er geübten Formen mıt dem berührt., W as WIT VO
antıker Bilderverehrung w1lssen. aßt sıch dieses Verhältnis noch
etwas näher umschreiben? Die Bilderfreunde selbst geben un
ıer eıinen ersten Anhaltspunkt. Immer wıeder WIT  d VO ıhnen
die Verehrung des Biıldes begründet und verdeutlicht mıt dem
inweis autf die Verehrung der Kaiserbilder. So schreıibt etiwa
Johannes Damaskenos: .„„Wenn das Bild des Königs gul ıst w1ıe
der König selbst. ıst auch das ıld Christi gul w1e COChristus
und das Bild des Heiligen gul W1e der Heilige. Weder Gewalt
noch Ehre wırd hierdurch geteilt. enn die dem Bilde gezollte
Verehrung gilt der dargestellten Persönlichkeit“ 56) Wır kennen
die Einzelheiten dieser Verehrung der Kaiserbilder heute recht
gut durch die Untersuchungen VO Kruse 57) Wir wWI1ssen, w1e
nach der Thronbesteigung die Bilder des Kaisers In die
Provinzen versandt werden., wWwW1e INa S1e dort mıt Kerzen un
Weihrauch empfängt und W1e S1e annn ihren Plat-z 1mMm Amtslokal
des höchsten Beamten finden Die Notitia dignitatum hat diese
Aufstellung auch 1m Bilde festgehalten: auft eiınem Tisch, der
mıt einem TITuch bedeckt IST, steht das Bild. eıne vielleicht
Stätue nıcht auf der hnlichkeit mıt dem Dargestellten beruht, sondern auf
den eingefügten Reliquien.

55) Vgl auch Rupp, Kultbild un: Mysterienbild 1m Abendland.
Diss., Würzburg 1950

56) Or. 1 9 ‘9 1264). Häufig zıtı1ert ıst auch an ( T1IAanOs 37 5: die
Stelle erscheint wıeder bei Joh Damasc., CO Stud un: auf dem 1C.
Zum anzen vgl Schwarzlose, Der Bilderstreit 1890, 152 208 un:
Reallex AntChr 1‚ 338

57) Studien zuroffiziellen Geltung des Kaiserbildésim römischen€11934‚
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hohe Taiel: Zz7wel oder auch vıer brennende Kerzen umgeben 6S

(Taf O) %S) Entsprechende Bilder finden sS1 1n jedem Amtslokal
In ihrer Gegenwart werden Amtshandlungen VOrSCHOMMECN; S1e
vertreten ın allem den Kaılser selbst. Wird ein Kalser gESTUTZT,
geschieht auch mıt seınen Bildern: INa wiıirit S1e Boden.,
1an zıieht S1e durch den Schmutz %) Rebellion begann fast 1MmM-
INEeT mıt einem Sturz der Kaiserbilder. rst In diesem Zusammen-
hang ist die Iragweıte Jjenes Säulensturzes ın Antiochien
verständlich., der die beruhmten Saulenreden des h[ Johannes
Chrysostomos veranlaßt hat

Als die Bildaussendung, die schon vorher prıvat geuübt wurde.
7R eınem ofhziell anerkannten eıl des kaliserlichen Zeremoniells
wurde, iwa unter Diokletian, hatte die Entwicklung den Kaiser
längst ber die Sphäre des Bürgerlichen, Ja Menschlichen
hoben. Er galt als eın W esen höherer Ordnung, und relig1ös VaTecill

aıuch die Ehrungen, mıt denen INa se1ne geheiligte Majyestät U111-

gab So nımmt Ccs enn nıcht wunder. WEn anuch die Ehren, die
seinem Bild erwıesen werden., relig1ös gefärbt sınd und sıch ın
vieler Beziehung aum VO den Ehren unterscheiden. die INan
dem Götterbild erweıst. Hıer 1mM Sakralen haben etzten Endes
die Bekränzung mıt Lorbeer. Weihrauch und ıcht und der
Kuß des Bildes ihre letzte Heimat. Eın langer Gebrauch 1mM
Zeremoniell der christlichen Kaiser hat ihre Herkunft schließlich
tast VETSESSCH lassen und der Übernahme 1n eiıne ohristliche Bilder-
verehrung die Wege bereitet. Aber. seltsam 1mMm ersten
Augenblick be1 der gänzlichen un konsequenten Ablehnung
heidnischen Bilderdienstes 1m Christentum auch klingen ma$s, da-
neben scheinen doch auch Verbindungen unmiıttelbar VO heid-
nıschen ZU christlichen iıld führen. Volksbrauch und Volks-
glaube mOögen die 1m einzelnen oft schwer sıchtbaren Vermiuittler
SCWESCH SelInN. Wenn ben davon die Rede War, daß INa Rechts-

58) t’ Notitia digniıtatum Bıbl Nat Departement des manuscr.)
Har Z Ein äahnliches Bild begegnet gelegentlich auf Sarkophagen
In der Szene der dreı Jünglinge, die die Anbetung des Bildes des Nabuchu-

OoONOSOT ablehnen UE sarcofagı erıstianı 1929/36, Jlaf 200, 4! 202, 5
Iın un des Septimıus Severus un seıner Familie erwarben 19592 dıe
Berliner Museen: milıche Berichte 5 9 1932, S Ne g eb u P Die
Familie des Sept Severus. Die Antike 1 ‚9 19306, 155, Taf 10—11

59) Auf dem Bild des Sept Severus ist die Gestalt des eta
getilgt.
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handlungen VOTL dem Heiligenbild vornımmt Verträge schließt
Sklaven freiläßt FEhekontrakte unterfertigt hat das alles
antıkem Kultbrauch nachsten Analogien —— der e1n

deres Beispiel Wır hören, W IC dankbare Verehrer der Heiligen
die iıhre Hilfe erfahren haben., ihr Bild der wen1gstiens Teile da-
VO vergolden —m Auf dem Athos verehrt INa Cc1N Marienbild
dessen EeE1INe and vergoldet 1ST (Xoucoystocx) 62) der INa heftet
ZU Zeichen der Dankbarkeit Münzen mıt Wachs das Bild
Wieder 1st uns der gleiche Brauch schon antıker Zeıt bekannt d E A
Fınen besonders breiten Raum nehmen den Legenden JeHNEC
Wunder C1IN, die durch die Bilder der heiligen Ärzte gewirkt WOeTL-

den Zu ihnen nımmt INa Zuflucht den hoffnungslosen
Fällen., VO iıhrem Bilde legt INa die Kranken niıeder. kleine Bil-
der VO  a} ihnen rag INa bei sich als Amulett AIl das ist nıcht
viel anders. als W ITr VO ult der großken Heilgötter kennen —“
Der Kreis dieser Beispiele Ließe sich leicht vermehren Man levt
Briefe VOT dem Bilde nıeder INa bringt als Schützer ber
dem Stadttior oder der Haustür d E befinden WIT uUunNns

vertraut antıker Umgebung
Noch C1iNet"e dritte Quelle 1st NECHNNEN Wır sprachen VO der

Bedeutune des Kaiserbildes für die Frühgeschichte der Bilder-
verehrung Von 1er führt der Weg auch weılıteren, bıs-
her aum beachteten Gruppe VO Bildern dem Bischofsbild
In Klauser hat unlängst bemerkenswerten ektorats-
rede den Übergang VO  — Insignien der hohen eichsbeamten auft
den Bischof untersucht ©”) In Reichskirche der der Bischof
nıicht ıu geistlicher W ürdenträger, sondern zugleich auch höch-

60) Peterson Das Buch VO den FEngeln 1935 Anm
ılken Sa v Roman Abht 1909 504

“n We Antike Heilungswunder 19  S 137 141 152
62) Schm dt Das Volksleben der Neugriechen 1871 3

) Weinreich 137 chmidt
64) Herzog Dıe Wunderheilungen VOoO  o Fpıdauros 1931 Register

Inkubation
65) B J ck Der Fluch des Christen abinus 1938 99 Für das Nach-

eben dieser Dinge besonders aufschlußreich 1st die eb nach uln m11-
geteilte Berebenheit LS dem en des Greg Thaumat GCS Euseh 955)

Weinreich 150
67) Der Ursprung der bıs  öfliıchen Insıgnien und Ehrenrechte 1949

Stommel, 1e bischöfli athedra christlichen Altertum. uüunch
Jheol.
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ster Funktionär des Reiches ıst, hat eın solcher Vorgang nıchts
Verwunderliches. Der Titel e1ınes Ilustris gehört hierher., Kostüm-
bestandteile w1e Pallium, Stola, Schuhe, der Stab, der Thron,
Kniefall und das Recht, sıch Lichter und Weihrauch vorauftragen

lassen. Und hiıerher gehört auch das Bildnisrecht. Bei Johannes
VO Ephesos, einem Kirchenhistoriker des beginnenden s1iebhten
Jahrhunderts, finden sıch hierfür einıge höchst interessante Notizen.
ana: gehört den Rechten e1ınes neugewählten Bischofs, 1n
seıinen Kirchen Se1INn Bild anbringen lassen ®°). Umgekehrt ıst
es die Folge elıner Absetzung, w1e S1e ıIn den dogmatischen Kämpfen
der Zeıt DU allzu häufig vorkam. daß die Bilder des abgesetzten
Bischofs entfernt und zerbrochen werden ®°). Man schleift sS1e be1
dieser Gelegenheit durch den Schmutz der rag sS1e mıt dem
Kopf nach unten * Eın SEWISSES Nachleben hat der Brauch des
Bischofsbildes Ja 1n den roöomischen Titelkirchen: noch heute ıst es
1]ler üblich. das der tituläre nhaber der Kırche seın Bild
Irıumphbogen anbringt.

Schließlich ist noch eine viıerte Möglichkeit bedenken. der
Kult, den INa den Bildern großer Männer der Vorzeit. den
ımagınes illustrium., angedeihen aßt Um DU eın häufig zıtı1ertes
Beispiel NECENDNECN:! ın eiınem selıner Briefe erzahlt Plinius VO
Sılius Italicus, daß viele Bilder nıcht U besıtze. sondern auch
verehre. allen ber das des Vergil, dessen Geburtstag
religiosius feiere als seıiınen eigenen und dessen rah WwW1e eınen
Tempel besuchen pllegte ”*). wähle gerade diese Stelle. weiıl
S1e die esondere relig1öse Färbung eıner solchen Verehrung
deutlich werden aßt Und iıch stelle aneben eınen Brief des
Paulin VO ola Sulpicius Severus. Dieser hatte ihn seın

68) Hıst ecel. 15 11 306; Schönfelder
69) Ebd 1, 2, 3  < 3’
70) Ebd 5 FEinen anderen Ursprung en die Reihen der Paps  er

ın St. Peter und St. Paul: S1e dıenen der Dokumentation der Sukzession. Vgl
Idie Imago clipeata 1937, 8; {}l 9 ”’antica SeTIiEe di

rıtrattı papalı 1n ao0l0 1954 Einer solchen Serie scheint auch das auf dem
Nıc. il erwähnte Bıld des Epiphanius angehört haben: befand sich Cu
multis alııs titularıbus pıcturis ın seiner Bischofskirche (Mansi 1 9

71) Epıst. 3’ CE Vgl auch Bolten un die ben Anm genannten
Beispiele., Gemalte Biılder dieser Art sınd ın den illustrierten Terenz  sch
wiedergegeben: Jlerentius E, Vatic. select. 18) 1929, 1laf Or (dana Taf A
ÜCber die Bekränzung solcher Bılder a > 9! 1102 un

Staatsrecht, 1°
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Bild gebeten; möchte 6s 1ın seiınem Baptiısterıum aufhängen
neben dem Bild des hl Martın VO J1ours, das dort schon hängt.
Paulin hat Bedenken. Er rfüllt schließlich die Bıtte, ber unter
der Bedingung, daß beigefügte Verse auft die eıgene Sündhaftıg-
keıt respektive auf die Heiligkeit Martıins hinweisen *°). Das
Fließende der TENZEN zwıschen der persönlichen Verehrung, die
Sulpicius für Paulin hat, und der religiösen Verehrung, deren sıch
der gyroße gallische Bischof erfreut, ıst 1ler besonders deutlich.

Soweıiıt die Nachrichten eın Urteil erlauben., handelt ecs sıch
be1 allen diesen Bildern Tafeln nıcht sehr großen Formalts.
Für die meısten WIT  d INa  — 1ne rechteckige KHorm voraussetzen
mussen;: daneben spielt ber auch, esonders für die ıimagınes
illustrium, die Rundform ıne YEeW1ISSE Rolle %) Die Beziehungen
ZU (gemalten) Privatporträt liegen auf der and Wır kennen
1ıne Reihe solcher Bilder aus der Antike. Fınıge besonders
schöne aQus Pompe])Ji efinden sıch heute 1mM Nationalmuseum
Neapel Taf S, 1) 74) ; weıtere kennen WIT Aaus Rom Taf S, 2) 75)
der Ägypten 76) Letztere haben ın uNnseIfem Zusammenhang eın
besonderes Interesse. Es handelt sıich echte Tafelbilder auf
Holz: INa fand sS1e ın Grabkammern aufgehängt der die
Leiche gelehnt. ber auch bei den Fresken aus PompeyJiı und Rom
deutet der breite Rahmen darauf, daß dem Künstler die Vor-
stellung elınes Tafelbildes vorschwebte”). In eıner kleinen Adikula
befindet sich das ıld eines Mädchens 1m Museum VO Kailro 5
Allen gemeınsam ber ıst das intıme, kleine Format un: die Dar-

72) Epist 3 9 un 3 9 Hartel
73) Bolten 14  e
74)) Currtiıus,, [Die Wandmalerei PompeJis 1929
75) peP, Die römischen Mosaiken Taf 182, Der Kopf ist aus-

gespart und Wäar ohl gesondert auf Leinwand gemalt; erhalten en sıch
Nnu die Stifte, mıt denen S1e befestigt WT,

76) Drerup, Dıe Datierung der Mumienporträts 1933, eıtere
Bilder dieser Art wurden nachträglich beschnitten un: der Mumie eingefügt.
Besonders wichtig ıst hier eın Bild der Berliner Sammlung Schäfer,
Amtliche Berichte 2 9 1907/8, 157° Möller, Das Mumienporträt R 3,
Nr 1) Der TUn wurde bei dieser Gelegenheit nachträglıch vergoldet.

77) Ein Maler solcher Bilder ıst dargestellt auft e1ınem Sarkophag aus

Kertsch Abb 6) Zwei undbilder un eın rechteckiges Bild
sınd der Wand seıner Werkstatt aufgehängt; auf eiıner amneleı steht eın
leerer Rahmen.

78) Neugebauer, Abb. 7



stellung des Betreffenden 1 Brustbild Von 1er ZU Bild des
Paulin VO ola und weıter ZU ıld des hl Bischofs Abraham
der der Heiligen derg1us und Bacchus führt eıne gerade Linie
der Entwicklung.

Wır sıiınd Ende UNsSeTIeTr Überlegungen. Es annn nıcht mehr
UNsSscTE Aufgabe se1n, den wechselvollen Kampf{f schildern. der

die Verehrung des Bildes ausbricht, uch nıcht die Begründung
darzustellen. die das Bild und se1ıne Verehrung VO allem 1n den
Schriften eiınes Johannes Damaskenos und e1INes Theodor Studita
Andet. Nur auf eiINes sSe1 noch abschließend hingewlesen, daß 1eTr
N auch theoretisch die Verbindung ZU Antike geknüpft wıird
Denn die Mittel. mıt denen INa jetzt eıne Theologie des Bildes
aufbaut. sind die gleichen. mıt denen eınst der Neuplatonismus
die Verehrung des Bildes begründet hatte ®) Vermiuittler ber sind
die Kappadokier, ıst Jjener große Unbekannte. der ın selner Zeıit

Sar keine Spuren hinterlassen hat, dessen eigentliche Wirk-
samkeiıt ber jetzt beginnt: Dıonysio0s Areopagıta. Kın /aitat a U

selner Kirchlichen Hierarchie ma  I] enn auych diese Ausführungen
beschließen: .„Die uns überragenden Wesen und OÖrdnungen der
Engel) sind körperlos, ihre Hierarchie ist ge1istig und überwelt-
lıch Unsere Hierarchie dagegen sehen WIT., entsprechend uUunNnsSseTer

Natur. durch die bunte Fülle der sinnlich wahrnehmbaren 5Symbole
ın eine ausgedehnte Vielheit erweıtert.JOHANNES KOLLWITZ  20  stellung des Betreffenden im Brustbild. Von hier zum Bild des  Paulin von Nola und weiter zum Bild des hl. Bischofs Abraham  oder der Heiligen Sergius und Bacchus führt eine gerade Linie  der Entwicklung.  Wir sind am Ende unserer Überlegungen. Es kann nicht mehr  unsere Aufgabe sein, den wechselvollen Kampf zu schildern, der  um die Verehrung des Bildes ausbricht, auch nicht die Begründung  darzustellen, die das Bild und seine Verehrung vor allem in den  Schriften eines Johannes Damaskenos und eines Theodor Studita  findet. Nur auf eines sei noch abschließend hingewiesen, daß hier  nun auch theoretisch die Verbindung zur Antike geknüpft wird.  Denn die Mittel, mit denen man jetzt eine Theologie des Bildes  aufbaut, sind die gleichen, mit denen einst der Neuplatonismus  die Verehrung des Bildes begründet hatte”). Vermittler aber sind  die Kappadokier, ist jener große Unbekannte, der in seiner Zeit  so gar keine Spuren hinterlassen hat, dessen eigentliche Wirk-  samkeit aber jetzt beginnt: Dionysios Areopagita. Ein Zitat aus  seiner Kirchlichen Hierarchie mag denn auch diese Ausführungen  beschließen: „Die uns überragenden Wesen und Ordnungen (der  Engel) sind körperlos, ihre Hierarchie ist geistig und überwelt-  lich. Unsere Hierarchie dagegen sehen wir, entsprechend unserer  Natur, durch die bunte Fülle der sinnlich wahrnehmbaren Symbole  in eine ausgedehnte Vielheit erweitert. ... Jene erkennen als reine  Geister auf die ihnen zugehörige Weise, wir dagegen werden  durch sinnfällige Bilder, soweit es für uns möglich ist, zu gött-  lichem Schauen erhoben.“ °°)  79) Schwarzlose 174. Reallex. AntChr. 1, 5334.  80) Eccl. hier, 1, 2.Jene erkennen als reine
Geister auft die iıhnen zugehörige W eıse. WIT dagegen werden
durch sinnfällige Bilder. soweıt Ccs für uNSs möglich 1st, gOLL-
lichem Schauen erhoben.“ 80)

79) 174 Reallex AntChr 1! 35  S
80) Keel hier. 19



NLEL EXTETAGE®C
Didache 16. 6)

Von EDUARD "TOMMEL

I6 dem Bestreben. die christliche Verkündigung als mıt der
Natur und dem vernünitigen Denken ın Kinklang stehend CI -

weılsen. sucht und thindet Justin der Märtyrer überall die Fıgur
des Kreuzes, 1ın Segel*), Pilug un Handwerkszeug, bei dem mıt a uS-

gebreiteten Armen aufrecht stehenden Menschen. deutlicher och
ın Feldzeichen und JI rophäen, deren Gerüst aus der hasta. dem
senkrechten Schalit. und der waagerechten Querstange besteht 2
Diese Vergleiche sınd ıu ann berechtigt, das Kreuz Christi
mıt waagerechten Querbalken vorgestellt wiıird. Justin selhst bestä-
tıgt diese Folgerung durch eıne SCHAUC Beschreibung des TEeUZES*‘
„„Der eıne Balken ist senkrecht, und aut ihm liegt, der andere
Balken angefügt 1st, der obere eıl UJUCI herüber W1€e eın Horn:
diıe beiden Arme des Querbalkens) sehen US, als ob zwel Hörner

einem einz1gen verbunden waren N Diese Beschreibung gibt
Justin 1 Anschluß die Auslegung eiıner Stelle des Alten lesta-
mentes *) das ıhm ebenfalls in vielfältiger W eıse die Kreuzigung
C hristı vorbildet. Die Vorbilder des Alten Jl estamentes haben
naturgemäß ihre besondere Bedeutung ıIn der Auseinandersetzung
mıt den Juden. Fıne starke Beweiskraft_ schreibt Justin der Gebets-

1) Besser: Segel-Mast; vgl Dö I |DITS Sonne der Gerechtigkeit
und der chwarze Münster 1918 1372

2) Apol 1, 55 63 419 1.)
3) Dial 91 6’ 6992 f.) “Oo410v YAXO To SV GTL E  Ü  A0y. XD Cn STL <TOo

X VT TOV LLEDO0C SLC XEOAC ÜTEONPILEVOV, ÜV o X  x  AAO0 E  Ü  Aov TD06XPLOGCUN, XX}
EXXTEOWÜEV WC XEODATO TO) SV XEPATL TAOECSUYLEVA anlo 4 N  XO MDALVYNTAL.

4) 3 9 15=
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haltung des Moses während des Kampfes der Israeliten mıt den
Amalekitern (Kx 1C: 9 12) 3} Schon der Barnabas-Brief hatte
ın dieser Haltung eın Vorbild der Kreuzigung gefunden °) In der
Folgezeit wırd sS1e 1n der gleichen Weise häulfiger verwendet Der
Vergleichspunkt liegt ın der Ausbreitung der Hände, welche die
für eınen Gekreuzigten charakteristische Körperhaltung nach-
bildet 5) Die heutige Katechese aßt gewöhnlich bei der Beschrei-
bung der Kreuzigung die Annagelung ın den Vordergrund der
Darstellung treten. während der antıke Mensch aus der eıgenen
Anschauung wohl mehr die dadurch ETZWUNSCHE Dauerhaltung des
Körpers und VO allem der Arme und Hände als die Ursache der be-
sonderen Kreuzesqualen erkannte 5)) Dem scheint auch der Sprach-
gebrauch Rechnung getiragen haben Laktanz überliefert eın
Wort VO Seneca, der das Ideal des stoischen Weiısen ın dem Manne
verkörpert sıeht. der sıch auch e1ım Anblick der iıhm drohenden
schrecklichsten Todesarten nicht Qus der Fassung bringen laßt,
weder durch Zerfleischung des SaAaNZCH Körpers noch durch den
Feuertod noch durch die Kreuzigung SLVe extendendae DCI patı-
bulum 10) Manus extendere kann 1er nıchts anderes be-
deuten als gekreuzigt werden. Entsprechend würde annn „Kreuzi-
gungsc durch „eXtens10 manuum)  c wledergegeben werden können.
Daß die Erwähnung der Hände tatsachlich ausfallen kann, wırd be-
legt durch die Sprechweise Hippolyts, der für „kreuzigen einfach

5) <  al 6, 689—692).
6) 12 ı Z0) Kla usSs I y Doctrina Duodecim Apostolorum., Barnabae

Epistula Flor atr Bonn 1940
7) Orac. Sıbyll 8! 251 CSEL 157 ] f n) Irenäus, Adr. haer. A,

30 Kum quı per extensıiıonem INaNlNlnu un dissolvebat Amalech
Adrı haer. 49 256 Harvevy) Per extensıonem Ian u ul dissolvens

quidem Amalech Epid BKV 582 Klebba) Firmicus Maternus, De
EeITITOTITE prof. relig. 21 (57 e  - r) Ut Amalech vinceretur, extensıs manı-
hbus Moyses haec imıtatus est NUAQa, De 6r  b prof. rel 27‚ (121 alm
Johannes Damasc. LEkdosıs 4! 11 9 ® 1133

8) Athanasıus, De 1INnCarn. verbi 25, "Hıv LLOVG YAXD TW STAXUPG
EXTETALEVOALG YEpOL ELC ATOUVNOTAEL.

Vgl eiwa Ho 7, S LE D, TUX Dominı atque erucıfi1x10 quomodo
archeologia Romana illustrantur: Verbum Domin:ı Rom 1934

Sa v 10 „ome fu crocefisso l Redentore (Cuneo M ö Die
Todesursache be]l der Kreuzigung: Stimmen der Zeıit ff

10) Diyv. instıit. 6, 1 9 CSEL 1 » 5406
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SXTELVELV sagt 11) un!' für „Kreuzigung SXTXOLC —— Daß Stelle VO

SX TELVO® gleichwertig uch EKXTETAVYVVULLL gebraucht wird 1aßt sıch A UuS

Justin —— thanasıus n un Cyrill VO Jerusalem n belegen
Extensio Kreuziıgung annn dementsprechend Griechischen
durch EXTAOLE w 16€e durch EXTETAOLG wiedergegeben werden. Auf dem
Hintergrunde allgemeinen Sprachgebrauches dürtite auch
iür Sımon Petrus eın Zweifel ber die Art SC1NCS Todes bestanden
haben, als Christus ihm sprach: „Du wırst deine Hände aus-

breıten Joh 1 18) Wenn auch 1er WIC be1 Seneca eE1Ne

leichte Verhüllung durch „gehobene Sprechweise AÄnrechnung
bringen 1st w Ie auch der Zusatz des Evangelisten andeutet

(Joh 21 19) darf doch aQUuSs äahnlichen Vorhersage der Todes-
art Jesu, wobeli der Evangelıist den gleichen erläuternden Zusatz
acht obwohl das olk die Andeutung Jesu wohl verstanden hat
Joh 19 32—34 geschlossen werden daß auch Petrus die Ankün-

digung SC1NECS Todes verstehen konnte —*“ Durch die bedeutungs-
11) Johannes Chrysostomus, Spurla Pascha (8 7D Mo 0O

743) 1  OTE Ö‘ GOUVEXT:!  OVTAXL XT' O Ö00 ÄNGTAL Ch Martin, Un
I 1spi T OU Ilkoyo« de saınt Hippolyte TeITOUVYE Rech de SCIECNCES relig 1926

hat nachgewiesen daß auch diese Osterhomilie VO Hıppolyt
stamm Vgl dazu Liturgiewiss 1934 Am Dezember 1947
machte ich Baumstark mündlich aufmerksam auf die großen Unter-
schlede zwıschen den eucharıstischen Einsetzungsberichten dieser Oster-
homiulie der Einsetzungsbericht diıeser Homilıie bei Hamm e
lıturgischen Kinsetzungsberichte Sinne vergleichender Liturgieforschung
untersucht (Münster 1928 und der Paradosis worauf bemerkte daß
dann ohl kaum el T1ıI1_ten VOo  — Hippolyt SC1IN könnten Neuerdings hat

Das angebliche Dokument römischer Liturgie aQus dem
Begınn des drıtten Jahrhunderts Miscellanea Mohlberg Rom 1948) 47 {t die
Sicherheit der Zuweisung der S0Os Agyptischen Kirchenordnung Hippolyt
VOo Rom erschüttern versucht Vgl dazu auch Grililmeier Der
Gottesschn Totenreich Zeitschr ath eo 71 1949 195 ff

O ÄLV12) Spurla as (8 973 A Montfaucon 59 744)
SOM TXV, WC NS ÜEeLAXC NS XO XX} T WC NG ÖL
WTÜOLV/TOGDV AT ÄOULLEVNG GOTKXURWOEO

13) Apol 55 412 B EXTXOLYV XELDOV X} 1a] PG 6 6992
TAXC KELDAC SXAXTENWG ERKTNETKOLX

14) De 1iNCarn verbı 161) LAXC KNELNAC EXTETAOAG &mL ”L OU GTÄXUROUL
15) ate 805) KEsSTETAXOEV SV GOTXURG) vAXC XELDXCy ferner

Orac Sibyll 3092 161 Geffcken MTITETXGOEL XELPDXC und Barn (55 auser
SEETETACH C KESELNCXC LLOU ber 12.9 SESTELVEV TAXC KXSELNAXC

16) übereinstimmend fast die gesamte alte un Exegese anders
uc Theolog Wörterbuch ZU NI 22 461
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mäßige Gleichheit VO „Ausbreitung der Hände“ und „gekreuzigt
werden‘ %) wWar die Ausdeutung VO Schriftstellen. die eıne Aus-
breitung der Hände erwähnen, aut die Kreuzigung Christı nahe-
liegend, während modernen Ohren diese kKxegese ZzU mindesten
gekünstelt erscheint. Aus dem o  Jleichen Grunde wurde auch eiıne
Isa1as-Stelle aut die Kreuzigung bezogen: Den SANZCN Tag habe ich
meıne Hände ausgestreckt nach eiınem unverständigen und wıder-
spenstigen Volke (65, 2) 18) Dieselbe Beziehung, diesmal als Nach-
symbolik, stellt die Ode Salomons her streckte die Hände
au und weihte miıich dem Herrn: enn das Ausbreıten der Hände
ıst seın Zeich und meın Ausstrecken iıst das ausgestreckte Holz %)

Von daher fallt U ıcht auft eıne dunkle Stelle der Aposto-
lischen Didaskalie: Lex ETO est decalogus eti iudicla, s1ıcutı test1-
monıum praebet Jesus Om1nus dicens: Jota, ıd est NUS aDCX, NO

transıbiıt lege. Jota quidem estT, quod NO transıbit lege: jota
autem signıfkıcatur PCFTF decalogum Jesu. aDCX eTO sıgnum
est extens1l1onI1s lign1. Nam et Movses eti Helias erant Cu Domina
ın monte. id est lex eti prophetae 20) Das zıt1erte Schrittwort lautet
nach der Vulgata: Jota 3600008 Qaut NUS AaDCX NO praeteribit lege
Im griechischen ext heißlt e6s I(J) SV  &\ X LLL XEOXLX O' ILY) TAOEAÄUN
r  E  n “TOU VOLLOU > 18) Die ın der Heiligen Schrift nıcht begründete
Gleichsetzung VO Jota und Apex ist ın der weıteren Erklärung
der Didaskalie aufgegeben. Lignum heißt 1er w1€e of  Cal Kreuz 21)
Das Jota wıird gedeutet als Abkürzung für den Namen Jesus. DDas
entspricht nıcht der gewöhnlichen antıken Monogrammpraxı1s, die
entweder die Kontraktion der IHC der seltener die SuSs-
pensıon bietet Z Durch allein den Namen Jesus abzukürzen.,
wWwWar ber nıcht Oahz ungebräuchlich, w1€e die bekannte Akrostichis

lehrt Darum ann auch die Didaskalie das Jota 1n dem
deutenden Schrifttext aut den Namen Jesus beziehen.

17) Vgl Augustinus, In Joan. 125 (2464 B, Parıs 1837 Extendes, INnqui1t,
Naln us LuUas, hoc esl, ecrucilfiger1s.

15) Barn. 1 (55 r) Justinus, Apol 1. 35 O, 3  )’ 1} 558 (PG
6, IDal 07, 65 704) Irenäus, Adrır haer 4, 5 ' (23 267 y)
EKpideix1s 79 (BKV 636 Webe T Athanasıus, De incarn. verbi 2 9
161) Cyrill VO Jerusalem, ate Ü 805)

19) Neutestamentliche Apokryphen (2 Tübingen 1924) 461
20) 6, 1 % (1 548 Fun k)
21) Vgl “OAOV: Theolog Wörterbuch ZzU 5! 56_40']
22) Vgl Nomina München 1907 113—116
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Dem aPCX hat ın dem verlorengegangenen griechischen Ori-
gyinal der Didaskalie eın KEDALA entsprochen. Hier wird UU dieses
„Hörnchen In eıine nıcht aut den ersten Blick durchschaubare
Beziehung ZU. Kreuze gebracht. In der oben 23) angezogenen Stelle
Aa US Justins großem Dialog ıst der Querbalken des TEUZES mıt
einem Horn Justin sa  s  T XEOXC) der mıt zwel Ornern verglichen
worden. AÄAhnlich WwW1e be] lıgnum un: extens10 mussen WIT auch
1er eınen antıken Sprachgebrauch annehmen. der die einzelnen
Kreuzesbalken als „Hörner” bezeichnete. Nur untier dieser Vor-
aussetzung wıird die VO Fiırmicus Maternus vorgeiragene Aus-
deutung des Mysterien-Losungswortes Aioxt ÖLXEOUIC ÖLLOPDE weh,
Zweihörniger, Doppelgestaltiger!**) als teuflische Nachäffung der
den Kreuzestod Jesu betreffenden Prophezeiungen möglich und
verständlich.

Wie eıne Ilustration dieser Stell der Didaskalie WVi1'ki
das Marmoriragment eiıner Chorschranke AaUuSs eıner Basılika 1n
Karthago urch as Jota das 1n der Akrostichis IXOYC
den Namen IHCOYC vertrıtt, geht eın Querstrich, der diesen
Buchstaben ıIn eın Kreuz verwandelt. hne ıhn Jjedoch auszulöschen
oder unkenntlich ZUuU machen., da die Zusammenstellung mıt den
jer übrigen Buchstaben der Akrostichis seinen ınn und seine
Bedeutung eindeutig erkennen laßt

In der Didaskalie wird die Verklärung aut Tabor 1ın e1gen-
artıger W eıse aut das Kreuz bezogen: das als Abkürzung TUr
IHCOYC stellt den Längsbalken des \ TeUzZESsS dar, während Moses
und FElias die beiden COrNua4 des Querbalkens, die extens1io0 lign1.
hbıilden. Wır gehen nach alledem ohl nıcht fehl In der Annahme.
daß der Ausdruck „„extens10 lıgn durch „Querbalken des Kreuzes“”
wıederzugeben iıst Auch ın der Ode Salomons*°) ıst ZUu Aus-
breitung der Hände das Ausstrecken des ZANZCH Körpers vielleicht
hinzugenommen worden., damiıt die Vorstellung vervollständigt
werde ZUIN Bilde des Gekreuzigten. „DizNnum extens1o0n1s lien1
duürfte ann einfach D übersetzen.sein durch..Zeichen des Kreuzes“

23) Anm
De CTITOTE pTOL. relig. 21, 2r (55 r) Dort el weiıter: Cornua

nıhiıl alıud nısı venerandum sıgnum CTUCIS monstrant. Der Beweisgang des g'.-
samten Kapıtels 21 basıert auft der enr  ung Horn Kreuzesbalken. Vegl
unten Anm 8 ferner: Augustinus, Sermo 204, 1038 | D J udaeiganımal CoOornNutium, ubi Christo CTruCIs COTNUA parabantur.

25 Abbildung > IX6YC 1 (2 Münster 1928 959 Fıe
206) Anm
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Entsprechend den griechischen Ausdrücken 1n den angefühf—
ten Stellen VO Ausbreiten der Hände würde INa bei der Rekon-
struktion des verlorenen griechischen Originals der Didaskalie
den Ausdruck „S1gNuUum extensıon1ıs liıgn1” wiedergeben können
durch ONLELOV EXTETÄTEGIE E  u  ‚AQU Das tatsächliche Vorhandensein dieser
Formulierung belegt die Didache. In der Schilderung des Welt-
gerichtes heißt es 16, Katl OTE DAVNTETAL CX SN TNG AAÄNTVELAXC TOCTOV
ONLELOV EXTETÄAGEWE SV 0UpPAV®, ST ONLELOV D SÄATLYYOS, %X} o TOLTOV
AVAOTATLE VEXDÖV. IJDer betreffende Ausdruck ıst ]ıler Iso verkürzt Z
ONLELOV EXTETÄATEWE uıunter Auslassung des E  u  A0U Daß letzteres ber
erganzen 1st, wird die nahere Untersuchung dieser Stelle erwelsen.

übersetzt 1ın selıner Ausgabe: Et tunc appäare-
bunt sıgna verıtatıs: prımum s1ıgnum eXpans1onN1s ın caelo, deinde
sıgznum VOCIS tubae ertium resurrectio0 mOrtuorum 27) Damıt
ıst die Übersetzung Funks sıgnum caeli aperti *°) berichtigt.

hatte be1i der lateinischen Wiedergabe des unklen
Ausdrucks schon eıne Deutung geben wollen: verweıst ZU

Erklärung der Stelle und ZuUuU Rechtfertigung selner Übersetzung
auf Mt 24., un: Thess 2

C versteht den Ausdruck ın dem gleichen Sınne und
uübersetzt: zuerst das Zeichen, daß der Himmel sıch auftut °

Knopf übersetzt: erstens das Zeichen des Auseinander-
reißens Himmel 80) und merkt Zur Sache vgl Apok. 6,

zahlt unter den Erscheinungen be1 der oll-
offenbarung des Christus a., auf Der Himmel öffnet sıch, und
das Zeichen des Menschensohnes erscheint 31) Für das zweiıte VeOeTI-

weıst auf Mt 24, 30, für das erste auf Didache 16, 6, Seiz ber
doch hınter ONLELOV EXTETATEWE SV 0UpAV  w eın Fragezeichen.

C g]aubt das ONLELOV EXTETAGEWC erklären sollen
mM1 dem 1ın wels auf Esdras 6, Libri aperıentur nte facıem
Tiırmamentı 82)

27) Flor atr
Patres apostolicı (Tübingen 1901)
BKV 3 9

30) Die TE der ZWO Apostel Die weı Clemensbrief: Ergänzungs-
'hand Lietzmanns Handbuch ZU (Tübingen 1920)

31) Die Theologie des (Stuttgart 195
32) La la preghiera orlıente: FKphemer lıturg. 59
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Um der Bedeutung dieses .„„Zeichens der Ausbreitung Hım-
mel näherzukommen., tun WITLTI gul daran, das Kapıtel
der Didache eingehenden Prüfung unterziehen

Sämtliche Elemente für die Schilderung des Weltendes bezieht
die Didache AaUS Mt } p S1C erweıtert dieselben ber durch die
Herübernahme der paulinischen Gestalt des „„Verführers Q UuS

Thess a 19 Die Verwendung VO Mt geschieht entweder
wortlicher der freier Wiedergabe —— SöSo besteht Did c
Z.U Hauptsache Aaus den umgestellten Begriffen und Satzgliedern
VOoO 0135 Wır stellen gegenüber
Did Mt

11 XX} mo AA0l WELÖOTPOONTALTAÄNTUVÜNTOVTAL 0l DEuÖOTDOONTAL
%X} OL DÜWRELG %X} GTPXONGOVT AL EYSOÜNTOVTAL %XL T ÄXYNTOUGLY

TOAAOUGToOBaTtTA gic AUXOUG
12 XXl Öl TAÄNDTLVÜNVAL UNV X YO-x} K XT} GTRXONGET AL SLC

LLLOV
DUYNOETAL 0} ON

XOEXVOLTNG YXP NS X VOLLAG
X  2  AAÄNHAOUG %x} ÖLOEOUTL %XL TOTE TAPKÖTOUGLV ULLAXC SLCc

TAOXÖWTOUOL Y ATOLV
%X} ÖGWGOQUGLV LEY AA XXlXX} TOLNOSL %X} TEDATA
TEDXTA

} QUÖETOTE YEYOVEV Ad XLOVOG 1 VEYOVEV XOGLLOU

%X} GKXAVÖXALTUÜNGOVTAL 0A0r %XL TOTE SKAVÖAALTÜNTOVTAL
o AÄAO0L

13 UTTOLLELVAXC SLc TEAOG, a0L ö8 UTOLLELVXVTEC SV LG TEL
UT OOV SWÜNTOVTAL SWÜNTETAL

In derselben frejen Art ıst auch Did 16, B komponiert aus

den umgestellten Elementen VO Mt 20 —31
Did Mt

%X} OTE KXYNOSET ALXL E TE XYNOSTAL

33) Vgl die schematische ersı der Ausgabe der Doctrina vo  q

Klauser 72.
34) Das eıgenarilıge erhältnis VOo  — Übereinstimmung un Verschiedenheıiıt

zwischen Mt und Did legt die Vermutung nahe daß dem Verfasser VOo.  b

Did vielleicht nıcht der griechische Mt vorgelegen habe
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ONLELOV EXTETÄATEGIC C2—o 0UPAVO o ONLELOV “TOU 2  vm “T7OU A VÜ PWTOU
B 00pXvV®
LETO SAAÄTLYYOG wEYAANc??)ILELOV D 6°QkaYog

51XVAOTAOLE VEXDOV XXl STLOUVAEOUGLV TOUG
TAVTEC OL X YLOL SXÄEKTOUG XUTOULU>> SGr B ı e TOTE OWETAL XOG|LOG “TOV X%UOLOV XX OWOVTAL TOV ULOV “TOU XVÜ'pW-
S0X OJLLEVOV STIXVO TODV VEOEAGV “TOU ZCOU S0XO[LLEVOV ST TOV VEDEAGV
0UNXVOÜ <COU 0UOXVOU
CIn %OC ILOG ÄXGAXL XL mulÄaı TNG YNC

Durch den einschränkenden Zusatz Did 16. wıird die sach-
ıche Übereinstimmung erzielt zwıschen Did 16. (Auferstehung
der Toten) und Mt 24, 51 (Sammlung der Auserwählten).

Jetzt können WIT azu übergehen., das Gegenstück dem
ONLELOV EXTIETÄGEGC der Did. bei Mt festzulegen. In der Didache steht
das GONLELOV D SÄAÄTLYY OC zweılter. die AVACTATLE VEXDÖV dritter
Stelle unter den die Wiederkunft Christi ankündigenden Zeichen.
Genau folgt be1i Mt auft die uba die Sammlung der Aus-
erwählten. Wie Nnu ın der Didache erster Stelle das ONLELOV
EXTETÄGEWG SV 0UPAXV  ®  - steht. geht uch be1 Mt der uba e1in Zeichen
VOTaUuUS To ONLELOV öCOU LLOÜ "COU V OOTOU. Wıe ber Did 16. das TCOV
ULOV <TOU AVÜ OWTTOU aus Mt 24, erseizt un: zugleich naäher erklärt ıst
durch "COV XUDLOV, hat Did 16. den gleichen Ausdruck des Evan-
geliums erseizt und naäher umschrieben durch EXTETAOLE. Die sachliche
Übereinstimmung VO ONMLELOV EUTETAGEWC und ON COU 3D  vm OD

XVÜ PWTOUL dürfte DU nıcht mehr zweiıfelhaft erscheinen.
Eın Finwand Ließe sıch ableiten AaUuS der gleichlautenden Kın-

leitung Did 16. Koal TOTE DAVNTETAL CX ONLELAX TNGC ZANTELXC und Mt
24, Kal OTE MDAVNOETAL CO ONLELOV <COU VLOU COU XVÜ OWOTOU. Dann würde
dem JLOC “TOU V OWOTTOU entsprechen die D' l  AÄNTEL. ıne johanneische Be-
zeichnung für Christus. Eher als au dem Johannes-Evangeliumwird
dieser Begrift ber stammen AaUS Thess Z i0=—= 12 woher samt
em „Verderber entlehnt ist Bei der Annahme. daß die .„Wahr-
heit‘“ der Didache gyleich dem .„„Menschensohn “ des Evangelıums
ware., würde für die EXTETAOLG der Didache als Gegenstück be1 Mt
die Erscheinung C hristı auft den Wolken bleiben. Obwohl der W ort-

5) Über DOVNC zwischen SAAÄTLYYOC und LEY AÄNG vgl die Apparate Z11 den
griechıschen Ausgaben des
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laut keinen Anhaltspunkt für eıne solche Gleichstellung bietet,
Jäaßt sıch doch eine OÖffnung des immels. Aa US dem Christus hervor-
trıtt, gut mıtdenken. Aber die Stelle Apok. O, 14, auf die p I
hinweist, erweckt eıne andere Vorstellung. Dort wırd geschildert,
wWwI1e be1 der OÖffnung des sechsten Siegels der Himmel 1m Sınne
VO Fırmament ahinschwindet, w1e WEeNnNn ein geÖöinetes uch
zusammengerollt wird. Das Firmament wird dabei gedacht als
1ne ecke., die durch (Gottes Hand hoch ber der Erde ‚ auSZC-
spannt wurde. I )ieses Ausspannen, w1€e eiwa Ps 105 104)
Hioh Q, S: Is A >; Adı, Z 45, 15 dargestellt wird, ıst eine SUTETAOLG;
das ufrollen ber ıst das Gegenteil : Dıe Erscheinung C hristı
kann ber nıcht gemeınt Se1IN, da sS1e ersti Did 16., angeführt wird,
das .„Zeichen der Ausbreitung” hber 16, als erstes der TEL Zeichen
dem Erscheinen Christi vorau{fgeht. AhnTdeı« ezeichnet demnach
ıcht die Person Christi: dieser Ausdruck ıst vielmehr veranlaßt
durch die FErwähnung der Pseudopropheten Did 16, p.I
merkt richtig an: „AAÄNTELX : Die Wahrheit., der wahre Sachverhalt“”.
Das .„Zeichen der Ausbreitung‘, das en mıt em on der
uba und der allgemeinen Auferstehung der Wiederkunfit CO hristı
unmiıttelbar vorausgeht. wiıird ıhn alleın als den wahren Christus
erwelsen gegenüber den Pseudochristi un Pseudoprooheten.

Unsere Gleichsetzung VO „Zeichen der Ausbreitung‘ und
.„Zeichen des Menschensohnes“ erfaäahrt eiıne Bestätigung durch die
Überarbeitung des Kapitels der Didache 1m Buch der ApOoO-
stolischen Konstitutionen. das ONMLELOV EXTETAGEWG der Didache
wıeder erseizt worden ıst durch das ONWLELOV COU VLOÜ OU V OWTOU des
Evangeliums-

Wie kommt Nnu die Didache iıhrer usdrucksweise? 1€e
wiıll offenbar durch den VO ihr gewählten Ausdruck das .„Zeichen
des Menschensohnes“ erklären. Die usdrucksweise der Didache
ıst uUuNlSs aber heute miıindestens ratselhaft w1e der Ausdruck bei
Mt urch die Anmerkung: ‚cI Is 65, deutet
ın welcher Richtung die Erklärung sucht * hatte eıne
äahnliche Vermutung geäußert: s ıst ber sehr ohl möglich,
daß ın ONLELOV EXTETAGEWG etwas Sanz anderes steckt, nämlich eın

Vgl dazu Das himmlische Buch ın Antike un Christentum
heophanela Bonn 1952) 42g9, 499, As

37) %. 52 (422 Fu k)
38) Doctrina
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absıchtlich unkler inweils darauf. daß der Menschensohn bei
der Wiederkehr Kreuz mıt ausgestreckten Händen hängend
(8xmreTaoLe) erscheinen wiıird  .. +°) 101 p I verweıst ann auf ein1ıge
Belegstellen für die Vorstellung, daß das Kreuz als mıt 1n den
Hımmel aufgefahren geglaubt wurde, ferner auft die Ode Salo-
INONS,. Daß die Didache ber nıcht die VO aNnSCHOMMENE
Erscheinung Christi Kreuz meınen kann, ergıbt sıich daraus,
daß S1e., w1e schon vorhın dargelegt, 16, das „Zeichen der AÄAus-
breitung“ als erstes der Tel dem Erscheinen Christiı unmittelbar
vorangehenden Zeichen anführt, das persönliche Kommen des
Herrn ber erst 16, beschreibht. Zudem will die Didache keinen
absıichtlich dunklen Hinweis geben, sondern das be1 Mt durch
den Artikel als eın bestimmtes gekennzeichnete, Wenn auch nıcht
naäher beschriebene „Zeichen des Menschensohnes“ durch eınen
Ausdruck umschreiben. der die evangelische Ausdrucksweise nıcht
noch mehr verdunkeln. sS1e vielmehr für den Leser der Didache
verständlich machen soll

Die Didache versteht demnach unter dem Ausdruck ONLELOV
EXTETÄGEGIC das „Zeichen des Menschensohnes“ als das Kreuz. Diese
Auffassung ıst 1n der Folgezeit unbestrittener Herrschaft g-
langt Dabei wird die VOoO p f angeführte, vereıinzelt nach-
weisbare Vorstellung des Kreuze hängend erscheinenden
COChristus 40) abgelehnt 41) und SanNnz 1n Übereinstimmung mıt Mt un:
Did das Erscheinen des TEeUZES VO dem Erscheinen Christi
gesetzt J Die Apostolischen Konstitutionen können darum be1

39) Die Lehre der ZWO Apostel 39
4.0) IDiese Vorstellung ist :;ohl veranlaßt durch Za  = 1 '9 un Joh 1 9
41) Joh Chrysostomus, In 76 58, 698) "Odbovtar “COV ULOV <OU

A V OWTOU SOX.OLLEVOV, QÜXETL ST 04 OTAXUPOU, AA STE  ;{ ”ÜG)V VEDEAÖV “OU 0UOXVOÜ.
42) Joh Chrysostomus, In 76 58, 698) 07TE DAVNOETAL o ONLELOV

”TOQU vLO' <TOU XVÜNWTOU gv TW 0UPAY  w OUTEOTLV C OTAXUPÖG, “TOU NAÄLOU DAXLÖDO-
(WVYV. "KEreıöY %x} OTAXURNOU Z  ®  XVELLVNOE, TOOGEUNKEV OTL (folgt ext VO  —_

Anm 41) In 4, >8, 537) TV EOXNTAL (se Xot0T6c) LETO TNS
DOENG XOTOÜU, XX} o ONLELOV EILTTDOGUEV DALVETAL Cyrill v. Jerus., Kat. 13,41
(PG, T1ToVrTo LLETA “COU Incod OAXLVECÜAL LEÄAEL AL E 0UPAXVOÜ.
IooonyHostaAL YAXQ “COU BaAoıAkwe o TOOTEAXLOV. Kat 1 9 (PG 3 9 9
Z NMLETOV ö8 AAÄNTVEC L  ÖLX.OÖV “<TOU AÄDLOTOU SOTLV On OTAXUPOG. DwTtTosıö00c OTAXUPOU
ONLELOV TLOCAYEL “COV Baoılie ÖNAOUV “ÜOV STXUOWÜEVTA TOOTEPOV. — Apostol.
ndschreiben N Tliche pokryphen? 148) I)as Kreuz geht
VOrT Christus her bel SEe1INEeT Wiederkunft. — Petrus-Apokalypse 1‚ eNNECKE
318) Und das Kreuz wırd VOTrT mM1r hergehen. Elias-Apokalypse: vgl unten
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der Überarbeitung der Didache den Ausdruck des FEvangeliums
wieder einsetzen, weıl dieser jetzt hne weıteres als „Kreuz“ VOCI«.-
standen wırd So annn u S auch das ONLELOV SUTETA-
GEGIC SV 0UpAXV® der Didache als Belegstelle für se1ne Ausführungen
ber die ‚„„CrUuUX eschatologica ” anführen 5} Ihomas Kempis 44)
und das Offizium des Festes der Inventio Cruecis Mai*”) haben
der Auffassung des „Zeichens des Menschensohnes“ als des TEeUzZeEeS
1n der katholischen Frömmigkeıt dauernde Geltung gesichert.

Eine Ausnahme scheinen die Sıbyllinen darzustellen, die als
„sehr großes Zeichen“ eın Schwert erscheinen lassen 46) vielleicht
1mM Anschluß Apok 1,

I11
Die Übersetzung des ONLELOV SEXTETAGEWC als,.Zeichendes Kreuzes”

findet eine weıtere Stütze 1n dem unmiıttelbar vorher Did 16,
stehenden Ausdruck U7b X TOÜ “7OQOU XATATELATOG*), Dieser Ausdruck 15
eın erläuternder Zusatz der Didache dem Treı nach Mt 10, OS
24., 135 un: M 13, 13 wiedergegebenen Schriftzitat, das weder den
Retter nennt noch die Gefahr., aus der die Standhaften geretiet
werden. Setzt 100838  _ o  e eın STa 5  v ann bezieht sıch der Zusatz
auf die Gefahr. die Klauser naher bezeichnet als den nti-
christus unter iınwels auf Apok 2 Irotz des gleichen Aus-
druckes KATATVELO wırd ber Did 16. etwas anderes gemeınt Se1IN.
Die Apokalypse spricht generell VO allem Verfluchten, während
die Didache durch die starke Betonung WE XUTOU eine persönliche
Macht denken 13ß8+t

Be1 der Annahme e1ines ursprünglichen o  vo annn DU CHhri-
StUSs selbst als Retter gedacht se1n. Der Fall liegt 1ler Nu äahnlich

Anm Joh Damasc., Ekdosis 4’ 11 9 C "EKon YAXD TOLG SXUTOU
WLAXÜNTALC ÖLXTLÜELEVOG * OTE DAVNOETAL o ONLLELOV < OU Yiod “COU X VÜDWTOL
Svy TW 00PXV  w  8 9 TOV OTAXUDOV ÄSY@V.

4:3) Vgl Anm
44) imıtat. Christi
45) Hoc sızgnum Cruecis rıt ın caelo, Cum Kominus ad Judicandum

veneriıt.
46) Örac. Sıbyll (101 Ge  en 175 TU SO TAaL HAT XOO|LOV OAOVY

%X} ONLA ILEYLOTOV 174 DOLDATA SAÄTLYYL, en  X HEA  L X VLOVTL.
47) la ersetzt ın selner Ausgabe das U7T der voO  e Bryénnios

aufgefundenen Haupthandschrift durch eın AT nach der georgischen Version:
WIT möchten für NSeTeE Deutung das U7T beibehalten



EDUARD "TOMMEL

wWwW IC beim .„„Zeichen der Ausbreitung die Didache wiıll das Schrift-
wort durch Zusatz erläutern für den heutigen Leser der
Didache 1ST ber dieser erklärende Zusatz wıederum erklärungs-
bedürftig geworden empiüändet das ebentalls wWenn

SC1NeEeT Übersetzung den Zusatz der Didache durch weıleren
Zusatz erklären möchte die ber ausharren ihrem Glauben.
werden VO dem (durch die Verführer) Verfluchten selbst gerette
werden n Zeller versucht Iso die eıgenariıge Bezeichnung
Christi c].S des .„„Verfluchten AauU dem unmıiıttelbaren Zusammen-
han  © des Kapitels Z.U erklären Wır glauben indes., C1Ne andere
Erklärung vorzıehen sollen.

Der Ausdruck KATATELX steht Did 16. 58 dem gleichen Sınne
für Christus wWwW 16 KL Gal 15 Wie der Kontext be1 Paulus
lehrt 1st der starke Ausdruck veranlaßt durch die Bestimmung des
mosaıischen Gesetzes ber die Gehängten, die spater auch auf die
Gekreuzigten angewandt wurde —” der Gehängte w 1e der Gekreu-
zıgte War C111 Verfluchter [Dieses Verfluchtsein WAarTr sowohl bürger-
1i W 16 relig1Öös gemeınt eınerseıllts wurde CS verstanden heut1-
SCH Sınne des Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte anderseıts
sah Ma  - der Tatsache des Kreuzestodes das Sichtbarwerden
des VO ott Verworifenseins Paulus hat u knapper, PO1D-
jerter Ausdrucksweise Christus selber den „Fluch genannt Dıie
Didache hat offenbar bewußlter Anlehnung Paulus diese Be-
ZEICHNUNGg für ( hristus 1eTr eın gesetzl, den ZaNnzZCNh /Zusammen-
hang VO Gal S Z — die Frinnerung rufen. Die Tatsache
des Kreuzestodes Jesu Wa Juden °} W 1€ Heiden °g} wohlbekannt
Der „Gekreuzigte ” War der Gegenstand der apostolischen Ver-
kündigung chlechthin °°) I)as U7 X TOULU der Didache hebt die Be-
sonderheit dieses Gekreuzigten scharf hervor. Was konnte ennn
U die Didache veranlaßt haben gerade diese Bezeichnung
wählen für den die Rettung Aaus den Schrecken des Weltendes
bringenden Christus

—“* BKV
49) Vgl 15 Altertumskunde Bonn 1940 129 f
50) KFlavıus Josephus Antiqu Jud (Paris 1865) 699 7Tur Stelle vgl

Ke Neutestamentliche Zeitgeschichte (Regensburg 1925 7 —0641
) Tacitus, Ann 347 Halm An  resien

52) Vgl Dıe Passıon Jesu der Verkündigung des
Neuen Testamentes (Heıidelberg 1949



Z NILETOV EXTETÄAGEWCE Dıdache 1 $ 6)

Gerade der Umstand, dal ott gemäß der Gesetzesvorschrift
uüber die Gehängten seinen eigenen Sohn verflucht habe. bereıtete
ıIn der Diskussıion mıt Juden besondere Schwierigkeiten. Der Jude
Iryphon erwıdert dem Justin: Dieser CeCuUuerTr sogenannter Christus
ist ehrlos und rechtlos SCWESCH, daß SoSsa dem schlimmsten
Fluche verhiel., den as (Gesetz Gottes verhängt: ist nämlich g‘ —
kreuzigt worden %) Im Verlauft der Diskussion kommt Tryphon
noch einıge Male daraut zurück: Kıs ıst klar. daß die Schriften eınen
leidenden CO hristus verkünden: ber WIT möchten lernen, ob
sich as 1mM Gesetz verfluchte Leiden handelt. falls du darüber
auch etwas aufzuweısen hast *. Für die anNnSCHNOMMNLCNC Abfas-
sungszeıt der Didache ° ergibt sıch eıne besondere Situation da-
durch., daß der erste eıl der Endprophezeiungen Jesu, den Unter-
San des Jüdischen Tempels und die Zerstörung Jerusalems be-
treffend., sich schon erfüllt hat Die Hoffnung uf die baldige FEr-
füllung c11d'l des zweıten Teiles dieser W eıssagungen, das Welt-
ende und die Herrlichkeitsoffenbarung C hristı betreffend. mußtte
dadurch erstarken und den COhristen eın Gefüh! der Überlegen-
heıt ber die verblendeten Juden geben. |diese würden überführt.
wWenn S1e sehen, daß der „Gekreuzigte , der „Verfluchte“ für
das Jüdische Empfnden sınd das Synonyma die VO den Juden
einstweilen noch bedrängten COChristen reiten kommt

aß sıch hıerbei nıcht eıne Konstruktion handelt. SO11-

ern eıne nachweisbar vorhandene Mentalıtät. lehrt e1in lick
auf andere. zeıtlich der Didache nahestehende Schriften. So WT' -

den aıuch Apok. 1. eım Erscheinen Jesu aut den Wolken ıunter
den wehklagenden Zuschauern mıt nverkennbarer Genugtuung
die Juden besonders erwähnt. Ebenso 1aßt sıch AaUuSs dem Kapite!
des Barnahbas-Briefes TOTILZ der ET W:  chKH Ausdrucksweise die

53) Justin, 1al 5 9 6) 5 Oürtoc s ÜLETEDOG ÄSYOLLEVOC AÄPLOTÖG,
XTLILOG %X} XÖLKLOG YEYOVEV, WC XXl TN ECYATN KATAO TN SV S vVop “TOU
YEoU TEEOLTTEGELV SOTXURWÜUN YAXQ

54) Justin, Dial. 89 (PG 65 689) Il dnTOöv LLEV “TOV XoL6TOV OTL  &er XL, L ’ooxnal
XNDUTTOUOL, DAXVERPOV SCOTLV “ SL ÖL “OU SV TW VOLL LEKATNODALEVOV TV OUG,
BouloLeEUta LATELV, SL SY ELG %X} mEOL OUTOU ATOdETEAXL. Dıie Kapitel 89 —96
beschäftigen sıch mıiıt dieser Frage.

55) Vgl J2 Zur Textüberlieferung vgl jetzt ter 0

er einiıge TODIeme der Didache-Überlieferung: Rıv Ar  z Crist N7 1952
37 —068
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gyleiche Gedankenverbindung erheben®®). Der „verfluchte‘“ Sünden-
bock nach Lv 16. wird C und als Vorbild COChristi gedeutet.
Bei der dritten Krwähnung des „ Verfluchten‘“ C gleitet der Ver-
fasser solort ber ZU Erscheinung Christi Jüngsten Tage,
wobel ausftführlich die Überraschung der Juden darstellt, die
lNlun Iiragen: „„JIst das nıcht der. den WIT eınst verachtet., geschlagen,
angesplien un ann gekreuzigt haben? Wahrhaftig, der wWar
der damals sagte, sel der Sohn Gottes.“

Einschuh würde demnach abzuändern SeIN: VOoN
dem (durch das Gesetz) Verfluchten“ Um den INn der Stelle klar
ZU IN Ausdruck bringen, mOöge uUuNSs erlauht seın über-
setzen: .  1e ber ın ihrem Glauben ausharren. werden VO dem
Gekreuzigten selbst gereite werden.“

In diesem Ausdruck kommt noch einmal die antijüdische Fın-
stellung der Didache 1n voller Schärfe ZU Durchbruch. die schon
S, sichtbar wurde 4 Die Auffassung, daß die Didache die Be-
zeichnung „ Verfluchter“ für Christus polemisch gebraucht, W1
auch nahegelegt durch den Umstand. daß die Überarbeitung der
Didache ın den Apostolischen Konstitutionen diesen Ausdruck
wıeder hat fallen lassen °°). Vielleicht könnte dieser Ausdruck
auch eıne betonte Spitze das Jüdische Fluchgebet enthalten.,
dessen Entstehung mıt der aNnSCHNOMMENEN Abfassungszeit der
Didache ungefähr zusammenfallen dürfte — Dann würde Zelle
Einschuh abzuändern SC1IN: .„durch den (von den Juden) Verfluch-
ten®)“” Doch ıst 1e erste FErklärung vorzuziehen, da das Iuch-
gebet sıch die Christen richtet un nıcht 1ın erster Linie

Christus selbst. Zudem konnte die Unwirksamkeit des g-
setzlichen Fluches den Juden aum kürzer und ohnvoller dar-
getan werden als durch den Hinvweis auft die Endoffenbarung des
Gekreuzigten ın Macht und Herrlichkeit

50) Die Möglichkeit dieser Beziehung hat auch
durch die Gegenüberstellung 16. un 7’ angedeutet. In diesen Zusammen-
hang gehört auch Justin, al 4(), 6’ 564)

57) 922 Klauser.
58) CS (4 Funk
59) Justin, 1al 16, 6, 512) Vgl ® N IT lıche Zeitgeschichte

1’ 3965
60) Vgl Strack, Jesus, die Häretiker un die Christen nach den

aäaltesten Jüdischen Angaben (Leipzig



ZiNMETOV EXTETAGEGIC (Didache 16. O)

Nun möchte Ina mıt p I CN;: Es ıst ber sechr wohl
möglich, daß ın ONMLELOV EXTETAÄGEGE etwas Sanz anderes steckt

Nach unNnseren Ausführungen ber das „SIENUM extens1i1on1s
ligni” ıst nämlich das Wort des Irenäus verständlich: „Über seın
Kreuz tut ferner Isalas den folgenden Ausspruch: Ausgespannt
habe ich meıne Hände den SaAaNZChH Tag nach einem unverständigen
und widerspenstigen Volke (65. 2) Denn das ıst des TEeUZES
Zeichen 6)‘ Die Erklärung des „S1ZENUmM extensıionıs “ reicht ber
nıcht .US, eine andere Stelle des gyleichen Werkes verständlich
Z machen: „Kr ıst selhbst das Wort des allmächtigen Gottes, welches
In unsichtbarer Gegenwart uUu1lls alle zumal durchdringt, un des-
halb umfaßt alle Welt., ihre Breite und Länge, ihre Höhe un:
Tiefe: ennn durch das Wort Gottes werden alle Dıinge der Ord-
nun  &y gemäßl geleitet; und Gottes Sohn ist ın ihnen gekreuzigt,
indem In der Form des TEeUzZES allem aufgeprägt ist;: War es
doch recht und aNnSCHMECSSCH, daß mıt seiınem eigenen Sichtbar-
werden allem Sichtbaren se1ıne Kreuzesgemeinschaft mıt allem
ausprage; enn seıne Wirkung sollte den sichtbaren Dingen
und ın sichtbarer Gestalt zeıgen, daß derjenige ıst, welcher die
Höhen., den Himmel. erhellt und hinabreicht In die Tiefen.

die Grundfesten der Erde. der die Flächen ausbreitet VO  —

Morgen bis Abend und VO Norden un: Suden die Weiten leitet
un alles Zerstreute VO überallher zusammenrulft ZU FErkenntnis
des Vaters s  >  \

Die reichen Beziehungen. INn deren Mittelpunkt das Kreuz 1er
erscheint. gehen weıt ber das hiınaus. w as SONST Ausdeutungen

die „Ausbreitung der Hände:‘‘ angefügt wiıird. Das Sichtbar-
werden Seiz VOTAaUS, daß Christus vorher unsiıchtbar ıIn der HKorm
des Kreuzes w1e das Urbild der die Idee aller kreuzförmigen
Dıinge exıstierend gedacht WIT  d. Damiıt waren WIT 1ın platonischen
Gedankengängen; der zweımal erwähnte Logos ort weıst unNns
auf den nämlichen Weg Die Theologie des TEeUZES erscheint dem-
nach be1 Irenäus viele Beziehungen bereichert, die iıhren Ur-
SPrFrUunNg nıcht ın der christlichen Uffenbarung, sondern iın der plato-nıschen Philosophie haben Diese vorlaufi Mutmaßung besfäi:igtuUuXNs Justin.

61) Kpideixis BKV 636 T)
62) (607 Webe r)
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Justin hatte VOor seıner Bekehrung ZU CO(hristentum eiıne
Reihe philosophischer Systeme erprobt, ber uur 1m Platonismus
die Lösung selıner religıösen Fragen Änden gemeınt } Die Vor-
Liebe für die Philosophie Platos blıehb ıhm (U.dl ach se1liner Bekeh-
FrFuns versuchte CI doch»mıt Hılfe platonischer Vorstellungen
den Lehrgehalt des Christentums ZuUu verdeutlichen. Im ber die
Überlegenheit der Oiffenbarungsreligion ber die Philosophie dar-
zutun. greift Justin ZuU der These Philos., daß Plato das. W as

Nahrem In seıner Lehre enthalten sel, aus dem Alten estament,
speziell aUs em Pentateuch. entlehnt und ann mehr oder wenıger
recht verstanden habe S AÄAus einem solchen Mißverständnis der
ehernen Schlange (Num. Z 8) Nl die Lehre Platos über die hi-
(Gestalt des Logos als der Weltseele entstanden: „„Auch W äas Plato
ım I ımailos ZU Erklärung der Welt ber den Sohn Gottes gesagt
hat. heilt ‚Er bildete ihn 1mMm All wıe eın Ch1. hat 1n
sShnlicher Weise dem Moses entlehnt.EDUARD STOMMEL  Justin hatte vor seiner Bekehrung zum Christentum eine  Reihe philosophischer Systeme erprobt, aber nur im Platonismus  die Lösung seiner religiösen Fragen zu finden gemeint ®). Die Vor-  liebe für die Philosophie Platos blieb ihm auch nach seiner Bekeh-  rung; versuchte er doch sogar, mit Hilfe platonischer Vorstellungen  den Lehrgehalt des Christentums zu verdeutlichen. Um aber die  Überlegenheit der Offenbarungsreligion über die Philosophie dar-  zutun, greift Justin zu der These Philos, daß Plato das, was an  Wahrem in seiner Lehre enthalten sei, aus dem Alten Testament,  speziell aus dem Pentateuch, entlehnt und dann mehr oder weniger  recht verstanden habe °**). Aus einem solchen Mißverständnis der  ehernen Schlange (Num. 21,8) sei die Lehre Platos über die Chi-  Gestalt des Logos als der Weltseele entstanden: „Auch was Plato  im Timaios zur Erklärung der Welt über den Sohn Gottes gesagt  hat, wo es heißt: ‚Er bildete ihn im All wie ein Chi‘, hat er in  ähnlicher Weise dem Moses entlehnt. ... Das (die Geschichte der  ehernen Schlange) las Plato, und da er es nicht recht verstand und  glaubte, es sei nicht die Kreuzform, sondern die Chi-Gestalt ge-  meint, so sagte er, die dem ersten Gott zunächst stehende Kraft sei  66  im All wie ein Chi ausgebreitet °°)  Zur Klärung dieser Stelle sind die verschiedenen Gedanken  einzeln herauszulösen.  Zunächst liegt eine Beziehung vor zwischen der ehernen  Schlange und der Kreuzigung Christi. Diese Beziehung ist von  Jesus selbst herausgestellt worden (Joh. 3, 14f.) und daher für  einen christlichen Schriftsteller eine gegebene Tatsache.  Dann spielt die Hypothese von der Übernahme mosaischen  Lehrgutes in die platonische Philosophie hier herein, wodurch eine  Querverbindung zwischen Offenbarung und Philosophie her-  gestellt werden soll.  Ferner liegt dem Gedankengang die Übertragung des Logos-  Begriffes auf Jesus Christus zugrunde.  63) Dial. 2, 1—6 (PG 6, 476 £.).  64) Apol. 1, 59 (PG 6, 416 f.).  65) Apol. 1, 60 (PG 6, 417—420):  Kal 70 &v t@ mzapk IMdtovi Tıpalo  ucLOÄOYOULEVOoV TEpl Todu Yiod Tobu @®sod, Gte Aeyeı. ’Eylaxocev «dröv &v T@  mxaytl, zxpk Mwoiws Axßüv Öpolws Eitev.  . ’Avayvodo IMdrtwv, xal un  &xpLBGs ETLOTAMLEVOC, UNDE VONCAG TÜTOV EivaLı OTAUPOÜU, AAA XIXOLX VONOAG,  Thv wet& töv mp@ÖTtOV Osöv Süvapıy xeylaodarı &v T@ TAavTı Eimne.|)as die Geschichte der
ehernen Schlange) las Plato. un da 6S nıcht recht verstand und
glaubte., Nal nıcht die Kreuzliorm. sondern die Ch1i-Gestalt g -
meınt. sa  s  te die em ersten ott zunachst stehende K raft SEe1
1mMm AIl WI1e eın Ch1 ausgebreitet 65)

Zur Klärung dieser Stelle sind die verschiedenen Gedanken
einzeln herauszulösen.

Zunächst liegt eine Beziehung VO zwischen der ehernen
Schlange und der Kreuzigung Christ]. Diese Beziehung ist VO

Jesus selbst herausgestellt worden (Joh 3, f.) und daher für
eınen christlichen Schrittsteller elıne gegebene Tatsache.

Dann spielt die Hypothese VO der UÜbernahme mosaıischen
Lehrgutes 1n die platonische Philosophie 1erTr hereın. wodurch eıne
Querverbindung zwıschen Offenbarung un: Philosophie her-
gestellt werden soll

Ferner liegt dem Gedankengang die Übertragung des Lo  OS-
Begriffes auft Jesus Christus zugrunde.

63) s  al 25 1 6! 4706 I
04) Apol 1’ 6, 416 {}
65) Apol 1’ 6! 417—420): Kail <To SV TW TD |1AdTwvL T ı10i

MUSLOÄOYOÜULLEVOV TEL “TOU Y ioD <COU e0d, OTE ÄsYeEL °"EyLXOEV XUTOV SV TW
TAVTL, TD Mwcswc Axß  WV Ö[LOLGG SITEV. "Avoayvodc ID dTwv, %XL ILY)
XLB ETLOTA|LEVOG, LNÖSE VONGAC A ÜO7TEOV SiVOL OTAXUPOU, X  AA  X YLAO LA VONOAG,
TNV LETA “TOV TOCTOV (W)eov ÖUVOILLV XEXLAOU AL SV T ATOAV TL 1L7TE.
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Schließlich wırd auft Grund dieser Übertragung die platonische
Lehre VO der Ch1i-Gestalt des Logos iın die Diskussion einbezogen.

Die Alten hatten schon eine doppelte Bewegungsrichtung der
Gestirne erkannt, nämlich den Himmelsäquator, ıIn dessen ich-
tung sıch der Fixsternhıimmel scheinbar dreht. und die dazu ın
eiınem schiefen Winkel geneıgte Ekliptik., die scheinhbare Sonnen-
bahn Beide Linien oder Kreise schneiden siıch zweimal, und TN.

In den beiden Äquinoktialpunkten. Plato baute diese Beobachtung
INn se1ine Kosmogonie In der Korm e1In, daß diese beiden Haupt-
ınıen Für die beiden Teiıile der Weltseele erklärte. FEr Sagı darüber
1m JIimaios: „„ies SANZE zusammengefügte Gebilde (der Welt-
seele) ber spaltete Gott hıerauf der Länge nach In 7Wel Teıile
verband dieselben kreuzweise In ihrer Miıtte., daß S1Ee die Gestalt
eınes Chi TE X) bildeten. und bog annn jeden VO beiden In einen
Kreis USaImmenN, daß Gr Iso jeden miıt sıch selbst und beide
mıteinander ıIn dem Punkte. der ihrer Durchschneidung >  BOR-
überlag, verknüpfte 9

Zwischen der Plato-Stelle und der Justinus-Stelle 1st un eine
Entwicklung anzusetzen, welche die Schwierigkeiten Justins eTrTst
verständlich macht Die Verbindung VO Ch1i und Kreuz erscheint
Justin selhst etwas gewaltsam;: daher sucht den Unterschied
durch ein Mikverständnis Platons Z erklären: Plato mußte dıe
schräge Chı-Form (11f Grund der Naturbeobachtung annehmen:
Justin ber denkt die VO ihm beschriebene Porm des Kreuzes
mıft sankrechtem Stamm nd waagerechtem Querbalken %7) Justin
hat offensichtlich schon elıne christliche Logos-Spekulation VOT'-

gefunden, In der as platonische Chi eine Rolle spielte;: scheıint
S1Ee aber nıcht selbständig verarbeitet haben. Für Justin ist SanNz
iraglos das Kreuz as Zeichen Christı. In der vorJustinischen Logos-
5Spekulation AaS  a} ber auch schon as Ch1 als Zeichen des Logos-
Christus eıne Rolle gespielt haben Daßh Justin dıe Beziehung des
platonischen Ch1 auft as Kreuz Ohristı nıcht selbst hergestellt,
sondern aUS anderen Quellen dabei geschöpft hat., wiıird autch durch
die Beobachtung nahegelegt, daß der ] iımalos nıcht wıe Justin OM

ÄOY OC spricht, sondern VO der DVYMN: die Umbenennung wird dem-

66) B/C 1 odirNnv OQUV TV CÜOTAOLV TG ÖLT AYV OT LNKOGC OYLOAXC
LLEONV TDOC ILEONV SEXAXTEOXV AAAı OQLOV XL TO06BAAGOV KATEXAWLEYV, SLC f
KÜKAÄG Euveoc XÜTALC n XL ANÄANAALE SV TW KATAVTLXDU TNG mO06 BoAMic.

67) Vgl Anm 5.
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nach schon VOTL Justin erfolgt se1n. Daß eiıne große Logos-Diskussion
in bezug auf die Person Jesu Christı 1mMm Jahrhundert tattige-
tfunden haben muß. zeıgt der Prolog des Johannes-Evangeliums,
der durchaus den Findruck eıner klärenden un abgrenzenden
Stellungnahme erweckt °°). War die DUXN des ] imai0os., die Welt-
seele. mıt dem AÄOY OC identihNziert und WarTr einmal Christus als der
sıchtbar gewordene ÄOYOG geglaubt, annn lag gewiß nahe. cdas
Chi seiıner Präexistenz abbildlich auch irgendwie 1n seiınem Erden-
leben wıederzuflinden als Offenbarung dafür. daß der ın ( hale
Gestalt das AIl durchwaltende LOgOs sSe1l

Eıne solche Offenbarung konnte ın zweı Tatsachen gefundern:
werden. zunächst ın seiınem Namen Christus. annn ber auych ın
seınem Kreuz.

Christus ıst ursprünglich Amtsname. die Übersetzung des
hebräischen .„„Messias” nach der gyräzısierten Aussprache). Be1
Paulus ist aber schon als Personalname erkennbar. ald schiebt

siıch derart ın den Vordergrund schon VO Paulıi Wirksamkeit
hatte 11a4l ın Antiochien die Anhänger Jesu nach selinem Beinamen
Christus „Christen“ genannt AÄApg 11, 26). e1in Zeichen dafür. daß
INa damals schon nıcht mehr U VO „ Jesus” sprach, sondern
vielleicht öfter och VO „Christus” 69) daß die Kürzung dieses
Namens., deren Entstehen Dölger ın die Hälfte des Jahr-
hunderts SEetiz %) ZU. c  ggn  eichen Christı wird Neben erscheint
auch vereinzelt X allein als Abkürzung, w1e die bekannte kro-
stichis auswelılst. Es ware demnach auch denkbar. daß das
ONLELOV EXTETÄGEGC e1in Erscheinen des Namens Christi Himme!
ın der abgekürzten Korm des ersten Buchstabens bedeutete. Der
Logos zeıgt sıch In selner eigentlichen, Firmament ın Chi-Form
ausgebreiteten Gestalt.

So erscheint ja auch onstantın dem Großen als .„Zeichen ”
Christi se1ın Namenszug. Der Bericht des Eusebius schildert das
Chi der Vısıon als schrägliegendes D X) 71) . während Laktanz CN

68) Vgl e h Der Logos als Heiland 1mMm ersten Jahrhundert Frel-
burg 1910

69) Vgl w Christianus: Miscellanea (AMOV. Mercati Studi
VTesti 1921 (Cittäa del Vaticano 19406) 255 —3792

Vgl 1’ 366
74 ıta Constantinı 1) 31 e1 ]) Adüdo OTO CO XoL0T0Ü TWXOX-

ÖNAOUVTA ÖVOLLA, ÖLA ÜV T OWTOV ÜTEONLALOV xocpomfr“f’zpwv‚ YLXCOLLEVOU “TOU
OÖ HOT “TO LLEGALTATOV.



ZiNLETOV SEKXTETXOE® Didache 6)

als senkrecht stehendes beschreiht P +) —“ Eusebius nennt SC11N

Monogramm trotz des schrägen Chi C1N Kreuz 73) Der Bericht des
Eusebius hat vielleicht die Darstellung des a Himmel (durch
die beigefügten Sterne angedeutet) erscheinenden Monogramms
Christi Albenga "*) veranlaßt der Bericht des Laktanz die
andersartige Darstellung S (s10vannı Neapel “ Vielleicht
WILr können 1U mutmaßen gelangt ber den beiden Mosaıiıken
das „Zeichen des Menschensohnes ZU Darstellung, der Aus-
gestaltung beeinflußt durch die Berichte über die Vision Konstan-
1ins Vor allem Albenga dürfte CS sıch un C1Ne eschatologische
Erscheinung handeln enn das Monogramm Christı 1sT dort 1938853
rahmt VO den zwolf Aposteltauben 76) werden doch die Apostel
gemäß Mt ZU Weltgericht mıterscheinen Wahrscheinlich
1ST ber diesem Monogramm nıcht das .„„Zeichen des Menschen-
sohnes dargestellt das dem Kkommen Christi vorausgeht sondern
die Erscheinung Christi selhst symbolisch verhüllt W IC uch die
iıhn begleitenden Apostel

Während das Chi als und als ÄP) (].S .„Zeichen der Äus-
breitung zunächst noch Ce1Nne Mutmaßung bleibt welst das INON

grammatische Kreuz VO Neapel wieder uf die gesicherte Haupt-
linie zurück —— Als Zeichen Christı gilt as Kreuz %)) Der Buch-

72) moOrt ETSCC 261) Facit (se Constantinus) ut 1USSUS est
eti transversa ıttera Capıte cırcumflexo, Christum SCUulls nota

—” (21 Heikel) O’LXUROU Zum Irrtum des Eusebius vg]
Alföldi., Hoc ZDN0 VICIOT CSTIS Pisciculi (Münster

74) Abbildung siıehe ri Die römIlischen Mosaiken un Malereien
der kirchlichen Bauten VOIN bis Jahrhundert (Freiburg 1916 laf

75) Abbildung siehe Mosaiken Taf
706) Vgl dazu Sühling Die Taube als relig1öses ymbo 1111 chrıst-

en Altertum (Freiburg 1950 212-—2216
Ci) Zu der Darstellung enga vgl i f Die Apokalypse

des Elias 5a (Leipzig d Wenn der esa ” an © Tristus)
omm kommt W 16 1N€e JLaubengestalt indem der Kranz VO  _ Tauben ihn
umgıbt indem geht auf den olken des Himmels und indem das Zeichen des
TEUZES VOrTLT ihm herzieht, indem die an Welt ihn?) sehen wırd w 16 die
euchtende Sonne VO  ; den Gegenden des Sonnenaufgangs biıs den Gegenden
des Sonnenuntergangs.

78) Vgl Stauffer IDıie Theologie des Abb 111
79) Cyrill Jerus Kat o} m  En 900) ZiNLETOV AANTEC 1ÖLX.OVY ‘COU

XoL6T00 OT KUNOC
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stabe Ch1 K  -  onnte ber auch als aufrechtstehendes. gleichschenke-
liges Kreuz geschrieben werden: ist uUuNS 1mMm Bericht des ak-
tanz un 1MmM Mosaıik VOon Neapel begegnet. 1er WarTr wohl eıner der
Übergänge Fr die Deutung des Logos-Chi auf das Kreuz C hristi.
Die entsprechende Justinus-Stelle hat uns schon beschäftigt DO)
Irenäus ı1efert eıinen weıteren Beleg tür diese Logos-Chi-Kreuz-
Spekulationen. Er zeiht die Gnostiker falscher christologischer
Vorstellungen. da S1Ee Sasc .„„das Leiden des Herrtn Se1 eın 1ypus
der Ausdehnung des oberen Christus”. der ‚das Leiden des Herrn
Nl eın Iypus der oberen Ausdehnung des Christus °%) Unsere Aus-
führungen über das „S1ENUM extensionis “ berechtigen uUuNs, auch
ier „extens10 durch „Kreuz“ übersetzen. Die Ausdehnung,

das Kreuz des oberen Christus. der die obere Ausdehnung
Christi ist ber nıchts anderes als das Ch1i der platonischen Welt-
seele. Die Gnosis SEeTZ das Kreuz Christi In engste Beziehung Z
em Chi der Weltseele. u  z auft naturwıssenschaftlichem Wege
die .. Torheit des reuzes“ (1 Kor IS 23) Z.u beseitigen: Bousset
nat diese Spekulationen innerhalh der christlichen (snosis verfolgt
nd aufgezeigt, W1e die kosmogonische Bedeutung des Kreuzes.
das aut Grund der Identifizierung Christı miıt der platonischen
Weltseele und em LOogos der Stoa 1n Verbindung miıft dem (Ch1 des
Sternenhimmels gebracht wurde, sıch In den einzelnen Systemen
ausgewirkt hat 55) Irenäus bekämpit un diese gynostischen AÄAn-
schauungen, ohne. wıe scheint. daran ZU denken. daß mıt den
gyJeichen Gedanken se1ıne Theologie des TEUZES ausbaut. Danach
erscheıint die Annahme berechtigt, daß Irenäus ]1er bereiıits VeT-

festigtes theologisches Lehrgut tradiert. das seine Formulierung
In der Auseinandersetzung mıt der Gnosis schon gefunden hatte
Davon. daß das platonische Chi den Ausgangspunkt der LOogos-
Kreuz-Diskussion gebildet hat. scheint nıichts mehr Z w1lssen.
Das Kreuz hat inzwıischen bereiıts alle Funktionen des Chi des
Timaios übernommen., ber uf eıner anderen Fbene Während
nämlich cdie (snosis In ihrer Kosmologie und Kosmogonie das Kreuz

S0) Vgl Anm. 65
51) Adrı haer 4, 5 s (2 075 y) UTrSus autem passıonem Dominı

typum SSC dicentes extensi1on1s Christi SUDPETIOTIS.
82) Platons Weltseele und das Kreuz Christi ZNW (1915) W

u s rklärt 84 schon das G WNELOV EXTETAGEWG VO Did 16,06 als das Kreuz,
ist aber anscheinend mıt selner begründeten Auffassung nıcht urchgedrun CN
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C hriıstı mıt dem Chi Platos identilzıeren scheıint und dadurch
das Christentum 1n se1inem Kern. näamlich 1ın selner Erlösungslehre
vVvOo Kreuzestode Jesu, ZU naturalisieren droht, ist 65 Irenaus g‘ —_
lungen, die cQhristliche Erlösungslehre VO dieser tödlichen Ver-
strıckung zZu befreien. indem die Logos-Kreuz-Spekulationen
AUS dem K osmos der Natur überträgt ın den „Heilskosmos’. IJIıe
ben A US der Epideixis angeführten lexte 5%) illustrieren diese
seıne Methode: sS1e assen ber auch deutlich erkennen. wWwWI1e schwıie-
F1g 6S Für die kirchliche Theologie SECWESCH se1ın muß., nach der
johanneischen Prädizierung Jesu als Logos dıe drohende ber-
iutung der ohristlichen Lehre seıtens der antıken Naturwıssen-
schaft und Philosophie abzuwehren. Prümm hat geglaubt.
die Spekulationen des Irenäus auntfassen ZU sollen als selbständige
Verknüpfung paulinischer Gedanken. etwa UuUuSs Eph 5 185 84) SsSo
sechr Irenaus sıch dabei a Paulus anlehnt. SIN  d selne Fxegese
und selne Spekulation doch nıcht verstehen hne die Annahme.
daß ıer as h1 der platonischen Weltseele nachwirkt. Das gleiche
gıilt VO Lobpreis des Kreuzes In eıner Osterhomilie des Hippolyt
VO Kom. der als Irenäus-Schüler dieses Theologzumenon VO

seınem Lehrer übernommen haben dürfte 85) d
Dıie ırchlichen Schriftsteller der Folgezeit lassen CS sich nıcht

entgehen, bei der Verherrlichung des TEeUzZES seıne kosmologi-
sche Bedeutung herauszustellen. Hs handelt sıch be1 solchen Aus
führungen ber STEeTISs L eıinen überkommenen theologischen 1:
DOS, dessen Sınn erst annn klar wird. 11a sıch daran
innert. daß das Kreuz die Erbschaft des Ch1 angeireien hat Man
lese eiwa folgende einschlägige Stellen. dıese Aufstellung
überprüfen:

„Die Hörner zeıgen nıchts anderes c].S das Zeichen des e  —

ehrungswürdigen Kreuzes. Durch das eiıne ausgebreitete und aut-
gerichtete Horn dieses Zeichens wırd die Welt erhalten. die Krde
festgegründet und auUuSs em Gefiüge der beiden (Hörner), die A

den Seitenflächen laufen. wıird der (Osten beruührt. der W esten
unterstutzt. daß der —- Erdkreis mıt dreifacher Festigkeit

83) Vgl Anm 61
S4) Zur LTerminologie und ZU1IL Nesen der christlichen Neuheit be1i Irenäus:

Pısciculi 1
85) Vgl Anm 11 Vgl auch für Liturgiewil1ss. (19538) 24.— 28,

WO 11L Teıl der Predigt In UÜbersetizung gegeben wırd.
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gesichert ıst un Fundamente VO unvergänglicher Grundlage für
das zusammengefügte Werk bestehen 86)

„Deswegen hält das Zeichen des TEUZES die Himmelsmaschine
UuUSamım und stärkt die Fundamente der rdee

Gregor VOoO Nyssa hat diesen Lopos aıt theologischen
Gehalt gefüllt, schreıbht: 39° wıll UuUNSs das Kreuz durch
selne Gestalt, die nach 1er Seiten auseinandergeht, indem VO
seinem Mittelpunkt, durch den zusammengehalten wird, deut-
lich 1er Balken vorspringen. die Lehre geben, daß der da 1m
Augenblick se1INes nach dem göttlichen Heilsplan erlittenen Todes
daran ausgestreckt WAäTr, derjenige ıst. welcher das Universum eıint
und 1n S1  ch harmonisch verbindet 88)

Ahnlich sucht Johannes VO Damaskus diese überkommene
Lehre VO der Bedeutung des TEeUZES für das Weltgefüge durch
die Verbindung mıt paulinischen Gedanken beleben: „Fine
Gotteskraft ber ıst das Wort VO Kreuze. weıl durch die Kraft
Gottes die Höhe un die Tiefe. Länge und Breite., alle sıcht-
AaTrTe un: unsichtbare Schöpfung zusammengehalten wırd. gleich-
wI1e€e die 1er Kreuzesenden durch as mittlere Zentrum gehalten
und verbunden sınd °

806) Firmicus Maternus, De CT prof. rel 21, (56 Ziegler OTNUAa nıhiıl
alıud n1ıs! venerandum sıgnum CruCIs monstrant. Huius s1gnN1 un extenso au
directo u mundus SustenTtalur, terra constringıtur. el duorum, UUAC PCrT
latus vadunt, compagıne Orlens tangıtur, Ooccıdens sublevatur, ut sıt OTIUS orbhıs
irıpertita stabıilitate tfirmatus CONf1Xique OperI1s ımmortalıibus radıcıbus unda-
menta teneantur. Vgl Anm

87) De D prof. rel 2 9 (70 Zıe ler) Quapropter lıgnum CTUCIS caeli
sustinet machınam, terrae fundamenta corroborat.

88) Große Katechese 3 9 45, {.)
89) Ekdosis 45 11 9 C



Die Amtsdaten der Rotarıichter in den Protokollbüchern
der Rotanotare VOo 1464 Hıs 1566

Von HERM HOBERG

\ zweıten Bande se1nes umfangreichen Werkes über die Sacra
Romana ota teilte rı viele Amtsdaten der Rotarichter
mıt » Dabei tutzte sıch für die Zeıt VOoONn der Miıtte des 15 bıs
ZU Mıtte des Jahrhunderts hauptsächlich auf die ZU eıl
haltenen päpstlichen Ernennungsurkunden (Motuproprien) z und
die In vielen Fällen auft uUuNSs gekommenen Akten des Erkundigungs-
verfahrens (processus), durch das das Rotakolleg sıch ber die
Qualitäten des neuernannten Auditors unterrichtete °) eıtere
Angaben entnahm einem Auditorenverzeichnis. das sıch in
eiInem VO ihm als „Liber iurament.ı ezeichneten Pergament-
kodex des Archivs der ota befindet (jetzige Signatur: Diarla
199) Nur ın sehr beschränktem Maße benutzte als Quelle die
Protokollbücher (Manualien) der Rotanotare ; Die meısten der
1n dieser Serıie des Rotaarchivs festgehaltenen Amtsdaten blieben
ıhm unbekannt. Be1l Gelegenheit der Inventarisierungder Mannunalien
habe ich u das VO Cerchiları Versäumte nachgeholt, indem
ich alle VO den Rotanotaren vermerkten Amtsdaten der udıtoren
exzerplerte. Dabei beschränkte ich mich auf die Zeit VO We-
bruar 1464 bıs ZU 30. September 1566 Mit dem erstgenannten

1) Ce rchıa DL apellani et apostolicae sedis. audıtores CauUu-

sacrı palatı! apostolicı, SC  = Sacra Romana ota abh orıgıne ad diem qu
Septembris 1870, Bde.., 0o0ma 1919—21 eıtere Literatur 7U  — es

der ota be1i Hob g’ Die Protokollbücher der Rotanotare VOo  w} 1464 biıs
1517, ı1nN? Zeitschrift der Savıgnystiftung für Rechtsgeschichte, Ba 7 9 1953, Kan.
Abt 59, 177

2) Das älteste erhaltene nı näher datierte) Motuproprio stamm{t auUus

der Zeit 1kolaus 1447—55). T' 1 2! 5()  \D
3) Der äalteste erhaltene DIrüCCSSu>Ss gehört dem Jahre 1499 GCerchilari

2, a 34  N
4) Näheres über dıe Manualien hbe] Hoh . a. O
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Datum beginnt das alteste Manuale des Rotaarchivs. Mit em
Oktober 1566 seizen die 1arıen der Rotarichter ein 1esen

sınd VO da die Amtsdaten der Auditoren ıIn erster |.ınıe Z.U

entnehmen.
Jeder Notar vermerkte durchweg 1U die Amtsdaten der

KRichter. uıunter denen arbeitete un ber deren Prozesse
Protokall führte. Da U jeder Audıtor 1eTr Notare hatte. mu ßte
jedes Amtsdatum viermal belegen se1N. nıcht, w1]ıe 6S

leider der all 1st, viele Protokollbücher verloren S  swaren.
fe weiıtlter WIT zurückgehen, desto geringer wırd die Zahl der
haltenen Bände Von den Protokollbhüchern des 15 Jahrhunderts
sınd diejenigen, ın denen die Amtsdaten finden seın müßten.
tast sämtlich verlorengegangen. In den ersten TEl Jahrzehnten
des Jahrhunderts sınd die Luücken noch groß. daß WIT meıst
troh seıin mUussen. VO den 1er Parallelstellen. die eın mts-
datım testhielten. wenıgstens eıne auft uns gekommen ist rst Tür
die Zeit nach em Sacco dı Roma 1520 bei dem wahrscheinlich
eın beträchtlicher eıl der Protokolibücher zugrundeging, lassen
sıch die Amtsdaten vollständig zusammenstellen und meıst mehr-
Q belegen.

Von wenigen Ausnahmen abgesehen, haben die Notare die
PESUMpT10 ihres Auditors. h den Begınn seıner riıch-
terlichen Tätigkeit, regelmäßig festgehalten., azu vielfach die
stumme eilnahme Zzweı Ffruüheren Kotasıtzungen, selten da-
SC die beiden Dısputationen (eine öffentliche un: eıine g —
heime), die der Aufnahme 1Ns Rotakolleg vorausgıngen. Immer
notiert ist der Lod des amtıerenden Audiıtors. Auch die Beförde-
FUNSCH, Kesignationen und Amtsenthebungen sind me1ıst CI'-

merkt. jedoch oft hne SCHAUE Datierung.
Im folgenden habe ich die 1ın den Manualien aufgefundenen

Amtsdaten nach der Reihenfolge der Audıitoren zusammengestellt.
Die alteren Fainträge gebe iıch 1m vollen Wortlaut. bei den übrıgen
lasse ich alles Formelhafte und sachlich Unwichtige a UuS, Nıcht be-
rücksichtigt habe iıch die Bischofs- un Kardinalsernennungen, da
diese iın u hb els Hierarchla bereıts aus besseren Quellen VOI'-

öffentlicht wurden. In den Anmerkungen bringe ich Firgänzungen
aQuSs den (von A nıcht benutzten) JLagebüchern des
päpstlichen Zeremonlars Johannes Burckard. Leider ıst auch deren
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neueste., VO Celanı”) besorgte Ausgabe fehlerhait, daß
INa fortwährend aut die Handschritten zurückgreifen muß

ber die Formen. 1n denen sıch der Amtsantrıiıtt e1Nnes Auditors
vollzog, wußlten WIT bisher (Genaueres U al Mitteilungen des
Z verstorbenen Auditors Ansaldus de Ansaldıis ®) Die VO un

veröffentlichten lexte zeıgen, auych nicht in allen Kinzel-
heiten. W as Zzweı Jahrhunderte früher üblich WAarLT, 7u eıner Dar-
stellung der sıch 1er vollziehenden Entwicklung bedarf CS der
Erschließung weıterer Quellen.

Die Reihenfolge der Rotarichter. w1e S1Ee S11  ch au den Manualien
(wıe aıuch aus den Auditorenverzeichnissen) erg1ıbt. stimmt viel-
fach nıicht übereıin mıiıt den Angaben der Ernennungsurkunden.
Die Motuproprien bezeichnen als Vorgänger cdes neuernannten
Richters oit jemand anders als den. dessen Prozesse der Cue

Auditor nach uswels der Protokollbücher übernahm *). Diese
idersprüche wırd eine eıgene Untersuchung klären suchen.

Die parallellaufenden Protokollbücher stimmen ın ihren
Datumsangaben nıcht ımmer übereın. Die Manualien sind mı1ıt-
hın keine unbedingt zuverlässıge Quelle für die Amtsdaten der
udıtoren. Zuweilen verzeıchnet eın und dasselbe Manuale die
resumpti0 eınes Audiıtors Zzwel verschiedenen JTagen.

1n diesen Fällen eın Versehen des protokollführenden Notars
vorliegt der ber die resumpt1io tatsächlich zuweilen
auUus dem einen der anderen Grunde wıederholt wurde, vermas
iıch nıcht entscheıden.

en Auditor Raynaldus Petrucıus (unten 11L 4.) hat

5) lIohannıs Burckardı er Notarum ab NANO MCCCCOLXXXI qu ad
1U DVI, ed C e anı (Rerum Italicarum Scr1ptores, LOMUS Dars 1)

Bde.., (‘ittä di astello 1907 —49 (Register unvollendet)
6) Decisiones Sacrae Rotae omanae Ansaldo de nsa  15,

Bde.., Rom 1711—45, 1’ Praefatıo 21 ff Daraus Auszüge bei Cerchiariı
1’ n

7) So wird z B Paulus Emilius erallus (unten I11 7) ın se1inem Motu-
proprıo0 als achfolger des Hıeronimus Novatus bezeichnet hı Z

101) Aus Man 39 geht jedo hervor, daß die durch den 1od des lohannes
Mohedano ireigewordene Rı  terstelle Thielt Als Vorgänger des Dıiıdacus de
Deca (1 6) erscheint 1n dessen MotuproprIi10 lohannes ohedano (C

2, 9)! während nach Man 262 Didacus die Prozesse des Hieronimus
Novatus übernahm.
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rı nıcht 1ın seıne Liste aufgenommen ) Hiıeronimu
Novatus (L 5) erscheıint bei ıhm dagegen zweımal %) Der VO
ıhm dem .„Liber iurament1“ (Diaria 10 M 199) entnommene Name
.„„Bons’ <<) ist eine Entstellung des Namens Flores VILL 2) w1€e eın
Vergleich mıt Diarıa 202., der Vorlage VO Dıarıa 199, zeıgt
Petrus Andreas de Ripantibus, dessen Motuproprio erhalten ist 11) 7
wurde offenbar nıcht ın das Rotakolleg aufgenommen. eın Name
findet sıch jedenfalls weder In den Manualien och ın den udi-
torenverzeıichnissen.

bringe die zwolf Auditorenreihen IN derselben Reihen-
{olge w1e ın meınem Aufsatz ber die Protokollbücher der ota-
notare Z Zu welchen Reihen die Auditoren Fantinus de Valle
uınd artholomeus de Bellencinis gehören, heß sıch nıcht fest-
stellen. Da sS1e VO Festsetzung der 7wölfzahl der udiıtoren
nannt wurden. ann se1nN. daß sS1e keine Nachfolger hatten.

Erklärung der Zeichen: X uücke ın der Handschrift:
ın der Hs hinzugefügt;: 1ın der Hs zerstOrti;:

In der Hs gestrichen: M —— VO MIT ergäanzt.

Fantıiınus de Valle (C r 1ı IL, 321)
Man Z 206 1475 „C1FrCca horam quıntam noctis vel

C1rca one memorı1e dominus Ffantinus de Valle audıtor debitum
nature solvendo ah hac Iuce m1ıgravıt et obaut.“

8) Er erwähnte iıhn jJjedo 96 395 als Vorgänger des Fabius Accorambonus.
Se  1n VOoO T1 übersehenes Motuproprio ın Admissiones sedente
Clemente VII N. urch dies wırd „1IN locum un1ıus defunetis audı-
torıbus ‘ ernannt. Auf dem unteren Rand der Vermerk „Presentatum (?) dıie
XVI martıı. Es hlindet sıch eingeheftet zwıschen einem Motuproprio für lIohannes
Clerici ohne atum) un einem für lohannes Paulus tholomeus, das
1. August 1533 dem Vizekanzler präsentiert wurde.

9) 388 un N, 401 Hieronimus Thielt wel Motuproprien, das
e1ıne, das dem Dekan der ota September 1533 präsentierte, bezeichnet
ıhn als achfolger des Nicolaus de Piccolominibus, das andere, das

März 1547 vorlegte, nennt Paulus olomeus als seınen Vorgänger. Nach-
Iolger des Nicolaus de Piccolominibus wurde aynaldus Petruccius, der Se1inNn
Motuproprio OoiIlenbar früher vorgelegt hatte Vgl dıe vorhergehende Anmerkung
und untien rst mıt dem zweıten Motupropri0 erreichte Novatus Te
später seın Ziel 1€e€ unier

10) 255
11) Cerchiarı, 5.95 300)
12) Vgl oben AÄAnm
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artholomeus de Bellenecinis 324)
Man 5 f 653 1478 VI „obıit Reverendus pater dominus

artholomeus audıtor predictus. Requiscat 1ın pPACE Amen.  ..

Iohannes de Ceretanıs 174)
Man 158 499 VII R lIohannes ePISCOPUS Nu-

Cerın. locumtenens 1em ıte 5{1 clausıt eXtremum, ei requliescat
11L sancta PACC Amen.  ..

Dominicus Tacobatıus al de lTacobatııis 347) 7<
Man 14953 ‚1n iudicı0 R.Dp d. Egerdus ePISCOPUS

Jeswicen. ocumtenens. Guillermus de Pererus. Matheus de UÜbal-
dis et Petrus de Accoltis audıtores remiıiserunt SUCCESSIVYE Causas

ad cancellarıam. demptis Causıs. ıIn quibus regıstra uerunt
portata ın rotam. presentibus SOCIAIS. Deinde Tohannes Stumpf{f
CUTSOT presentavıt Iominıco de Tacobatıis utrı1usque 1Ur1Ss
doctori saCcrTı palacıı apostolicı audıtori comm1ss1ıonem
generalem INn i1udic1o, presentibus SOCIIS. Presentatione COomm1s-
S10N1S facta, dietus R.D Dominicus audıtor resumpsıt SENECIA-
lıter Causas, qUaTrUM regıstra NO uerunt portata ıinter
d.nos audıtores DCI dietos NOS auditores SUrrogatos, presentibus
SOC11IS.

Conradus Manlius (374)
Petrus Andreas (ammarus 375)

Man 130 240 —3117 15929 J1 ’7R Petrus Andreas
(ammarus Bononıien.., referendarıus domesticus. 1UTr1S utrıusque
doctor. rotam intravıt el PCI sacrı palatıı apostolicı CauUu-

audıtores 1n audıtorıo rote exıstentes de mandato fe
Leoniıs PAPC decımı sacrosancte Romane ecclesie cardına-

13) Burckard (ed Celanı) Bd. 1 S. 391 „Ferla secunda VII mMEeNsIS
lanuarıl 1493 recepius fu1ıt pPCTI R.dos d.nos patres audıtores ote In coaudl-
tiorem sSu un R.dus pater d.nus Dominıicus de Lacobatılıs OMAaNus 1 doctor
et PrO die sedit ın SUu ad sıinıstram d.nı Hieronim1 de Porcarnus
vicedecanı rote. Deinde Mercurilı eiusdem sedıit ın loco SUÜU' el

resumpsit Causäas DeETI obıtum bo lohannis eplsCopI Nucerin., 1ın CU1US l90-
Cu successıit, ıbı commissas.“ Korriglert nach Vat lat 5632,



HERMA J1OBERG

lium collegii nomıne dominı nostrı PaDC modernı iın locum
Conradı Manlıi48  HERMANN HOBERG  lium collegii nomine domini nostri pape moderni in locum R. ...  d. Conradi Manlii ... episcopi Balneoregien., nuper eiusdem palatıi  apostolici (£. 311) causarum auditoris, propter dicti R. p. d. Con-  radi Manlii ad huiusmodi episcopatus (!) Balneoregien. promotio-  nem ad auditoratus gradum promotus ffuit et assumptus et a  sinistris R. p. d. Mercurii de Vipera eorundem R. p. d. auditorum  rote decani pro tribunali sedentis sedit.“  Ebd. f. 312—312’: 1522 V 26 „R. p. d. Petrus Andreas Gam-  marus ... sanctissimi domini nostri pape capellanus ac ipsius sacri  palatii apostolici causarum (f. 312’) ... auditor ... Rome apud  Sanctum Petrum etc. in loco suo primo sedit pro tribunali. Quare  *  *  * Cursor presentavit eidem R.p. d. Petro Andree commis-  sionem generalem Rome in iudicio facto etc. Presentibus etc. Pre-  sentatione facta, idem R. p. d. Petrus Andreas Gammarus auditor  etc. pro tribunali sedens resumpsit causas iuxta formam dicte com-  missionis generalis, in forma etc. Presentibus sociis testibus ete.“  5. Nicolaus Picolomineus al. de Piccolominibus (386).  Man. 159 f. 241: 1531 V 13 „R. p. d. Nicolaus de Piccolominibus,  prepositus Senen., iuris utriusque doctor, per Sanctissimum d.num  nostrum Clementem papam VII ad auditoratus gradum in locum  quondam bo. me. Petriandree Gammari, dum vixit, electi Faventin.  ac unius ex R. p. d. sacri palatıi causarum auditoribus locum-  tenentis, propter illius obitum suffectus et per R. p. d. eiusdem  palatii apostolici causarum auditores rigorosis disputationibus  previis admissus, Rome apud Sanctum Petrum etc. a dextris R. p.d.  Pauli de Capisucchis auditorum Rote decani pro tribunali seden-  tis primo sedit.“  Ebd. f. 243—243 ': 1531 V 17 „R. p. d. Nicolaus (f. 243 ) de Pic-  colominibus ... 2® vice, ut moris est, a dextris ... decani ... sedit.“  Ebd. f. 245—245’: 1531 V 20 „R. p. d. Nicolaus de Piccolomini-  bus ... primo.... in loco suo etc. sedit pro tribunali. Quare Iohannes  Roberti cursor presentavit (f. 245 ’) eidem ... commissionem gene-  ralem  . Presentatione facta,  C6  resumpsit omnes causas preter  visas et votatas  Man. 169 f. 337 ’: 1533 VII 25 „R. p. d. Nicolaus Picolomineus  auditor ab humanis decessit.“  6. Raynaldus Petrucius al. de Petruciis (nicht bei Cerchiari).  Man. 187 f. 139/’: 1535 VI 4 „R. p. d. Raynaldus Petrucius,  iuris utriusque doctor, Senen.,  .in locum quondam bone memorieepP1ISCOPL Balneoregien., eiusdem palatıl

apostolici 311) aUuUSarumn auditoris, propier dieti Con-
radı Manlhlıi ad huı1usmodi ep1scopatus (!) Balneoregien. promotio-
e ad audıtoratus gradum promotus tfuit eti assumptus et A

sınıstrıs Mercuri de Vıpera eorundem auditorum
rote decanı Pro trıbunali sedentıis sedit.“

Ebd i 15929 nR Petrus Andreas (z3am-48  HERMANN HOBERG  lium collegii nomine domini nostri pape moderni in locum R. ...  d. Conradi Manlii ... episcopi Balneoregien., nuper eiusdem palatıi  apostolici (£. 311) causarum auditoris, propter dicti R. p. d. Con-  radi Manlii ad huiusmodi episcopatus (!) Balneoregien. promotio-  nem ad auditoratus gradum promotus ffuit et assumptus et a  sinistris R. p. d. Mercurii de Vipera eorundem R. p. d. auditorum  rote decani pro tribunali sedentis sedit.“  Ebd. f. 312—312’: 1522 V 26 „R. p. d. Petrus Andreas Gam-  marus ... sanctissimi domini nostri pape capellanus ac ipsius sacri  palatii apostolici causarum (f. 312’) ... auditor ... Rome apud  Sanctum Petrum etc. in loco suo primo sedit pro tribunali. Quare  *  *  * Cursor presentavit eidem R.p. d. Petro Andree commis-  sionem generalem Rome in iudicio facto etc. Presentibus etc. Pre-  sentatione facta, idem R. p. d. Petrus Andreas Gammarus auditor  etc. pro tribunali sedens resumpsit causas iuxta formam dicte com-  missionis generalis, in forma etc. Presentibus sociis testibus ete.“  5. Nicolaus Picolomineus al. de Piccolominibus (386).  Man. 159 f. 241: 1531 V 13 „R. p. d. Nicolaus de Piccolominibus,  prepositus Senen., iuris utriusque doctor, per Sanctissimum d.num  nostrum Clementem papam VII ad auditoratus gradum in locum  quondam bo. me. Petriandree Gammari, dum vixit, electi Faventin.  ac unius ex R. p. d. sacri palatıi causarum auditoribus locum-  tenentis, propter illius obitum suffectus et per R. p. d. eiusdem  palatii apostolici causarum auditores rigorosis disputationibus  previis admissus, Rome apud Sanctum Petrum etc. a dextris R. p.d.  Pauli de Capisucchis auditorum Rote decani pro tribunali seden-  tis primo sedit.“  Ebd. f. 243—243 ': 1531 V 17 „R. p. d. Nicolaus (f. 243 ) de Pic-  colominibus ... 2® vice, ut moris est, a dextris ... decani ... sedit.“  Ebd. f. 245—245’: 1531 V 20 „R. p. d. Nicolaus de Piccolomini-  bus ... primo.... in loco suo etc. sedit pro tribunali. Quare Iohannes  Roberti cursor presentavit (f. 245 ’) eidem ... commissionem gene-  ralem  . Presentatione facta,  C6  resumpsit omnes causas preter  visas et votatas  Man. 169 f. 337 ’: 1533 VII 25 „R. p. d. Nicolaus Picolomineus  auditor ab humanis decessit.“  6. Raynaldus Petrucius al. de Petruciis (nicht bei Cerchiari).  Man. 187 f. 139/’: 1535 VI 4 „R. p. d. Raynaldus Petrucius,  iuris utriusque doctor, Senen.,  .in locum quondam bone memoriesanct1ıssımı dominı nostrı DAaADC capellanus 1DS1US sacrı
palatıı apostolicı 51048  HERMANN HOBERG  lium collegii nomine domini nostri pape moderni in locum R. ...  d. Conradi Manlii ... episcopi Balneoregien., nuper eiusdem palatıi  apostolici (£. 311) causarum auditoris, propter dicti R. p. d. Con-  radi Manlii ad huiusmodi episcopatus (!) Balneoregien. promotio-  nem ad auditoratus gradum promotus ffuit et assumptus et a  sinistris R. p. d. Mercurii de Vipera eorundem R. p. d. auditorum  rote decani pro tribunali sedentis sedit.“  Ebd. f. 312—312’: 1522 V 26 „R. p. d. Petrus Andreas Gam-  marus ... sanctissimi domini nostri pape capellanus ac ipsius sacri  palatii apostolici causarum (f. 312’) ... auditor ... Rome apud  Sanctum Petrum etc. in loco suo primo sedit pro tribunali. Quare  *  *  * Cursor presentavit eidem R.p. d. Petro Andree commis-  sionem generalem Rome in iudicio facto etc. Presentibus etc. Pre-  sentatione facta, idem R. p. d. Petrus Andreas Gammarus auditor  etc. pro tribunali sedens resumpsit causas iuxta formam dicte com-  missionis generalis, in forma etc. Presentibus sociis testibus ete.“  5. Nicolaus Picolomineus al. de Piccolominibus (386).  Man. 159 f. 241: 1531 V 13 „R. p. d. Nicolaus de Piccolominibus,  prepositus Senen., iuris utriusque doctor, per Sanctissimum d.num  nostrum Clementem papam VII ad auditoratus gradum in locum  quondam bo. me. Petriandree Gammari, dum vixit, electi Faventin.  ac unius ex R. p. d. sacri palatıi causarum auditoribus locum-  tenentis, propter illius obitum suffectus et per R. p. d. eiusdem  palatii apostolici causarum auditores rigorosis disputationibus  previis admissus, Rome apud Sanctum Petrum etc. a dextris R. p.d.  Pauli de Capisucchis auditorum Rote decani pro tribunali seden-  tis primo sedit.“  Ebd. f. 243—243 ': 1531 V 17 „R. p. d. Nicolaus (f. 243 ) de Pic-  colominibus ... 2® vice, ut moris est, a dextris ... decani ... sedit.“  Ebd. f. 245—245’: 1531 V 20 „R. p. d. Nicolaus de Piccolomini-  bus ... primo.... in loco suo etc. sedit pro tribunali. Quare Iohannes  Roberti cursor presentavit (f. 245 ’) eidem ... commissionem gene-  ralem  . Presentatione facta,  C6  resumpsit omnes causas preter  visas et votatas  Man. 169 f. 337 ’: 1533 VII 25 „R. p. d. Nicolaus Picolomineus  auditor ab humanis decessit.“  6. Raynaldus Petrucius al. de Petruciis (nicht bei Cerchiari).  Man. 187 f. 139/’: 1535 VI 4 „R. p. d. Raynaldus Petrucius,  iuris utriusque doctor, Senen.,  .in locum quondam bone memorieaudıtor48  HERMANN HOBERG  lium collegii nomine domini nostri pape moderni in locum R. ...  d. Conradi Manlii ... episcopi Balneoregien., nuper eiusdem palatıi  apostolici (£. 311) causarum auditoris, propter dicti R. p. d. Con-  radi Manlii ad huiusmodi episcopatus (!) Balneoregien. promotio-  nem ad auditoratus gradum promotus ffuit et assumptus et a  sinistris R. p. d. Mercurii de Vipera eorundem R. p. d. auditorum  rote decani pro tribunali sedentis sedit.“  Ebd. f. 312—312’: 1522 V 26 „R. p. d. Petrus Andreas Gam-  marus ... sanctissimi domini nostri pape capellanus ac ipsius sacri  palatii apostolici causarum (f. 312’) ... auditor ... Rome apud  Sanctum Petrum etc. in loco suo primo sedit pro tribunali. Quare  *  *  * Cursor presentavit eidem R.p. d. Petro Andree commis-  sionem generalem Rome in iudicio facto etc. Presentibus etc. Pre-  sentatione facta, idem R. p. d. Petrus Andreas Gammarus auditor  etc. pro tribunali sedens resumpsit causas iuxta formam dicte com-  missionis generalis, in forma etc. Presentibus sociis testibus ete.“  5. Nicolaus Picolomineus al. de Piccolominibus (386).  Man. 159 f. 241: 1531 V 13 „R. p. d. Nicolaus de Piccolominibus,  prepositus Senen., iuris utriusque doctor, per Sanctissimum d.num  nostrum Clementem papam VII ad auditoratus gradum in locum  quondam bo. me. Petriandree Gammari, dum vixit, electi Faventin.  ac unius ex R. p. d. sacri palatıi causarum auditoribus locum-  tenentis, propter illius obitum suffectus et per R. p. d. eiusdem  palatii apostolici causarum auditores rigorosis disputationibus  previis admissus, Rome apud Sanctum Petrum etc. a dextris R. p.d.  Pauli de Capisucchis auditorum Rote decani pro tribunali seden-  tis primo sedit.“  Ebd. f. 243—243 ': 1531 V 17 „R. p. d. Nicolaus (f. 243 ) de Pic-  colominibus ... 2® vice, ut moris est, a dextris ... decani ... sedit.“  Ebd. f. 245—245’: 1531 V 20 „R. p. d. Nicolaus de Piccolomini-  bus ... primo.... in loco suo etc. sedit pro tribunali. Quare Iohannes  Roberti cursor presentavit (f. 245 ’) eidem ... commissionem gene-  ralem  . Presentatione facta,  C6  resumpsit omnes causas preter  visas et votatas  Man. 169 f. 337 ’: 1533 VII 25 „R. p. d. Nicolaus Picolomineus  auditor ab humanis decessit.“  6. Raynaldus Petrucius al. de Petruciis (nicht bei Cerchiari).  Man. 187 f. 139/’: 1535 VI 4 „R. p. d. Raynaldus Petrucius,  iuris utriusque doctor, Senen.,  .in locum quondam bone memorieRome apud
Sanctıum Petrum etc. ın loco s (1O Pr1ımo sedıt PrOo triıbunalı. Quare

CUTI’SOT presentavıt eidem Petro Andree COomMmM1s-
s1o0Nem generalem Rome in i1udıieci0 facto eic Presentibus eic Pre-
sentatıone facta., iıdem Petrus Andreas (aammarus audıtor
eic |9280 triıbunalı sedens resumpsıt Causas 1uxta formam diete C’OTN-

M1sSsS10NIS generalis, iın Torma eic Presentibus SOC11S testibus ete  c.
Nicolaus Picolomineus al de Picecolominibus 3806)

Man 159 241 1531 15 R Nicolaus de Piccolominibus.,.
preposıtus Senen.. 1UTIS utrıusque doctor. DE Sanctissiımum Nnum
nostrum Clementem VII ad auditoratus gradum ın locum
quondam bo etriandree (Gammarı. dum V1xIıt. electi Haventin.

Uun1ıus saCcrT1ı palatıı audıtorıbus locum-
tenentis, propter illıus obitum suffectus et DCTI eiusdem
palatıı apostolici audıtores r1ZO0TOSIS disputationibus
PreVvIl11Ss admissus, Rome apud Sanctum Petrum eic dextris
Paulıi de Capisucchis auditorum ote decanı Pro tribunalı seden-
{1s Pr1moO sedit.“

Ebd 24,:5—— 04245 1531 R Nicolaus (T 243 de Pic-
colominıbus 2a v1ıce, ut MmMOTIS est, dextris decanı sedıit.

Kbd 245945 1531 ”R Nicolaus de Piccolominıi-
bus48  HERMANN HOBERG  lium collegii nomine domini nostri pape moderni in locum R. ...  d. Conradi Manlii ... episcopi Balneoregien., nuper eiusdem palatıi  apostolici (£. 311) causarum auditoris, propter dicti R. p. d. Con-  radi Manlii ad huiusmodi episcopatus (!) Balneoregien. promotio-  nem ad auditoratus gradum promotus ffuit et assumptus et a  sinistris R. p. d. Mercurii de Vipera eorundem R. p. d. auditorum  rote decani pro tribunali sedentis sedit.“  Ebd. f. 312—312’: 1522 V 26 „R. p. d. Petrus Andreas Gam-  marus ... sanctissimi domini nostri pape capellanus ac ipsius sacri  palatii apostolici causarum (f. 312’) ... auditor ... Rome apud  Sanctum Petrum etc. in loco suo primo sedit pro tribunali. Quare  *  *  * Cursor presentavit eidem R.p. d. Petro Andree commis-  sionem generalem Rome in iudicio facto etc. Presentibus etc. Pre-  sentatione facta, idem R. p. d. Petrus Andreas Gammarus auditor  etc. pro tribunali sedens resumpsit causas iuxta formam dicte com-  missionis generalis, in forma etc. Presentibus sociis testibus ete.“  5. Nicolaus Picolomineus al. de Piccolominibus (386).  Man. 159 f. 241: 1531 V 13 „R. p. d. Nicolaus de Piccolominibus,  prepositus Senen., iuris utriusque doctor, per Sanctissimum d.num  nostrum Clementem papam VII ad auditoratus gradum in locum  quondam bo. me. Petriandree Gammari, dum vixit, electi Faventin.  ac unius ex R. p. d. sacri palatıi causarum auditoribus locum-  tenentis, propter illius obitum suffectus et per R. p. d. eiusdem  palatii apostolici causarum auditores rigorosis disputationibus  previis admissus, Rome apud Sanctum Petrum etc. a dextris R. p.d.  Pauli de Capisucchis auditorum Rote decani pro tribunali seden-  tis primo sedit.“  Ebd. f. 243—243 ': 1531 V 17 „R. p. d. Nicolaus (f. 243 ) de Pic-  colominibus ... 2® vice, ut moris est, a dextris ... decani ... sedit.“  Ebd. f. 245—245’: 1531 V 20 „R. p. d. Nicolaus de Piccolomini-  bus ... primo.... in loco suo etc. sedit pro tribunali. Quare Iohannes  Roberti cursor presentavit (f. 245 ’) eidem ... commissionem gene-  ralem  . Presentatione facta,  C6  resumpsit omnes causas preter  visas et votatas  Man. 169 f. 337 ’: 1533 VII 25 „R. p. d. Nicolaus Picolomineus  auditor ab humanis decessit.“  6. Raynaldus Petrucius al. de Petruciis (nicht bei Cerchiari).  Man. 187 f. 139/’: 1535 VI 4 „R. p. d. Raynaldus Petrucius,  iuris utriusque doctor, Senen.,  .in locum quondam bone memoriePr1ımo48  HERMANN HOBERG  lium collegii nomine domini nostri pape moderni in locum R. ...  d. Conradi Manlii ... episcopi Balneoregien., nuper eiusdem palatıi  apostolici (£. 311) causarum auditoris, propter dicti R. p. d. Con-  radi Manlii ad huiusmodi episcopatus (!) Balneoregien. promotio-  nem ad auditoratus gradum promotus ffuit et assumptus et a  sinistris R. p. d. Mercurii de Vipera eorundem R. p. d. auditorum  rote decani pro tribunali sedentis sedit.“  Ebd. f. 312—312’: 1522 V 26 „R. p. d. Petrus Andreas Gam-  marus ... sanctissimi domini nostri pape capellanus ac ipsius sacri  palatii apostolici causarum (f. 312’) ... auditor ... Rome apud  Sanctum Petrum etc. in loco suo primo sedit pro tribunali. Quare  *  *  * Cursor presentavit eidem R.p. d. Petro Andree commis-  sionem generalem Rome in iudicio facto etc. Presentibus etc. Pre-  sentatione facta, idem R. p. d. Petrus Andreas Gammarus auditor  etc. pro tribunali sedens resumpsit causas iuxta formam dicte com-  missionis generalis, in forma etc. Presentibus sociis testibus ete.“  5. Nicolaus Picolomineus al. de Piccolominibus (386).  Man. 159 f. 241: 1531 V 13 „R. p. d. Nicolaus de Piccolominibus,  prepositus Senen., iuris utriusque doctor, per Sanctissimum d.num  nostrum Clementem papam VII ad auditoratus gradum in locum  quondam bo. me. Petriandree Gammari, dum vixit, electi Faventin.  ac unius ex R. p. d. sacri palatıi causarum auditoribus locum-  tenentis, propter illius obitum suffectus et per R. p. d. eiusdem  palatii apostolici causarum auditores rigorosis disputationibus  previis admissus, Rome apud Sanctum Petrum etc. a dextris R. p.d.  Pauli de Capisucchis auditorum Rote decani pro tribunali seden-  tis primo sedit.“  Ebd. f. 243—243 ': 1531 V 17 „R. p. d. Nicolaus (f. 243 ) de Pic-  colominibus ... 2® vice, ut moris est, a dextris ... decani ... sedit.“  Ebd. f. 245—245’: 1531 V 20 „R. p. d. Nicolaus de Piccolomini-  bus ... primo.... in loco suo etc. sedit pro tribunali. Quare Iohannes  Roberti cursor presentavit (f. 245 ’) eidem ... commissionem gene-  ralem  . Presentatione facta,  C6  resumpsit omnes causas preter  visas et votatas  Man. 169 f. 337 ’: 1533 VII 25 „R. p. d. Nicolaus Picolomineus  auditor ab humanis decessit.“  6. Raynaldus Petrucius al. de Petruciis (nicht bei Cerchiari).  Man. 187 f. 139/’: 1535 VI 4 „R. p. d. Raynaldus Petrucius,  iuris utriusque doctor, Senen.,  .in locum quondam bone memorieın loco S: eic sedıit DrO triıbunalı. Quare Iohannes
Roberti CUTSOT presentavıt 245 eiıdem commı1ıssıonem SC
ralem Presentatione Tacta. resumpsıt Causas preier
V1sas eti votlatas

Man 169 557 15373 VII 25 ’9R Nicolaus Picolomineus
audıtor ahb humanıs decessit.“

Raynaldus Petrucius al de Petruc1u1s (nıcht be1 rchiarı)
Man 157 139 1535 VI !’R Raynaldus Petrucıus.

1Ur1Ss utrıusque doctor. Senen.. 1n locum quondam onNne emorIıe



|DITS Amtsdaten der Rotarichter In den Protokollbüchern us

d.nı Nıcolaıi Picolominei suttfectus n latere Nicolaı
Aragonı1e decanı Prımo sedit.“

1555m” E aEbd 145 VI R Raynaldus Petrucıus
cunda 1C@e &n (+ dextris l latere decanı sedit. “

Ebd 146126° 1535 VI 5 (f 146’)Die Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  49  d.ni Nicolai Picolominei  suffectus  a latere R. p. d. Nicolai  Aragonie ... decani ... primo sedit.“  41555  en  se-  Ebd. £f. 143°  VI7 „R. p. d. Raynaldus Petrucius  cunda vice  a (+ dextris //) latere ... decani  sedit.“  Ebd. f. 146—146’: 1535 VI9 „... (f. 146’) ... R. (p.) d. Raynaldus  Petrucius  .. Primo  sedit pro tribunali. Quare Medardus Ni-  colai cursor presentavit ... commissionem generalem ... Presen-  tatione facta, ... resumpsit omnes causas preter visas et votatas ...“  Ebd. f. 1054: 1541 VITI 10 „R. p. d. Raynaldus Petrucius  Rome in domo habitationis sue  ab hac luce migravit.”  7. Fabius Acorombonus al. Accorambonus (395).  Man. 217 f. 66 ’: 1542 V 26 „R. p. d. Fabius Accorambonus de  Eugubio, in locum bo. me. Raynaldi de Petruciis auditor suffectus  et assumptus, primo  mane hora audientie iuxta R.p. d. epi-  scopum Aquen. locumtenentem surrogatum decani rote pro tri-  bunali de more sedit.“  Ebd. £. 67 /: 1542 V 31 „R. p. d. Fabius Accorambonus ... 1uxta  R. p. d. episcopum Aquen. ... 2° pro tribunali sedit.“  Ebd. f. 68’: 1542 VI 2 ,, * * * cursor pressentavit R. p. d. Fa-  bio Accorambono  . unam commissionem generalem tenoris etc.  in iudicio  .. Presentatione facta, idem ..  resumpsit omnes cau-  66  sas etc.  Man. 287 f. 257’: 1559 VII 14 „R. p. d. Fabius Acorombonus  rote auditor et decanus ... ab hac luce in aliud seculum migravit  et mortuus est, eiusque corpus sepultum fuit apud Sanctum  Augustinum.“  8. Pomponius Cotta (415).  Man. 287 f. 481: 1561 XII 15 „R. p. d. Pomponius Cotta Me-  diolan. in locum quondam Fabii Acoromboni auditoris auditor  suffectus primo sedit prope R. p. d. Iulium Oradinum rote de-  canum.“  Ebd. £f. 483: 1561 XII 19 „R. p. d. Pomponium Cotta ... secunda  6  vice sedit pro tribunali ad latus  . decani  Ebd. £. 484 ': 1561 XII 22 „R. p. d. Pomponius Cotta  sedit  pro tribunali. Quare cursor presentavit sibi unam commissionem  generalem facto tenoris etc. Et huiusmodi commissionis vigore  6  resumpsit causas(D.) Raynaldus
Petrucius prımo sedit Pro tribunalı. Quare Medardus N1-
colaı CUTSOT presentavıt cComm1ıssıonem generalem Presen-
tatıone facta, resumpsıt CauUuUsSsSas preier V1sas et votatas

Ebd 1054 1541 VILI ] Raynaldus Petrucıius
Rome 1n OMO habıtatıonıs sSUue a hac Iuce migraviıt.

Fabius Acorombonus al Accorambonus (395)
Man D 1542 R Fabius Accorambonus de

Eugubio. ın locum bo Raynaldı de Petruc1s audiıtor sulftfectus
el assumptus, prımo INale hora audientie 1uxta epl-
SCODUHL Aquen. locumtenentem surrogatum decanı rotfe Dro trı-
bunalı de sedit.

Kbd 67 1549 31 57R Fabius AccorambonusDie Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  49  d.ni Nicolai Picolominei  suffectus  a latere R. p. d. Nicolai  Aragonie ... decani ... primo sedit.“  41555  en  se-  Ebd. £f. 143°  VI7 „R. p. d. Raynaldus Petrucius  cunda vice  a (+ dextris //) latere ... decani  sedit.“  Ebd. f. 146—146’: 1535 VI9 „... (f. 146’) ... R. (p.) d. Raynaldus  Petrucius  .. Primo  sedit pro tribunali. Quare Medardus Ni-  colai cursor presentavit ... commissionem generalem ... Presen-  tatione facta, ... resumpsit omnes causas preter visas et votatas ...“  Ebd. f. 1054: 1541 VITI 10 „R. p. d. Raynaldus Petrucius  Rome in domo habitationis sue  ab hac luce migravit.”  7. Fabius Acorombonus al. Accorambonus (395).  Man. 217 f. 66 ’: 1542 V 26 „R. p. d. Fabius Accorambonus de  Eugubio, in locum bo. me. Raynaldi de Petruciis auditor suffectus  et assumptus, primo  mane hora audientie iuxta R.p. d. epi-  scopum Aquen. locumtenentem surrogatum decani rote pro tri-  bunali de more sedit.“  Ebd. £. 67 /: 1542 V 31 „R. p. d. Fabius Accorambonus ... 1uxta  R. p. d. episcopum Aquen. ... 2° pro tribunali sedit.“  Ebd. f. 68’: 1542 VI 2 ,, * * * cursor pressentavit R. p. d. Fa-  bio Accorambono  . unam commissionem generalem tenoris etc.  in iudicio  .. Presentatione facta, idem ..  resumpsit omnes cau-  66  sas etc.  Man. 287 f. 257’: 1559 VII 14 „R. p. d. Fabius Acorombonus  rote auditor et decanus ... ab hac luce in aliud seculum migravit  et mortuus est, eiusque corpus sepultum fuit apud Sanctum  Augustinum.“  8. Pomponius Cotta (415).  Man. 287 f. 481: 1561 XII 15 „R. p. d. Pomponius Cotta Me-  diolan. in locum quondam Fabii Acoromboni auditoris auditor  suffectus primo sedit prope R. p. d. Iulium Oradinum rote de-  canum.“  Ebd. £f. 483: 1561 XII 19 „R. p. d. Pomponium Cotta ... secunda  6  vice sedit pro tribunali ad latus  . decani  Ebd. £. 484 ': 1561 XII 22 „R. p. d. Pomponius Cotta  sedit  pro tribunali. Quare cursor presentavit sibi unam commissionem  generalem facto tenoris etc. Et huiusmodi commissionis vigore  6  resumpsit causasiuxta
d ep1scopum Aquen. 2O Dro triıbunali sedit.“

Ebd 1542 VI CUTSOT pressentavıt Wa-
bio Accorambono Nanl commıss1ıonem generalem tenorıs eic
ın iudiel0 Presentatione tacta idem resumpsıt Ca

SS eic
Man 287 D5% 1559 VIIL A d Fabius Acorombonus

rote audıtor et decanus ab hac Ince ın alınd seculum m1gravıt
et mortuus estT. e1uUuSsque COTDUS sepultum tunt apud Sanctum
Augustinum.

Pomponius C’otta (415)
Man 087 4A81 1561 XIl 15 9’R Pomponı1us (‚otta Me-

diolan. ın locum quondam Fabıl Acorombon1ı audıtoris auydıtor
sutfectus prımo sedit ulıum Oradinum rote de-
canum. “

Ebd 485 1561 XII )3R Pompon1um (Cotta secunda
1C€e sedit PrOoO tribunali ad latus decanı

Ebd 484 1561 XII A Pomponi1us ( otta sedit
Pro trıbunalı. Quare CUTSOTL presentavıt s1ıbı commissionem
generalem tTacto tenorıs eic Lt hıurusmodi COmMMI1SS1ONIS vigore
resumpsıt Causas
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Ebd 486 1561 XII .„.1Iohannes Freile CUTSOT presentavıt
IM Pomponio C otta Nam Comm1ss1ıonem generalem 1ın
OoOMO facto tenorıs eic

I1
Antonius de Grassıs rı 1N. 317)

Man 20AÄA 260 ’ 1491 I11 11 „audientia tınıta et prandeo
peracto. ora vel C1rCcAa, Anthonius ePISCOPUS Tiburtin.
locumtenens. sıcut altissımo placuit, ıta unctus extitit.

Achıilles de Tassıs (345)
Man 20 391 1491 VII .„.lohannes Stumpf CUTrSOT PreSCN-

tavıt Achıllı de TAaSssıs audıtori OVO In locum bo
Anthonıu ep1l1scopı Tiburtin. locumtenentis assumpto cComm1ss1ıonem
generalem 1ın OMO s {1| habıtationis, presentibus SOCIIS testibus.“

Ebd 591 1491 VII N Achıilles de Tassıs audıtor
DIOo trıbunali sedens et singulas Causas prefato

bo AÄAnthonio et quibuscumque alııs audıtoribus
surrogatıs indecisas pendentes resumpsıt vigore COommM1ss1ıon1s
Super1us sıb  1 presentate, salvıs tamen certiıs Causıs inferius SPC-
cıficandıis. qQuas proxıme ei u ad indicetionem vacant]ıarum
certıs surrogatıs attento, quod instructe regıstra audıitoribus
surrogatıs data essent. 1NanNneTe voluıt

Petrus Paulus de Rubeis 368)
Man S 1 261 1511 VII „(Vianus de) Bellaviılla CUTrSOT PIrCc-

sentavıt Paulo de Rubeis audıtorı cCommMmM1ss1ıonem SECNE-
ralem In OoOMO

Ebd 3063 15192 5!R Paulus de Rubeis audıtor50  HERMANN HOBERG  Ebd. f. 486: 1561 XII 29 „Iohannes Freile cursor presentavit  R. p. d. Pomponio Cotta  c  unam commissionem generalem in  domo facto tenoris ete.  II  1. Antonius de Grassis (Cerchiari n.317).  Man. 20A f. 260’: 1491 III 11 „audientia finita et prandeo  peracto, hora 20 vel circa, R. p. d. Anthonius episcopus Tiburtin.  locumtenens, sicut altissimo placuit, vita functus extitit.“  2. Achilles de Grassis (345).  Man. 20A f. 321: 1491 VII 3 „Iohannes Stumpf cursor presen-  tavit R. p. d. Achilli de Grassis auditori novo in locum bo. me.  Anthonii episcopi Tiburtin. locumtenentis assumpto commissionem  generalem in domo sue habitationis, presentibus sociis testibus.“  Ebd. f. 321 ’: 1491 VII 4 „R:. p. d. Achilles de Grassis auditor  ... PTo tribunali sedens omnes et singulas causas coram prefato  bo. me. Anthonio  et coram quibuscumque aliis auditoribus  surrogatis indecisas pendentes resumpsit vigore commissionis  superius sibi presentate, salvis tamen certis causis inferius spe-  cificandis, quas proxime et usque ad indictionem vacantiarum  certis surrogatis attento, quod instructe ac registra auditoribus  surrogatis data essent, manere voluit ...“  3. Petrus Paulus de Rubeis (368).  Man. 81 f. 261: 1511 VII 5 „(Vianus de) Bellavilla cursor pre-  sentavit R. p. d. Paulo de Rubeis auditori commissionem gene-  ralem in domo  66  Ebd. f. 363’: 1512 V 8 „R. p. d. Paulus de Rubeis  auditor  ... fuit vita functus.“ Vgl. Man. 85 f. 131, Man. 88 . 15.  4. Paulus de Capisucchis (372).  Man. 88 f. 79: 1512 XII 11 „R. p. d. Paulus de Capisucchis Ro-  mManus  auditor in locum bo. me. Pauli de Rubeis, dum vixit,  auditoris noviter assumptus intravit rotam et sedit in superiori  loco prope d.num decanum rote, ut moris est novorum auditorum  in primis audientiis.‘“ Vgl. Man. 85 f. 223.  Man. 85 f. 227’: 1512 XII 15 „R. p. d. Paulus de Capisucchis  iterum secunda vice sedit in rota ete.“  Man. 88 f. 82: 1512 XII 17 „Hubertus Chaneti cursor presen-  tavit R. p. d. Paulo de Capisucchis  commissionem generalem  in iudicio. Presentibus Iohanne Bocheri et Iohanne Kiliani acfuit ıta functus.“ Vgl Man. 85 131. Man. 15
Paulus de Capisucchis 372)

Man 1519 XT 11 IR Paulus de Capisucchis Ro-
NUS audıtor 1n locum bo Paulıi de Rubeis. dum V1XI1T.

audıtoris novıter assumptus intravıt rotam el sedit ıIn superiori
loco Nnum decanum rote., ut mOTIS est NOVOTUN audıtorum
In Pr1Im1s audientis.“ Vgl Man. DE

Man Q5 DL 1519 XI 15 „R Paulus de Capisucchis
ıterum secunda 1C€e sedit ın rota etc  ..
Man 1519 XIT 17 .„Hubertus Chaneti CUTSOT PTrEeESCH-

tavıt Paulo de Capisucchis cComm1ıss1ıonem generalem
ın i1udiecio. Presentibus ohanne Bocheri et lohanne Kıliani
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lacobo Smydt clericis Lugdunen.., Constantien. ei ( aminen. 10C
SOC1IS notarıls testibus eic Deinde idem NUs audıtor vigore
(-+ speclalis Comm1ss1ıon1s generalis huırusmodi resumpsıt Cau-

Sa generalıter Vgl Man 85 00 ıunter gleichem Datum AA
Paulus de Capisucchis sedıit ıIn loco s {] PCLI NOS udıi-

iores eiıdem assıgnatos. Lt ıbıdem Evrardus Du Vıvıer CUISOT PIC-
sentavıft eidem Nam ComMmM1sSs1ıoNemM generalem

Man 185 450 1539 111 79R Paulus de Capısuchis
EePISCODPUS Neocastren. el rote locumtenens ah humanıs deces-
sıt Fausque COTDUS tradıtum fuınt (sepulture) Cu SuUlSs debitis
Ceremonils die sequentı 1n ecclesia Sancte Marie a1l0r1ls et ın
sacello s1ıto c& dextris diecte ecclesie ın IngTesSsSu VeTIrSUuS partes
orjentales.“ Vgl Man 19092 418. Man 194 560 „ZTaVl intirmıtate
Oppressus , Man 196 3592

Thomas de Tanıs T’hanis) 394)
Man 185 530—530 1540 A Thomas de Tanıs
tenuıt conclusiones apud Sanctum Eustachium de Urbe. q uUas

egregıe (f 530 el magnanımıter substinuit contra Hiero-
nımum Averaldum., lohannem Paulum et acobum de Puteo ud  1-
tores rote el Fabium de Eugubio advocatum consistorialem
magnanımıter contra eundem argumentantes, SICquUe mer1ıto of-
tHec1ium auditoratus rote merult eTt adeptus est  ..

Man 196 485 1540 DDR Ihomas de Thanıs, 1UTIS
utrıusque doctor. archipresbiter Nepesin.., ad offieium audıtoratus
rote in locum bo INe d.nı Paulı:i de Capısucchis suffectus. dis-
putationibus consuetis prehabitis, hodie ad colleg1um
auditorum sedentium solempniter introductus fuit et. rota aperta,
ad latus Sılvestri Darı) rote decanı. ut mOTIS est, collo-
catus faunt ibidemque rota durante sedere permansıit. Vgl Man
185 548 Man 1992 503, Man 194 646

Ebd 485 1540 12 79R Ihomas de Thanıs ora
audientie consueta ad latus decanı dieceta ora
dientie durante<  Die Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  51  Iacobo Smydt clericis Lugdunen., Constantien. et Caminen. dioc  sociis notarlis testibus etc. Deinde idem d.nus auditor vigore  (+ specialis //) commissionis generalis huiusmodi resumpsit cau-  sas generaliter ...“ Vgl. Man. 85 f. 229 unter gleichem Datum: „R.  p. d. Paulus de Capisucchis  sedit in loco suo per d.nos audi-  tores eidem assignatos. Et ibidem Evrardus Du Vivier cursor pre-  66  sentavit eidem unam commissionem generalem  Man. 185 f. 450’: 1539 VIIT 8 „R. p. d. Paulus de Capisuchis  episcopus Neocastren. et rote locumtenens  . ab humanis deces-  sit ... Eiusque corpus traditum fuit (sepulture) cum suis debitis  ceremoniis die sequenti in ecclesia Sancte Marie Maioris et in  sacello sito a dextris diete ecclesie in ingressu versus partes  orientales.‘“ Vgl. Man. 192 f. 418, Man. 194 f. 560: „gravi infirmitate  oppressus“, Man. 19 f. 352.  5. Thomas de Tanis (Thanis) (394).  Man. 185 f. 530—530 : 1540 IV 6 „R. p. d. Thomas de Tanis  suas tenuit conclusiones apud Sanctum Eustachium de Urbe, quas  egregie (f. 530 ’) et magnanimiter substinuit contra R. p. d. Hiero-  nimum Averaldum, Iohannem Paulum et Iacobum de Puteo audi-  tores rote et R. d. Fabium de Eugubio advocatum consistorialem  magnanimiter contra eundem argumentantes, sicque merito of-  ficium auditoratus rote meruit et adeptus est.“  Man. 196 f. 483: 1540 V 7 „R. p. d. Thomas de Thanis, iuris  utriusque doctor, archipresbiter Nepesin., ad officium auditoratus  rote in locum bo. me. d.ni Pauli de Capisucchis ... suffectus, dis-  putationibus consuetis prehabitis, hodie ... ad collegium R. p. d.  auditorum sedentium solempniter introductus fuit et, rota aperta,  ad latus R. p. d. Silvestri Darii rote decani, ut moris est, collo-  catus fuit ibidemque rota durante sedere permansit.‘“ Vgl. Man.  185 f. 548 ’, Man. 192 f. 503, Man. 194 f. 646.  Ebd. f. 485: 1540 V 12 „R. p. d. Thomas de Thanis  .. hora  audientie causarum consueta ad latus  . decani dicta hora au-  dientie durante ... sedebat.“ Vgl. Man. 185 f. 550, Man. 192 f. 504,  Man. 194 f. 649.  Ebd. f. 488—488 ': 1540 V 14 „R. p. d. Thomas de Tanis  5  dum per aliquot temporis spatium (f. 488) in iudicio ... ad latus  R. p. d. decani sedisset, ab eodem R. p. d. decano honorifice licen-  tiatus, ad tribunal sibi deputatum ad sedendum accessit. Ipsoque  ibidem pro tribunali sedente, Federicus Chenille cursor presen-sedebat.“ Vgl Man 185 550. Man 1992 704.
Man. 194 649

Ebd 488 — 488 * 1540 „ Ihomas de Tanıs ,

dum PCLI aliquot temporı1s spatıum (f 485 ın iudicio ad latus
decanı sedisset, ab eodem decano honorılce liıcen-

t1atus, ad triıbunal sıbı deputatum ad sedendum accessıt. ]psoque
ıbıdem Pro trıbunali sedente. Federicus Chenille CUTrSoTr PreSCH-
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tavıt eidem Thome quandam COomMI1iss1ıonem generalem
Tacto tenorıs etc.) Presentibus Nicolao Hallot, lohanne Robelot.,
Martino Constantini connotarııs. Presentatione facta., iıdem R.p.d
ILhomas de Thaniıs resumpsıt Causas52  HERMANN HOBERG  tavit eidem R. p. d. Thome ... quandam commissionem generalem  facto tenoris (etc.). Presentibus d. Nicolao Hallot, Iohanne Robelot,  Martino Constantini connotariis. Presentatione facta, idem R.p.d.  Thomas de Thanis  resumpsit ..  OmMNes  Causas  ı4N  Man. 185 f. 552, Man. 192 f. 505’—506, Man. 194 f. 649.  Man. 188 f. 207: 1546 XII 5 „R. p. d. Thomas de Tanis ... qua-  dam egretitudine (!) detentus circa 23 horam eiusdem diei Rome  in palatio quondam bo. me. Thome Regis Britoni  . diem vite  sue clausit extremum.“ Vgl. Man. 216 f. 367 ‘; Man. 223 f. 236’:  „Eiusque co(r)pus die sequenti sepultum fuit apud ecclesiam  Sancti Eustachii prope capellam Corporis Christi purissimi ad  manum dexteram cum pompa solemni et debita. Cuius anima  requiescat cum beatis. Precor ego Nicolaus Halot unus ex suis  notarlis et ut compater ipsius.“  6. Achilles de Grassis (402).  Man. 216 f. 524: 1547 XIT 19 „R. p. d. Achiles de Grassis audi-  tor in locum bo. me. Thome de Tanis suffectus primo rotam in-  travit et ad sinistram decani sedit.“  Ebd. f. 526—526’: 1547 XII 23 „R. p. d. de Grassis secunda  vice rotam (f. 526’) intravit et primo in loco suo solito et con-  sueto pro tribunali sedit. Quare Iohannes de Sancta Cruce cursor  presentavit eidem d. Achili auditori unam commissionem gene-  ralem  .. Presentatione facta, idem  resumpsit omnes causas  66  non visas nec positas  Man. 269 f, 476: 1555 VIII 9 „R. p. d. Achilles de Grassis epi-  scopus Montisflasconen. ac unius etc. locumtenens Rome in domo  habitationis sue solite residentie per XV dies ante incirca egrotus  ac maxima febre oppressus  circa horam sextam noctis pre-  cedentis obiit. Eiusque cadaver in ecclesia Sancte Marie Transti-  berine sine aliquo funerali pompa circa horam nonam de mane  honorifice, ut decet, sepultus (!) fuit ...“ Vgl. Man. 260 f. 639.  7. Ioannes Aldobrandinus (411).  Man. 269 f. 519: 1556 II 16 „R. p. d. Ioannes Aldobrandinus  iuris u. doctor  auditor in locum bo. me. episcopi Montis-  flasconen. locumtenentis. suffectus  . primo pro prima vice ad  latus R. p. d. decani sedit pro tribunali.‘“ Vgl. Man. 284 f. 62’.  Ebd. f. 520: 1556 III 20 „R. p. d. Ioannes Aldobrandinus  secundo.pro secunda vice sedit pro tribunali ad latus ... decani  ...“ Vgl. Man. 284 f, 64—64 .Vgl
Man 1855 »52 Man 1909 505 —2506. Man 194 649

Man 1858 207 546 XIl NR Ihomas de Tanıs GQ UA-
am egretitudine (!) detentus CIrca horam eiusdem 1€e1 Rome
ın palatio quondam bo INe TIThome Regis Britoni 1emMm ıte
s Ul clausıt extremum. Vgl Man 216 367 v Man DD 236
„Fiıusque cCo(r)pus die sequentı sepultum fauit apud ecclesiam
Sancti Eustachii capellam Corporis Christi purıssımı ad
1Nanum dexteram C OLDa solemniı el debita. ( u1us anıma
requlescat CUM beatıis. Precor CRO Nicolaus Halot Un us 55 SU1S
notarılıs ei ut Compater 1PS1US.

Achilles de Tassıs 402)
lan 216 594 1547 X 19 An Achiles de TraSssıs audı-

tOr ın locum bo 111 IThome de Tanıs suttectus prımo rotam 1N-
travıt el ad sınıstram decanı sedıt.“

Ebd 52625267 1547 XI1 (  @ 93R de TAaSsSsıs secunda
1Ce rotam (f LE  S intravıt el Primo ın loco S{} solito el (CON-
SUEeTiO PIO trıbunalı sedit Quare lohannes de Sancta Cruce CUTSOT

presentavıt eidem Achilı audıtorı CommM1ıss1ıonem SCNC-
ralem Presentatione Tacta. idem resumpsıt OIM NES Causas
NONn V1sas NEeC posıtas

Man 269 476 1555 111 Rı Achilles de TAaSssıs ep1-
SCODUS Montisflasconen. Uun1ı1us eic locumtenens Rome In OMO
habıtationis -{ solite residentie CL 1eSs nte INCIrca EeZYTOIUS
A axıma tebhre OPPDIESSU CIrca horam sextam noct1ıs DIC-
cedentis obaut Fıusque cadaver In ecclesia Sancte Marie I ransti-
berine sıne aliquo funeralı m CiIrca horam NONam de iNnNane

honorifice. ut decet. sepultus (!) fuıt Vgl Man 260 639
loannes Aldobrandinus 411)

Man 269 519 1556 IU R loannes Aldobrandinus
1UrIS doctor audıtor ın locum bo ep1sCcop1 Maontis-
tTlasconen. locumtenentis suffectus Pr1imo pPrOo prıma 1C€e a
latus decanı sedıt Pro triıbunalı. “ Vgl Man 84

Ebd 520 1556 111 99R loannes Aldobrandinus
secundo DLO secunda 1C@e sedit DIO trıbunali ®  ©  ad latus decanı

Vgl Man 284 64— 64
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Ebd 1556 111 ”R loannes Aldobrandinus °< nabıta
licentia decano., secdcht DLO trıbunalıi. Cu CUTPSOT presentavıt
ULa generalem cComm1ss1ıonen enOrIs eic ( u1us vigore
idem resumpsıt OMNLNECS Causas Vgl Man 260 (15 Man.
284

111

Matheus de Porta Cerchiarı 319)
Tacobus Dragatıus (351) 14)
Ilohannes Vannulius (55
Hugo de Spina 370)i Christoforus Panıgarola (380)

Man 158 103 1530 „R Christoforus Panigarola
audıitor Rome Iın OMO habitationis s{l 1€eSs clausıt
extremos.“ Vgl Man 1592 190 unter 1530

lohannes Mohedano al Mohedanus (387)
Man 168 235 1533 VI „„Tuit prımum festum pantecostes (!)

et disputatio publica apud Eustach1ium lohannis Moedano
rote audıtorıis.“

Man 158 4873 1533 VI )7R lohannes Mohedano
audıtor ın locum bo Christoforiutrıusque 1Ur1s doctor.

Panigarole suffectus. funt DCrTr alios audıtores ad
ofitieium audıtoris rote huliusmodi honorifice., ut decet. admıissus
ei receptus ei ın audientia apostolica apud
Paulum de Capısuchis audıtorem ei rotie decanum prıma v1ce. ut
moOrTrISs est. sedıt.“

Ebd 486 15373 VI ‚„„INAalNc ora audientie ('ON-

14) Burckard (ed. Celani) Ba:2 16 „Kadem cdıe 1499 8) hora
m portatus fuıt ad ecclesiam CONvenius Sanctı Augustin1ı de 5. 164
Urbe bo acobus Dragatıus, electus Modrussen.. un1ıus sacrı palatıı
apostolici CauUsar audıtorıbus locumtenens, qu1 hoc INalNle vel C1Irca diem
emiısıt spırıtum. Vestitus Tatl up vestes COoHMLIM  es rocheto el aPppaA, qua
prelati ın capella DAaDC utuntur, quıa nondum TaAaTl Consecratus. Ad pedes habe-
hat duos capellos episcopales et NO lıbros, quıa NO convenıt eP1ISCODPO. Preces-
Serunt C XXIV ıntortıitıe, el auCcCa famıiılia el paucı curales C seculı SsSunt.
Papa accepıt spolia, quıa MOTIUUS est ah iıntestato. Pauper fuıt ei arum cdiım1-
sıt Obiait malinconia, quıa pauCcıs diebus antea mortul uerunt duo arlılssımı
nepotes, uUNUuUs cleriıcus peste, alıus armıger tfebhrı ZTaVl, ambo 1L venes.
Deus Oom1ıpotens anımıs mı1]ısererlı dignetur!”
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sueta lohannes Mohedano apud54  HERMANN HOBERG  sueta  . R. p. d. Iohannes Mohedano  apud ... decanum se-  cunda vice  ‚sedit.“  Man. 164 f. 246 ’: 1533 VII 4 „Vianus de Bellavilla cursor  presentavit R. p. d. Iohanni Mohedano auditori commissionem  generalem in iudicio ... Presentatione facta,  . OoMNEeS ... CauUSsSas  resumpsit ...“ Vgl. Man. 158 f. 494 ’.  Man. 232 f. 364: 1549 V 15 „venerunt littere ex Neapoli Roman  pluribus curialibus, in quibus continebatur R. p. d. Iohannem  Mohedanum episcopum Ravellen. et unius etc. locumtenentem  6  eadem civitate Neapolitan.  ab humanis migrasse  7. Paulus Emilius Verallus (408).  Man. 232 f. 565: 1551 II 9 „R. p. d. Paulus Emilius Verallus  auditor  in locum bone memoire R. p. d. Iohannis Mohedani  suffectus prima vice pro tribunali sedit. Quare Hermannus Letus  cursor presentavit eidem  unam commissionem generalem  Cuius vigore idem  resumpsit omnes causas  .“ Vgl. Man.  265 £. 36 ’—37.  IV  1. Nicolaus de Übaldis (Cerch 1 arin.320).  2. Matheus de Übaldis (340).  3. Tacobus Simonetta (365).  4. Iohannes Paulus Tolomeus al. Ptholomeus (392).  Man. 184 f. 164 ': 1535 XI 29 „Franciscus de Rosa presentavit  d.no auditori R. d. Iohanni Paulo Ptholomeo in locum R.mi d.ni  .. Presenta-  Pisauren. suffecto unam commissionem generalem  tione facta, prefatus d. Iohannes Paulus auditor resumpsit omnes  66  Causas  Man. 231 f. 240: 1546 VII 10 „R. p. d. Iohannes Paulus Tolomeus  rote decanus versus Germaniam cum R.mo d. cardinali Farnesio  abntl.  Ebd. f. 267: 1546 XI 15 „fuit divulgatus obitus bo. me. d. To-  hannis Pauli Tolomei rote decani per urbem.“  5. Hieronimus Novatus (388 und 401).  Man. 231 f. 434’: 1547 XIL 12 „R. p. d. Hieronimus Novatus,  auditor in locum bo. me. d. Iohannis Pauli Tolomei suffectus, fuit  ad rotam (admissus) et pro tribunali sedit. Quare Iohannes de  Sancta Cruce cursor presentavit eidem  unam commissionemdecanum s}cunda 1Ce@e sedıit.“
Man 164 246 / 15373 VIL .. Vianus de Bellaviılla CUTISOT

presentavıt ohannı Mohedano audıtorı cComm1ıssionem
generalem In iudicıio0 Presentatione Tacta, Causas

resumpsıt Vgl Man 158 494
Man DE 364 1549 15 „venerunt ıttere Neapoli Roman

pluribus curialibus, ın quibus continebatur Ilohannem
Mohedanum ep1scopum Ravellen. ei Uun1us eic locumtenentem
eadem cıyıtate Neapolitan. ab humanıs m1grasse

Paulus Emilius Verallus 408)
Man ’30 565 1551 111 77R Paulus Emilius Verallus

audıtor1n locum one emoilre Iohannıs Mohedanı
suffectus prıma 1C@e Pro triıbunalı sedit Quare Hermannu Letus
CUISOT presentavıt eidem Nanl cCommıssıonem generalem
Cu1lus vigore iıdem resumpsıt Causas Vgl Man
263

Nicolaus de UÜbaldis rı {1. 320)
Matheus de UÜbaldis 340)
acobus Simonetta 365)
lohannes Paulus Tolomeus al Ptholomeus 392)

Man 184 164 1535 XI „Francıscus de Rosa presentavıt
d.no auydıtorı d. Tohannı Paulo Ptholomeo ın locum R.mı d.nı

Presenta-Pisauren. suffecto Nam cCommM1ss1ıonemM generalem
tıone Tacta, prefatus lohannes Paulus audıtor resumpsıt
Caus

Man 231 240 1546 VIL 10 3’R lIohannes Paulus Tolomeus
rote decanus VOeTITSUS German1ıam Cu R mo cardınalı Farnes10
abııt

Ebd 267 1546 XI 15 „Tuit divulgatus obıtus bo lo-
hannis Paulı Tolomei rote decanı PCI urbem.“

Hieronimus Novatus (388 und 401)
Man 031 434 ’ 1547 XT 12 Z Hieronımus ovatus.

audıtor ıIn locum bo Iohannıs Pauli Tolomei suffectus, funt
ad rotam (admissus) eti pPro tribunali sedit Quare lIohannes de
Sancta Cruce CUTSOT presentavıt eidem una comm1ıss1ıonem
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generalem Rome ın iudieci0 D ( unus quidem COMMI1SS1ONIS vigore
Gresumpsıt Causas preterquam instructas

Man 262 1550 XI Da 79R Hieronimus Novatus
audıitor ab hac Iuce miıgravıt Rome In OMO solıte residentie.,
el e1Ius cadaver tradiıtum Funt sepulture ın ecclesia Sancti Laurentii
1n [Damaso absque pompa.

Didacus de Deca al Deza 405
Man 2692 149 1551 XII R Didacus de Deca 1UT1IS

utrıusque doctor audıtor sutfectus 1ın locum one Hieronıimiı
Novatı admıissus tuıt 1n rota ei PrO triıbunali sedit Et iıbıdem
Francıscus Munoz CUTrSOoTrT presentavıt eiıdem commıssıonem DSECNEC-
ralem Deinde idem resumpsıt Causas

Ebd 409 1554 19 79R Didacus Deca epISCOPUS (ja-
narıen. un1ıus eic. ocumtenens ah rbe recessılt, STESSUS S110S

dirigens VEeISUS Canarıam In Hispanıe, anımo visıtandı
SUu u ep1scopatum el NO redeundı ad audıtoratus officıum. ut
dieitur. TUCH NUs utum facıat ın SU! viatico..

Gaspar de Quiroga 409)
Man 2692 5 1556 79R Gaspar de Quiroga 1% d..

audıtor suffectus 1n locum Didacı Deze ep1scop1 Canarıien.,
admıssus fuıt 1n rota et pro trıbunalıi sedıit Quare lIohannes
Guerardus CUTSOT presentavıt cComm1ssıonem generalem
In iudic1io0 Presentatione facta., idem resumpsıt
CausAS

acobus Gratus 417)
Man 2315 15692 .„.Lohannes Baptısta Rassinellus CULr-

SOT presentayvıt lacobo Grato Bononien. 1Ur1Ss utrıusque
doctori Nan cComm1ıss1ıonem generalem reassumpt1i0n1s Causarunl

cCommı1ıssarum Gasparı Quiroga audıtorı absentı ab urbe.
el qu1 dimisıt offieiıum audıtoratus

Ebd 15692 I1 9’R acobus Gratus reassqmpsitcausas. “

Petrus de Herrera ( r I1 326)
Man 1499 XI 18 59R bo Petrus de Ferrera

Ispanus 1Ur1Ss utrıusque doctor. decanus Aurien. palacı! aposto-
liıe  1 auditor., sıicut d.no placuıit, 1es ıte SU! clausıt
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tremos. CAauHus anıma ın PACC requlescat. Amen. Eit omnıbus SUlS
notarıls, C absente dempto, vestes lugubres legavit amMOTIS gratia.

Antonius de Monte (348)
Man 149 111 „„.Guillermus de Bosco DPIC-

sentavıt Anthonio de Monte., 1Ur1Ss utrıusque doctor1. PTC-
audıtorı ın locum bo Petri de Kerrera AaU -pOosıto Aretin..

ditoris CTreaio el SUurrogalto, 1n iudie10 sedenti Pro triıbunalıi apud
leronıimum Porcharium rote vicedecanum COomMMI1S-

s1ionem generalem ıIn tine audıencile. Presentibus ibıdem maxgıstrıs
1homa Deix el enediecto Trollieti notarıls clericis Leodien. et
Lugdunen. 10C testibus rogatıs. Qua presentatıone facta, iıdem
NUus Anton1ius de Monte audıtor sedens PrCO tribunali ubı
resumpsıt Causas generaliter 1uxta tenorem CommM1ss1o0n1s
demptis illıs. ın quibus 1pse NUus audıtor. dum erat locumtenen
R auditoris Camere, pronuncilavıt aut alıas pPTIO-
secultıs. ın forma. Presentihbus eisdem testibus quibus SUDTIA
proxıme 15  —_

Nicolaus de („amorrinis de Aretio (369)
Man 410 15192 L11 A Nicolaus de Aretio utrıus-

UE 1Ur1Ss doctor de mandato S_ mı d.nı nostrı d.nı Iulı secundı
unanımıque ei voluntate palatıi apostolici Cau-

auditorum, repetıtione ei resumptione 1Ur1Ss aliıisque s1ıbı
incumbentibus solempnitatibus prevııs, 1ın locum R.mi An-
tonnu de Monte titulı;ı Sancti Vitalis presbiteri cardinalis alıas lo-
C Uun1us etc dieti palatıi audıtoriıbus tenentiıs CD-
tus. deputatus el assumptus Tuınt atque ad latus Dominıicı
de Lacobatıiis eiusdem palatıı SEeN1OTIS audıtoris de antıquo INOTE

audıtorum collocatus.“
Ebd 4192 1512 I17 „ Viıanus Bella(villa) 1UN107 CUTIT’SOT

presentavıt Nicolao de Aretio audıtorı cCommM1ıss1ıonem g -
neralem In OMO SIl

15) Burckard (ed Celanı) 411 f „Ferla quar(ta dıictı
mens1s Mareii (1493 Nı p d Antonius de Monte %- recepius Tuıt Iın . 412)
aunudıtorem ofe Iın locum quondam Petr1i de errera DCLI R.dos paitres d.nos
coaudıtores Et PrOo dıe sedit In s ad siınıstram Hiero-
nım1ı de Porcarıl1s vicedecanı otfe Deinde die enerIis X XX eiusdem mens1ıs
sedıt In loco s U: el resumpsıt CauUusas prefato quondam Petro,
dum vıveret,. pendentes, DPCT rem1ssionem illorum, quibus PCTI inlirmıtatem SC

obıtum eiusdem Petrı alıas cComm1sse fuerant, ad cancellariam apostolicam sıbhı
commı1ssas.“ Korrigiert nach Vat lat 5632, I. 32
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Ebd 415 1512 A Nicolaus de Aretio DrOo
tribunalı sedens resumpsıt et singulas Causas pendentes

audıtorıbus SUrrogatıs propter R mı Antonı1 de
MonteDie Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  D  Ebd. £. 413’: 1512 IV 2 „R. p. d. Nicolaus de Aretio  pro  tribunali sedens resumpsit omnes et singulas causas pendentes  coram R. p. d. auditoribus surrogatis propter R.mi d. Antonii de  Monte ... ad cardinalatus dignitatem promotionem, demptis illis,  in quibus ipsi d.ni surrogati instructi et informati fuerunt, suo  ex officio et iuxta formam commissionem generalis alias sibi de-  super presentate, in forma. Presentibus Nicolao et Gerhardo sociis  testibus ete.“  Man. 123 f. 330’: 1522 X 9 „R. p. d. Nicolaus de Gamorrinis  de Aretio auditor ... in civitate Aretina et domo sue habitationis,  ad quam recesserat, ... diem vite sue clausit extremum.“  4. Cornelius de la Volta (378).  Man. 146 f. 402’: 1529 VII 22 „R. p. d. Cornelius de la Volta  rote auditor in civitate Bononien., quam ex Gallia de servitlis  Sanctissimi d.ni nostri Clementis ... pape VII eiusque sancte sedis  apostolice rediens applicuit et que eum genuit, .  ab hoc seculo  migratus est.‘“ -Vgl. Man. 152 f. 64’.  5. Iohannes Maria Cathalanus (Cathellanus) al. de Catha-  lanis (384).  Man. 152 f. 310’: 1531 VI 23 „R. p. d. Iohannes Maria Catha-  lanus  admissus fuit et penes R. p. d. Paulum de Capisucchis  rote decanum sedit.“  Ebd. £f. 313’: 1531 VI 28 „Petrus Craseti cursor presentavit  R. p. d. Iohanni Marie de Cathalanis  in locum quondam bo.  me. Cornelii de la Volta  auditoris  recepto  . quandam  commissionis generalis papiriam cedulam ... Presentatione facta,  R. p. d. Tohannes Maria auditor resumpsit omnes causas  Vgl. Man. 160 f. 369—369 .  Man. 165 f. 324: 1533 III 26 „R. p. d. Iohannes Maria Cathel-  lanus auditor in loco vulgariter appellato La Catholica Ariminen.  dioc.  ab hoc seculo migravit.“ Vgl. Man. 167 f. 83 unter 1533  1125 „R. p. d: Iohannes in Catholica per viam veniens cum summo  pontifice versus Romam diem vite sue clausit extremum.“  6. Marcus Antonius Marscottus (Marschottus) al. Mariscottus  de Calvis (391).  E  Man. 170 f. 342: 1534 I1 3 „non fuit audientia in palatio propter  disputationem crastinam R. p. d. Iohannis (!) Marschoti Bononien.  utriusque iuris doctoris ad cacumen auditoratus rote promovendi.“ad cardinalatus dignıtatem promotıionem, demptis iLllis.
1 quibus 1DS1 d.nı surrogatı instructı et informatı Tuerunt. s U

CX officı0 el 1uxta tormam comm1ssı1ıonem generalıs alias s1ıbı de-
presentate, In forma. Presentibus Nicolao el Gerhardo SOCIIS

testihus etc  C
Man 123 2330) ° 1529 R Nicolaus de (samorrinis

de Aretio audıtor In cıvıtate Aretina eti domo s Ul habıtatıonis.
ad q Uanlı recesserat. 1em ıte Sı clausıt extremum.

C ornelius de la Volta 378)
Man 146 402 1529 VII DD R Cornelius de la Volta

rote audıtor In cıyıtate Bononıien.. C Gallia de servıt1ıs
Sanctissımı d.nı nostrı ClementisDie Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  D  Ebd. £. 413’: 1512 IV 2 „R. p. d. Nicolaus de Aretio  pro  tribunali sedens resumpsit omnes et singulas causas pendentes  coram R. p. d. auditoribus surrogatis propter R.mi d. Antonii de  Monte ... ad cardinalatus dignitatem promotionem, demptis illis,  in quibus ipsi d.ni surrogati instructi et informati fuerunt, suo  ex officio et iuxta formam commissionem generalis alias sibi de-  super presentate, in forma. Presentibus Nicolao et Gerhardo sociis  testibus ete.“  Man. 123 f. 330’: 1522 X 9 „R. p. d. Nicolaus de Gamorrinis  de Aretio auditor ... in civitate Aretina et domo sue habitationis,  ad quam recesserat, ... diem vite sue clausit extremum.“  4. Cornelius de la Volta (378).  Man. 146 f. 402’: 1529 VII 22 „R. p. d. Cornelius de la Volta  rote auditor in civitate Bononien., quam ex Gallia de servitlis  Sanctissimi d.ni nostri Clementis ... pape VII eiusque sancte sedis  apostolice rediens applicuit et que eum genuit, .  ab hoc seculo  migratus est.‘“ -Vgl. Man. 152 f. 64’.  5. Iohannes Maria Cathalanus (Cathellanus) al. de Catha-  lanis (384).  Man. 152 f. 310’: 1531 VI 23 „R. p. d. Iohannes Maria Catha-  lanus  admissus fuit et penes R. p. d. Paulum de Capisucchis  rote decanum sedit.“  Ebd. £f. 313’: 1531 VI 28 „Petrus Craseti cursor presentavit  R. p. d. Iohanni Marie de Cathalanis  in locum quondam bo.  me. Cornelii de la Volta  auditoris  recepto  . quandam  commissionis generalis papiriam cedulam ... Presentatione facta,  R. p. d. Tohannes Maria auditor resumpsit omnes causas  Vgl. Man. 160 f. 369—369 .  Man. 165 f. 324: 1533 III 26 „R. p. d. Iohannes Maria Cathel-  lanus auditor in loco vulgariter appellato La Catholica Ariminen.  dioc.  ab hoc seculo migravit.“ Vgl. Man. 167 f. 83 unter 1533  1125 „R. p. d: Iohannes in Catholica per viam veniens cum summo  pontifice versus Romam diem vite sue clausit extremum.“  6. Marcus Antonius Marscottus (Marschottus) al. Mariscottus  de Calvis (391).  E  Man. 170 f. 342: 1534 I1 3 „non fuit audientia in palatio propter  disputationem crastinam R. p. d. Iohannis (!) Marschoti Bononien.  utriusque iuris doctoris ad cacumen auditoratus rote promovendi.“PaDC VII e1usque sanctie sedis
apostolice rediens appliecuit ei qUC Ccu genult, ab hoc seculo
mıgratus est  .. Vgl Man 152

Iohannes Marıa Cathalanus (Cathellanus) al de (Catha-
lanıs (354)

Man 1592 51 () 1531 VI D' ]R Iohannes Marıa Catha-
an us admıssus fuit ei Paulum de Capisucchis
roie decanum sedıit.“

Ebd 213° 1531 VI „Petrus Craseti CUTSOT presentavıt
Ilohannı Marie de Cathalanis ın locum quondam bo

Corneli de la Volta audıtoris recepio quandam
Commı1ss1on1s generalıs papırıam cedulamDie Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  D  Ebd. £. 413’: 1512 IV 2 „R. p. d. Nicolaus de Aretio  pro  tribunali sedens resumpsit omnes et singulas causas pendentes  coram R. p. d. auditoribus surrogatis propter R.mi d. Antonii de  Monte ... ad cardinalatus dignitatem promotionem, demptis illis,  in quibus ipsi d.ni surrogati instructi et informati fuerunt, suo  ex officio et iuxta formam commissionem generalis alias sibi de-  super presentate, in forma. Presentibus Nicolao et Gerhardo sociis  testibus ete.“  Man. 123 f. 330’: 1522 X 9 „R. p. d. Nicolaus de Gamorrinis  de Aretio auditor ... in civitate Aretina et domo sue habitationis,  ad quam recesserat, ... diem vite sue clausit extremum.“  4. Cornelius de la Volta (378).  Man. 146 f. 402’: 1529 VII 22 „R. p. d. Cornelius de la Volta  rote auditor in civitate Bononien., quam ex Gallia de servitlis  Sanctissimi d.ni nostri Clementis ... pape VII eiusque sancte sedis  apostolice rediens applicuit et que eum genuit, .  ab hoc seculo  migratus est.‘“ -Vgl. Man. 152 f. 64’.  5. Iohannes Maria Cathalanus (Cathellanus) al. de Catha-  lanis (384).  Man. 152 f. 310’: 1531 VI 23 „R. p. d. Iohannes Maria Catha-  lanus  admissus fuit et penes R. p. d. Paulum de Capisucchis  rote decanum sedit.“  Ebd. £f. 313’: 1531 VI 28 „Petrus Craseti cursor presentavit  R. p. d. Iohanni Marie de Cathalanis  in locum quondam bo.  me. Cornelii de la Volta  auditoris  recepto  . quandam  commissionis generalis papiriam cedulam ... Presentatione facta,  R. p. d. Tohannes Maria auditor resumpsit omnes causas  Vgl. Man. 160 f. 369—369 .  Man. 165 f. 324: 1533 III 26 „R. p. d. Iohannes Maria Cathel-  lanus auditor in loco vulgariter appellato La Catholica Ariminen.  dioc.  ab hoc seculo migravit.“ Vgl. Man. 167 f. 83 unter 1533  1125 „R. p. d: Iohannes in Catholica per viam veniens cum summo  pontifice versus Romam diem vite sue clausit extremum.“  6. Marcus Antonius Marscottus (Marschottus) al. Mariscottus  de Calvis (391).  E  Man. 170 f. 342: 1534 I1 3 „non fuit audientia in palatio propter  disputationem crastinam R. p. d. Iohannis (!) Marschoti Bononien.  utriusque iuris doctoris ad cacumen auditoratus rote promovendi.“Presentatione facta.

Ilohannes Marıa audıtor resumpsıt Causas

Vgl Man 160 z69—369
Man 16 394 1533 111 N Ilohannes Marıa Cathel-

lanus audıtor 1ın loco vulgarıter appellato La Catholica Arıminen.
106€. abh hoc seculo migravıt. Vgl Man 167 unter 1533
111 D?R Iohannes In Catholica DCLI 1am venılens C
pontifice VOEeTISUS Romam 1em ıte sl clausıt extremum.

Marcus Anton1ius Marscottus (Marschottus) al Marıscottus
de Calvıs (391)

Man 170 340 1534 I1 ‚„„NOoN tuıt audıentila ıIn palatıo propier
disputationem ecrastınam TIohannıs (!) Marschoti Bononien.
utrıusque 1Ur1S doctoris ad audıtoratus rote promovendil.
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Man 178 1534 I1T 7’R Marcus Anthonius Marscot-
tus de Calviıs audıtor58  HERMANN HOBERG  Man. 178 f. 26: 1534 II1 16 „R. p. d. Marcus Anthonius Marscot-  tus de Calvis auditor ... in locum bo. me. d. Iohannis Marie Catel-  lani  auditoris admissus primo loco intravit rotam et apud  R.p.d. Camillum de Ballionibus ... decanum ... protribunali sedit...“  Ebd. f. 26 —27: 1534 IIT 23 „Iohannes Metis cursor presentavit  in iudicio R. p. d. ... Marco Anthonio Marscotto de Calvis au-  ditore (!) unam commissionem generalem ... Presentatione facta,  idem (f.27) .  resumpsit omnes causas  .“ Vgl. Man. 167 £f. 207”.  Man. 210 f. 165: 1543 II 22 „R. p. d. Marcus Antonius Marscot-  tus ... Rome in burgo Sancti Petri in domo sue solite residentie  ... diem vite sue ... clausit extremum eiusque corpus sive cadaver  ad ecclesiam Beate Marie de Populo magna episcoporum, audi-  torum, advocatorum, procuratorum et aliorum curialium caterva  ‚associatum delatum in eademque inhumatum fuit.“ Vgl. Man.  219 f. 195.  7. Sebastianus Pighinus (398).  Man. 210 £f. 247: 1544 IIT 31 „d. Sebastianus Pighinus in locum  bo. me. Marci Antonii suffectus Rome apud Sancetum Petrum ad  latus d. Iohannis Pauli decani prima vice sedit.“ Vgl. Man. 219{£. 309.  Ebd. f. 248: 1544 IV 4 „R. p. d. Sebastianus Pighinus auditor  ad latus d.ni. Iohannis Pauli rote decani secunda vice sedit.“  Vgl. Man. 219 . 311.  Ebd. f. 249’: 1544 IV 21 „R. p. d. Sebastianus Pighinus ... ad  latus d.ni. Iohannis Pauli decani paululum sedit. Ibidem N. cur-  sor presentavit commissionem generalem ... Presentatione facta,  idem in loco suo pro tribunali sedens resumpsit omnes ... causas  .., Vgl: Man. 219 {. 313°  8. Iulius Oradinus (407).  Man. 270 f. 272 ’: 1553 I 16 „R. p. d. Iohannes Oradinus i. u. d.  auditor in locum R.mi Sebastiani cardinalis Pighini  suf-  fectus prima vice ad latus sinistrum r. p. d. Fabii Acoromboni  rote decani  mane hora audientie causarum consueta  pro  tribunali sedentis sedit.“ Vgl. Man. 277 £f. 45”.  Ebd. f. 273: 1553 I 18 „R. p. d. Iulius Oradinus  ad latus  sinistrum ... decani secunda vice ... sedit ...“ Vgl. Man. 277 £f. 46’.  Ebd. f. 273’: 1553 I 23 „Nicolaus de Matheis cursor pre-  sentavit r. p. d. Iulio Oradino auditori unam commissionem ge-  neralem  . Presentatione facta, idem ..  resumpsit ..  oOMN€eSs  ‚Causas  .“ Vgl. Man. 258 f. 434, Man. 277 f. 47.1n locum bo Ilohannıs Marie Catel-
lanı audiıtoris admissus prımo locao intravıt rotam el apud
R.p.d Camiıllum de Ballionibus decanum PrO triıbunalı sedıit

Ebd 1534 I11 .„lohannes Metis CUTSOT presentavıt
1n 1udic1ıo0 Marco Anthonio Marscotto de Calvis
ditore (!) Nal CommMm1ss1ıonem generalem Presentatione Tacta.
idem (f 27) resumpsıt Causas58  HERMANN HOBERG  Man. 178 f. 26: 1534 II1 16 „R. p. d. Marcus Anthonius Marscot-  tus de Calvis auditor ... in locum bo. me. d. Iohannis Marie Catel-  lani  auditoris admissus primo loco intravit rotam et apud  R.p.d. Camillum de Ballionibus ... decanum ... protribunali sedit...“  Ebd. f. 26 —27: 1534 IIT 23 „Iohannes Metis cursor presentavit  in iudicio R. p. d. ... Marco Anthonio Marscotto de Calvis au-  ditore (!) unam commissionem generalem ... Presentatione facta,  idem (f.27) .  resumpsit omnes causas  .“ Vgl. Man. 167 £f. 207”.  Man. 210 f. 165: 1543 II 22 „R. p. d. Marcus Antonius Marscot-  tus ... Rome in burgo Sancti Petri in domo sue solite residentie  ... diem vite sue ... clausit extremum eiusque corpus sive cadaver  ad ecclesiam Beate Marie de Populo magna episcoporum, audi-  torum, advocatorum, procuratorum et aliorum curialium caterva  ‚associatum delatum in eademque inhumatum fuit.“ Vgl. Man.  219 f. 195.  7. Sebastianus Pighinus (398).  Man. 210 £f. 247: 1544 IIT 31 „d. Sebastianus Pighinus in locum  bo. me. Marci Antonii suffectus Rome apud Sancetum Petrum ad  latus d. Iohannis Pauli decani prima vice sedit.“ Vgl. Man. 219{£. 309.  Ebd. f. 248: 1544 IV 4 „R. p. d. Sebastianus Pighinus auditor  ad latus d.ni. Iohannis Pauli rote decani secunda vice sedit.“  Vgl. Man. 219 . 311.  Ebd. f. 249’: 1544 IV 21 „R. p. d. Sebastianus Pighinus ... ad  latus d.ni. Iohannis Pauli decani paululum sedit. Ibidem N. cur-  sor presentavit commissionem generalem ... Presentatione facta,  idem in loco suo pro tribunali sedens resumpsit omnes ... causas  .., Vgl: Man. 219 {. 313°  8. Iulius Oradinus (407).  Man. 270 f. 272 ’: 1553 I 16 „R. p. d. Iohannes Oradinus i. u. d.  auditor in locum R.mi Sebastiani cardinalis Pighini  suf-  fectus prima vice ad latus sinistrum r. p. d. Fabii Acoromboni  rote decani  mane hora audientie causarum consueta  pro  tribunali sedentis sedit.“ Vgl. Man. 277 £f. 45”.  Ebd. f. 273: 1553 I 18 „R. p. d. Iulius Oradinus  ad latus  sinistrum ... decani secunda vice ... sedit ...“ Vgl. Man. 277 £f. 46’.  Ebd. f. 273’: 1553 I 23 „Nicolaus de Matheis cursor pre-  sentavit r. p. d. Iulio Oradino auditori unam commissionem ge-  neralem  . Presentatione facta, idem ..  resumpsit ..  oOMN€eSs  ‚Causas  .“ Vgl. Man. 258 f. 434, Man. 277 f. 47.Vgl Man 167 D

Man 210 165 1543 [T DD 5’R Marcus Antonius Marscot-
tus Rome ın burgo Sancti Petri In OMO S I1  CD solite residentie58  HERMANN HOBERG  Man. 178 f. 26: 1534 II1 16 „R. p. d. Marcus Anthonius Marscot-  tus de Calvis auditor ... in locum bo. me. d. Iohannis Marie Catel-  lani  auditoris admissus primo loco intravit rotam et apud  R.p.d. Camillum de Ballionibus ... decanum ... protribunali sedit...“  Ebd. f. 26 —27: 1534 IIT 23 „Iohannes Metis cursor presentavit  in iudicio R. p. d. ... Marco Anthonio Marscotto de Calvis au-  ditore (!) unam commissionem generalem ... Presentatione facta,  idem (f.27) .  resumpsit omnes causas  .“ Vgl. Man. 167 £f. 207”.  Man. 210 f. 165: 1543 II 22 „R. p. d. Marcus Antonius Marscot-  tus ... Rome in burgo Sancti Petri in domo sue solite residentie  ... diem vite sue ... clausit extremum eiusque corpus sive cadaver  ad ecclesiam Beate Marie de Populo magna episcoporum, audi-  torum, advocatorum, procuratorum et aliorum curialium caterva  ‚associatum delatum in eademque inhumatum fuit.“ Vgl. Man.  219 f. 195.  7. Sebastianus Pighinus (398).  Man. 210 £f. 247: 1544 IIT 31 „d. Sebastianus Pighinus in locum  bo. me. Marci Antonii suffectus Rome apud Sancetum Petrum ad  latus d. Iohannis Pauli decani prima vice sedit.“ Vgl. Man. 219{£. 309.  Ebd. f. 248: 1544 IV 4 „R. p. d. Sebastianus Pighinus auditor  ad latus d.ni. Iohannis Pauli rote decani secunda vice sedit.“  Vgl. Man. 219 . 311.  Ebd. f. 249’: 1544 IV 21 „R. p. d. Sebastianus Pighinus ... ad  latus d.ni. Iohannis Pauli decani paululum sedit. Ibidem N. cur-  sor presentavit commissionem generalem ... Presentatione facta,  idem in loco suo pro tribunali sedens resumpsit omnes ... causas  .., Vgl: Man. 219 {. 313°  8. Iulius Oradinus (407).  Man. 270 f. 272 ’: 1553 I 16 „R. p. d. Iohannes Oradinus i. u. d.  auditor in locum R.mi Sebastiani cardinalis Pighini  suf-  fectus prima vice ad latus sinistrum r. p. d. Fabii Acoromboni  rote decani  mane hora audientie causarum consueta  pro  tribunali sedentis sedit.“ Vgl. Man. 277 £f. 45”.  Ebd. f. 273: 1553 I 18 „R. p. d. Iulius Oradinus  ad latus  sinistrum ... decani secunda vice ... sedit ...“ Vgl. Man. 277 £f. 46’.  Ebd. f. 273’: 1553 I 23 „Nicolaus de Matheis cursor pre-  sentavit r. p. d. Iulio Oradino auditori unam commissionem ge-  neralem  . Presentatione facta, idem ..  resumpsit ..  oOMN€eSs  ‚Causas  .“ Vgl. Man. 258 f. 434, Man. 277 f. 47.1em ıte s {]|58  HERMANN HOBERG  Man. 178 f. 26: 1534 II1 16 „R. p. d. Marcus Anthonius Marscot-  tus de Calvis auditor ... in locum bo. me. d. Iohannis Marie Catel-  lani  auditoris admissus primo loco intravit rotam et apud  R.p.d. Camillum de Ballionibus ... decanum ... protribunali sedit...“  Ebd. f. 26 —27: 1534 IIT 23 „Iohannes Metis cursor presentavit  in iudicio R. p. d. ... Marco Anthonio Marscotto de Calvis au-  ditore (!) unam commissionem generalem ... Presentatione facta,  idem (f.27) .  resumpsit omnes causas  .“ Vgl. Man. 167 £f. 207”.  Man. 210 f. 165: 1543 II 22 „R. p. d. Marcus Antonius Marscot-  tus ... Rome in burgo Sancti Petri in domo sue solite residentie  ... diem vite sue ... clausit extremum eiusque corpus sive cadaver  ad ecclesiam Beate Marie de Populo magna episcoporum, audi-  torum, advocatorum, procuratorum et aliorum curialium caterva  ‚associatum delatum in eademque inhumatum fuit.“ Vgl. Man.  219 f. 195.  7. Sebastianus Pighinus (398).  Man. 210 £f. 247: 1544 IIT 31 „d. Sebastianus Pighinus in locum  bo. me. Marci Antonii suffectus Rome apud Sancetum Petrum ad  latus d. Iohannis Pauli decani prima vice sedit.“ Vgl. Man. 219{£. 309.  Ebd. f. 248: 1544 IV 4 „R. p. d. Sebastianus Pighinus auditor  ad latus d.ni. Iohannis Pauli rote decani secunda vice sedit.“  Vgl. Man. 219 . 311.  Ebd. f. 249’: 1544 IV 21 „R. p. d. Sebastianus Pighinus ... ad  latus d.ni. Iohannis Pauli decani paululum sedit. Ibidem N. cur-  sor presentavit commissionem generalem ... Presentatione facta,  idem in loco suo pro tribunali sedens resumpsit omnes ... causas  .., Vgl: Man. 219 {. 313°  8. Iulius Oradinus (407).  Man. 270 f. 272 ’: 1553 I 16 „R. p. d. Iohannes Oradinus i. u. d.  auditor in locum R.mi Sebastiani cardinalis Pighini  suf-  fectus prima vice ad latus sinistrum r. p. d. Fabii Acoromboni  rote decani  mane hora audientie causarum consueta  pro  tribunali sedentis sedit.“ Vgl. Man. 277 £f. 45”.  Ebd. f. 273: 1553 I 18 „R. p. d. Iulius Oradinus  ad latus  sinistrum ... decani secunda vice ... sedit ...“ Vgl. Man. 277 £f. 46’.  Ebd. f. 273’: 1553 I 23 „Nicolaus de Matheis cursor pre-  sentavit r. p. d. Iulio Oradino auditori unam commissionem ge-  neralem  . Presentatione facta, idem ..  resumpsit ..  oOMN€eSs  ‚Causas  .“ Vgl. Man. 258 f. 434, Man. 277 f. 47.clausıt extremum e1UuSsque COrDUS S1Ve cadaver
ad ecclesiam Beate Marie de Populo ePISCODOTUM, udi-
LOrum, advocatorum. Procuratorum et aliıorum curlalium caterva
assocıatum delatıum ın eademque inhumatum tunt. Vgl Man
219 195

ebastianus Pighinus 398
Man 210 JAT7 1544 I1T 31 95d Sebastianus Pıghinus 1n locum

bo Mareıi Antonıu suffectus Rome apud Sanctum Petrum ad
latus Ilohanniıs Paulıi decanı prıma 1C@e sedit.“ Vgl Man 2191 509

Ebd J48 1544 55R Sebastianus Pıghinus audıtor
ad latus d.nı Ilohannis Pauli rote decanı secunda 1C€e sedit.“

Vgl Man 219 311
Ebd 249 1544 1 9’R Sebastianus Pighinus ad

latus d.nıi Ilohannis Paulıi decanı paululum sedit Ibidem CUTr-
s () [° presentavıt cComm1ss1ıonem generalem Presentatione facta,
iıdem ın loco S{} Pro triıbunali sedens resumpsıt Causas

eb Vgl Man 219 3515
Iulius Oradinus 407)

Man 270 DD 1553 16 AR Ilohannes Oradinus ı.
audıitor ın locum R.mi Sebastianı cardinalis Pighini suf-

fectus prıma v1ICce ad latus sınıstrum Fabi Acoromboni
rote decanı INane ora audientie COoOnsueta DrOo
triıbunalıi sedentis sedıt. “ Vgl Man DA

Ebd D7'% 15573 18 57R Iulius Oradinus ad latus
siınıstrum decanı secunda 1C@e sedit Vgl Man D 46

Ebd T 15573 „Nicolaus de Matheis CUTSOT PTIC-
sentarvıt Iulio Oradino audıtori Da cComm1ss1onem g..
neralem Presentatione facta, iıdem resumpsıt
Causas .. Vgl Man 258 434 Man D



Die Amtsdaten der otarıchter 1n den Protokollbüchern us

VI
Hieronimus orcharıus al de Porcarıls Cerchiari 32)

Man 510  > 1503 18 „R.dus 1n Christo pater et Nus
Hieronimus Porcharius ocumtenens.EePISCOPUS Handrien.
CN aliquamdiu eTaVl intirmitate laborasset, 1em ıte S U clausıt
extremum. “ Vgl Man

Mercurius de Vipera (Vippera) (360)
Man 558 1505 ’9R Mercurius de Viıppera utrıus-

GUEC 1Ur1Ss doctor. ecclesie Beneventane thesaurarlus. sanctıssımı
d.nı PADC capellanus, ın SaCrı palatıi apostolici udı-
icrem electus. assumptus et deputatus ftauıt Lt Rome 1ın audientia
Causarum Consueta ad latus Petri de Accoltıis rote de-
canı collocatus extıtıt el iıbıdem eadem die et duabus audienti1s
sequentibus, ut moOrTIS est, Pro trıbunali sedıit 16)

Ebd 558 1505 ‚„Michael Leboux CUTSOT presentavıt
Mercurıo de Vıppera quandam COomMMIsSsS1onemM generalem

ın 1ud1ici0 Vgl Man 115 unter 1505
KFbd 560 150 15 ’5R Mercurius de Vippera audıtor

1n loco s U DPCO triıbunali sedens resumpsıt CaUuUsSds,
YUC bo d.no Hieronimo eP1ISCODO locumtenenti all-

serunt indecise Vgl Man 120 unter gleichem Datum,
Man unter 1505

Man 143 570 15927 VI 95R Mercurius de Viıpera elec-
tus Balneoregien. palatıi apostolıcı locumtenens ın hac
lacrimahbili urbiıs versione ın hac Romana rbe 1em ıte S1116

clausıt extremum. “ Vgl Man 147 186
Nicolaus de Aragonla 381)

Man 143 605 1529 111 A Nicolaus Aragonl1a 1n
locum bo d.nı Mercuri de Vıpera, dum V1xI1t, electi Balneo-
regıen. etDie Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  59  VI  1. Hieronimus Porcharius al. de Porcariis (Cerchiari n. 32).  Man. 50 f. 510’: 1503 X 18 „R.dus in Christo pater et d.nus  Hieronimus Porcharius  .. locumtenens,  episcopus Handrien.  cum aliquamdiu gravi infirmitate laborasset, diem vite sue clausit  extremum.“ Vgl. Man. 57 f. 24.  2. Mercurius de Vipera (Vippera) (360).  Man. 50 f. 558: 1505 I 8 „R. p. d. Mercurius de Vippera utrius-  que iuris doctor, ecclesie Beneventane thesaurarius, sanctissimi  d.ni pape capellanus, in sacri palatii apostolici causarum audi-  torem electus, assumptus et deputatus fuit. Et Rome in audientia  causarum consueta ad latus R. p. d. Petri de Accoltis ... rote de-  cani collocatus extitit et ibidem eadem die et duabus audientiis  sequentibus, ut moris est, pro tribunali sedit.  66 16)  Ebd. £f. 558 ’: 1505 I 10 „Michael Leboux cursor presentavit R.  p- d. Mercurio de Vippera ... quandam commissionem generalem  in iudicio  .“ Vgl. Man. 57 f. 118’ unter 1505 I 9.  Ebd. f. 560: 1505 I 15 „R. p. d. Mercurius de Vippera auditor  in loco suo  . pro tribunali sedens resumpsit omnes causas,  que coram bo. me. d.no Hieronimo episcopo locumtenenti reman-  serunt indecise  .“ Vgl. Man. 57 f. 120’ unter gleichem Datum,  Man. 66 f. 1 unter 1505 I 8.  Man. 143 f. 570: 1527 VI 24 „R. p. d. Mercurius de Vipera elec-  tus Balneoregien. palatii apostolici causarum locumtenens in hac  lacrimabili urbis eversione in hac Romana urbe ... diem vite sue  clausit extremum.“ Vgl. Man. 147 f. 186/.  3, Nicolaus de Aragonia (381).  Man. 143 f. 605 ’: 1529 III 5 „R. p. d. Nicolaus Aragonia ... in  locum bo. me. d.ni Mercurii de Vipera, dum vixit, electi Balneo-  regien. et ... locumtenentis  specialiter deputatus Rome in  domo habitationis sue et in loco suo pro tribunali sedens omnes  et singulas causas ... resumpsit ...“ Vgl. Man. 147 f. 191’.  16) Burckard (ed. Celani) Bd.2 S. 470: „Mercurii VIII Ianuarii (1505)  in fine rote recepti.et admissi fuerunt d.nus Mercurius de Vipera de Benevento  in locum (de) Porcariis et Iohannes Antonius de Trivulcio auditor rote in  locum d. A, Flores archiepiscopi Avinionen. Et sederunt iuxta P. (de) Accoltis  decanum, Mercurius a dextris et Iohannes Antonius a sinistris.“ Korrigiert  nach Vat. lat. 12265 f. 21.locumtenentis speclaliter deputatus Rome ın
domo habıtationis S! et ın loco SIl Dro tribunali sedens
el singulas Causas resumpsıt Vgl Man 147 191

16) Burckard (ed Celani) Bd. 2 470 „Mercuri1i VIIL Januarı) 1505
ın fine roife recepiı el admissı uerunt d.nus Mercurius de Vipera de Benevento
In locum (de) Porcarıls et lohannes Antonius de TIriıyuleio audıtor rotfe 1n
locum Flores archiepiscopi Avinionen. Et sederunt iıuxta de) Accoltis
decanum, Mercurius dextris et Iohannes Antonius sinıstris.“ Korriglert
nach Vat lat. 12265 21



HERMANN HOBERG

Man 203 1539 I1 A Nicolaus de Aragonia ep1-
SCODUS Bosan. UN1uUSs eic locumtenen Rome ıIn OMO proprıaobait.“ Vgl Man 197 f 136 ’

acobus Puteus al de Puteo 393)
Man 200 f 1539 XII SE d.) lacobus de Puteo 1.

doctor 1n locum one emorIıe Nicolaı Aragonlia60  HERMANN HOBERG  Man. 203 f. 38: 1539 II 22 „R. p. d. Nicolaus de Aragonia epi-  scopus Bosan. unius etc. locumtenens  . Rome in domo propria  obiit.“ Vgl. Man. 197 £. 136 .  4. Tacobus Puteus al. de Puteo (393).  Man. 200 f. 1: 1539 XIT 23 „(R. p. d.) Iacobus de Puteo i. u.  doctor in locum bone memorie Nicolai Aragonia ... locumtenentis  novus auditor suffectus ad latus R. p. d. Silvestri Darii rote de-  canı  .. Pro prima vice sedit ...“  Ebd. £f. 3’: 1540 I 7 „R. p. d. ITacobus de Puteo  ad latus  ... decani  secunda vice  . sedit.“  Ebd. f. 6: 1540 19 „R. p. d. Iacobus de Puteo ... pro tribunali  in loco suo sedit et omnes causas  resumpsit ...“ Vgl. Man.  203 f. 134 ’ unter 1539 XII 23.  5. Federicus Fantucius (Fantuccius) (406).  Man. 268+f. 209: 1552 V 9 „R. p. d. Federicus Fantuccius Bo-  nonien. auditor in locum R.mi Putei assumptus ... prope r. p. d.  Fabium Accorombonum rote decanum sedit prima vice.“ Vgl.  Man. 271 £. 118”.  Ebd. £f. 211: 1552 V 13 „R. p. d. Federicus Fantucecius ... prope  ... decanum 2* wice sedit.‘“ Vgl. Man. 271 £. 119”.  Man. 271 f. 120’: 1552 V 16 „Petrus Gomez cursor presentavit  R. p. d. Federico Fantucio ... unam commissionem generalem ...  Presentatione facta, idem etc. resumpsit causas  .“ Vgl.' Man.  268 f. 213 ’—214, Man. 261 f. 373 .  Man. 297 f. 161—161 : 1561 I1 17 (Montag vor Aschérmittwoch)  „bo. me. Federicus Fantucius episcopus Cariaten. post longam in-  firmitatem ... duas horas ante diem vite diem (f. 161 ’) sue clausit  extremum atque obüit ... et fuit sepultus in ecclesia Sancti Spiri-  tus in Saxia et in eadem die fuerunt celebrata bachanalia.‘“ Man.  298 f.330’ unter gleichem Datum „R. p. d. Federicus Fantucius ...  Rome in domo sue solite habitationis in burgo Sancti Petri  diem vite sue clausit extremum ...“ Man. 307 f. 74 unter gleichem  Datum: „R. p. d. Federicus Fantucius ... a quadam longa infirmi-  tate detentus ... ab hac luce migravit circa horam decimam noctis  66  Rome in eius domo sita in burgo Sancti Petri  6. Christoforus Robuster (418).  Man. 297 f. 432: 1562 XII 9 „R. p. d. Christoforus Robuster,  iuris utriusque doctor, in locum bo. me. episcopi Cariaten. audi-locumtenentis
NOVUS audıtor suffectus ad latus Sılvestri Darız rote de-
canı PrOo prıma 1Ce€e sedıit60  HERMANN HOBERG  Man. 203 f. 38: 1539 II 22 „R. p. d. Nicolaus de Aragonia epi-  scopus Bosan. unius etc. locumtenens  . Rome in domo propria  obiit.“ Vgl. Man. 197 £. 136 .  4. Tacobus Puteus al. de Puteo (393).  Man. 200 f. 1: 1539 XIT 23 „(R. p. d.) Iacobus de Puteo i. u.  doctor in locum bone memorie Nicolai Aragonia ... locumtenentis  novus auditor suffectus ad latus R. p. d. Silvestri Darii rote de-  canı  .. Pro prima vice sedit ...“  Ebd. £f. 3’: 1540 I 7 „R. p. d. ITacobus de Puteo  ad latus  ... decani  secunda vice  . sedit.“  Ebd. f. 6: 1540 19 „R. p. d. Iacobus de Puteo ... pro tribunali  in loco suo sedit et omnes causas  resumpsit ...“ Vgl. Man.  203 f. 134 ’ unter 1539 XII 23.  5. Federicus Fantucius (Fantuccius) (406).  Man. 268+f. 209: 1552 V 9 „R. p. d. Federicus Fantuccius Bo-  nonien. auditor in locum R.mi Putei assumptus ... prope r. p. d.  Fabium Accorombonum rote decanum sedit prima vice.“ Vgl.  Man. 271 £. 118”.  Ebd. £f. 211: 1552 V 13 „R. p. d. Federicus Fantucecius ... prope  ... decanum 2* wice sedit.‘“ Vgl. Man. 271 £. 119”.  Man. 271 f. 120’: 1552 V 16 „Petrus Gomez cursor presentavit  R. p. d. Federico Fantucio ... unam commissionem generalem ...  Presentatione facta, idem etc. resumpsit causas  .“ Vgl.' Man.  268 f. 213 ’—214, Man. 261 f. 373 .  Man. 297 f. 161—161 : 1561 I1 17 (Montag vor Aschérmittwoch)  „bo. me. Federicus Fantucius episcopus Cariaten. post longam in-  firmitatem ... duas horas ante diem vite diem (f. 161 ’) sue clausit  extremum atque obüit ... et fuit sepultus in ecclesia Sancti Spiri-  tus in Saxia et in eadem die fuerunt celebrata bachanalia.‘“ Man.  298 f.330’ unter gleichem Datum „R. p. d. Federicus Fantucius ...  Rome in domo sue solite habitationis in burgo Sancti Petri  diem vite sue clausit extremum ...“ Man. 307 f. 74 unter gleichem  Datum: „R. p. d. Federicus Fantucius ... a quadam longa infirmi-  tate detentus ... ab hac luce migravit circa horam decimam noctis  66  Rome in eius domo sita in burgo Sancti Petri  6. Christoforus Robuster (418).  Man. 297 f. 432: 1562 XII 9 „R. p. d. Christoforus Robuster,  iuris utriusque doctor, in locum bo. me. episcopi Cariaten. audi-Ebd 1540 Zn lacobus de Puteo ad latus

decanı secunda 1Ce sedıt
Ebd 1540 77R acobus de Puteo PrO trıbunali

Iın loca SsSUo sedıt et OINNes Causas resumpsıt Vgl Man
2053 154 unter 1539 XIl

Federicus Fantucius (Fantucecius) 406)
Man 268 209 1552 77R Federicus Fantuccius Bo-

nonılen. audıtor In locum R.mı Putei assumptus ® .
Fabıum Accorombonum rote decanum sedıit prıma viıce. “ VglMan D7 1185

Ebd 211 15592 13 3’R Federicus Fantuceius
decanum 2a‚ 1Ce@e sedıt.“ Vgl Man / 119
Man 27 120 559 .„„Petrus Gome7z CUTIrSOT presentavıt

Federico Fantucio Namn Comm1ss1ionem generalem
Presentatione facta., iıdem etc. resumpsıt Causas60  HERMANN HOBERG  Man. 203 f. 38: 1539 II 22 „R. p. d. Nicolaus de Aragonia epi-  scopus Bosan. unius etc. locumtenens  . Rome in domo propria  obiit.“ Vgl. Man. 197 £. 136 .  4. Tacobus Puteus al. de Puteo (393).  Man. 200 f. 1: 1539 XIT 23 „(R. p. d.) Iacobus de Puteo i. u.  doctor in locum bone memorie Nicolai Aragonia ... locumtenentis  novus auditor suffectus ad latus R. p. d. Silvestri Darii rote de-  canı  .. Pro prima vice sedit ...“  Ebd. £f. 3’: 1540 I 7 „R. p. d. ITacobus de Puteo  ad latus  ... decani  secunda vice  . sedit.“  Ebd. f. 6: 1540 19 „R. p. d. Iacobus de Puteo ... pro tribunali  in loco suo sedit et omnes causas  resumpsit ...“ Vgl. Man.  203 f. 134 ’ unter 1539 XII 23.  5. Federicus Fantucius (Fantuccius) (406).  Man. 268+f. 209: 1552 V 9 „R. p. d. Federicus Fantuccius Bo-  nonien. auditor in locum R.mi Putei assumptus ... prope r. p. d.  Fabium Accorombonum rote decanum sedit prima vice.“ Vgl.  Man. 271 £. 118”.  Ebd. £f. 211: 1552 V 13 „R. p. d. Federicus Fantucecius ... prope  ... decanum 2* wice sedit.‘“ Vgl. Man. 271 £. 119”.  Man. 271 f. 120’: 1552 V 16 „Petrus Gomez cursor presentavit  R. p. d. Federico Fantucio ... unam commissionem generalem ...  Presentatione facta, idem etc. resumpsit causas  .“ Vgl.' Man.  268 f. 213 ’—214, Man. 261 f. 373 .  Man. 297 f. 161—161 : 1561 I1 17 (Montag vor Aschérmittwoch)  „bo. me. Federicus Fantucius episcopus Cariaten. post longam in-  firmitatem ... duas horas ante diem vite diem (f. 161 ’) sue clausit  extremum atque obüit ... et fuit sepultus in ecclesia Sancti Spiri-  tus in Saxia et in eadem die fuerunt celebrata bachanalia.‘“ Man.  298 f.330’ unter gleichem Datum „R. p. d. Federicus Fantucius ...  Rome in domo sue solite habitationis in burgo Sancti Petri  diem vite sue clausit extremum ...“ Man. 307 f. 74 unter gleichem  Datum: „R. p. d. Federicus Fantucius ... a quadam longa infirmi-  tate detentus ... ab hac luce migravit circa horam decimam noctis  66  Rome in eius domo sita in burgo Sancti Petri  6. Christoforus Robuster (418).  Man. 297 f. 432: 1562 XII 9 „R. p. d. Christoforus Robuster,  iuris utriusque doctor, in locum bo. me. episcopi Cariaten. audi-Vgl Man
268 215 D Man 261 573

Man 207 161—161 1561 Il 17 (Montag VO Aschérmittwoch)
..bo. Federicus Fantuciıus ep1SCOpus Carlaten. pOst longam 1N-
Lirmitatem uas horas nte 1em ıte 1em 161 S{l clausıt
extremum atque obıaıt el ftauıt sepultus In eccles1ia Sanctı Spiri-
tus 1ın Saxıa et 1ın eadem die uerunt celebrata bachanalıa.“ Man
JOS 5 5() unter gleichem Datum A Federicus Fantucıius
Rome 1ın OoOMO s U: solite habitationis 1n burgo Sancti Petri
1em ıte s Ul  D clausıt extremum60  HERMANN HOBERG  Man. 203 f. 38: 1539 II 22 „R. p. d. Nicolaus de Aragonia epi-  scopus Bosan. unius etc. locumtenens  . Rome in domo propria  obiit.“ Vgl. Man. 197 £. 136 .  4. Tacobus Puteus al. de Puteo (393).  Man. 200 f. 1: 1539 XIT 23 „(R. p. d.) Iacobus de Puteo i. u.  doctor in locum bone memorie Nicolai Aragonia ... locumtenentis  novus auditor suffectus ad latus R. p. d. Silvestri Darii rote de-  canı  .. Pro prima vice sedit ...“  Ebd. £f. 3’: 1540 I 7 „R. p. d. ITacobus de Puteo  ad latus  ... decani  secunda vice  . sedit.“  Ebd. f. 6: 1540 19 „R. p. d. Iacobus de Puteo ... pro tribunali  in loco suo sedit et omnes causas  resumpsit ...“ Vgl. Man.  203 f. 134 ’ unter 1539 XII 23.  5. Federicus Fantucius (Fantuccius) (406).  Man. 268+f. 209: 1552 V 9 „R. p. d. Federicus Fantuccius Bo-  nonien. auditor in locum R.mi Putei assumptus ... prope r. p. d.  Fabium Accorombonum rote decanum sedit prima vice.“ Vgl.  Man. 271 £. 118”.  Ebd. £f. 211: 1552 V 13 „R. p. d. Federicus Fantucecius ... prope  ... decanum 2* wice sedit.‘“ Vgl. Man. 271 £. 119”.  Man. 271 f. 120’: 1552 V 16 „Petrus Gomez cursor presentavit  R. p. d. Federico Fantucio ... unam commissionem generalem ...  Presentatione facta, idem etc. resumpsit causas  .“ Vgl.' Man.  268 f. 213 ’—214, Man. 261 f. 373 .  Man. 297 f. 161—161 : 1561 I1 17 (Montag vor Aschérmittwoch)  „bo. me. Federicus Fantucius episcopus Cariaten. post longam in-  firmitatem ... duas horas ante diem vite diem (f. 161 ’) sue clausit  extremum atque obüit ... et fuit sepultus in ecclesia Sancti Spiri-  tus in Saxia et in eadem die fuerunt celebrata bachanalia.‘“ Man.  298 f.330’ unter gleichem Datum „R. p. d. Federicus Fantucius ...  Rome in domo sue solite habitationis in burgo Sancti Petri  diem vite sue clausit extremum ...“ Man. 307 f. 74 unter gleichem  Datum: „R. p. d. Federicus Fantucius ... a quadam longa infirmi-  tate detentus ... ab hac luce migravit circa horam decimam noctis  66  Rome in eius domo sita in burgo Sancti Petri  6. Christoforus Robuster (418).  Man. 297 f. 432: 1562 XII 9 „R. p. d. Christoforus Robuster,  iuris utriusque doctor, in locum bo. me. episcopi Cariaten. audi-Man 307 unter gleichem
Datum 95R Federicus Fantucius quadam longa inltirmı-
talte detentus60  HERMANN HOBERG  Man. 203 f. 38: 1539 II 22 „R. p. d. Nicolaus de Aragonia epi-  scopus Bosan. unius etc. locumtenens  . Rome in domo propria  obiit.“ Vgl. Man. 197 £. 136 .  4. Tacobus Puteus al. de Puteo (393).  Man. 200 f. 1: 1539 XIT 23 „(R. p. d.) Iacobus de Puteo i. u.  doctor in locum bone memorie Nicolai Aragonia ... locumtenentis  novus auditor suffectus ad latus R. p. d. Silvestri Darii rote de-  canı  .. Pro prima vice sedit ...“  Ebd. £f. 3’: 1540 I 7 „R. p. d. ITacobus de Puteo  ad latus  ... decani  secunda vice  . sedit.“  Ebd. f. 6: 1540 19 „R. p. d. Iacobus de Puteo ... pro tribunali  in loco suo sedit et omnes causas  resumpsit ...“ Vgl. Man.  203 f. 134 ’ unter 1539 XII 23.  5. Federicus Fantucius (Fantuccius) (406).  Man. 268+f. 209: 1552 V 9 „R. p. d. Federicus Fantuccius Bo-  nonien. auditor in locum R.mi Putei assumptus ... prope r. p. d.  Fabium Accorombonum rote decanum sedit prima vice.“ Vgl.  Man. 271 £. 118”.  Ebd. £f. 211: 1552 V 13 „R. p. d. Federicus Fantucecius ... prope  ... decanum 2* wice sedit.‘“ Vgl. Man. 271 £. 119”.  Man. 271 f. 120’: 1552 V 16 „Petrus Gomez cursor presentavit  R. p. d. Federico Fantucio ... unam commissionem generalem ...  Presentatione facta, idem etc. resumpsit causas  .“ Vgl.' Man.  268 f. 213 ’—214, Man. 261 f. 373 .  Man. 297 f. 161—161 : 1561 I1 17 (Montag vor Aschérmittwoch)  „bo. me. Federicus Fantucius episcopus Cariaten. post longam in-  firmitatem ... duas horas ante diem vite diem (f. 161 ’) sue clausit  extremum atque obüit ... et fuit sepultus in ecclesia Sancti Spiri-  tus in Saxia et in eadem die fuerunt celebrata bachanalia.‘“ Man.  298 f.330’ unter gleichem Datum „R. p. d. Federicus Fantucius ...  Rome in domo sue solite habitationis in burgo Sancti Petri  diem vite sue clausit extremum ...“ Man. 307 f. 74 unter gleichem  Datum: „R. p. d. Federicus Fantucius ... a quadam longa infirmi-  tate detentus ... ab hac luce migravit circa horam decimam noctis  66  Rome in eius domo sita in burgo Sancti Petri  6. Christoforus Robuster (418).  Man. 297 f. 432: 1562 XII 9 „R. p. d. Christoforus Robuster,  iuris utriusque doctor, in locum bo. me. episcopi Cariaten. audi-ab hac luce mıgravıt C1Irca horam decimam noctıs
Rome 1ın e1IuUs OMO sıta ıIn burgo Sanctı Petri

Christoforus Robuster 418)
Man 207 4592 1562 XIL 39R Christoforus Robuster.

1UT1S utrıusque doctor. ın locum bo ep1sCop1 Carılaten. audı-
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TtOr eifectus. prıma VvIice apud Sanctum Petrum ad latus de-
canı rote sedit.“ Vgl Man 208 568

Ebd 433 15692 XII 11 A D Christoforus Robuster
secunda 1Ce 1n rota sedit.“ Vgl Man 0S O

Ebd 455 — A34 15692 XT 14 ”R Christoforus RobusterDie Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  61  tor effectus, prima vice apud Sanctum Petrum ad latus R. d. äe-  cani rote sedit.‘“ Vgl. Man. 298 f. 568,  Ebd. f. 433: 1562 XII 11 „R. 'p. d. Christoforus Robuster  secunda vice  in rota sedit.‘“ Vgl. Man. 298 f. 569.  Ebd. f. 433 —434 : 1562 XII 14 „R. p. d. Christoforus Robuster  ... tertia vice sedit ad latus R. d. decani rote, et hoc quia nondum  haberet benedictionem a summo pontifice ad sedendum pro tri-  bunali.“ Vgl. Man. 298 f. 570’.  Man. 307 f. 294—294 : 1562 XIT 18 „R. p. d. Christoforus Ro-  buster Hyspanus (f. 294’) ... in loco suo pro tribunali sedit. Quare  Bernardinus Adrientius cursor presentavit eidem  unam COM-  missionem generalem ... Presentatione facta, idem ..  resumpsit  OMNeES Causas  5 - Vel: Man 297 f. 454 Man. 298 £. 5%2.  VIT  1. Guillermus de Pereriüs (Cerchiarin.330).  Man. 43 f. 199’: 1500 XI 17 „R. p. d. Guillermus de Pereriis  auditor obiit circa horam quintam decimam  S 17)  2. Marianus Bartholinus al. de Bartholinis (Bartolinis) (354).  Man. 43 f. 419—419’: 1503 IIT 15 „R. p. d. Marianus de Bartho-  linis de Perusio utriusque iuris doctor in palacii apostolici cau-  sarum auditorem noviter assumptus prope R. p. d. Petrum de Ac-  coltis decanum rote pro tribunali sedere (f.419’) primo incepit,  ut moris est. Postea Ilohannes Brangi S.mi d. nostri pape cursor  presentavit in eodem iudicio prefato d.no Mariano unam commis-  sionem generalem resumptionis causarum bo. me. d.ni Guillermi  de Pereriis, dum viveret, auditoris et eius surrogatorum etiam  quovismodo deputatorum facto ete.“  Ebd. f. 421: 1503 IIT 24 „R. p. d. Marianus Bartholinus ... pro  tribunali sedit. Dein idem R. p. d. Marianus auditor in loco sibi  deputato pro tribunali sedens sic vigore generalis commissionis  Causas  sibi ut supra presentate resumpsit omnes  exceptis  17) Burckard (ed Celani) Bd. 2 S. 248: „Feria quarta XVIIT dicti mensis  novembris (1500) in mane quondam d. Guillermus de Pereriis decanus audi-  torum rote, qui heri vite functus est, portatus fuit ad ecclesiam Beate Marie  de Populo ibidem sepeliendus, associatus a d.nis coauditoribus suis et aliis  more solito. Nescio particularia, quia non fui vocatus nec interfui.‘“ Korrigiert  nach Vat. lat. 12264 f. 139’.tertıla 1C€@ sedit ad latus decanı rote. eti hoc quıa nondum
haberet benedictionem a pontifice ad sedendum PrO {rı-
bunalı.” Vgl Man 208 570

Man 5104 204.— 9204. 1562 XII 18 ’5R Christoforus Ro-
buster Hyspanus 294 ’)Die Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  61  tor effectus, prima vice apud Sanctum Petrum ad latus R. d. äe-  cani rote sedit.‘“ Vgl. Man. 298 f. 568,  Ebd. f. 433: 1562 XII 11 „R. 'p. d. Christoforus Robuster  secunda vice  in rota sedit.‘“ Vgl. Man. 298 f. 569.  Ebd. f. 433 —434 : 1562 XII 14 „R. p. d. Christoforus Robuster  ... tertia vice sedit ad latus R. d. decani rote, et hoc quia nondum  haberet benedictionem a summo pontifice ad sedendum pro tri-  bunali.“ Vgl. Man. 298 f. 570’.  Man. 307 f. 294—294 : 1562 XIT 18 „R. p. d. Christoforus Ro-  buster Hyspanus (f. 294’) ... in loco suo pro tribunali sedit. Quare  Bernardinus Adrientius cursor presentavit eidem  unam COM-  missionem generalem ... Presentatione facta, idem ..  resumpsit  OMNeES Causas  5 - Vel: Man 297 f. 454 Man. 298 £. 5%2.  VIT  1. Guillermus de Pereriüs (Cerchiarin.330).  Man. 43 f. 199’: 1500 XI 17 „R. p. d. Guillermus de Pereriis  auditor obiit circa horam quintam decimam  S 17)  2. Marianus Bartholinus al. de Bartholinis (Bartolinis) (354).  Man. 43 f. 419—419’: 1503 IIT 15 „R. p. d. Marianus de Bartho-  linis de Perusio utriusque iuris doctor in palacii apostolici cau-  sarum auditorem noviter assumptus prope R. p. d. Petrum de Ac-  coltis decanum rote pro tribunali sedere (f.419’) primo incepit,  ut moris est. Postea Ilohannes Brangi S.mi d. nostri pape cursor  presentavit in eodem iudicio prefato d.no Mariano unam commis-  sionem generalem resumptionis causarum bo. me. d.ni Guillermi  de Pereriis, dum viveret, auditoris et eius surrogatorum etiam  quovismodo deputatorum facto ete.“  Ebd. f. 421: 1503 IIT 24 „R. p. d. Marianus Bartholinus ... pro  tribunali sedit. Dein idem R. p. d. Marianus auditor in loco sibi  deputato pro tribunali sedens sic vigore generalis commissionis  Causas  sibi ut supra presentate resumpsit omnes  exceptis  17) Burckard (ed Celani) Bd. 2 S. 248: „Feria quarta XVIIT dicti mensis  novembris (1500) in mane quondam d. Guillermus de Pereriis decanus audi-  torum rote, qui heri vite functus est, portatus fuit ad ecclesiam Beate Marie  de Populo ibidem sepeliendus, associatus a d.nis coauditoribus suis et aliis  more solito. Nescio particularia, quia non fui vocatus nec interfui.‘“ Korrigiert  nach Vat. lat. 12264 f. 139’.ın locao 5{1 Pro tribunalıi sedıit Quare
Bernardinus Adrientius CUTSOT presentavıt eidem Naı COM-

m1iıss1iıonem generalemDie Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  61  tor effectus, prima vice apud Sanctum Petrum ad latus R. d. äe-  cani rote sedit.‘“ Vgl. Man. 298 f. 568,  Ebd. f. 433: 1562 XII 11 „R. 'p. d. Christoforus Robuster  secunda vice  in rota sedit.‘“ Vgl. Man. 298 f. 569.  Ebd. f. 433 —434 : 1562 XII 14 „R. p. d. Christoforus Robuster  ... tertia vice sedit ad latus R. d. decani rote, et hoc quia nondum  haberet benedictionem a summo pontifice ad sedendum pro tri-  bunali.“ Vgl. Man. 298 f. 570’.  Man. 307 f. 294—294 : 1562 XIT 18 „R. p. d. Christoforus Ro-  buster Hyspanus (f. 294’) ... in loco suo pro tribunali sedit. Quare  Bernardinus Adrientius cursor presentavit eidem  unam COM-  missionem generalem ... Presentatione facta, idem ..  resumpsit  OMNeES Causas  5 - Vel: Man 297 f. 454 Man. 298 £. 5%2.  VIT  1. Guillermus de Pereriüs (Cerchiarin.330).  Man. 43 f. 199’: 1500 XI 17 „R. p. d. Guillermus de Pereriis  auditor obiit circa horam quintam decimam  S 17)  2. Marianus Bartholinus al. de Bartholinis (Bartolinis) (354).  Man. 43 f. 419—419’: 1503 IIT 15 „R. p. d. Marianus de Bartho-  linis de Perusio utriusque iuris doctor in palacii apostolici cau-  sarum auditorem noviter assumptus prope R. p. d. Petrum de Ac-  coltis decanum rote pro tribunali sedere (f.419’) primo incepit,  ut moris est. Postea Ilohannes Brangi S.mi d. nostri pape cursor  presentavit in eodem iudicio prefato d.no Mariano unam commis-  sionem generalem resumptionis causarum bo. me. d.ni Guillermi  de Pereriis, dum viveret, auditoris et eius surrogatorum etiam  quovismodo deputatorum facto ete.“  Ebd. f. 421: 1503 IIT 24 „R. p. d. Marianus Bartholinus ... pro  tribunali sedit. Dein idem R. p. d. Marianus auditor in loco sibi  deputato pro tribunali sedens sic vigore generalis commissionis  Causas  sibi ut supra presentate resumpsit omnes  exceptis  17) Burckard (ed Celani) Bd. 2 S. 248: „Feria quarta XVIIT dicti mensis  novembris (1500) in mane quondam d. Guillermus de Pereriis decanus audi-  torum rote, qui heri vite functus est, portatus fuit ad ecclesiam Beate Marie  de Populo ibidem sepeliendus, associatus a d.nis coauditoribus suis et aliis  more solito. Nescio particularia, quia non fui vocatus nec interfui.‘“ Korrigiert  nach Vat. lat. 12264 f. 139’.Presentatione Tfacta, iıdem resumpsıt
Causas Vel Man 207 434 Man JOS 5C2

VII
Guillermus de Perer1s h d 330)

Man 45 199 1500 Xa 17 R Guillermus de Perer1ils
audıitor obıit Cıirca horam quıntam decımam #%)

Marılanus Bartholinus al de Bartholinis (Bartolinis) (354)
Man 43 419— 419 1503 111 15 R Marıanus de Bartho-

linis de Perus1ıo utrıusque 1Ur1ıs doctor ın palacı! apostolicı Ca
Sa4rum audıtorem novıtler assumptus Petrum de Ac-
coltis decanum roie PLO trıbunalı: sedere f. 419 ) prımo incepilt,
ut mMOTIS est Postea Iohannes Brangı S.mı nostrı CULSOT

presentavıt ın eodem iudic10 prefato d.no arıano uUuNamnm COmMMIS-
s1ionem generalem resumpt1i0on1s CAaAUSarCr un bo 1E€ Nnı Guill!lermi
de Pererniis. dum vıverel, audıitoris el e1IuUs surrogatorum et1am
quovismodo deputatorum facto etc.  ..

FKhbd 421 1503 I1T „R Marılanus artholinus Pro
trıbunalı sedıit Dein iıdem Marılanus audıtor ın loco sıhı
deputato DrOo trıbunalı sedens S1C vigore generalis COoMMiSS10NI1S

Causass1ıhı ut presentate resumpsıt eXcept1s
17) Burckard (ed C e a I} 1) Bd 248 ‚„FWerıa quar{tia XVIIT Ccieti MEeNSIS

novembris 1500 ın INane quondam Guillermus de Pereriis decanus audı-
torum rolte, qu1ı her1ı vılte unctus esT, portatus fuıt ad ecclesiam Beate Marie
de Populo iıbıdem sepelıendus, assoclatus d.nis coauditoribus SU1S el alııs

solıto. Nescio particularıia, qul1a 110 fu1 VOCalius NC  ( interful. Korrigiert
nach Vat la 12264 159
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illis. JUuU«C instructe ei PrOo expeditione PCLF onnullos surrogatıs
eiusdem d.nı Guillermi 1sSe exıstunt. “

Man 4785 1509 55R Marianus de Bartolinis
ditor ıIn Ima rbe Romana 1em ıte s 1! clausıt extiremum.
Corpusque SUUuMm in (ecclesia) Beate Marie Minervam CON-
ventus Dominicı predicatorum Cu devotione ei ın DreC-
sentıa multorum ep1sCoporum, audıtorum rote et alıorum PIC-
atorum curlalium eccles1iastice sepulture traditum extıtıt

artholomeus de Petrasancta (364)
Man 151 1511 51 .„.1ohannes Michen CUTSOT presentavıt

Dominico de lacobatıis. ohannı Vannulio, ohannı An-
tonı0 (Lrivultio), Ilohannı Staphilei, Mercurio de Vipera (et) lacobo
Simonetta Commı1ss1ıonem generalem propter creatiıonem
Bartolomei (de) Petra Sancta audıtoris In locum bo arlanı
de artholinis. Consequenter propier eiusdem artholomei
auditoris absentiam Romana Curl1a iııdem auditores
ad eiusdem reditum resumpserunt Causas ın forma viıgore diete
COMM1SS1ONI1S., presentibus eecrundem d.norum audıtorum FCSPDPEC-
tıve notarıls. “

Ebd 1854 1511 VI 95R artholomeus de Petra Sancta
audıtor. quı Bononie In Curıla S ı 112OTam trahebat. incolumis
Romam est.  ..

Ebd 1511 VI „R artholomeus de Petra Sancta audı-
tor pPrımo post sSUuam asumptionem ad audıtorem el revers1ionem
Bononia Pro trıbunali sedens vigore generalis COomm1ss1ıon1s alias

audıtoribus post SUam asumptionem 1ın locum bo
arlıanı de artholinis audiıtoris presentate resumpsıt

et siıngulas Causas preiter v1sas ei posıtas PCI d.nos. qUarum
gistra n haberent., presentibus etc.)

Man 134 TE 15923 111 .„„Do. Bartholomeus
de Petrasancta audıtor inter prımam ei secundam horam NOC-

t1s 1em ıte s il  @ clausıt extiremum eti 1n basılica Sancte Marie
1nerve de rbe die sequentı sepultus fuit ete.  co

Petrus Vorstius 379)
Man 2995 445 1548 XT .„„Tuıt divulgatus CI urbem 1N-

terıtus L', Petri Vorstil ep1scop1 Aquen. UNn1ıuUs eic locum-
tenentis DCE lıtteras R.mi cardıinalis Augusten. ”

Ebd 549 .„„Tuit pCrr varlıas eti diversas litteras mM1sSsS1ıvas
confirmatus iınterıtus I Petri Vorsti: ” o contiınentes illum



Die Amtsdaten der Rotarichter ın den Protokollbüchern uUuSW.

Wormaltıil oblise sub die onäa decembris proxiıme preterıltı ora
secunda noct1ıs quodam fluxu COTrpOrIS, PCLI postam Flandrie

diversıis partibus et a) diversis person1s allatas et datas.“
Vgl Man D4S 135 unter 1548 XIT

lIohannes Baptısta Guidobonus 403)
Man 255 1550 18 ‚IR Ilohannes Baptista Gu1ido-

bonus tamquam ın locum bo epP1ISCODI Aquen. audıtor suffec-
{us SC  = sufficiendus ad latus acobhi de Puteo decanı sedit
iuxta consuetudinem antıquam.

Ebd 1550 21 59R Iohannes Baptista Guidobonus
secundo ad latus decanı pPro triıbunalıi sedebat.“
Ebd 75 1550 .„lIohannes de Sancta Cruce CUTSOT PFrec-

sentarvıt ohannı Baptıste Guidobono cCommM1ıss1ıonem
generalem INn e1us OMO Vgl Man D48 220

Ebd 1550 97R lohannes Baptısta Guidobonus
pPro triıbunali sedens assumpsıt ei respectıve resumpsıt Causas

eP1ISCODO Aquen. el SUCCESSIVE e1us surrogatıs Commı1ssas ei 1N -
decisas acdhuc pendentes vigore generalis COomMMI1sSsS10NI1S 0a hulus
presentate, commıttens michı notarıo. ut 1n eisdem serıbere COIN-

tinuarem. Presentibus SOC1IS. Vgl Man D48 2
Man 25 559 1555 Z 59r lIohannes Baptısta Gu1do-

bonus rote audıtor quadam infirmitae COTDOTIS SUl 1em ıte
SWl clausıt extiremum. ei cadaver e1IuUs sepultum fuıt In ed Beate
Marie de la Pace vulgarıter nuncupata.

Alexander Iunıus 413)
Man 057 653 1556 I1 3’R Alexander Iunıus .5

ditor ıIn locum bo lohannıs Baptıste Gu1idoboni ad audıtora-
tus offic1um sulffectus. prımo sedit ad Jatus decanı ın iudici0
etic sedentis.“

Ebd 654 1556 I1 55R Alexander Iunıus secundo
sedentis etec.  osedit ad latus D, decanı PrO triıbunalıi

Ebd 656—656 1556 111 99R Alexander 656 Iunıus
sedit ın iudicio PrOo triıbunalı. Quare CUT’SOT presentavıt

eıdem cComm1ıss1ıonem generalem resumptori1am Pre-
sentatıone facta. iıdem resumpsıt Causas

Man 20 1558 Dl ‚obut bo Alexander lunıus
auditor. (u1lus COTrDUS fant traditum sepulture eccles1astice eadem
die ora ın ecclesia Sancte Marıe de Anıma heutonicorum.
Vgl Man 204 191 unter gleichem Datum ”R Alexander
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Iuniıus quadam pestilentissima febhrı1 detentus diem ıte 5W
clausıt extremum. “

Franciscus Sarmiento de Mendoca 416)
Man 204 410 1561 ’9R d don Franeciscus Sarmiento

v audıtor ın locum one memorIıe Alexandrı unı suffectus.
post prestitum iuramentum de observandıs rote el audıtorum col-
leg1i statutıs COTramı Iulio Oradino rotie decano (Hs et)
ad eiusdem decanı latus sınıstrum 1uxta laudabilem antıquıtus
observatam consuetudinem pr1ımoO prıma vıce sedit

Ebd 411 1561 7’R Franciscus Sarmiento de Men-
0CCa sedit ad latus sınıstrum d.nı decanı secundo Dro secunda
1Ce

Ehbhd 415 1561 51 .„.lacobus (Carra presentavıt R
Francisco Sarmiento de Mendoca un am cComm1ıssıonem CM
ralem Presentatione Tacta. iıdem Franciscus Sarmiento64  HERMANN HOBERG  Tunius ... quadam pestilentissima febri detentus ... diem vite sue  clausit extremum.“  7. Franciscus Sarmiento de Mendoca (416).  Man. 294 f. 410: 1561 I 24 „R. p. d. don Franciscus Sarmiento  ‚ auditor in locum bone memorie Alexandri Iunii ... suffectus,  post prestitum iuramentum de observandis rote et auditorum col-  legii statutis coram r. p. d. Iulio Oradino rote decano (Hs.: + et)  ad eiusdem d. decani latus sinistrum iuxta laudabilem antiquitus  observatam consuetudinem primo prima vice sedit ...“  Ebd. f. 411’: 1561 1 27 „R. p. d. Franciscus Sarmiento de Men-  doca ... sedit ad latus sinistrum d.ni decani secundo pro secunda  NACEe KL  Ebd. f. 413’: 1561 I 31 „Iacobus Carra presentavit R. p. d.  Francisco Sarmiento de Mendoca  unam commissionem gene-  ralem ... Presentatione facta, idem r. p. d. Franciscus Sarmiento  ... rTresumpsit quascumque causas ...“ Vgl. Man. 292 f. 314 am Rand.  VII  1. Iohannesantonius de Sancto Georgio (Cerchiari n. 331).  2. Antonius Flores (349) *$).  Man. 28{f. 165: 1494 V 9 „In fine audiencie fere Guillermus  de Bosco cursor presentavit ... R. p. d. Antonio Flores u. i. doc-  tori, sedis apostolice protonotario, S. d. n. referendario et palatii  apostolici auditori iuxta R. p. d. Hyeronimum de Porcariis locum-  18) Burckard (ed. Celani) Bd. 1 S. 462f.: „Eadem die (1494 III 12) R.dus  pater d.nus Antonius Flores, sedis apostolice protonotarius, * * * in audi-  torem rote in locum R.mi d.ni cardinalis Alexandrin. recipiendus, Rome in  ecclesia S.ti Eustachii ab hora XX vel circa in XVIII R.morum d.norum car-  dinalium, videlicet..., ac multorum prelatorum et auditorum rote presentia  ac aliorum curialium disputavit et repetit II capitulum de maioritate et obe-  dientia et conclusiones infrascriptas, contra quas arguerunt d.ni Guillermus de  Pereriis, Franciscus Brevius, Petrus de Accoltis, Achilles de Grassis et Domi-  nicus de Iacobatiis, auditores rote, et d.nus Paulus de Planca advocatus consi-  storialis. Conclusiones vero fuerunt per huiusmodi scedularum affixionem in  locis solitis per Urbem affixe: Antonius Flores, utriusque iuris doctor, S.mi d.  n. pape referendarius domesticus, XII presentis mensis martii, que erit dies  beati Gregorii, in ecclesia Sancti Eustachii repetet c. II de maioritate et obe-  dientia sibi in punctis assignatum, ubi pro more conabitur infrascriptas con-  clusiones sustentare, videlicet: Omnes principes tam fideles quam infideles  66  tenentur Romano pontifici obedientiam prestare...  (folgen 8 weitere conclu-  siones). Korrigiert nach Vat. lat. 5632 f. 8S0—80'.resumpsıt TJUASCUMLG UE Causas64  HERMANN HOBERG  Tunius ... quadam pestilentissima febri detentus ... diem vite sue  clausit extremum.“  7. Franciscus Sarmiento de Mendoca (416).  Man. 294 f. 410: 1561 I 24 „R. p. d. don Franciscus Sarmiento  ‚ auditor in locum bone memorie Alexandri Iunii ... suffectus,  post prestitum iuramentum de observandis rote et auditorum col-  legii statutis coram r. p. d. Iulio Oradino rote decano (Hs.: + et)  ad eiusdem d. decani latus sinistrum iuxta laudabilem antiquitus  observatam consuetudinem primo prima vice sedit ...“  Ebd. f. 411’: 1561 1 27 „R. p. d. Franciscus Sarmiento de Men-  doca ... sedit ad latus sinistrum d.ni decani secundo pro secunda  NACEe KL  Ebd. f. 413’: 1561 I 31 „Iacobus Carra presentavit R. p. d.  Francisco Sarmiento de Mendoca  unam commissionem gene-  ralem ... Presentatione facta, idem r. p. d. Franciscus Sarmiento  ... rTresumpsit quascumque causas ...“ Vgl. Man. 292 f. 314 am Rand.  VII  1. Iohannesantonius de Sancto Georgio (Cerchiari n. 331).  2. Antonius Flores (349) *$).  Man. 28{f. 165: 1494 V 9 „In fine audiencie fere Guillermus  de Bosco cursor presentavit ... R. p. d. Antonio Flores u. i. doc-  tori, sedis apostolice protonotario, S. d. n. referendario et palatii  apostolici auditori iuxta R. p. d. Hyeronimum de Porcariis locum-  18) Burckard (ed. Celani) Bd. 1 S. 462f.: „Eadem die (1494 III 12) R.dus  pater d.nus Antonius Flores, sedis apostolice protonotarius, * * * in audi-  torem rote in locum R.mi d.ni cardinalis Alexandrin. recipiendus, Rome in  ecclesia S.ti Eustachii ab hora XX vel circa in XVIII R.morum d.norum car-  dinalium, videlicet..., ac multorum prelatorum et auditorum rote presentia  ac aliorum curialium disputavit et repetit II capitulum de maioritate et obe-  dientia et conclusiones infrascriptas, contra quas arguerunt d.ni Guillermus de  Pereriis, Franciscus Brevius, Petrus de Accoltis, Achilles de Grassis et Domi-  nicus de Iacobatiis, auditores rote, et d.nus Paulus de Planca advocatus consi-  storialis. Conclusiones vero fuerunt per huiusmodi scedularum affixionem in  locis solitis per Urbem affixe: Antonius Flores, utriusque iuris doctor, S.mi d.  n. pape referendarius domesticus, XII presentis mensis martii, que erit dies  beati Gregorii, in ecclesia Sancti Eustachii repetet c. II de maioritate et obe-  dientia sibi in punctis assignatum, ubi pro more conabitur infrascriptas con-  clusiones sustentare, videlicet: Omnes principes tam fideles quam infideles  66  tenentur Romano pontifici obedientiam prestare...  (folgen 8 weitere conclu-  siones). Korrigiert nach Vat. lat. 5632 f. 8S0—80'.Vgl Man ON  NI 514 anı and

{17
Iohannesantonius de Sancto Georg10 (© h - Pı 1, 3  31)
Antonius Flores 34.9) 59

Man 165 1494 .„In tine audiencie fere Guillermus
de Bosco CUTSOT presentavıt64  HERMANN HOBERG  Tunius ... quadam pestilentissima febri detentus ... diem vite sue  clausit extremum.“  7. Franciscus Sarmiento de Mendoca (416).  Man. 294 f. 410: 1561 I 24 „R. p. d. don Franciscus Sarmiento  ‚ auditor in locum bone memorie Alexandri Iunii ... suffectus,  post prestitum iuramentum de observandis rote et auditorum col-  legii statutis coram r. p. d. Iulio Oradino rote decano (Hs.: + et)  ad eiusdem d. decani latus sinistrum iuxta laudabilem antiquitus  observatam consuetudinem primo prima vice sedit ...“  Ebd. f. 411’: 1561 1 27 „R. p. d. Franciscus Sarmiento de Men-  doca ... sedit ad latus sinistrum d.ni decani secundo pro secunda  NACEe KL  Ebd. f. 413’: 1561 I 31 „Iacobus Carra presentavit R. p. d.  Francisco Sarmiento de Mendoca  unam commissionem gene-  ralem ... Presentatione facta, idem r. p. d. Franciscus Sarmiento  ... rTresumpsit quascumque causas ...“ Vgl. Man. 292 f. 314 am Rand.  VII  1. Iohannesantonius de Sancto Georgio (Cerchiari n. 331).  2. Antonius Flores (349) *$).  Man. 28{f. 165: 1494 V 9 „In fine audiencie fere Guillermus  de Bosco cursor presentavit ... R. p. d. Antonio Flores u. i. doc-  tori, sedis apostolice protonotario, S. d. n. referendario et palatii  apostolici auditori iuxta R. p. d. Hyeronimum de Porcariis locum-  18) Burckard (ed. Celani) Bd. 1 S. 462f.: „Eadem die (1494 III 12) R.dus  pater d.nus Antonius Flores, sedis apostolice protonotarius, * * * in audi-  torem rote in locum R.mi d.ni cardinalis Alexandrin. recipiendus, Rome in  ecclesia S.ti Eustachii ab hora XX vel circa in XVIII R.morum d.norum car-  dinalium, videlicet..., ac multorum prelatorum et auditorum rote presentia  ac aliorum curialium disputavit et repetit II capitulum de maioritate et obe-  dientia et conclusiones infrascriptas, contra quas arguerunt d.ni Guillermus de  Pereriis, Franciscus Brevius, Petrus de Accoltis, Achilles de Grassis et Domi-  nicus de Iacobatiis, auditores rote, et d.nus Paulus de Planca advocatus consi-  storialis. Conclusiones vero fuerunt per huiusmodi scedularum affixionem in  locis solitis per Urbem affixe: Antonius Flores, utriusque iuris doctor, S.mi d.  n. pape referendarius domesticus, XII presentis mensis martii, que erit dies  beati Gregorii, in ecclesia Sancti Eustachii repetet c. II de maioritate et obe-  dientia sibi in punctis assignatum, ubi pro more conabitur infrascriptas con-  clusiones sustentare, videlicet: Omnes principes tam fideles quam infideles  66  tenentur Romano pontifici obedientiam prestare...  (folgen 8 weitere conclu-  siones). Korrigiert nach Vat. lat. 5632 f. 8S0—80'.Antonio Flores doc-
tOr1. sedis apostolice protonotarı10o, referendarıo ei palatır
apostolici audıtorıi 1uxta Hyeronimum de Porcarıis locum-

18) Burckard (ed Cela n 1) Bd 462 a  em die {17 12) R.dus
paler d.nus Antonius Flores, sedis apostolice protonotarıus, Iın ardı-
iorem ote In locum R.mi d.nı cardınalıis Alexandrin. rec1pleNdus, Rome INn
ecclesia S.t11 Eustachii ah hora vel C1rca ın ‚MOTUM d.norum Car-

dinalium, videlicet.. a multorum prelatorum et audıtorum otfe presentia
A alıorum curialium disputavit el repelut I1 capıtulum de maloritate ei ohbe
dıentia el conclusiones infrascrıptas, conira U. arguerunt d.nı Guillermus de
Pererniis, Franciscus Brevius, Petrus de Accoltis, Achilles de TASSI1S ei Domi-
N1ICUS de lacobatiis, auditores rolte, el d.nus Paulus de Planca advocatus CONS1-
stor1lalıs. Conclusiones VCIO uerunt DPeCLI hulusmodi scedularıuım affixıonem ın
locis solıtis DETI em allıxe: Antonius Flores, utrıusque 1UTr1Ss doctor, S_ mı
D PAaDeE referendarius domesticus. XII present1s mens1is martıl, YUE rıt dies
beati Gregoril, ın eccles1ia Sancti Eustachli repeitet IT de malorıtate el obe-
dientia s1ıbı 1ın punctıs assıgnatum, ubı PFrO 1INOTE conabıtur infrasecriptas OlN-

clusiones sustentare, videlicet: (Imnes priıncıpes tam ıdeles QUamM intiideles
wtenentur RKomano pontikicı obedientiam prestare (Tolgen weıtere CONCIU-

s10nes). Korrigiert nach Vat lat 5632 SO — |
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tenentem decanum rote more auditorum novıter ıntrantıum
denti COomm1ss1ıonem, CU1uUSs vigore Causas quibus-
CUMIG UE N1s auditoribus ei locumtenentibus 1n locum R.mi 1ın
Christo patrıs el d.nı lohannısanton1ı1 cardinalıis lexandrin.
vulgariter nuncupatı Uun1us dieti palatıi aposto-
liei audıtoribus locumtenentis SUrrogaftıs quomodolibet pendentes
resumpsıt, eXCEePUS inirascr1ptis, videliect Irecoren. parochialıs de
Pluzunet, lJanuen. bonorum. Lucan. dimiıdiı domus.,. /Zamoren.
canonıcatus el prebende.

lohannesantonıus Trivultius al de Trivultis (361) 1  —
Man 1928 80 Rand 15292 XI ach 15 „Die No-

vembris bo Iohannesantonıus Trivultius Mediolanen.
ditorDie Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  65  tenentem decanum rote more auditorum noviter intrantium se-  denti commissionem, culus vigore omnes causas coram quibus-  cumque d.nis auditoribus et locumtenentibus in locum R.mi in  Christo patris et d.ni Iohannisantonii  cardinalis Alexandrin.  vulgariter nuncupati nuper unius ex dicti palatii causarum aposto-  liei auditoribus locumtenentis surrogatis quomodolibet pendentes  resumpsit, exceptis infrascriptis, videlict Trecoren. parochialis de  Pluzunet, Ianuen. bonorum, Lucan. dimidii domus, Zamoren.  canonicatus et prebende.“  3. Iohannesantonius Trivultius al. de Trivultiis (361) *).  Man. 128 f. 280 ’ am Rand: 1522 XI nach 15 „Die * * *# No-  vembris bo. me. Iohannesantonius Trivultius Mediolanen.  au-  ditor ... de hac luce decessit. Et die Mercurii XIX huius Theoderi-  cus Spat cursor presentavit supradictis auditoribus surrogatis  66  commissionem generalem  4. Laurentius Petrucius al. de Petruciis (376).  Man. 128 f. 460: 1525 1 23 „R. p. d. Laurentius de Petruciis  utriusque iuris doctor  in locum bo. me. Iohannisantonii de  'Trivultiis  suffectus et admissus fuit ete.“  Ebd. f, 461: 1525 I 24 „Nicolaus Symler cursor presentavit R.  p- d. Laurentio de Petruciis auditori commissionem generalem in  66  domo  Ebd. f. 464 ’: 1525 I1 30 „R. p. d. Laurentius de Petruciis audi-  tor  Causas  (resumpsit) omnes  .“ Vgl. Man. 140 f. 63’.  Ebd. f. 524: 1525 V 26 „bo. me. Laurentius de Petruclis ... au-  ditor ... ab hac luce decessit.‘“ Vgl. Man. 138 f. 221, Man. 140 f. 107.  5. Iohannes Clerici al. de Clericis (377).  Man. 140 f. 305’: 1526 V 11 „R. p. d. Iohannes de Clericis, in  locum bo. me. Laurentii Petrucii auditor suffectus, intravit rotam  et sedit apud R. p. d. Iacobum Symonetam decanum rote ... Con-  sequenter Richardus Gulloti cursor presentavit commissionem  generalem ... Presentatione facta, idem d. auditor resumpsit cau-  sas preterquam illas coram aliis instructas  Man. 213 f. 268 ‘: 1543 VI 29 „R. p. d. Iohannes Clerici episco-  19) Burckard (ed. Celani) Bd.2 S.465: „Veneris XII decembris (1504),  festo sancte Lucie, d. Ioannes Antonius Trivultius de Mediolano disputavit  publice in ecclesia conventus Sancti Augustini. Interfuerunt multi cardinales.“  Vgl. Anm. 4:de hac Iuce decessıit. Lt die Mercuril XIX Nu1lus Theoderıi-
CUS 5Spat CUTSOT presentavıt supradictis audiıtorıbus surrogatıs
cComm1ss1ionem generalem

Laurentius Petrucıus al de Petrucus 376)
Man 128 460 15925 R Laurentius de Petruciuis

utrı1usque 1Ur1Ss doctor ıIn locum bo (n Ilohannısantonıl de
TIrivultus suffectus el admissus fant etc.  ..

Ebd 461 15925 .„Nicolaus Symler CUTSOT presentavıt
aurentı1o de Petruc11s audıtorı comm1ıss1ıonem generalem ın

OMO
Ebd 464 1525 A Laurentius de Petrucıis audı-

tOor Causas(resumpsit) Vgl Man. 14()
Ebd 524 15925 .„.bo Laurentius de Petrucl1is

ditor ab hac luce decessit.“ Vgl Man 138 Z ZU Man 14() 107

Ilohannes Clerici al de Clericis 50
Man 140 2305 Sn 1526 11 An lIohannes de Clericıs, ın

Ioccum bo Laurentil Petrucı11 audıtor sulfectus. intravıt rotam
ei sedıt apud acobum 5Symonetam decanum rotie Con-
sequenier Richardus Gulloti CUISOL presentavıt cComm1ıssıonem
generalem Presentatione facta, ıdem audıtor resumpsıt Cau-

SaJs preterquam illas alııs iınstructas
Man 215 268 1543 VI ’5R Iohannes Clerici eP1ISCO-
19) Burckard (ed Celani) Bd. 2 S. 465 „Veneris X I1 decembris (1504)

festo sancie Lucie, loannes Antonius TIriyultius de Mediolano disputavıt
ublice In ecclesia CONventus Sancti Augustin1]. Interfuerunt multi cardınales.”
Vgl Anm



HERMANN HOBERG

PUS Maceraten. locumtenens 1€es SUOS clausıt exXxtIremoOos etec.  ..
Vgl Man 205 198, Man AA 151

lohannes Suavıs Reomanus 399)
Man 33 1545 A lohannes Suaviıis Reomanus.,

ın locum bo lohannes Clericı ep1ıscopı Maceraten
ditor suffectus, prıma 1Ce@e apud rote decanum sedıit.“ Vgl
Man 299 1592

Ebd 1545 S’R lohannes Suavıs Reomanus 2a
1C@e rote decanum sedıiıt.“

Ebd 1545 I1 „„lIohannes Freyle CUISOT presentavıt
ohannı Suavı Reomano Nanl cComm1ıssıonem generalem ©

66Presentatione Tacta. em66  HERMANN HOBERG  pus Maceraten. locumtenens  .. dies suos clausit extremos ete.“  Vgl. Man. 205 f. 198, Man. 217 £. 151.  6. Iohannes Suavis Reomanus (399).  Man. 233 f. 5: 1545 I 26 „R. p. d. Iohannes Suavis Reomanus,  in locum bo. me. Iohannes Clerici ... episcopi Maceraten  .‚ au-  ditor suffectus,  . prima vice apud rote decanum sedit.‘“ Vgl.  Man. 222 f. 152 .  Ebd. f. 6: 1545 I 30 „R. p. d. Iohannes Suavis Reomanus ... 2*  vice prope rote decanum sedit.“  Ebd. £f. 6’: 1545 II 4 „Iohannes Freyle cursor presentavit R. p.  d. Iohanni Suavi Reomano ... unam commissionem generalem ...  C6  Presentatione facta, idem ... resumpsit causas ...“ Vgl. Man. 213 f.  410—410’, Man. 222 f. 156.  7. Gabriel Palleotus (Paleottus) al. Palliotus (412).  Man. 272A f. 726: 1556 XI 9 „fuit disputatio publica in eccle-  sia Sancti Eustacii per r. p. d. rote auditores contra r. d. Gabrielem  66  Palliotum auditorem suffectum et nondum admissum  Man. 276 f. 425’: 1556 XI 27 „R. p. d. Gabriel Palleotus rote  auditor in locum R.mi d. Iohannis Suavis Reomani  . cardinalis  suffectus primo ad latus decani sedit.“  Ebd. f. 427—427’: 1556 XII 2 „R. p. d. Gabriel Paleotus iuris  ad latus  .. decani  2 Sedit,.  utriusque doctor  SA A27).  Ebd. f. 428 ’—429: 1556 XII 4 „R. p. d. Gabriel Palleotus  in loco suo pro tribunali sedit. Quare Medardus cursor presen-  in iudicio. Pre-  tavit eidem unam commissionem  generalem  sentatione facta,  resumpsit omnes causas  . (f.429) .  NON-  dum instructas ...“  IX  1. Gundisalvus de Villadiego (Cerchiarin. 332).  2. Petrus de Accoltis (342).  3. Guillermus Cassador (367).  Man. 76 f. 173: 1511 VI23 „R. p. d. Guillermus Cassador utrius-  que iuris doctor fuit per R. p. d. palacıli apostolici causarum audi-  tores in auditorem rote et R.mi  .. domini Petri de Accoltis  cardinalis Anconitan. vulgariter nuncupati ad auditoratum in  successorem admissus.“  Ebd. £. 117 ’: 1511 VII 1 „Evrardus cursor presentavit R. p. d.  Guillermo Cassador auditori commissionem generalem in domo ...“resumpsıt Causas66  HERMANN HOBERG  pus Maceraten. locumtenens  .. dies suos clausit extremos ete.“  Vgl. Man. 205 f. 198, Man. 217 £. 151.  6. Iohannes Suavis Reomanus (399).  Man. 233 f. 5: 1545 I 26 „R. p. d. Iohannes Suavis Reomanus,  in locum bo. me. Iohannes Clerici ... episcopi Maceraten  .‚ au-  ditor suffectus,  . prima vice apud rote decanum sedit.‘“ Vgl.  Man. 222 f. 152 .  Ebd. f. 6: 1545 I 30 „R. p. d. Iohannes Suavis Reomanus ... 2*  vice prope rote decanum sedit.“  Ebd. £f. 6’: 1545 II 4 „Iohannes Freyle cursor presentavit R. p.  d. Iohanni Suavi Reomano ... unam commissionem generalem ...  C6  Presentatione facta, idem ... resumpsit causas ...“ Vgl. Man. 213 f.  410—410’, Man. 222 f. 156.  7. Gabriel Palleotus (Paleottus) al. Palliotus (412).  Man. 272A f. 726: 1556 XI 9 „fuit disputatio publica in eccle-  sia Sancti Eustacii per r. p. d. rote auditores contra r. d. Gabrielem  66  Palliotum auditorem suffectum et nondum admissum  Man. 276 f. 425’: 1556 XI 27 „R. p. d. Gabriel Palleotus rote  auditor in locum R.mi d. Iohannis Suavis Reomani  . cardinalis  suffectus primo ad latus decani sedit.“  Ebd. f. 427—427’: 1556 XII 2 „R. p. d. Gabriel Paleotus iuris  ad latus  .. decani  2 Sedit,.  utriusque doctor  SA A27).  Ebd. f. 428 ’—429: 1556 XII 4 „R. p. d. Gabriel Palleotus  in loco suo pro tribunali sedit. Quare Medardus cursor presen-  in iudicio. Pre-  tavit eidem unam commissionem  generalem  sentatione facta,  resumpsit omnes causas  . (f.429) .  NON-  dum instructas ...“  IX  1. Gundisalvus de Villadiego (Cerchiarin. 332).  2. Petrus de Accoltis (342).  3. Guillermus Cassador (367).  Man. 76 f. 173: 1511 VI23 „R. p. d. Guillermus Cassador utrius-  que iuris doctor fuit per R. p. d. palacıli apostolici causarum audi-  tores in auditorem rote et R.mi  .. domini Petri de Accoltis  cardinalis Anconitan. vulgariter nuncupati ad auditoratum in  successorem admissus.“  Ebd. £. 117 ’: 1511 VII 1 „Evrardus cursor presentavit R. p. d.  Guillermo Cassador auditori commissionem generalem in domo ...“Vgl Man 213
410— 410 Man 09 156

Gabriel Palleotus (Paleottus) al Palliotus 412)
Man D79 X 726 1556 @| „Iuit disputatio publica ın eccle-

S12a Sancti LEustacı] pPCI ı En rote audiıitores contra Gabrielem
Palliotum audıtorem sutfectum ei nondum admissum

Man. 276 4925 1556 X 99R Gabriel Palleotus rotie
audıtor ın locum R.mı Ilohannıs Suavıs Reomanı cardinalis
sutffectus Prımo ad latus decanı sedıt.“

Ebd 2A97 — 2907 1556 X IT 99R Gabriel Paleotus 1Ur1Ss
ad latus decanı 2O sedıt.utrıusque doctor 427)

Ebd 408 —4920 1556 AI ‚R Gabriel Palleotus
in locoa s {} PrOo tirıbunali sedıt Quare Medardus CUTSOT pPrEeESCH-

1n iudie1l0. Pre-tavıt eidem Nanl Comm1ıssıonem generalem
sentatıone facta, resumpsıt Causas 4209) NON-

dum instructas

Gundisalvus de Villadiego 332)
Petrus de Accoaltis 342)
Guillermus ( assador 3067)

Man 173 1511 VI ’$R Guillermus Cassador utrıus-
JuC 1Ur1Ss doctor tuit pCTI palacı! apostolici udi-
toOores In audıtorem rote et R.mi dominı Petri de Accoaltis
cardıinalis Anconitan. vulgariter nuncupatı ad audıtoratum 1n
em admıissus.“

Ebd 117 1511 VII „Evrardus CUTrSOT presentavıt
Guillermo (Cassador audıtori cComm1ıssı1ıonem generalem 1ın OMO .  Sal
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Man 148 455 1527 XI ”R Guillermus Cassador elec-
tus Algaren. ın Ima rbe Romana 1em ıte S1' clausıt
extremum.

Ludovicus (omes Gomez) (382)
Man 148 545 15929 VI 185 0O Ludovicus Gomes., utrıus-

qu«C 1Urıs doctor., ıIn locum one emorTIeEe Guillermi Cassador O

electi Algaren. audıtor creatus, assumptus ei deputatus, peI
sacr1ı palatıı coauditores s 110S$ admıssus el receptus fauit

Quare CUTSOT presentavıt eidem cCommM1ıss1ıonem generalem
Presentatione facta, iıdem resumpsıt Causas

Man 215 203920953 1543 111 ”R Ludovicus (some7z
ePISCOPUS Sarnen. (F 203 ın cıvıtate Maceraten. cıvıtate
Bononie, ad qUanlı CUu S.mo d.no NOsSTITrO Paulo papa
tertı10 contulerat, rediendo obıit .. Vgl Man 204 40Q

Antonıus Augustinus 400)
Man. 204 551—551 1545 VII ;L Antonius Augustinus,

utrıusque 1Ur1Ss doctor. 1. 551 ıIn locum bo ILudovicı
(Gomes audıtor suffectus. sınıstrıs z lohannıs Paulı
TolomeıDie Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  67  Man. 148 f. 455: 1527 XI 3 „R. p. d. Guillermus Cassador elec-  tus Algaren.  in alma urbe Romana  .. diem vite sue clausit  extremum.““  4. Ludovicus Gomes (Gomez) (382).  Man. 148 f. 545 ': 1529 VI 18 „R. p. d. Ludovicus Gomes, utrius-  que iuris doctor, in locum bone memorie Guillermi Cassador ...  electi Algaren.  auditor creatus, assumptus et deputatus, per  R. p. d. sacri palatii coauditores suos admissus et receptus fuit.  Quare cursor presentavit eidem ... commissionem generalem ...  6  Presentatione facta, idem ..  resumpsit omnes causas  Man. 215 f. 293—293 ’: 1543 VIIT 8 „R. p. d. Ludovicus Gomez  episcopus Sarnen. ... (f. 293 ”) ... in civitate Maceraten. a civitate  Bononie, ad quam se nuper cum S.mo d.no nostro Paulo papa  tertio contulerat, rediendo  obüit ...“ Vgl. Man. 204 f. 429.  5. Antonius Augustinus (400).  Man. 204 f. 551—551 ': 1545 VII1 „r. p. d. Antonius Augustinus,  utriusque iuris doctor,  SE  in locum bo. me. Ludovici  Gomes ... auditor suffectus, ... a sinistris r. p. d. Iohannis Pauli  Tolomei ... rote decani pro prima vice sedit.‘“ Vgl. Man. 215 f. 481’.  Ebd. f. 553 ’: 1545 VII 6 „R. p. d. Antonius Augustinus ... sedit  pro tribunali et resumpsit omnes causas etc. preter visas et po-  sitas  .“ Vgl. Man. 215 f. 487 am Rand.  6. Iohannes Baptista Rota (419).  Man. 317 f. 191: 1563 VII 9 „R. p. d. Iohannes Baptista Rota,  u. i.d., ... in locum R. p. d. Antonii Augustini episcopi Ilerden.  auditor suffectus, prima vice pro tribunali sedit. Quare cursor  presentavit eidem d. auditori unam commissionem generalem ...  Cuius vigore idem  resumpsit omnes causas  .“ Vgl. Man.  305 £. 575.  Man. 332 f. 156: 1564 IX 28 „bo. me r. p. d. Ioannes Baptista  Rota  . diem vite sue clausit extremum extra menia Urbis per  quatuor seu sex milliaria, et eius corpus habitum fuit ad ecclesiam  Sancte Marie de Populo  . Vel. Man S2728  7. Seraphinus Olivarius Razzalius (420).  Man. 317 f. 340’: 1565 XI 26 „R. p. d. Seraphinus Olivarius  Razzalius, u. i. d., rote auditor suffectus in locum bo. me. r. p. d.  Iohannis Baptiste de Rota ... auditoris, prima vice apud r. p. d.  Iulium Oradinum rote decanum sedit.“rote decanı PrO prıma 1C@e sedıt.“ Vgl Man 215 481

Ebd 553 1545 VII „R Antonius Augustinus sedıit
Pro trıbunalıi ei resumpsıt Causas eic preier V1sas ei p_
sıtas Vgl Man 215 487 and

Iohannes Baptıista ota 419)
Man. 5217 191 1563 VL 9)R lohannes Baptısta Rota,

Ü, In d.,Die Amtsdaten der Rotarichter in den Protokollbüchern usw.  67  Man. 148 f. 455: 1527 XI 3 „R. p. d. Guillermus Cassador elec-  tus Algaren.  in alma urbe Romana  .. diem vite sue clausit  extremum.““  4. Ludovicus Gomes (Gomez) (382).  Man. 148 f. 545 ': 1529 VI 18 „R. p. d. Ludovicus Gomes, utrius-  que iuris doctor, in locum bone memorie Guillermi Cassador ...  electi Algaren.  auditor creatus, assumptus et deputatus, per  R. p. d. sacri palatii coauditores suos admissus et receptus fuit.  Quare cursor presentavit eidem ... commissionem generalem ...  6  Presentatione facta, idem ..  resumpsit omnes causas  Man. 215 f. 293—293 ’: 1543 VIIT 8 „R. p. d. Ludovicus Gomez  episcopus Sarnen. ... (f. 293 ”) ... in civitate Maceraten. a civitate  Bononie, ad quam se nuper cum S.mo d.no nostro Paulo papa  tertio contulerat, rediendo  obüit ...“ Vgl. Man. 204 f. 429.  5. Antonius Augustinus (400).  Man. 204 f. 551—551 ': 1545 VII1 „r. p. d. Antonius Augustinus,  utriusque iuris doctor,  SE  in locum bo. me. Ludovici  Gomes ... auditor suffectus, ... a sinistris r. p. d. Iohannis Pauli  Tolomei ... rote decani pro prima vice sedit.‘“ Vgl. Man. 215 f. 481’.  Ebd. f. 553 ’: 1545 VII 6 „R. p. d. Antonius Augustinus ... sedit  pro tribunali et resumpsit omnes causas etc. preter visas et po-  sitas  .“ Vgl. Man. 215 f. 487 am Rand.  6. Iohannes Baptista Rota (419).  Man. 317 f. 191: 1563 VII 9 „R. p. d. Iohannes Baptista Rota,  u. i.d., ... in locum R. p. d. Antonii Augustini episcopi Ilerden.  auditor suffectus, prima vice pro tribunali sedit. Quare cursor  presentavit eidem d. auditori unam commissionem generalem ...  Cuius vigore idem  resumpsit omnes causas  .“ Vgl. Man.  305 £. 575.  Man. 332 f. 156: 1564 IX 28 „bo. me r. p. d. Ioannes Baptista  Rota  . diem vite sue clausit extremum extra menia Urbis per  quatuor seu sex milliaria, et eius corpus habitum fuit ad ecclesiam  Sancte Marie de Populo  . Vel. Man S2728  7. Seraphinus Olivarius Razzalius (420).  Man. 317 f. 340’: 1565 XI 26 „R. p. d. Seraphinus Olivarius  Razzalius, u. i. d., rote auditor suffectus in locum bo. me. r. p. d.  Iohannis Baptiste de Rota ... auditoris, prima vice apud r. p. d.  Iulium Oradinum rote decanum sedit.“ıIn locum Antonı Augustıin1ı ep1SCOpP1 Illerden.
audıtor sulfectus. prıma 1C@e PrO trıbunali sedıt Quare CUTSOT

presentavıt eiıdem auydıtorı Nanl cComm1ı1ıssı1ıonem generalem
Cuus vıigore iıdem resumpsıt Causas Vgl Man
305 575

Man 5359 156 1564 ..Do. loannes Baptısta
ota 1em ıte s {I1 clausıt extremum exira men1ı1a Urbis peCr

quatuor SC SC  D4 milliarıa, et e1uUs COrDUS habitum Tuit ad ecclesiam
Sancte Marie de Populo Vgl Man 417 DD

Seraphinus Olivarıus Razzalıus 420)
Man S0 24() * 1565 X] R Seraphinus Olivarıus

Razzalıus. U, d.. rote auydıtor suffectus ın locum bo In

Iohannıs Baptıste de ota audıtoris. prıma 1C@e apud
Iulium Oradinum rote decanum sedıit.“



HERMANN

Ebd 341 1565 XI 97R Seraphinus Olivarıus Raz-
zalıus audıtor 1C€@ apud decanum sedıit.“

KFbd 341 1565 XT !’R deraphinus Olivarıus Razalius68  HERMANN HOBERG  Ebd. f. 341: 1565 XI 28 „R. p. d. Seraphinus Olivarius Raz-  zalius auditor 2®* vice apud decanum sedit.“  Ebd. f.341 ': 1565 XII3 „R. p. d. Seraphinus Olivarius Razalius  ... pro tribunali prima vice sedit. Quare Nicolaus cursor pre-  sentavit eidem unam commissionem generalem  in iudicio  CC  Presentatione facta, idem auditor resumpsit causas  X  1. Franciscus Brevius (Cerchiari n. 335).  2. Iohannes Staphileus (363).  3. Silvester Darius (385).  Man. 148 f. 609: 1530 II 25 „fuit facta disputatio secreta R. p.  d. Silvestri auditoris  Man. 142 f. 354: 1530 IIT 9 „R. p. d. Silvester Darius sedit primo  pro tribunali prope R. p. d. Paulum de Capissuchis rote decanum.  Quare Iohannes Serruner (?) presentavit commissionem generalem  facto ete.“  Man. 156 f. 159—159’: 1530 II 14 „R. p. d. Silvester Darius,  utriusque iuris doctor, noviter ad officium auditoratus gradum (!)  in locum quondam bo. me. Iohannis Staphilei ... episcopi Sibinicen.  ... deputatus ... et ... admissus, (f. 159’) primo ... pro tribunali  sedit et resumpsit omnes causas  . Vgl. Man. 142 f. 555  4. Peregrinus Fabius (397).  Man. 272A f. 453: 1555 IX 11 „circa horam 23 bone memorie  Peregrinus Fabius episcopus Vestanus Rome domi sue site in  regione * * * aliquali infirmitate detentus, sicut fata voluerunt,  diem clausit extremum.“ Vgl. Man. 278 unter gleichem Datum:  „R. p. d. Peregrinus Fabius  . in alma urbe ... hora 19 vel circa  Obait ..  5. Iohannes Baptista de Rubeis (410).  Man. 272A f. 668: 1556 VII 1 „r. p. d. Iohannes Baptista de  66  Rubeis sedit pro tribunali  XI  1. Felinus Sandeus (Cerchiari n.339):  Man. 48 f. 235: 1502 XII 9 „presentatum fuit R. p. d. Petro de  Accoltis auditori et decano rote mandatum decreti vacationisPrO triıbunali prıma 1C@e sedit Quare Nicolaus CUTSOT PIC-
sentavıt eidem Nam cComm1ıssıonem generalem ın iudieci0
Presentatione facta. iıdem audıtor resumpsıt Causas

Franciscus Brevıus 335)
Ilohannes Staphileus 3063)
Sılvester Darıus 385)

Man 148 609 1530 I1 05 „„Tuit facta disputatıo secretia
Sılvestri auditoris

Man 140 2354 1530 I1I1 SDR Sıilvester Darıus sedit pPr1ımo
DCO tribunalıi Paulum de Capissuchis rote decanum.
Quare lohannes Serruner (66) presentavıt ommıss1ıonem generalem
tacto etec.  ..

Man 156 159— 159 1530 I11 ”R Silvester Darıus,
utrıusque 1Ur1Ss doctor. novıter ad officeium audıtoratus gradum (!)
ın locum quondam boI Iohannıs Staphilei68  HERMANN HOBERG  Ebd. f. 341: 1565 XI 28 „R. p. d. Seraphinus Olivarius Raz-  zalius auditor 2®* vice apud decanum sedit.“  Ebd. f.341 ': 1565 XII3 „R. p. d. Seraphinus Olivarius Razalius  ... pro tribunali prima vice sedit. Quare Nicolaus cursor pre-  sentavit eidem unam commissionem generalem  in iudicio  CC  Presentatione facta, idem auditor resumpsit causas  X  1. Franciscus Brevius (Cerchiari n. 335).  2. Iohannes Staphileus (363).  3. Silvester Darius (385).  Man. 148 f. 609: 1530 II 25 „fuit facta disputatio secreta R. p.  d. Silvestri auditoris  Man. 142 f. 354: 1530 IIT 9 „R. p. d. Silvester Darius sedit primo  pro tribunali prope R. p. d. Paulum de Capissuchis rote decanum.  Quare Iohannes Serruner (?) presentavit commissionem generalem  facto ete.“  Man. 156 f. 159—159’: 1530 II 14 „R. p. d. Silvester Darius,  utriusque iuris doctor, noviter ad officium auditoratus gradum (!)  in locum quondam bo. me. Iohannis Staphilei ... episcopi Sibinicen.  ... deputatus ... et ... admissus, (f. 159’) primo ... pro tribunali  sedit et resumpsit omnes causas  . Vgl. Man. 142 f. 555  4. Peregrinus Fabius (397).  Man. 272A f. 453: 1555 IX 11 „circa horam 23 bone memorie  Peregrinus Fabius episcopus Vestanus Rome domi sue site in  regione * * * aliquali infirmitate detentus, sicut fata voluerunt,  diem clausit extremum.“ Vgl. Man. 278 unter gleichem Datum:  „R. p. d. Peregrinus Fabius  . in alma urbe ... hora 19 vel circa  Obait ..  5. Iohannes Baptista de Rubeis (410).  Man. 272A f. 668: 1556 VII 1 „r. p. d. Iohannes Baptista de  66  Rubeis sedit pro tribunali  XI  1. Felinus Sandeus (Cerchiari n.339):  Man. 48 f. 235: 1502 XII 9 „presentatum fuit R. p. d. Petro de  Accoltis auditori et decano rote mandatum decreti vacationisep1sCcop1 Sıbiınıcen.68  HERMANN HOBERG  Ebd. f. 341: 1565 XI 28 „R. p. d. Seraphinus Olivarius Raz-  zalius auditor 2®* vice apud decanum sedit.“  Ebd. f.341 ': 1565 XII3 „R. p. d. Seraphinus Olivarius Razalius  ... pro tribunali prima vice sedit. Quare Nicolaus cursor pre-  sentavit eidem unam commissionem generalem  in iudicio  CC  Presentatione facta, idem auditor resumpsit causas  X  1. Franciscus Brevius (Cerchiari n. 335).  2. Iohannes Staphileus (363).  3. Silvester Darius (385).  Man. 148 f. 609: 1530 II 25 „fuit facta disputatio secreta R. p.  d. Silvestri auditoris  Man. 142 f. 354: 1530 IIT 9 „R. p. d. Silvester Darius sedit primo  pro tribunali prope R. p. d. Paulum de Capissuchis rote decanum.  Quare Iohannes Serruner (?) presentavit commissionem generalem  facto ete.“  Man. 156 f. 159—159’: 1530 II 14 „R. p. d. Silvester Darius,  utriusque iuris doctor, noviter ad officium auditoratus gradum (!)  in locum quondam bo. me. Iohannis Staphilei ... episcopi Sibinicen.  ... deputatus ... et ... admissus, (f. 159’) primo ... pro tribunali  sedit et resumpsit omnes causas  . Vgl. Man. 142 f. 555  4. Peregrinus Fabius (397).  Man. 272A f. 453: 1555 IX 11 „circa horam 23 bone memorie  Peregrinus Fabius episcopus Vestanus Rome domi sue site in  regione * * * aliquali infirmitate detentus, sicut fata voluerunt,  diem clausit extremum.“ Vgl. Man. 278 unter gleichem Datum:  „R. p. d. Peregrinus Fabius  . in alma urbe ... hora 19 vel circa  Obait ..  5. Iohannes Baptista de Rubeis (410).  Man. 272A f. 668: 1556 VII 1 „r. p. d. Iohannes Baptista de  66  Rubeis sedit pro tribunali  XI  1. Felinus Sandeus (Cerchiari n.339):  Man. 48 f. 235: 1502 XII 9 „presentatum fuit R. p. d. Petro de  Accoltis auditori et decano rote mandatum decreti vacationisdeputatus68  HERMANN HOBERG  Ebd. f. 341: 1565 XI 28 „R. p. d. Seraphinus Olivarius Raz-  zalius auditor 2®* vice apud decanum sedit.“  Ebd. f.341 ': 1565 XII3 „R. p. d. Seraphinus Olivarius Razalius  ... pro tribunali prima vice sedit. Quare Nicolaus cursor pre-  sentavit eidem unam commissionem generalem  in iudicio  CC  Presentatione facta, idem auditor resumpsit causas  X  1. Franciscus Brevius (Cerchiari n. 335).  2. Iohannes Staphileus (363).  3. Silvester Darius (385).  Man. 148 f. 609: 1530 II 25 „fuit facta disputatio secreta R. p.  d. Silvestri auditoris  Man. 142 f. 354: 1530 IIT 9 „R. p. d. Silvester Darius sedit primo  pro tribunali prope R. p. d. Paulum de Capissuchis rote decanum.  Quare Iohannes Serruner (?) presentavit commissionem generalem  facto ete.“  Man. 156 f. 159—159’: 1530 II 14 „R. p. d. Silvester Darius,  utriusque iuris doctor, noviter ad officium auditoratus gradum (!)  in locum quondam bo. me. Iohannis Staphilei ... episcopi Sibinicen.  ... deputatus ... et ... admissus, (f. 159’) primo ... pro tribunali  sedit et resumpsit omnes causas  . Vgl. Man. 142 f. 555  4. Peregrinus Fabius (397).  Man. 272A f. 453: 1555 IX 11 „circa horam 23 bone memorie  Peregrinus Fabius episcopus Vestanus Rome domi sue site in  regione * * * aliquali infirmitate detentus, sicut fata voluerunt,  diem clausit extremum.“ Vgl. Man. 278 unter gleichem Datum:  „R. p. d. Peregrinus Fabius  . in alma urbe ... hora 19 vel circa  Obait ..  5. Iohannes Baptista de Rubeis (410).  Man. 272A f. 668: 1556 VII 1 „r. p. d. Iohannes Baptista de  66  Rubeis sedit pro tribunali  XI  1. Felinus Sandeus (Cerchiari n.339):  Man. 48 f. 235: 1502 XII 9 „presentatum fuit R. p. d. Petro de  Accoltis auditori et decano rote mandatum decreti vacationisei admıissus, 159 pr1ımo Dro triıbunalıi
sedit el resumpsıt Causas Vgl Man 1492 255

Peregrinus Fabius 397)
Man 979 A 453 1555 11 „C1FrCa horam one memorı1e

Peregrinus Fabius ePISCOPUS Vestanus Rome domiı SI sıte ın
regıone aliquali intirmiıtate detentus. sıcut fata voluerunt.
1em clausıt extremum. “ Vgl Man 78 unter gleichem Datum
R Peregrinus Fabıius ın alma rhbe 07Ta 19 vel CL1rca

obıaıt
lohannes Baptısta de Rubeis 410)

Man 979 A 668 1556 VII e lohannes Baptısta de
Rubeis sedit Pro triıbunali

XI

Felinus Sandeus {1,. 339)
Man. 235 1502 XII „presentatum fuıt Petro de

Accoltis audıtorı et decano rote mandatum deereti vacatıonıs
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locı auditoratus., qUCH1 d.nus Felinus tenebat, quod est acdhuc
eum.
Andreas de Bassıgnana 357)

Man 336 1504 I1 59R Andreas de Bassıgnana I
doctor audıtor ın locum bo Felini liım ep1ISsCOPL Lucan..,
un1us eiC.. dum vV1xI1t, locumtenentis. ad offieium audıtoratus
assumptus intravıt rotam ei sedit apud decanum rote trıbus DTr1-
MI1S audienti1s. “

artholomeus de Bologninis 362)
Laurentius Campegı1ıus 366)
Camillus de Ballionibus (373)

Man 1753 126 1534 111 „R Camillus de Ballionibus
de Perusıo auditor et decanus, qu1ı ex1ıstens SUiL etatıs aNnNOTIUNl

vel C1LTFCAa, ei immediate ora onNla pulsata 1ın OoOMO SL: ın burgo
Petri 1uxta ei ecclesiam Katharıne a b hac Iuce m1gTra-

vıt. Et e1IuUs COFrDUS Rome apud Petrum ın sepultura quondam
patrıs SUl1 sepultum fuit, Ludovicq Bure notarıo substituto
presente el vidente.“

Hieronıiımus Verallus al de Verallis 389)
Man 175 235 1535 VIL A p..d Hieronımus de Verallıis

Romanus.,. audıtor (suffectus) Iın locum one emorıe Camilli de
Ballionibus. sedit pPro prıma 1C€e latere sinıstro Nicolay

decanı.de Aragonla
Ebd 350 1535 VII „R Hieronımus Verallus sedit

PTFO secunda 1C@e A latere sinıstro decanı.
Ehbd 545 1535 VII „„discretus VIT Petrus (Ciraset1i CLUTPSOL

presentavıt commı1ıssıonem generalem Hieron1ımo
Verallo 1ın iudiec10 Presentatıione facta, et 1ın tine aundientie
idem Hıeron1imus, antequam de eodem triıbunali surgeret,

resumpsıt Causas preier v1sas el posıtas perI alı0s audı-
tores el locatenentes SUrrogatos

lohannesanton1ıus Capısuccus al de Capisucchı1s (404)
Man 256 1550 99R lohannes Antonıus Capı-

SUCCUS audıtor ın locum R.mı d.nı Hieronim1ı archliepl-
SCOP1 Rossanen. cardinalis (de) Verallis nuncupatı suffectus
prıma 1C€e er Fabium Accorombonum decanum
sedıit. Vgl Man 03



HERMANN HOBERG

Ebd 1550 ’9R lohannes Antonius Capisuccussecundo loco decanum sedıit.“
Ebd 1550 An Ilohannes Antonius Capisuccus

Pro trıbunalıi sedit Quare CUTrSOT presentavıt eidem Nam
Comm1ss1ionem generalem enOrTISsS eic Presentatione facta. idem70  HERMANN HOBERG  Ebd. f. 40: 1550 V 2 „R. p. d. Iohannes Antonius Capisuccus  ... secundo loco prope ... decanum sedit.“  Ebd. f. 42: 1550 V „R. p. d. Iohannes Antonius Capisuccus ...  pro tribunali sedit. Quare * * * cursor presentavit eidem unam  commissionem generalem tenoris etc. Presentatione facta, idem...  resumpsit omnes causas ...“ Vgl. Man. 245 f. 499, Man. 254 f. 228 .  Man. 226 f. 553’: 1550 V 6 „Hermannus Letus cursor presen-  tavit R. p. d. Iohanni Antonio de Capisuchis auditori commis-  sionem generalem in domo habitationis etc. Post cuius presen-  tationem resumpsit causas  .“ Vgl. Man. 245 f. 499”.  8. Gaspar Gropperius (Groperius) al. Gropperus (414).  Man. 289 f. 314 ’: 1560 II 23 „R. p. d. Gaspar Gropperius, rote  auditor suffectus in locum R.mi d.ni cardinalis Capisucchi, facta  secreta disputatione coram R.mo d.no cardinali Farnesio vicecan-  cellario, ut moris est, fuit in auditorem admissus et receptus.“  Man. 309 f. 4’: 1560 III 27 „Gaspar Groperius ... a dextris r.  p- d. Iulii Oradini rote decani ... primo sedit.“ Vgl. Man. 289 f. 314’.  Man. 289 f. 317: 1560 IV 2 „Iohannes Guerard cursor presen-  tavit r. p. d. Gaspari Groppero rote auditori  unam commis-  C6  sionem generalem resumptionis in eius domo  Ebd. f. 317’: 1560 IV 3 „R. p. d. Gaspar Gropperius  se-  cundo ad latus ... decani pro tribunali sedit.‘“ Vgl. Man. 309 . 7.  FEbd. f. 319: 1560 IV 5 „R. p. d. Gaspar Gropperius ... resump-  sit omnes causas ...“ Vgl. Man. 309{. 11.  Ebd. f. 320: 1560 IV 21 „r. p. d. Gropperius  CC  resumpsit  OmMnNnes ... CauSas ...  XII  1. Egerdus Duerkop (Cerchiari n. 341) *).  2. Antonius Corsetus (353) ?).  20) Burckard (ed. Celani) Bd. 2 S.173: „Feria quarta VI mensis novem-  bris (1499) circa horam XVII r. in Christo p. d. Egerdus Duerkop, episcopus  Slesvicen., prepositus Hildesemen., unius ex dominis causarum palatii audi-  toribus locumtenens, Rome in domo hospitalis nostri sue solite habitationis me  presente emisit spiritum  .“ Ebd. S. 174: „... die sequenti, videlicet Iovis VII  novembris, portatum funus de domo predicta  ad ecclesiam dicti hospitalis  maius in choro  nostri ... Quo facto, repositus fuit ipse defunctus ad sepulturam ante altare  .“ Korrigiert nach Vat. lat. 12 264 f. 91’—92,  21) Burckard (ed. Celani) Bd.2f. 212: „Feria secunda VI mensis aprilis  (1500) r. p. d. Antonius Corsettus novqs auditor rote, prestito in camera apo-resumpsıt OMn es Causas Vgl Man 245 499, Man 254 J8

Man 2926 553 1550 „Hermannus Letus CUTSOT PrESCH-tavıt ohannı Antonio de Capisuchis audıtori Commı1s-
s1ionem generalem ın OoOMO habıtationis eic ost CU1lus PreSCH-tatıonem resumpsıt Causas o Vgl Man 245 499

Gaspar Gropperius (Groperius) al Gropperus 414)
Man 289 314 1560 II{ ’3R Gaspar Gropperius, rote

audiıtor sulfectus ın locum R.mi d.nı cardinalis Capisucchi, facta
secreta disputatione R.mo d.no cardinalıi Farnesio Vv1lcCecan-
cellario. ut mOTIS est, fuit 1n auditorem admissus et receptus.Man 309 1560 IL D „Gaspar Groperius O dextris Tva

Iuli Oradini rote decanı70  HERMANN HOBERG  Ebd. f. 40: 1550 V 2 „R. p. d. Iohannes Antonius Capisuccus  ... secundo loco prope ... decanum sedit.“  Ebd. f. 42: 1550 V „R. p. d. Iohannes Antonius Capisuccus ...  pro tribunali sedit. Quare * * * cursor presentavit eidem unam  commissionem generalem tenoris etc. Presentatione facta, idem...  resumpsit omnes causas ...“ Vgl. Man. 245 f. 499, Man. 254 f. 228 .  Man. 226 f. 553’: 1550 V 6 „Hermannus Letus cursor presen-  tavit R. p. d. Iohanni Antonio de Capisuchis auditori commis-  sionem generalem in domo habitationis etc. Post cuius presen-  tationem resumpsit causas  .“ Vgl. Man. 245 f. 499”.  8. Gaspar Gropperius (Groperius) al. Gropperus (414).  Man. 289 f. 314 ’: 1560 II 23 „R. p. d. Gaspar Gropperius, rote  auditor suffectus in locum R.mi d.ni cardinalis Capisucchi, facta  secreta disputatione coram R.mo d.no cardinali Farnesio vicecan-  cellario, ut moris est, fuit in auditorem admissus et receptus.“  Man. 309 f. 4’: 1560 III 27 „Gaspar Groperius ... a dextris r.  p- d. Iulii Oradini rote decani ... primo sedit.“ Vgl. Man. 289 f. 314’.  Man. 289 f. 317: 1560 IV 2 „Iohannes Guerard cursor presen-  tavit r. p. d. Gaspari Groppero rote auditori  unam commis-  C6  sionem generalem resumptionis in eius domo  Ebd. f. 317’: 1560 IV 3 „R. p. d. Gaspar Gropperius  se-  cundo ad latus ... decani pro tribunali sedit.‘“ Vgl. Man. 309 . 7.  FEbd. f. 319: 1560 IV 5 „R. p. d. Gaspar Gropperius ... resump-  sit omnes causas ...“ Vgl. Man. 309{. 11.  Ebd. f. 320: 1560 IV 21 „r. p. d. Gropperius  CC  resumpsit  OmMnNnes ... CauSas ...  XII  1. Egerdus Duerkop (Cerchiari n. 341) *).  2. Antonius Corsetus (353) ?).  20) Burckard (ed. Celani) Bd. 2 S.173: „Feria quarta VI mensis novem-  bris (1499) circa horam XVII r. in Christo p. d. Egerdus Duerkop, episcopus  Slesvicen., prepositus Hildesemen., unius ex dominis causarum palatii audi-  toribus locumtenens, Rome in domo hospitalis nostri sue solite habitationis me  presente emisit spiritum  .“ Ebd. S. 174: „... die sequenti, videlicet Iovis VII  novembris, portatum funus de domo predicta  ad ecclesiam dicti hospitalis  maius in choro  nostri ... Quo facto, repositus fuit ipse defunctus ad sepulturam ante altare  .“ Korrigiert nach Vat. lat. 12 264 f. 91’—92,  21) Burckard (ed. Celani) Bd.2f. 212: „Feria secunda VI mensis aprilis  (1500) r. p. d. Antonius Corsettus novqs auditor rote, prestito in camera apo-pPprımo sedit.“ Vgl Man 89 314°
Man 289 517 1560 .„‚ITohannes Guerard CUTrsSor PTreSCN-tavıt W Gasparı Groppero rote auditori Nam COomMMIS-

G6s1ıonem generalem resumption1s 1n e1IuUs OMO
Ebd 547“ 1560 R Gaspar Gropperiuscundo ad latus decanı PrOo triıbunali sedit.“ Vgl Man 509
Ebd 319 1560 !3R Gaspar Gropperius FCSUMD-sıt Causas C6 Vgl Man 309 11
Ebd 53920 1560 D4 L Gropperius

06
resumpsıt

Causas

XT

Kgerdus Duerkop rı I, 341) :°
Antonius Corsetus 353) 21)

20) Burckard (ed (Cia an 1) Bd 173 „Feria quaria VI mensis VEeNl-
bris 1499 C1rca horam XVII 1n Christo Egerdus Duerkop, ePISCOPUSSlesvicen.., preposıtus Hildesemen., un1us dominis Causarum palatıi audı-
torıbus locumtenens, Rome ın domo hospitalis nostrı Su solıte habitationis
presente emısıt spırıtum Ehbd 174 3395° die sequentI], videlicet lovis VII
novembris, portatum funus de domo predicta ad ecclesiam dieti hospitalis
malus ın choro
nosirı Quo facto, reposıtus fuit ıpse efunctus ad sepulturam nte altare70  HERMANN HOBERG  Ebd. f. 40: 1550 V 2 „R. p. d. Iohannes Antonius Capisuccus  ... secundo loco prope ... decanum sedit.“  Ebd. f. 42: 1550 V „R. p. d. Iohannes Antonius Capisuccus ...  pro tribunali sedit. Quare * * * cursor presentavit eidem unam  commissionem generalem tenoris etc. Presentatione facta, idem...  resumpsit omnes causas ...“ Vgl. Man. 245 f. 499, Man. 254 f. 228 .  Man. 226 f. 553’: 1550 V 6 „Hermannus Letus cursor presen-  tavit R. p. d. Iohanni Antonio de Capisuchis auditori commis-  sionem generalem in domo habitationis etc. Post cuius presen-  tationem resumpsit causas  .“ Vgl. Man. 245 f. 499”.  8. Gaspar Gropperius (Groperius) al. Gropperus (414).  Man. 289 f. 314 ’: 1560 II 23 „R. p. d. Gaspar Gropperius, rote  auditor suffectus in locum R.mi d.ni cardinalis Capisucchi, facta  secreta disputatione coram R.mo d.no cardinali Farnesio vicecan-  cellario, ut moris est, fuit in auditorem admissus et receptus.“  Man. 309 f. 4’: 1560 III 27 „Gaspar Groperius ... a dextris r.  p- d. Iulii Oradini rote decani ... primo sedit.“ Vgl. Man. 289 f. 314’.  Man. 289 f. 317: 1560 IV 2 „Iohannes Guerard cursor presen-  tavit r. p. d. Gaspari Groppero rote auditori  unam commis-  C6  sionem generalem resumptionis in eius domo  Ebd. f. 317’: 1560 IV 3 „R. p. d. Gaspar Gropperius  se-  cundo ad latus ... decani pro tribunali sedit.‘“ Vgl. Man. 309 . 7.  FEbd. f. 319: 1560 IV 5 „R. p. d. Gaspar Gropperius ... resump-  sit omnes causas ...“ Vgl. Man. 309{. 11.  Ebd. f. 320: 1560 IV 21 „r. p. d. Gropperius  CC  resumpsit  OmMnNnes ... CauSas ...  XII  1. Egerdus Duerkop (Cerchiari n. 341) *).  2. Antonius Corsetus (353) ?).  20) Burckard (ed. Celani) Bd. 2 S.173: „Feria quarta VI mensis novem-  bris (1499) circa horam XVII r. in Christo p. d. Egerdus Duerkop, episcopus  Slesvicen., prepositus Hildesemen., unius ex dominis causarum palatii audi-  toribus locumtenens, Rome in domo hospitalis nostri sue solite habitationis me  presente emisit spiritum  .“ Ebd. S. 174: „... die sequenti, videlicet Iovis VII  novembris, portatum funus de domo predicta  ad ecclesiam dicti hospitalis  maius in choro  nostri ... Quo facto, repositus fuit ipse defunctus ad sepulturam ante altare  .“ Korrigiert nach Vat. lat. 12 264 f. 91’—92,  21) Burckard (ed. Celani) Bd.2f. 212: „Feria secunda VI mensis aprilis  (1500) r. p. d. Antonius Corsettus novqs auditor rote, prestito in camera apo-Korrigiert nach Vat lat 264

21) Burckard (ed (7@ 1) D 212 „Feria secunda VI mensI1ıs apriılis(1500) Antonius Corsettus OVU audıtor rote, prestito ın Cammera aDO-
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Benediectus Adam 359) 22)
Man 360 1512 {I11 51 „Constiıtutus Rome ın OMO habı-

tatıonıs su solite residentie Mercurius de Viıpera audıtor
et rote decanus eti notilicaviıt iıntımarvıt michı notarıo parte

eiusdem palatıi ei sSUuUOorum coauditorum, qualiter
hodie ulsset presentatum ei exhıbıtum ın auditorio rote
quod(d)am mandatum S_ mo d.no nOstro Iulio papa 2O emanatium,
pPeCrr quod iıdem NUus noster papa certis de Causıls anımum SsS{1LUM

moventibus deecrevit et declaravıt locum offiei auditoratus
enediceti Addam auditoris Romana curla absentis VaCcaäare ei

PIO et vacante haberı debere 1psumque Num enedicetum
dam prefato officio auditoratus deinceps amotum CSSC, PIC-
sentibus SOCUIS ete.  ..

Martinus de Sp1nosa (371)
Man 149 2()3 19537 XII „venerunt OVC ad Urbem de obiıtu

bo d.nı Martini de Spinosa ın n Neapolitan. et In cıvıtate
Caletan. defuneti. “ Vgl Man 151

Marcellus Crescentius 383)
Man 149 2305 1529 XI S’R Marcellus Crescentius

Romanus audıtor suffectus iıntrayvıt rotam prıma 1Ce€e ın locum
bo d.nı artını de Spinosa et sedıiıt prıma 1Ce€e de-

© O

Ebd 1529 XI 15 5‚R Marcellus Crescentius sedıit 28
1C@e decanum

Ebd 2905 1529 XI 17 R Marcellus Crescentius audı-
stolica solıto 1uramento et 1NS1gN1S auditorialibus V1X recepilIıs, Circa Tiınem otfe
intravıt rotam, ubı DCT alıos d.nos audıtores recepius ei admissus (Iuıt). Et ın
eadem audientia, sımilıter eti diebus Mercurii et eneris sequentibus, sedit ad
sınıstram uıiıllermi de Pereriis decanı ote., Kt die Lune post festa pascalıa,
UE fuit X XII presentis meNs1ıs aprılıs, incepıit prıimum sedere ın l0c0o ProprI10.
Ildem fuit dıe abbatı proxime precedentis 1111 hulus DCLI audıtores
cardinalıi lexandrin 1ın prıyvato examıne entatus S1Ve examinatus. “ Korriglert
nach Vat lat 264 1E M7

22) Burckard ed  eJ1anı Bd.2 S, 464 „Lune XXV novembris 1504),
festo sancie Catherine, pOost prandıum ıIn ecclesia Sanctı Eustachii Benedictus
Adam preposiıtus nicien. fecıt publicam disputationem ratione auditoratus,
CU1l interfuerunt multi cardınales. Arguerunt ei (de) TAaSssıs optime ei
confundit (!) disputantem.” Ebd 465 „Mercur/ii decembris
Benediecetus Adam, preposıtus nicien., audıtor, intravıt prımo audıentiam
e sedıit ad latus d.nı Petri de Accoltis decanı. Successit 1n locum Antoniıl
Corsetti electi s C  = eplsCcop1 x Korrigiert nach Vat lat 265 20°
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tor sulffectus sedi't prima 1Ce PFO trıbunalıi » qu1ı resumpsıt
Causas preier V1lsas el posıtas Vgl Man 151 139

Prosper de Sancta Cruce 396)
Man Qn 246 1543 „R Prosper de Sancta Cruce.,

audıtor 1ın locum R.mi Marcelli cardinalıis Crescentii suf-
fectus., Marcum Anthonium Marescotum de-

prıma 1C@e sedıt.“
Ebd 48 1543 Prosper de Sancta (Cruce

secunda VICe decanuıum sedit.“
Ebd 249 15473 33R Prosper de Sancta Cruce

tertı1a 1C€e decanum sedıit.“
Ebd 251 1543 51 R Prosper de Sancta Cruce

prıma 1Ce PLO trıbunalı sedıt Quare CUTSOT presentavıt
eıdem Nam Comm1ss1ıonem generalem ın iudicıi0 Pre-
sentatıone facta. iıdem Prosper de Sancta Cruce rFESUMP-
sıt Causas

Petrus Guiciardinus (421)
Man 305 643 1566 111 15 ’!R Petrus (G(runlejardinus F'lo-

rentinus prıma 1C@e sedit Pro trıbunalı ad latus Iuln
Oradıinı rote decanı72  HERMANN HOBERG  tor suffectus sedit prima vice pro tribunali  .„ qui resumpsit  Oomnes ... causas preter visas et positas  .“ Vgl. Man. 151 £. 139”,  6. Prosper de Sancta Cruce (396).  Man. 211 f. 246: 1543 I 24 „R. p. d. Prosper de Sancta Cruce,  auditor in locum R.mi d. Marcelli cardinalis Crescentii  suf-  fectus, ... prope R. p. d. Marcum Anthonium Marescotum  . de-  canum prima vice sedit.“  Ebd. f. 248’: 1543 I 26 R. p. d. Prosper de Sancta Cruce  secunda vice prope ... decanum sedit.“  Ebd. f. 249’: 1543 I 29 „R. p. d. Prosper de Sancta Cruce  tertia vice prope ... decanum sedit.“  Ebd. f. 251 ’: 1543 I 31 „R. p. d. Prosper de Sancta Cruce ...  prima vice pro tribunali sedit. Quare +* * * cursor presentavit  eidem  unam commissionem generalem  in iudicio  AMBre-  sentatione ... facta, idem d. Prosper de Sancta Cruce ... resump-  66  sit omnes causas  7. Petrus Guiciardinus (421).  Man. 508 f. 643: 1566 III 15 „R. p. d. Petrus Guiciardinus Flo-  rentinus  . prima vice sedit pro tribunali ad latus r. p. d. Iulii  C6  Oradini rote decani ...  Ebd. f. 643’: 1566 II 18 „R. p. d. Petrus Guiciardinus, rote  auditor in locum Ill.mi et R.mi d. Prosperi de Sancta Cruce (suf-  fectus),  ad latus  .. decani sedit secundo  66  Ebd. f. 644’: 1566 II 22 „R. p. d. Petrus Guiciardinus rote  auditor in loco sibi per R. p. d. Iulium Oradinum rote decanum  assignato pro tribunali sedit. Consequenter d. * * * Cursor pre-  sentavit eidem ... unam commissionem generalem etc. in iudicio...  Deinde r. p. d. auditor omnes ... causas  resumpsit ...“  Die Rotarichter in alphabetischer Reihenfolge  de Accoltis, Petrus IX 2  Achilles de Grassis der Ältere II 2, der Jüngere I1 6  Acorombonus al. Accorambonus, Fabius I 7  Adam, Benedictus XII 3  Aldobrandinus, Ioannes II 7  Alexander Iunius VII 6  ’Ebd 043 1.566 I17 18 JDR Petrus Guiclardinus. rote
audıtor iın locum 1Il.mı ei R.mi Prosperi de Sancta Cruce suf-
Tectus) ® ad latus decanı sediıt secundo

Ebd 644 1566 I17 A Petrus Guiclardinus rote
audıtor ın loco sıbı DCTI Iulium Oradinum rote decanım
assıgnato Dro trıbunali sedit Consequenter CUTFrSOor DTre-
sentarvıt e1idem72  HERMANN HOBERG  tor suffectus sedit prima vice pro tribunali  .„ qui resumpsit  Oomnes ... causas preter visas et positas  .“ Vgl. Man. 151 £. 139”,  6. Prosper de Sancta Cruce (396).  Man. 211 f. 246: 1543 I 24 „R. p. d. Prosper de Sancta Cruce,  auditor in locum R.mi d. Marcelli cardinalis Crescentii  suf-  fectus, ... prope R. p. d. Marcum Anthonium Marescotum  . de-  canum prima vice sedit.“  Ebd. f. 248’: 1543 I 26 R. p. d. Prosper de Sancta Cruce  secunda vice prope ... decanum sedit.“  Ebd. f. 249’: 1543 I 29 „R. p. d. Prosper de Sancta Cruce  tertia vice prope ... decanum sedit.“  Ebd. f. 251 ’: 1543 I 31 „R. p. d. Prosper de Sancta Cruce ...  prima vice pro tribunali sedit. Quare +* * * cursor presentavit  eidem  unam commissionem generalem  in iudicio  AMBre-  sentatione ... facta, idem d. Prosper de Sancta Cruce ... resump-  66  sit omnes causas  7. Petrus Guiciardinus (421).  Man. 508 f. 643: 1566 III 15 „R. p. d. Petrus Guiciardinus Flo-  rentinus  . prima vice sedit pro tribunali ad latus r. p. d. Iulii  C6  Oradini rote decani ...  Ebd. f. 643’: 1566 II 18 „R. p. d. Petrus Guiciardinus, rote  auditor in locum Ill.mi et R.mi d. Prosperi de Sancta Cruce (suf-  fectus),  ad latus  .. decani sedit secundo  66  Ebd. f. 644’: 1566 II 22 „R. p. d. Petrus Guiciardinus rote  auditor in loco sibi per R. p. d. Iulium Oradinum rote decanum  assignato pro tribunali sedit. Consequenter d. * * * Cursor pre-  sentavit eidem ... unam commissionem generalem etc. in iudicio...  Deinde r. p. d. auditor omnes ... causas  resumpsit ...“  Die Rotarichter in alphabetischer Reihenfolge  de Accoltis, Petrus IX 2  Achilles de Grassis der Ältere II 2, der Jüngere I1 6  Acorombonus al. Accorambonus, Fabius I 7  Adam, Benedictus XII 3  Aldobrandinus, Ioannes II 7  Alexander Iunius VII 6  ’Comm1ss1ıonem generalem eic ın iudicıo72  HERMANN HOBERG  tor suffectus sedit prima vice pro tribunali  .„ qui resumpsit  Oomnes ... causas preter visas et positas  .“ Vgl. Man. 151 £. 139”,  6. Prosper de Sancta Cruce (396).  Man. 211 f. 246: 1543 I 24 „R. p. d. Prosper de Sancta Cruce,  auditor in locum R.mi d. Marcelli cardinalis Crescentii  suf-  fectus, ... prope R. p. d. Marcum Anthonium Marescotum  . de-  canum prima vice sedit.“  Ebd. f. 248’: 1543 I 26 R. p. d. Prosper de Sancta Cruce  secunda vice prope ... decanum sedit.“  Ebd. f. 249’: 1543 I 29 „R. p. d. Prosper de Sancta Cruce  tertia vice prope ... decanum sedit.“  Ebd. f. 251 ’: 1543 I 31 „R. p. d. Prosper de Sancta Cruce ...  prima vice pro tribunali sedit. Quare +* * * cursor presentavit  eidem  unam commissionem generalem  in iudicio  AMBre-  sentatione ... facta, idem d. Prosper de Sancta Cruce ... resump-  66  sit omnes causas  7. Petrus Guiciardinus (421).  Man. 508 f. 643: 1566 III 15 „R. p. d. Petrus Guiciardinus Flo-  rentinus  . prima vice sedit pro tribunali ad latus r. p. d. Iulii  C6  Oradini rote decani ...  Ebd. f. 643’: 1566 II 18 „R. p. d. Petrus Guiciardinus, rote  auditor in locum Ill.mi et R.mi d. Prosperi de Sancta Cruce (suf-  fectus),  ad latus  .. decani sedit secundo  66  Ebd. f. 644’: 1566 II 22 „R. p. d. Petrus Guiciardinus rote  auditor in loco sibi per R. p. d. Iulium Oradinum rote decanum  assignato pro tribunali sedit. Consequenter d. * * * Cursor pre-  sentavit eidem ... unam commissionem generalem etc. in iudicio...  Deinde r. p. d. auditor omnes ... causas  resumpsit ...“  Die Rotarichter in alphabetischer Reihenfolge  de Accoltis, Petrus IX 2  Achilles de Grassis der Ältere II 2, der Jüngere I1 6  Acorombonus al. Accorambonus, Fabius I 7  Adam, Benedictus XII 3  Aldobrandinus, Ioannes II 7  Alexander Iunius VII 6  ’Deinde audıtor Causas resumpsıt ..

Die Rotarichter 1ın alphabetischer Reihenfolge
de Accoltis, Petrus
Achilles de Grassıis der Altere I1 2 der Jüngere I1
Acorombonus al Accorambonus, Fabius
Adam. Benedictus XII
I1dobrandinus. loannes I1
Alexander Iunius VII
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CAlexandrin. (Alessandria) Iohannesantonius de Georg10 I1{
Algaren. (Alghero): Guillermus Cassador
Anconitan. Ancona): Petrus de Accoltis

Andreas de Bassıgnana XI
Andrien. (Andrıa) Hieronimus Porcharıus al de Porcarils VI

Antonius Augustinus
Corsetus XII
Flores 111
de Tassıs I1
de Monte
Aquen. (Acquı) Petrus Vorstius VIL

de Aragonıa, Nicolaus VI
de Aretio, Nicolaus de (Gamorrinis
Augustinus, Antonıius
de Ballionibus. Camillus XI
C Balneoregıen. (Bagnoregio): Conradus Manlius 5, Mercurius

de Vıpera al Vıppera VI
Bartholinus al de Bartholinis. Marianus VII
artholomeus de ellenecinis

de Bologninis X{
de Petrasancta VII

de Bassignana, Andreas XI
de Bellenecinis. artholomeus
Benedietus Adam XII
de Bologninis, artholomeus XI
C Bosan. (Bosa) Nicolaus de Aragonla VI
Brevıus, Franciscus
Camillus de Ballionihus X{
Campegius, Laurentius XI
C ( anarıen. (Canarlas): Didacus de DDeca al Deza
Capisuccus al de Capisucchis, Ilohannesantonius Xl C Pa1;lus 11

( arılaten. (Carilatı): Federicus Fantucius VI
Cassador. Guillermus
Cathalanus (Cathellanus) al de Cathalanıis, Iohanne_s Marıa
de Ceretanis, Ilohannes
Christoforus Panigarola 111

Robuster VI
Clerieci al de Clericis, Ilohannes 111
Conradus Manlius
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(ornelius de la Volta
Corsetus, Antonius XII
Cotta, Pomponius
Crescentius, Marcellus XII
Darıus, Sılvester
de Deca al Deza, Didacus
Didacus de Deca al Deza
Dominicus lacobatius al de lacobatiis
Dragatius, acobus I1L1
Duerkop, FKgerdus XIT
Egerdus Duerkop XIT
Fabius, Peregrinus
Fabius Acorombonus al Accorambonus
Fantinus de Valle
Fantucius (Fantuccius), Federicus VI

Faventin. (Faenza): Petrus Andreas Gammarus
Federicus Fantucius VI
Felinus andeus XI
de WYerrera, Petrus
Flores. Antonius VIIT
Franeciscus Brevius

Sarmiento de Mendoca VII
Gabriel Palleotus (Paleottus) al Palliotus VIII
Gammarus. Petrus Andreas
de Gamorrinis de Aretio. Nicolaus
Gaspar Gropperius

de Quiroga
(‚;omes (Gomez), Ludovicus
de Grassis, Achilles der Altere I1 Z der Jüngere I1 6, Antonius I1
Gratus, acobus
Gropperius., Gaspar XI
Guilciardinus, Petrus XII
Guildobonus. lohannes Baptista VII
Guillermus Cassador

de Pereriis VII
Gundisalvus de Villadiego

Handrien. V Andrien.
Hieronimus Novatus

Porcharius  A al de Porcariis VI
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Verallus al de Verallis XI
Hugo de Spina L11
lacobatıus al de lacobatıis, Dominicus
acobus Dragatıus L11

Gratus
Puteus al de Puteo VI
Sımonetta
{Illerden. Lerida): Antonıius Augustinus

loannes v“«: lohannes
lohannesantonius Capısuccus al de Capisucchis XI

de Georg10 111
Trivultius al de Trivultis IL1

Ilohannes Baptista Guidobonus VII
ota
de Rubeis

Ilohannes (Ioannes) Aldobrandinus I1
de Ceretanis
Clerici al de Clericis VII
Maria Cathalanus (Cathellanus) al de Cathalanis
Mohedano al Mohedanus 111
Paulus Tolomeus al Ptholomeus
Staphileus
SuUaVls Reomanus I1
Vannulius I11

Iulius Oradinus
Iunius, Alexander VII
Laurentius Campegius XI{

Petrucius al de Petruci11s 111
de la Volta, Cornelius

Lucan. (Lucca) Felinus Sandeus X
Ludovicus („omes (Gomez)

Maceraten. (Macerata): lohannes Clerici al de C(leriecis JIL
Manlius, Conradus
Marcellus Crescentius XII
Marcus Antonius Marscottus (Marschottus) al Marıiscottus de

Calvis 391)
Marıanus Bartholinus al de Bartholinis VII
Marscottus (Marschottus) al Mariscottus de Calvıs. Marcus AÄAn-

tonıs
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Martinus de Spinosa XI
Matheus de Porta I1I1

de Ubaldis
de Mendoca. Franeciscus Sarmiento VII
Mercurius de Vıpera (Vıppera) VI

Modrusien. (Modrussa): acobus Dragatıus I1I1
Mohedano al Mohedanus. lohannes I11
de Monte, Antonius

Montisflasconen. (Montefiascone): Achilles de TaSsıs I1
C Neocastren. (Nicastro): Paulus de Capisucchis I1
Nicolaus de Aragonla VI

de (Jamorrinis de Aretio
Picolomineus al de Piccolominibhus
de Ubaldis

Novatus., Hieronimus
ucerin. (Nocera): Iohannes de Ceretanis

Olivarius Razzalius, Seraphinus
Öradinus, Iulius
Palleottus (Paleottus) al Palliotus, Gabriel I17
Panigarola, Christoforus I1T
Paulus de Capısucchis I1

Emilius Verallus I11
Peregrinus Fabius
de Pereriis. Guillermus VILI
de Petrasancta. artholomeus VIIL
Petrucius al de Petrucis. Laurentius I1T 4, Raynaldus
Petrus de Accoltis

AÄAndreas (Gammarus
de Ferrera
Guiclardinus XIT
Paulus de Rubeis I1
Vorstius VII

Pıcolomineus al de Piccolominibus., Nicolaus
Pıghinus, Sebastianus

Pisauren. Pesaro) acobus Siıimonetta
Pomponius Cotta
Porcharius al de Porcanriüis. Hıeronimus VI
de Porta. Matheus IL
Prosper de Sancta Cruce XI
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Ptholomeus, Iohannes Paulus
Puteus al de Puteo. acobus VI
de Quiroga, Gaspar

Ravellen. (Ravello): lohannes Mohedano al Mohedanus I17
Raynaldus Petrucıus al de Petrucus
Razzalıius. Seraphinus Olivarıus
Reomanus. Ilohannes Suavıs I1L1
Robuster., Christoforus VI
aCD Rossanen. (Rossano) Hieronimus Verallus al de Verallıis Xal
Rota. Iohannes Baptısta
de Rubeis, lohannes Baptista D, Petrus Paulus Inl
de Sancta Cruce. Prosper XII
de Sancto Georg10, lohannesanton1us
Sandeus., Felinus XI
Sarmıento de Mendoca., Francıscus VII

Sarnen. arno) Ludovicus (somez (Gomes)
Sebastianus (Olivarıus Razzalius
C Sıbinicen. (Sebenico) lohannes Staphileus
Sıilvester Darıus
Sımonetta, acobus

leswiıicen. (Schleswig): Kgerdus Duerkop XI{
de Spina, Hugo 111
de 5Spinosa, Martinus XII
Staphileus, Iohannes
Suavıs Keomanus, lIohannes 111
de TLanıis (Thanis): Ihomas I1
Thomas de JTanıs (T’hanis) I1

Aıburtin. Tivoli) Anton1ius de rassıs I1
Tolomeus al Ptholomeus., lohannes Paulus
TIrivultius al de Trivultius. Ilohannesantonıus 111
de UÜbaldıis. Matheus e Nicolaus
de Valle, Hantınus
Vannulius, Ilohannes 111
Verallus al de Verallis, Hieronimus X 6, Paulus Emilius 111

Vestan. (Vıeste): Peregrinus Fabius
de Villadiego, undisalvus
de Vıpera (Vippera), Mercurıus VI
de la Volta, Cornelius
Vorstius, Petrus VIL
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Die genannten Cursores 1n alphabetischer Reihenfolge
Adrientius, Bernardinus VI Cruce I1 6, 5‚ VII D, Serru-
de Bellavilla, Vianus I1 5! II1 67 Ner C) 3‚ Stumpff 2 I1

1UN10T7 Leboux, Michael VI
Bernardinus Adrientius VI Letus, Hermannus I11 7’ XI
de Bosco, uillermus 2’ VIII de Matheis, Nicolaus
Brangi, Ilohannes VII Medardus VIII 7, Nicolai 16
Carra, acobus VII Metis, lohannes V6
Chaneti, Hubertus 114 Michael Leboux VI D
Chenille. "edericus Michen lohannes VII
Craseti, Petrus 5> XI Munoz, Franeciscus IV 6
Du Vivier, Evrardus 114 Nicolai, Medardus 16
Evrardus 3, Du Vivier I1 Nicolaus 7’ de Matheis I1 8,
Federicus Chenille Symler VIII
Franeciscus de Rosa 4, Munoz Rassinellus, lohannes Baptista IVS8S
Freile (Freyle), Ilohannes 87 VIIL Richardus Gulloti VIII
Gomez, Petrus VI Roberrti. ohannes 15
Guerardus (Guerard), lohannes 7, de Rosa, Franeiscus IV4

XI®8 Petrus Craseti V5, XI 6’ Gomez V15
Guillermus de Bosco 2’ de Sancta Cruce, lohannes I1 6, 5‚
Gulloti, Richardus V{ VII
Hermannus Letus I1 7‚ XI Serruner () Iohannes X z
Hubertus Chaneti I14 Spat, Theodericus VII
acobus Carra VII Stumpff, lohannes 12, I1
lohannes Brangi VII 29 Guerardus Symler, Nicolaus

Guerard) C XI S, Freile Freyle heodericus Spat
L8, VIIL 0, Metis 6‚ Michen VII Vianus de Bellavilla I1 3‚ 111 6!
Rassinellus 8’ Roberti 5’ de 1UN107



Fabıo Chigıs Instruktion
tür den Westfälischen Friedenskongreß
Eın Beıtrag ZUIM kurıjalen Instruktionswesen

1Mm Dreißigjährigen Krieg*)

Von KONRAD REPGEN

DE Westfälischen Friedensverhandlungen, be1 denen der Heilige
Stuhl durch Fabıio Chig1, den spaäateren Papst Alexander VIL 1655
bıs 1667), vertreten wurde. waren für die Kuriıie die konsequente
Fortführung ıhrer diplomatischen Bemühungen 1mMm sogenannien
.„Kölner Kongreß” 5)) Urban I1LL (  25 hatte sıch seıt 1634
für das schon früher VO Wien aUuSs angeregite Projekt eınes all-
gemeınen Friedenskongresses eingesetzt ?) dabe1 sollte der Papst
durch eıiınen Legaten zwıschen den katholischen Staaten VL -

matteln. Da rankreich dem Kongreßplan ber u zustiımmte.
falls auch seıne protestantischen Verbündeten teilnehmen Onn-
ten. wurde als zweıte vermittelnde Macht (für die Verhandlungen
zwıischen katholischen und evangelischen Vertragspartnern) die
Republik VO San Marco vorgesehen un: S  CNH. Und obgleich

®)) Wır benützen olgende bkürzungen Biblioteca Vaticana: on
Barberinı B! Fondo ig1 Chig. — Archivio 5egreto Vaticano: Nunzlature
1verse: Nunzilatura Colonia: Miscellanea (Varla Miscellanea MUSN.
Berichte der Nuntien werden miıt dem Namen des bsenders, Ort und Datum
zıtiert, Weisungen die Nuntien mit Namen des Empfängers, Rom, und
Datum Zeitschriften sind nach den Sıgeln ın Revue d ’ hıstoire ecclesiastıque
abgekürzt. Verso ıst durch bezeichnet.

1) Diıe ohl noch ausführlichste ers1 be] Pastor. Gesch Päpste
seıt Ausgang Mittelalters, XIILL, 19 Freiburg/Brsg., 1928, 480/97. Das Beste,
allerdings entsprechend se1lner ematı U die holländischen Fragen he-
andeln jetzt bei J. Poelhekke, De vrede VYA.  > Munster., s’Gravenhage 1948,

Zum folgenden vgl A. Leman, Urbain V el les orıgınes du CONgTES
de Cologne de 1636, 1n RHE 1923 370/83



&8 KONRAD

Frankreich 1635 1n den offenen Krieg die Habsburger e1IN-
geireten WAaT, erreichte der Barberini-Papst noch mıt lück un
Geschick, daß siıch 1im Sommer 1636 die Majestäten ın Wien., Paris
und Madrid ber die Personen der entsendenden Plenipoten-
tiare erklärt und daß S1Ee der neutralen Reichsstadt öln als
Kongreßort zugestimmt hatten: enn n1ıemand wollte das Odium
(11f S1ıch nehmen. daß ihm vielleicht aussıichtsreiche Friedens-
verhandlungen nach 18 Jahren europäischer Kriegswirren g-
scheitert selen.

Iso reiste 1m Spätsommer 1636 der Kardinal Martio Ginetti
als Legat für den „Kölner Kongreß” nach Deutschland » Er WAar
bisher nıcht 1 diplomatischen Dienst verwandt worden und galt
als politisch unbeschriebenes Blatt. hne Belastung durch DPrO-
spanische der pro-Iranzösische Haltung. Natürlich bedurfte
also sechr ausführlicher Unterlagen, sıch ın dem verwirrenden
Knäuel der buntscheckigen Politik des Kuropas selner Zeit mıt
iıhren vielfältigen Beziehungen, Querverbindungen, Abhängig-
keiten un /Zielen zurechtfinden können. Eın dementsprechend
dickes Aktenpaket wurde i1hm uch VO Staatssekretarıiat mıt-
gegeben 5)) w el Stücke dieser amtlichen Unterlagen sind all-
gemeıne Instruktionen: eıne kürzere (G;) die eigentliche Grund-
instruktion. deren ext und Inhalt bıslang unbekannt waren °),
und eine darın als Beilage erwähnte. schr umfangreiche nstruk-
tıon (G) VO der Ranke un: Pastor gesprochen haben 2) ohne
allerdings ihren Inhalt wirklich auszuwerten. ıst doch diese groke
Staatsschrift nach Anlage und Bestimmung eın offizielles., politisch-
historisches Lehrhuch der Kurie ZU Lösung des wichtigsten Pro-
blemes. das der Diplomatie der Zeit gestellt WAar, der Begründung

3) Ginetti (1585—1671). Incisa Kocchetta, La 1N1UN-
zı1atura di Fabio 1g1 (1640—1651), Teil Rom 1943, Teil Rom 1946,
machen ın I! 1! 111 AÄAnm D auf ıne entlegene Biographie Ginettis auf-
merksam: Lavinio ue Ktuna, fior fenice, 10€ Martio rTed1ivıvo ın Giovan
Francesco cardinale Ginetti, Venedig 168 Kın FKxemplar ıIn

4) Liste der miıtgegebenen Unterlagen als Beilage Ginetti, Köln 13 März
1659, BVR 6776; Kopie: AVNC 1 $ fol 121 193

5) Minute ıIn MISC. 11L, 3 $ fol 672/91 Vgl Rıchard. ÖOrigines et
developpements de la secretalrerie DDES  etat apostolique (  UE  D RHE 11(1910),

{44, Anm
an  e, Die rOMm. Päpste In den etzten vier Jahrhunderten, IL,

Aufdl., Leipzig 1878, S, 379 f.: dagegen Pastor, O! S, 489 f, Anm
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e1ines allgemeinen europäischen Friedens, la DACE unıversale,
wWwW1e die zeitgenössischen Akten nıcht ohne Berechtigung N.
Die wechselseitigen Abhängigkeiten un Ergänzungen VO G, und
G bedürfifen indes noch naherer Untersuchung %

Kardinallegat Ginetti fand 1n öln Jedoch keine Gelegenheıt,
sıch seınen Aufträgen gemäl 1n dieser großen diplomatischen
1ss1ıon erfolgreich bewähren. Zögernd schickten ZW ar der
Kaılser und och späater auch Spanien Friedensbevollmächtigte 70

rheinischen Metropole, rankreichs Platz ber blieb leer: solange
indessen nıcht beide kriegführenden Machtgruppen vertretien
arcnhn, blieb eıne Eröfnung des Kongresses sinnlos. Und dennoch
verlebte der Legat 1er Jahre Rhein:;: enn die Versicherung.
daß und W1e sehr INa selbst Frieden und Friedenskongreß
interessıert sel, gehörte 1ın allen Kabinetten und Residenzen 711

ständigen KRepertoire der Staatsmänner., uch ın Paris: regel-
mäßıg schoben die Mächte die Schuld der „Verzögerung” des
Kongresses der Gegenparteıl /Zur Begründung dieser Behaup-
tung dienten die VO der Gegenseıte auszustellenden Pässe für
die eigenen Friedensbevollmächtigten, denen immer noch etwas
auszusetzen SEWESCH 1st, un mıt solchen Kulissen haben sıch
s1iıeben Jahre hindurch sehr reale Machtfiragen maskiert: ware
alsch. ın diesem zahen Kampi die Pässe Nnu Juristische
Spitzfindigkeiten sehen. So konnte Iso der Legat den Kölner
Kongreß n1ıe eröffnen: Sachgegenstand selner 1ın und VO  - öln AU

geführten Verhandlungen WaTrTen und blieben die Präliminarien.
die Frage nach den wechselnden formellen Voraussetizungen,
ıunter denen Frankreich, 5Spanıen und der Kalser bereıt se1len,
ber die Bedingungen eınes europäischen Friedens verhandeln.

|dieses Spiels schon Jange muüde kehrte Ginettı 1640 hne
die Kölner Friedenslegatıon amtlich niıederzulegen enttäuscht
nach talıen zurück. die Legatıon aber, die zentrale Sonderbehörde

7) Diese ıst umständlich, da der Verbleib der Originale unbekannt, die
zahlreıchen Abschriften VO  —_ ©> aber (Pastor, a“ XIIL, 484  'g Anm der
den Unterschied VO  D G1 und Go übersah, notierte VO  D G 15 Handschrıften:;:
azu kommt noch eine VO  S Kopilen ıIn N. nıcht übereinstimmen.
Ranke, An © benutzte den zeitgenössischen ruck be1l Sine Del INeT-

CUrl10 hıstorıa de correntı tempI1, IL, Casale 1647, 904/990, dessen ext
Vo  e dem Abdruck bel Etuna vgl Anm 3) 33/220, abweicht Auf Sir1ıs Ab-
druck verwıesen hne i1nwels auf Ranke neuerdings wieder Leman In
RHE 53 1937), 58, U. ana Just, 131 1938 102, Anm.
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des Heiligen Stuhls für den Friedenskongreß blieh bestehen
terımistischer Nachfolger Ginettis wurde Francesco Marla Mac-
qoQhiavelli; —“ Dieser gehörte se1It 1636 ZU Stabe des Kardinal-
legaten, WarT der höchste Prälat nach ıhm und wurde Nu ZU

außerordentlichen Nuntius für die europäischen Friedensiragen
ernannt —“ Die Kurie wollte Iso auft jeden all die Verhandlungen
ber die Präliminarien des Kongresses fortgeführt sehen 72) INa

wußte natürlich Rom ebensogut WI1e öln daß kaum reale
AÄAussichten aut tatsächlichen Beginn der Friedensverhandlungen

nächster Zukunft bestünden So erklärt 6S sıch zwanglos daß
der Legat SC1INEM .„Statthalter‘“ be1i der Amtsübergabe VOo  — dem
iıhm e1inst Rom übergebenen Aktenmaterial nıchts aushändigte,
auch keine SC1INeTr beiden Instruktionen *): C1Ne6e ausdrückliche
Weisung azu wWar VO Staatssekretariat auch nıcht 12)

Macchiavelli konnte schon Cc1nNn Jahr spater SC1INECN undank-
baren Posten Carlo Rossetti abtreten. der bısher englischen
Hof verwandt worden war *°) Er., der selbst Iso hne Instruktion
für Friedensverhandlungen geblieben WAaTr, hatte Anweilsung,

—— Eın kurzer Lebensabriß des fIrüh gestorbenen Magalotti Neffen und
Barberini Vetters (  a  ) Barotti, Serie de VEeSCOVI ed arc  OVI dı

TTaTrTa. „ Ferrara 1781, 12700 bringt Ergänzungen (liacon1us Vıtae ei
1’65 gestae Pontifieum Romanorum ei Cardinalium ab Oldoino
egogniıtae.. B Romae 1677

9) An 1gl RKom Sept. 1640 Chig A-N fol 186
10) persıste ne rısolutionı dı lasciar la portla aperta

alla negotlatıone CO  en Tar restiar Colonia il paitrıarca Macchiavelli CO tıtolo
dı nuntıo straordinario PCT tener COMPDAYN1Aa di lei |Ginetti] allı
m1ınısirı de es1ıstentı nella medesima C1 Ginetti Rom DD Sept
1640 Minute BVB 6778 Kopie MN 18 tfol 336 //37

11) Die Amtsübergabe fand der erstien Oktoberwoche Köln STa
vgl Macchiavelli Köln, (Okt 1640 mıt „note delle D scr1ıtture COIMN-

segnatem1 dall &10 ard Ginetti legato latere”, BVB 6781 Kıne Kopie
der Liste mıt anderer Reihenfolge der Einzelstücke) CHhIig 111 Z tol
Außerdem Macchiavelli Ant Ferragalli, Köln Sept 1641 BVB 67873 asIl
515 ard Jegato NO  — 19081 lascıo D dınstruzzione alcuna

12) I)ıe Anm genannte Weisunez Tahrt Tfort |Macchiavelli], „al quale
SO cCerio che Em haveräa lasciato tutte quelle ınTformatıion]ı che g 11
DOSSONO NECESSATlIEC DCLI ben ammınısiraiore il SUÜU mınıster10

15) Dazu Pastor XI 819/24 — AFıme Biographie Rossettis
(1014—1681) kennen WIT nıcht IDie zuverlässıgsten Daten natürlıch bel Gauchat
Hierarchia Catholica medil et recenU‘orTISsS aCV1 en (1592—1667 Münster/ West-
falen 1935,



Fabıio Chigis Instruktion Iür den Westfälischen Friedénskongreß
seiınem Nachfolger die Geschäfte persönlich übergeben ° Als
sıch dessen AÄAnreise ber Paßltformalitäten ıIn Brüssel VOI'-

zogerte, verzichtete Macchiavelli auf die vorgesehene muündliche
Unterweisung *°). Statt dessen Ließ ıhm durch Fabio Chigi
der seıt dem Sommer 1639 die Kölner untiatur innehatte mıt
den übrigen Amtsakten eıne ıIn der etzten Septemberhälfte 1641
entstandene Relation überreichen‘*‘). Dieses verhältnismäßig kurze
Schreiben beschränkte sıch darauf, den damaligen Stand der Ver-
handlungen ber die Pässe für die Friedensbevollmächtigten dar-
zulegen;: 6s War eın Leitfaden tür eıne Verhandlungsführung
1mMm Kongreß 17)

Wahrscheinlich besaß das Staatssekretariat keinen ext die-
SC< Relation;: INa unternahm ber einstweilen nıchts, Rossetti
mıt ausreichenden Weisungen und Unterlagen für eınen eventuel-
len Friedenskongreß versehen *°). Das geschah ohl wen1ger

14) An Macchiavelli. Rom, 31 Aug 1641 !’E SIN an(Tto, che Iui |Rossetti|]
g]unga tale AVYVISO [Bischofsernennung] potra tratteners], ET incamiınarsı
pOo1 ın Italia A Minute: BVB 0783, Kopie: AVNC 1 9 fol 158/59 Vgl dens.,
Rom, Sept. 1641, Kopıle AVNC 1 9 fol 164; SOWI1E 1g1, Rom, 51 Aug 1641,
Kybal-Incisa, O: I’ 1’

15) Macchiavelli, Köln, Sept., 6! 11 Okt 1641; BVB 6783:; vgl AVNC
1 fol 66 Chig]l, Köln., Okt 1641, BVB 6764, fol 376

16) H6 perö lasciato ın INAanNO dı INONS. nuntıo Chigi un plıena relatione
PECET detto INONS, [arcıvescovo|] Cı Tarsı Rossetti|] stalo de negot1]J de]l
CONSTFESSO, CO cCoplıe cı tiuttı 11 passaportı für die Plenipotentiäre der
Friedenskongreß beteiligten Staaten|], che mı SONO capıtatı ın a.  S  Nn colle CON-
tracıfere, ed altre scrıtture, che potranno pıenamente renderlo instrutte“:
Macchiavelli, Köln, 1641: BVB 6783 Die Relation: Macchiavelli
Rossetti, Köln, Okt 1641: Koplie: BVB 8653, fol 269/272, ana ın AWNVANG 2 9
fol 751787 Brom, Archivalia ın Italıe belangrijk VOOTLIL de geschiedenis vVvan
Nederland., ILL, s Gravenhage 1914, 2361 vgl dazu eb 5. 479, Anm. 1
notiıert die Kopie ın Chig -111-71, fol 18/24. — Rossetti erhielt außerdem noch
nNne Chiffre des französischen Nuntius Grimaldi, Amiens, 6. Sept., und AÄAvviso
Cr passaporti pretesı da andes!], Köln, 1641 Kopien BVB 8053,
tol 258/59 267/67’; vgl AVNC 20, fol

17) Die einziıge allgemeinere Anweisung ist der chlußpassus „In iuite
queste negot.iatıonı 61 SCINDTE proceduto da I omMe daglı altrı miıniıistrı
Apostolici CO  a que1l rıguardl, rıserve, che ımpone la qualitä del NOSITO
minıstero mischiarsı neglı affarı speititante aglı heretic], S1 bene Iın
quellı ch spettano prencı1ıp1l cattoheıl., OMmMe la santıssıma mente cı
che CO  _ paterno zelo, CO  e incessante stud1ıo0 anela all’apertura del CONS TESSO
PCI la DPAaCE fra PrINC1ID1 cattolie).“

18) Rossetti übersandte S1C rst mıt Schreiben VO 14. Juni 1643 (BVB
8055  D fol 256: Kopie: VNC 20, fol 22 bgleich der Dorsalvermerk ZU Be-
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aus Nachlässigkeit ıIn der Geschäftsführung des Staatssekretariates,
und gewiß nıcht aus Interesselosigkeit Zustandekommen des
Kongresses. sondern War sachlich gerechtlfertigt: enn das ent-
scheidende Zentrum der argwöhnisch geführten Präliminar-
verhandlungen WarTt längst nıcht mehr der Kölner „Kongreß”,
wWen überhaupt Je SCWESCH ist!

Das Jahresende brachte U den Abschluß des sogenannten
Hamburger Präliminarfriedens (25 ezember 1641 zwıschen dem
Kaiser, der zugleich Spanien vertrat, Schweden und Frankreich.
Der Heilige Stuhl WAarTr diesem unter dänischer Vermittlung
erfolgten Abkommen nıcht beteiligt. Rossetti berichtete VO dem
Abschluß Januar 1642 ; 12 Januar übersandte den
Vertragstext *°). Postwendend erhielt araufhin unter dem
Datum VO 1.Februar 16492 eıne Weisung des Staatssekretariates
mıt ersten. yrundsätzlichen Verhaltungsmaßregeln für den Kon-
greß 20) ber die Kongreßaussichten schwanden noch einmal da-
hin, und 1mM Staatssekretariat konnte un wollte 111a die W e1-
Sun  I]  T VO KFebruar 1642 nıcht als ausreichenden Ersatz für die
fehlende Instruktion ansehen. Als sıch indessen eın Jahr spater die
Hamburger Vertragspartner anschickten., ihre Abmachungen VO
Weihnachten 1641 auszuführen. wurde auch 1MmM Staatssekretarıiat
die Frage eıner nstruktion für Rossetti aktuell. Tatsächlich teılte
ihm enn uch eıne Weisung VO Maı 1643 beiläufig MIT, daß
Franc. Adriano Ceva. ach dem Kardinalpatron Hranec. Barberinı
der erste Mann 1MmM Staatssekretarıiat 2  — eıner Instruktion Tür
ihn arbeite”*): diese Instruktion für Rossetti (R) wurde 11 Juli
übersandt %)

Doch als endlich 1mMm Tolgenden Wiınter die Verhandlungen ın
Münster beginnen sollten, konnte Rossetti, der inzwı1ıschen noch
den Kardinalshut empfangen hatte und ZU Legaten ernannt

riıcht V BTa T  1?’Iacchiavellis VO 1641 vgl nım autete: +51 vedra volon-
tıerı Copla della relatione lascıata darsı Rossetti!‘“

19) BVB 8651, tol Za 47/48 7 ; Kopie: VNC 20, fol 13 ’/14, 154  18,
145

20) Minute BVB 8651, fol 100/01:; Kopie: VNC 2 9 Ttol vgl unten,
Anm

21) Für eva (  —1  ) vgl. Richard a yaO:. {34; Gauchat, a.a.0.,5
22 Kigenhändige Äinute Fr Barberinis, Rom, 23 Maı 1643 BVB 8653 fol

215; Kopie: AVNC 2 E fol 217 ’/18 Vgl AÄAnm
23) Minute: Rom, 11 Juli 1643, BVB_ 80653, fol 287; Kopie: AVNC 20, fol
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worden War (13 Juli und 31 August 1643 2  —L7 die vorgesehene
päpstliche Vermittlung nıcht übernehmen: die Tranzösische Regie-
runz lehnte iıhn 1mMm Herbst 1643 als PETSONA NO gratia abhb ; Nun
ber schickte die Kurie nıcht den Kardinallegaten Ginetti nach
Deutschland zurück, sondern schriebh aln 12 Dezember nach Köln.
daß Fabio Chigi unter Beibehaltung selner Funktionen als
KOölner Nuntius— mıiıt gleichem Charakter W1€e vordem Macchilavelli
und Rossetti ZU interımıstischen außerordentlichen Nuntius ür
den europäischen Friedenskongreß (in Münster) ernannt werde:
diese Nachricht solle vertraulich bleiben. bis der Pariser Nuntius
das ohl erwartete Agreement für Chigi rwıirkt habe } Diese
römische Weisung War Januar ın Köln. die französıische
/Zustimmung Januar 1644 z%) Iso mußte Chigi seıne Reise
In die CUu«e Kongreßstadt vorbereiten und schloß seıinen Bericht
VO Januar ın der Erwartung, daß ihm VO Staatssekretariat
zugleich mıt der endgültigen Abreiseordre eıne Instruktion über-
sandt würde zu) Wenngleıich seıt 1ler Jahren ın Deutschland
weılte., mußten ihn die bevorstehenden Frıedensverhandlungen
mıt eıner Materie In Berührung bringen;: enn hohe Politik
europäischen Stiles War nıcht seıne Aufgabe als Kölner Nuntius
SCWESCH, und die ohnehın meıst knappen Informationen 4AU: Rom
hatten selten den Rahmen se1nes Geschäftsbereichs überschritten.

Schon die erstie Februarwoche brachte Chigi die Kredential-
breven und darın die eISUNg, als Vertreter (Ginettis ach Münster
überzusiedeln: INa erteiılte ıiıhm für die dortigen Verhandlungen
alle notwendigen Vollmachten*°). Ein erläuterndes Begleitschreiben

24) Gauchat, O 9 26; Pastor., . © XIILL, 1! 496. Anm Rosseltti
erhielt das Birett 1 Dezember 1643; dazu vgl edin, Probst Barsottil,
SEINE Tätigkeit als om Agent deutscher Bischöfe (  ) seline Sendung
nach Deutschland JE ın RQC 1931 3095 I

25) Man warf iıhm wWwel1 Dinge VOT (dıe abstritt): „Cio€e essers1 da
procurato Cı portar ın Inghilterra la regına SeNSs1 de mınıstrı C Spagna;
d’haver tenuto ommunıcatıone C  - la ducchessa Cı Chevrosa ”: Kossettl, Köln,

Okt 1643, BVER 8653, fol 449
26) ybal-Inecisa, a @.. I, 1, S. 56

BVB 87067. fol J0
27) Rossetti, Köln, Jan 1644, BVB 8654, tol 1g1, Jan 1044,

28) quale [Fr. Barberini| staro attendendo ”ordine assoluto di
partıre 1iNns1ıeme Ön la instruttione“ . Jan 1644 ; vgl Anm

29) —_ commıttimus ei mandamus, ut ad praefatam cıyıtatem Monaste-
riensem te conferas ei tractatibus paCıls praefatae NOSTIro nomine el sıcut1ı
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(vom 26. Dezember 1643 mahnte ihn. keinen Verträgen POS1ELV
zuzustiımmen. welche der katholischen Sache Nachteile der Ver-
iuste brächten: seıne Hauptaufgabe sSe1 die Förderung der katho-
lLischen Interessen. Man sprach ZWOaarLr auch VO eıner Instruktion.
sS1e sSel aber noch nıcht fertig und überhaupt, da INa die Friedens-
vorschläge der Mächte nıcht kenne., schwer verfassen: ımmer-
hin „potrebbe farsı are DOCO dı lume dal S11g card Rossetti.
dı quel che. prıma del cardinalato. 11 Iu, pIU PCI abbozzo, ch PCLI
istruttione., mandato %9) Glaubte INa ın Rom. mıt dieser Kr-
klärung se1 eindeutig die nstruktion beschrieben. die atsach-
lich streckenweise keine Saätze und Ausführungen, sondern 1Ur

Stichworte enthaält? Chig1 jedenfalls schickte eın kurzes Billet mıt
diesem Satz Rossetti und bat Überlassung des entsprechen-
den Aktenstücks. Der Kardinal hatte mıt gleicher Post Aaus der
Kanzlei Barberinis eıne ahnlich lautende Weisung wıe Chigi
halten, aber keinen Auftrag, das gesamte, ın selinen Händen be-
findliche Aktenmaterial der Friedenslegation auszuhändigen. [D)Da-
her übergab seinem Nachfolger ZUSaMnNeN mıft anderen. alteren
Aktenstücken nıcht die Instruktion VO  —_ 1643, sondern die Weisung
VO Februar 164  [ die tatsächlich „mehr Entwurft ®  als nstruk-
tion  .. ist °°). Davon berichtete Chigi an Februar nach Rom.
ahnte nicht. daß eıne Verwechslung vorliegen könne und erhat
erneut se1ne Instruktion, die ja an Dezember ın Aussicht g' -
stellt worden sSe1 A /war brachte die Post der nächsten Wochen

römische Kinzelweisungen für Cdie Friedensverhandlungen,
das “taatssekretariat setizte indessen ımmer unausgesprochen W  —_

aUS, daß Rossettis Instruktion R) ın Chigis Händen SEe1 und
WarTr auch noch. als dieser an März die Reise nach Münster
antrat Tags hatte ın einem ausführlichen. klaren Bericht

diator intervenlas teque interponas, donec ei dietus Martius cardı-
nalıs Jegatus ad eandem cıyıtatem appuleriıt. Nos Nnım tibı acdc praem1ssa CCECS-
sarlam ei quomodolibet opportunam facultatem earundemque tenoTe PraecsSCH-
i1um concedimus el impartımur, ın contrarıum faciendis NO  e} obstantibus qu1-
buscumque“; Breve, 23 Ddez 164  o ruck Brom, aar @.. S, 3873

ybal-Ineisa, I) &: 61
31) Rossetti, Köln, 3. April 1644, BVB 8654, fol 63; dort eCNAUE Beschrei-

bung der 1g1 VOT 14. März übergebenen Akten Übrigens War Ant
Ferragalli Dez 164 CSCNH eıner Reise nıcht persönlıch ın Rom und
wurde er durch seinen Vetter Giul Werragallı vertreten!

BVB 7E  67, fol 235/ In  Ya
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den schon KFebruar beschriebenen Sachverhalt der Akten-
übergabe nochmals dargelegt Nun bat dringend die In-
struktion und auch durch die barocke Kurialsprache hindurch
können WITLT noch wahrnehmen., W 16 unbehaglich den bevor-
stehenden Verhandlungen entgegensah —— Tatsächlich War J Ce1INEC

kurilose Sıtuation entstanden zehn Jahre lang hatte die DaDST-
liche Diplomatie für den europäischen Friedenskongreß gearbeitet
Nun die Mächte endlich Zu Verhandlungen bereıt der
päpstliche Vertreter ber hne nstruktion Er besal CE1INC fast
uneingeschränkte Verhandlungsvollmacht azu veraltete Detail-
unterlagen ber die inzwıschen erledigten Paßfiragen und CIN15C
mündliche Inftormationen sSCcC1HNES Vorgängers, C106 vorläufge,
allgemeine eisune? SC1HNET vorgesetzten Behörde. die 7, W 61 Jahre
alt WAaT, CIN1SEC NEUCSTE Einzelweisungen welche die Kennt-
11IS der nstruktion voraussetzten Und 11a sollte dabei nıcht ıu
8 die VOoO Chig1 herausgestellten außenpolitischen Konsequenzen
denken. sondern auch n die „innenpolitischen W as sollte Chigi

Münster tun, ıu  z nıcht mı1t jedem Schritt und jeder Unter-
lassung (Gefahr Z lautfen, Rückhalt ınd Gunst bei SCLHECLX VOT-

geseizten Behörde Z verlieren? So verstehen WIT) die 1L MerTr uUuIl-

geduldigere Bitte 181  z nstruktion den Berichten VO und
April aUS Münster. und 20881 15 April connte auch x EeE1INESMN]

konkreten Beispiel aufzeigen, W 16 unerläßlich Ce1NE6E Instruktion
tTür ihn SC1 —”

Rom hatte relatıv schnell den Bericht VO Februar erhalten
nd kannte Iso die Auswirkung der unklaren Weisung VO

Dezember Allerdings 1st VO Blickpunkt des Staatssekre-
tarıates AaUuUuSs nıcht unerklärlich daß un mı1ıt nächster Post VO

33) perche fin QUl NO ho hayvyuta alcuna iınstruttione ardisco
CO  E questa humilissima rımostratione rappresentare C100 Kma PCLI il desi-
der10, che ho d’ıncontrare S1101 prudentissım ı sentimentı nel SETV1IT1O Cı |DJ{S
pDer questa incumbenza atiteso che prevedo L’assedio he 10081 faranno adosso
plenipotentiar1J Cı Ces el dı att subıto arrıyalo Munster
poiche mM INSCTI15CQ da VeTIrIO medıiatore pariılı plenipotentları) dı
“rancia di O01  TS1 laa fın dove comandı V.Em
che 11 Vanzıl quesito particolare, la quale subintes]1, che Cerio modo

TOosse dichlarata qualche instruttione, che NO  _ ho ei NO  — oOIrrel fare
LTODDO, PUOCO ”  » igl, Köln, März 1644, BVEB 87067, fol 954

34) Chigi, Münster, 1 9, prı 1644 ; BVEB 87067, fol 266 295
298/300 ’: vgl Pastor, O! XLILL, 2’ 1008
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DA Februar Rossetti angewlesen wurde, alle ıIn seiınem Besıtz
befindlichen Unterlagen der Friedenslegation Chigi auszuhän-
digen ®°); W as ber die nstruktion hinaus anzuordnen sel.
werde und sSe1 durch laufende Schreiben erledigt, hieß 6S

März 8(}) ber hätte INa ıIn der römischen Zentrale nıcht e1IN-
kalkulieren können, daß der Kardinal für die Rückreise nach
Italien ruste und der untius bereits ın Münster sel, WEeNnN diese
Weisungen ın öln einträfen? Am Monatsende 1ef dann Chigis
dringende Vorstellung OI 15 März eIn. Die römische Antwort
OM April vertuschte ZUeTrst mıt der Darlegung, daß INan anı
26. Dezember selbstverständlich nıcht die Februar-Weisung VO

Gie sondern die wirkliche Instruktion (R) gemeınt habe. das un
akute Problem Tür den Nuntius ın Münster und beruhigte mıt 6 V
neutem Verweis auf die Ordre VO WYebruar®). Bald ber mul
I1Nanl auch ın Rom eingesehen haben. daß 1er nıcht zunächst
ıl  z as Rechthaben gehe ob Rossetti die Weisung VO De-
zember richtig interpretiert hdbe der nıcht sondern die
Instruktion für Chig1:; ehe weıtere Vorstellungen angekommen
% wurde a April ach Münster angekündigt, daß mıt
nächster Post eine Kopie der Rossetti-Instruktion abgehe 38) Und
endlich wurde April ‚Jla Copla dell’istruttione. che fu g1a
invıata al&88  KONRAD REPGEN  27. Februar — Rossetti angewiesen wurde, alle in seinem Besitz  befindlichen Unterlagen der Friedenslegation an Chigi auszuhän-  digen); was über die Instruktion R hinaus anzuordnen sei,  werde und sei durch laufende Schreiben erledigt, hieß es am  5. März °). Aber hätte man in der römischen Zentrale nicht ein-  kalkulieren können, daß der Kardinal für die Rückreise nach  Italien rüste und der Nuntius bereits in Münster sei, wenn diese  Weisungen in Köln einträfen? Am Monatsende lief dann Chigis  dringende Vorstellung vom 13. März ein. Die römische Antwort  vom 2, April vertuschte zuerst mit der Darlegung, daß man am  26. Dezember selbstverständlich nicht die Februar-Weisung von  1642, sondern die wirkliche Instruktion (R) gemeint habe, das nun  akute Problem für den Nuntius in Münster und beruhigte mit er-  neutem Verweis auf die Ordre vom 27. Februar®*’). Bald aber muß  man auch in Rom eingesehen haben, daß es hier nicht zunächst  um das Rechthaben gehe — ob Rossetti die Weisung vom 26. De-  zember richtig interpretiert habe oder nicht —, sondern um die  Instruktion für Chigi; ehe weitere Vorstellungen angekommen  waren, wurde am 9. April nach Münster angekündigt, daß mit  nächster Post eine Kopie der Rossetti-Instruktion abgehe °®). Und  endlich wurde am 16. April „la copia dell’istruttione, che fu giä  inviata al ... Rossetti“ (hinfort nennen wir dieses Aktenstück C)  verschickt, wie das Begleitschreiben sagt®). Diese Postsendung  kam in der ersten Maiwoche wohlbehalten in der westfälischen  Metropole an *).  Hätte das Staatssekretariat den Standpunkt vom 2. April bei-  behalten, so wäre Chigi den ganzen Mai über noch ohne Instruk-  tion geblieben. Denn als Rossetti die Weisung vom 27. Februar  erhielt, waren seine Akten schon mit dem Reisegepäck auf dem  Weg nach Italien *). Erst in Augsburg erreichte er — Anfang  Juni — seine Sachen wieder. Dort hat er die Anweisung zur voll-  ständigen Aktenübergabe befolgt und dem Staatssekretariat zu-  35) Die Minute fehlt in BVB 8654; vgl. aber Rossetti, Köln, 3. April 1644  (Anm. 31), sowie an Chigi, Rom, 27. Februar 1644, Kybal-Incisa, I, 1, S. 82.  36) Kybal-Incisa, I, 1, S, 83.  Ebd., S. 387 f,  Ebd:, S.'392.  Ebd., : S. 395 ff.  40) Chigi, Münster, 6. Mai 1644, BVB 8767, fol. 327/327 .  41) Vgl. Anm. 31,Rossetti‘“ (hinfort NENNCN WIT dieses Aktenstück ©)
verschickt, wW1€e das Begleitschreiben sagt °°). Diese Postsendung
kam 1ın der ersten Maıwoche wohlbehalten ın der westfälischen
Metropole 40)

Hätte das Staatssekretarıiat den Standpunkt VO April be1-
behalten. ware Chigi den SANZCN Maı ber och hne nstruk-
tiıon geblieben. Denn als Rossetti die Weisung VO 27. Februar
erhielt. VaTren seıne Akten schon mıt dem KRe1isegepäck auf dem
Weg nach talien *) Krst In Augsburg erreıichte Anfang
Juni seıne Sachen wieder. ort hat die Anweisung ZU voll-
ständigen Aktenübergabe befolgt und dem Staatssekretariat

35) Die Minute ın BVB 80654; vgl ber Rossetti, OM 3. Aprıl 16044
(Anm S SOWI1Ee amn 1g1, Rom, Fehbhruar 1644, ybal-Incisa, L 1!

Kybal-Inecisa, Il 1, S, 8
Ebd., 387
Ebd., 392
Ebd., 5973 ff

4.0) Chigi, Münster. 6. Mai 1644, BVB 87067, fol 397
41) Vgl Anm 31
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gyleich eıne Liste der nach Münster versandten „scritture ” ein-
gereicht a Wır bemerken, daß die Instruktion unter den Z W e1l-
unddreißig FEinzelstücken dieser Aufstellung nıcht erscheint: Iso
muß Rossettı gewußt haben., daß die römische Zentrale inzwischen
stillschweigend eingerenkt hatte., W as nıcht ohne ihre Schuld VOI“-

ursacht worden War

11

Wäaäre eıne wörtliche Abschrift VO R. müßte zunächst
die Instruktion Rossettis gesucht werden. Deren Original ıst bis-
her nıcht aufgetaucht, doch exıstiert eın Druck, 8806 VO Werraro
ediert *°). Irreführende Sacherläuterungen, falsche zeitliche Kın-
ordnung und eın verderbter ext machen Cdiese Publikation aller-
dings Tür eıne wissenschaftliche Benutzung wen1g geeıgnet 44)
Kıne Überprüfung nach der benutzten Handschrift ıst schwier1g,
da deren Standort nıcht angegeben iıst “ın Krsatz bietet sich aber,
da WIT kürzlich (1im exX Chig Q-L1-7, fol 254:/70) den Entwurt
( evas VO 1643 auslindig machen konnten. Wır w1ıssen nıcht. w 1€e

ın diesen typischen Sammelband des Jahrhunderts gelangte;
ca ber weıte Strecken der Minute VO Ceva persönlich geschrie-
ben sınd. werden etwalge 7T weife! der FEchtheit hinfällig. |Dieses
Aktenstück wurde bisher VO der Forschung ohl deshalb nıcht
beachtet. weiıl 1mM alphabetischen Index der Chigiana nıcht
unter em Stichwort .„Rossetti”, sondern Nnu unter dem Stichwort
„„.Ceva “ erscheint. 1m systematischen Index mıt der irrtumlichen
Jahreszahl 16733 anstatt 1643 auftrıtt und ın dem Inhaltsverzeichnıis
1.U.f dem Vorsatzblatt des Codex Q-1-7 o  anz VeETrSESSCH wurde.

Brom hat ın seınen dankenswerten „Archivalia ın Halie”“ VO  an

Ferraros Publikatiıon vielleicht ihrer offenkundigen
Textfehler keine Notız ]  D  c  MN Br fand ın der Chigıana
(im Codex Q-1I1L-71, tfol 1/13) eıne uıundatierte nstruktion mıt Siegel

4:2) Rossetti, Augsburg, 10. Juni 1644, BVB 8654, tfol 92 m1t „catalogo de‘
varıe serıtture spettanie a ] trattato della .  pace”, ebd.. fol 94/9

43) Werraro, Relazione del nuntio pontific10 Aario Rossetti 1IntOrnO aglı
affarı cı (Jermanıla ne]| ın tti Memorie della R Deputatione dı
storl1a patrıa pCr le provincle Cl i Romagna, Serle, D Bologna 18806, 93/209

44 ) Nur eINs OIl vielen Beispielen: (Cevas Entwurt Pre ET padre)
COMIMNUNG hat, 1ın Lieblingswort Urbans VIIL für die Stellung des Papstes
Sinett, USW.
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und Unterschrift Francesco Barberinis. Der genannte Codex ent-
halt Amtsakten Chigis VO Westftälischen Frieden. Als Kopf ragdiese Instruktion eıne Bemerkung, 1es sel die Kopie der dem
Kardinal Rossetti für den Kongreß ıIn Münster übersandten In-
struktion. Diese FKintragung stammt nıcht VO der Schreiberhand
des Aktenstückes und auch nıcht VO der Hand Chigis 45  — Brom
verzeichnet das Stück als .„Instructie OOÖT Kardinaal Rossetti als
legaat het vredeskongres te Keulen‘, vermerkt .„authentiek
afischrift. OOT Kardinaal Barberini ondertekend“ und datiert die
Instruktion auf 1640 z Mit dieser unhaltbaren Datierung hatte
er sıch den Weg verbaut. das Dokument als das erkennen.
W as ıst Er hat ıhm oflfensichtlich keine überragende Bedeutung
ZUSCMESSCH, auf eıne Inhaltsangabe verzichtet un ıst ın seıinem
längeren Exkurs über den Protest der Kurie S€ den West-
talischen Frieden nıcht auft diese .„Rossetti-Instruktion“ zurück-gekommen D

Pastor scheint Broms inweils übersehen haben Er zıeht
ZWaT bei seıner Übersicht ber den Kölner Kongreß die nstruk-
tıon ZU Beweisführung heran. benutzt ber nıcht Broms Hand-
schrift. sondern den Druck Ferraros., dessen Mängel mıt echt
rügt 48) Von weıiß nıchts Die bereits 1905 durch Kybal unter-
iNMECNEN Vorarbeiten für eıne Edition der Nuntiaturberichte
Fabio Chigis sıind Jetzt durch Incisa della Rocchetta wılıeder auf-
—  (  men worden: 1943 und 1945 wurden die beiden Teile des
ersten Bandes publiziert 49) Diese Quellenausgabe beginnt mıt
dem Jahre 1640. seizt ber erst richtig eın aıt ezember 1643, als
Chigi den Auftrag für Münster bekam: S1e Tührt einstweilen bıs
ZU Juni 1645 Hier ıst auft 1200 Seiten ın unendlicher Arbeit ein
r1es1ges Quellenmaterial ın dankenswerter Fülle bereitgestellt
worden. Eine Auswahl War unumgänglıch. Leider sınd dabei die
Derichte Chigis das Staatssekretariat aus der Zeit VO [Je-
zember 16473 bıs ZU ode des Barberini-Papstes 1MmM Juli 1644 fast
Sanz weggefallen, während die Weisungen der römischen Zen-
trale Chigi abgedruckt werden. Daher wırd Uus der Publikation

A5) Die Handschrift äahnelt sehr der and Cevas.
46) Brom, d. O! S. 360
47) Ebd 477/98
48) Pastor, O7 4906, Anm
49) Vgl Anm
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die ben geschilderte Siıtuation Chigis eım Enntritt 1ın die
Münsteraner Verhandlungen nıcht recht deutlich. Auch ıst ZWarLT

dem oftgenannten Schreiben Barberinis VO Dezember 1643
der Wortlaut der Weisung Rossetti VO 1. Februar 16492 als
Anmerkung beigefügt;: aut diese Weisung zeıgte eıne entsprechen-
de Notız ın den Chigi-Akten die Auswirkung des Dezember-
Schreibens ın öln wird Iso erfaßt. wenngleich e1in Ver-
wels aut den trüheren Teildruck be1l Brom tehlt °°). hne Kom-
mentar ber bleibt Jjener Passus ın der Weıisung VO 16. Aprıl 1644
der VO Iso der beigefügten Kopie der Instruktion
spricht. Statt dessen vermerkt eıne ote der Weisung VO

April, die (darın enthaltene) Beschreibung VO auf das
Aktenstück 1n Chig -JLL-71, fol 1/13; hinzugefügt ıst, w as dessen
(von anderer and geschriebenen) Kopf angehe, sSe1 die In-
struktion. die Chigi erhalten habe, VOT der Übersendung die-
SCH 1m Staatssekretariat bestimmt überarbeitet worden. Wwen1g-
stens in der Praäambel. Eın erwels auftf den ruck der nstruktion

und auft Broms Notiz des gleichen Aktenstücks fehlt } Infolge
dieser schwebenden Erläuterung bleibt be]l Kybal-Incisa Iso
unentschieden, ob WIT In Q-ILL-71 Jjenes Aktenstück VO un haben.
das als .„Kopie der Instruktion VO Staatssekretarıat Chigi
>  5 ist, Iso C: der irgendein anderes Stück Der ext die-
SCT[T Instruktion wiıird dementsprechend nıcht ediert, ihr Inhalt
nıcht mitgeteilt.

Nach dem bisher Dargelegten scheint uUunNns ber beweisbar. daß
WIT miıt dieser nstruktion (in Chig Q-111-71) ın Händen haben
enn steht erstens aktenmäßig fest. daß die origınale nstruk-
tıon Chigi nıcht weitergegeben worden ist: weiterhın ist

Aktenstück die einzıge „Rossetti-Instruktion 1n den mits-
akten Chigıs aus Münster: drittens liegt es ın Nachbarschaft
anderen .„„Rossetti-Stücken der Akten Chigis; vliertens rag
Siegel und Unterschrift des Kardinalpatrons Francesco Barberinli:;:
fünftens wiıird darın eindeutig VO der Amtsübergabe Rossettis
„Vostra Signorla gesprochen. Wır dürfen Iso hne Vorbehalt
CN: Chig Q-111-71, tol 1/13, ist das Original VO ( ist das
Original der Instruktion für den päpstlichen Nuntius beim

Friedgp_s„130ngreß VO Münster.

50) k;i>al—lncisa‚ &1: O, f! Anm Brom, O’ S, 381
51) ybal-Incisa, CL a. O., 5. 388, Anm
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Dagegen ann nıcht eingewendet werden., daß die Weisungen
des Staatssekretariates VO und 16. Aprıl doch eindeutig VO

eıner „Kopie” der Instruktion gesprochen hätten. während
VO w1e ın 111 zeigen seın wıird mehreren Stellen
sachlich abweicht. War enn das Staatssekretarıat verplflichtet,
dem Nuntius die Entstehungsgeschichte selıner Instruktion philo-
logisch darzulegen? Und deutet nıcht die ftehlende Datierung 1N-
direkt daß keine woörtliche Abschrift VO se1®? Und schließ-
lich, wußte enn der unNns unbekannte Verfasser der Minuten
VON und 16. Aprıl °°), ob und welche Änderungen ZU

Redaktion VO vVvOrSCHNOMMEN wurden? Sollte diese nde-
runZecn überhaupt kennen? Nein. eSs annn eın Zweiftel sSe1N,
Jer liegt originaliter das Aktenstück ÖT, dessen Fıngang Chig1

Mai 1644 VO Münster AUS bestätigt hatte, selne Instruktion
Tür den Westfälischen Frieden. Diese ber ıst eıne Neuredaktion
der Instruktion JR der WIT u Iso ZU Verständnis der ext-
entstehung VO zunächst zuzuwenden haben

111

Die Instruktion G1: deren Formulierungen sıch Urban I1L
persönlich hbeteiligt hatte °°), War e1in ausgefeiltes und In seıner
Thematık umfassendes Werk Kıs begann (I) mıt einem kürzeren
Rückbliek aut die päpstlichen Friedensbemühungen bıs 1636 IDannn
tolgte eın grundsätzlicher eıl (IL  — der die Tiele der kurilalen
Politik aufzeigte und die dementsprechende Verhandlungstechnik
vorschriıehbh. Der eigentliche Hauptteil (ILI) ahm den Einzel-
iragen Stellung. die e1iım Kongreß gelöst werden mußten. Fın
knapvner Schlußteil (IV) enthielt Anweisungen für die Modalıitäten
be]1 der Abfassune der Vertragstexte.

Als ( eva 1mM Sommer 643 der nstruktion arbeitete. hat
sıch CN dieses Vorbild ( angelehnt. Der historisch-

politische Rückhblieck des Teils I54) mußte natürlıch NC geschrieben
werden. da inzwischen sıeben Jahre ständiger Verhandlungen 1Ns

D2) Die Minuten tehlen 1n BVB 8767
535) Vgl Anm
54) Zur leichteren Zitierung en WITr die Dispositionspunkte e1ınes [0)4|

uUNSs verfaßten Dispositionsschemas für und den Rand des 1extes
(unten, 104 {f.) gedruckt Zum Textvepständnis vgl unten,
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and CIl,: Durchmustert INa das Ergebnis der Ceva-
schen Minute. fallt auf, daß 1eTr alles andere als eın Muster-
werk VO Sachlichkeit und Prägnanz entstanden ist: enn allzıu-
schr scheint die Tatsache verschleiert,. daß die Hamburger Prä-
liminarıen nıicht eın Erfolg der päpstlichen, sondern der dänischen
Vermittlungspolitik SCWESCH sınd Und die polıtische Bedeutung,
die dem Heiligen Stuhl ZUSCMESSC wird, ist sicherlich über-
triehben. Um die tatsächlichen diplomatischen Verhandlungen Z7W1-
schen 1636 und 164 kennenzulernen, wırd INa daher diesen eıl
als Quelle NUuU mıt Vorbehalt benutzen dürfen %}

Da nıcht für eıinen diplomatischen Neuling, sondern für
eınen Politiker geschriıeben wurde., der schon auftf dem schwler1ıgen
englischen Posten seıne Erfahrungen gesammelt hatte., konnte
Teil 11 zurzer gefalt werden als 1n G, Der ext wurde ın engster
Anlehnung G, formuliert, mıt wortlicher Übernahme SANZCLI
Partien der wenıgstens der entscheidenden Worte 4 UuS den ent-
sprechenden Stellen VO G, Mögen dadurch uch A einıgen Punk-
ten gegenüber G,; kleinere Abschattierungen erzijelt werden 1m
wesentlichen spricht mıt den gleichen Begründungen VO dem
ınveraäanderten Ziel der päpstlichen Politik. [Diese waill den Aus-
einandersetzungen der katholischen Mächte gegenüber völlige In-
differenz bewahren und mu®ß Iso mıt peinlichster dorge all das
vermeiden, W as auch 1LUFr 1mM geringsten als Einmischung In die
aktuelle Außenpolitik der Staaten gewerte werden könnte °°)
Urban 11L wiıll als Statthalter Christı auf Erden nıcht Schieds-
richter 1m politischen Machtkamp{f sSe1nN. Auf die Frage, obhb mıt
dieser .„‚formalen“ Neutralität nıcht doch de facto eıne Parteı
griffen und unterstiutzt würde, gehen G, und nıcht eın

Im eıl ILL, dessen Entstehung C eva wıeder persönlich be-
teiligt WAaTr, während der Vertasser VO eı1l 11 nıcht nachweiısbar

55) Wir beabsichtigen nicht, eınen erschöpfenden Sachkommentar
geben, da dıes ıne umfangreiche Auseinandersetzung miıt der ILıteratur be-
dingte, we den Rahmen diıeses Beıtrages SPITENSCH müßte Statt dessen
haben WIT versucht, mıt der Textentstehung VO  - ugleich die für die
Forschung wesentlichen Neuerkenntnisse, We WDE allem ZUu Beurteilung
des Protestes Vo  — 1648 bietelt, verbinden. Wir hoffen, demnächst 1m yrößeren
Zusammenhang der kurialen Friedenspoliti a h 1635 auf diese Fragen näher
eingehen können.

56) Vgl Leman, rbaın VIIL et la riyvalıte de la France ei de la maıson
Autriche de 1631 1635, Paris-Lille 1920,
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ıst, wurden die Verhandlungsprobleme des künftigen Kongresses
nıcht umfassend behandelt w1e€e ın G, Das ze1g wohl besten
ein Vergleich der beiden Dispositionsschemata:

(1
111 Finzelprobleme der Friedens- IIL Kinzelprobleme der Friedens-

verhandlungen: verhandlungen:
a) Einleitende Maßnahmen a) Einleitende Maßnahmen

1. Kontakt mıt Paris, Wiıen, 1. Kontakt mıt den katholi-
Madrid schen Höfen
Gebet für das Gelingen des für das Gelingen des
Kongresses Kongresses
Vollmachtenfrage Vollmachtenfrage
Waffenstillstandsfrage Waffenstillstandsfrage

b) Verhandlungspunkte b) Verhandlungspunkte
Streitfragen zwıschen atho-
liıschen Mächten

Pinerolo
Moyenvic
Lothringen
Heirat Gaston VO  - Orleans
und Margarete VOoO Loth-
rıngen
Kurtrier Sötern)

(. Kompensation für abs-
burg

Y} Parma/Piacenza
Casale
Mailand

G1 Sabbioneta
Aufzählung der Streitfragen
des KongressesStreitfragen zwıschen katho-

lıschen und evangelıschen
Mächten:

Grundsätzliche Haltung Grundsätzliche Haltung g‘..
gegenüber den evangeli- genüber den evangelıschen
schen Interessen Interessen
Kinzelprobleme S Kinzelprobleme
%. Veltin OCR Veltlin
616} Kurpfalz urpfalz
NO Württemberg (Resti- protestantische eichs-

tutıonen) stände (Restitutionen)
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ö8 Oberitalienische WFra- Oberitalienische Fragen
SCH (Mantua, Porto (Mantua, Porto Canneto,
Canneto, rhätische rhätische Pässe Susa,
Pässe Susa, Avı- Avigliano, richerasio)
gyliano, Pinerolo,
Bricherasio)
Holland Holland

(C. Kursachsen und Pra- Kursachsen und Prager
SCI Friıede (protestan- Friede
tische Rei  sstände)
Schweden

3. Streitfragen, denen der
Kirchenstaat beteiligt:

Masserano und Masserano und
Crevacuore (revacuore
Grenzfragen mıt Venedig

Wir sehen also, daß mıt eıner unwichtigen usnahme
(Masserano und Crevacuore) keine FKinzelanweisungen Z7.101 Be-
handlung der Streitobjekte zwıschen den katholischen Mächten
enthäalt. G, handelte diese Probleme nach dem Stand VO 1636
ziemlich vollständig ab Entsprechend den 1n I1 aufgestellten
Grundsätzen wurde durch G, dem Legaten ın den Haupt-
Iragen eıne wirklich aktıve Politik verboten. ber der theoretische
Grundsatz strikter. indıfferenter Neutralıität War doch aufgehoben.

INa deshalb 1643 auft Anweisungen 3  anz verzichtet hat?
Die Zahl un die Bedeutung der VO eıiınem Friedenskongreß Z.U

I5senden Fragen seıt 1636 nıcht gesunken, sondern g...
wachsen. Von der deutschen Geschichte her denkt 1a zunächst
wohl die elsässische Frage, für die Kurie ber boten VOT allem
die katalanıschen Aufstände und die portugiesische Revolution
VO 640 sehr delikat behandelnde Komplexe. indessen be-
znugte sıch damit,. In der Übersicht ’ mıt ein1ıger Vollständigkeit
die Streitfragen aufzuzählen. ohne Rücksicht darauf. ob ihnen
1Ur katholische der autıch evangelische Mächte beteiligt selen. heß
aber den päpstlichen Vertreter für Münster hne Instruktion für
die außenpolitischen Verhandlungen der katholischen Staaten
untereinander. Dieser grundlegende Unterschied ZWAaANS zu eıner
Dispositionsänderung ın R-IIL: INa WarLl ber sichtlich bemüht.
den alten Wortlaut VO G, immer ann erhalten un!: be1i-

57) Vlgll unten, 112 11-b-1)
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zubehalten. wWenn nıchts inhaltlich Neues ausgedrückt werden
sollte.

So wird der Grundsatz, keinen Verhandlungen teilzu-
nehmen, deren Ziel die Verbesserung, Unterstützung der Be-
stätıgung der Ansprüche äretischer Staaten sel, In mıt den
gJeichen Worten w1e 1ın G, ZU Leitmotiv der päpstlichen Politik
gegenüber den protestantischen Staaten gemacht®®). In Konsequenz
davon verbieten G, w 1e dem römischen Diplomaten, Tür SVa

gelische Forderungen eım Kongreß POS1LELV einzutreten; STa
dessen wıird S: beauftragt, den katholischen Staatsmännern VOT'-
zustellen und S1e biıtten. auf die Interessen und Ansprüche der
Häretiker nıcht einzugehen. Der päpstliche Delegierte erhält ber
weder ıIn G, noch ın die Weisung, eıne dementsprechend katho-
lLische Politik VO den katholischen Mächten ZU ordern.

Die Aufträge für die Veltliner Frage 59) sind ebenfalls wort-
liıch Aaus G, übernommen. allerdings gekürzt;: ın dem Schlußsatz.,
der In ausgefallen 1st, hatte G, präzıs un scharf alleinige Aus-
übung der katholischen und Verbot jeder anderen Religion g -
ordert.

uch der Abschnitt ber die Kurpfalz 60) beginnt ın mıt
einer wortlichen Übernahme aus G, Dort War eıne posıtıve Zau-
stimmung ZU (Gesamt- der Teilrestitution des Pfälzers mıt der
Hegründung verboten worden., nıcht und die katholischen
Fürsten selen daran erıinnern, daß für die katholische Sache
einmal zurückgewonnene Gebiete dem Protestantismus wıeder
preisgegeben würden. Dann ber fuhr G, tort und dieser Wort-
laut ıst großenteils VO Urban I1T 636 persönlich tormuliert H3
den W sıch die katholischen Mächte bei Ankunft des Legaten
bereits ZUT Restitution entschlossen hätten. solle ın allen
Verhandlungsstadien seıne Mißbilligung dieser Pläne offen außern
und lebhafte Anstrengungen machen (das folgende wıieder wOrTI-
lich VO übernommen), daß wenıgstens VO Pialzer die
katholische Religionsausübung und der kirchliche Besitzstand ın
seinem künftigen Gebiet vertraglich respektiert würden. Der
Legat mUsse ber (dies geht au nıcht deutlich hervor WI1ie aus

G, und wıieder hatte 1eTr der Papst selhst der Formulierung
58) Vgl unten, 12 (ILL-b-2)
59) Vgl. unten, 113 H- b=-3.)
60) Vgl unten, 115 ED
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mitgearbeitet) sehr sorgfältig vorgehen; falls die Restitution nıcht
abgewendet werden könne. duürfe a us seinen Anstrengungen, u
1n der Pfalz wenıgstens möglichst viele katholischen Interessen
D sichern. nıcht der Anschein erweckt werden., als habe der Hei-
lige Stuhl stillschweigend darauf verzichtet. die Restitution ber-
haupt und grundsätzlich abzulehnen. er besondere Hinweis, ın
dieser Frage mıt Bayern Hand ın and arbeıiten. wırd 1n
damıt begründet, daß siıch Maximilian hervorragend tur die
Kirche eın gesetzt habe: G, LUg 1er och den Zusatz. daß der
Herzog ebenso für den Kaiser eingetreten sel Was annn 1mM
nächsten Abschnitt °*) allgemein ber Gebietsrückgabe DrO-
testantische Reichsstände sagtı der päpstliche Delegierte solle
sich dabei die Vorschriften ZU Behandlung der Pfälzer Frage
halten War 1n G, 1U auft das württembergische Herzogtum
bezogen worden.

Der Abschnitt ber die Regelung des Besıtzes strategisch
wichtiger Festungen Oberitaliens 1n Verbindung mıt den Bündner
Pässen °) ıst ın wıederum eıne Kürzung der entsprechenden
Partie ın G{ *) Sachlich verdient festgehalten werden. daß
schon G, nıcht mehr damıt rechnete. eıne Restitution pProO-
testantische Souveränıiıtäaät verhindern können und der kurijale
Diplomat Iso de facto W1e ın der Frage Pfalz gehalten WAar, „„tO
make the best of lt“

Keıin wesentlicher Unterschied ist zwischen G; und In dem
bemerken., W as die holländische Frage angeht 64  — obgleich

natürlich wieder redaktionelle Kürzungen enthält. Der Papst wili
die VO Frankreich geforderte Einbeziehung der Generalstaaten
In den europäischen Frieden nıcht (positiv) billigen, rechnet ber
damaıit, daß Parıs seınen Willen durchsetzt und wiıll deshalb VOI -

suchen, wenıgstens katholische Religionsfreiheit ın diesem Staat
erreichen. Eıs muß ber festgestellt werden., daß G, sagte, die

Kirche könne keinen Friedensschlüssen mıt protestantischen Staa-

61) Vgl unten, 115 111-b-3-y)
62) Vgl unten, 115 III-b-3-5).
63) Der ext ıst nach G1 besser interpretierbar, da hier die früheren Ver:

andlungen miıt Graubünden ausführlicher geschildert s1ind. Die paralle
benutzenden Erläuterungen ın Go vgl oben Anm 7) machen ungefähr eın
Drittel dıeser großen Staatsschrift aus!

64) Vgl unten, 115 (IIL-b-3-6).
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ten zustımmen., während nıcht VO Friedens-. sondern u VO

Allianzverträgen spricht.
Mag 1€es u eıne kleine Nüancierung bedeuten eın wesent-

licher Unterschied zwıschen den kurialen Zielen VO 1636 und
1643 rhellt aus eiınem Vergleich zwischen den entsprechenden Ab-
schnitten ber Kaiser und Kursachsen ın G, un: 65) Sprach G,

allen anderen Stellen davon. vertragliche Abmachungen mıt
äretischen Staaten nıcht unterstutzen können. nıcht posıtıv
billigen und iıhnen nıcht pOS1t1V zustımmen können. hieß
1636 über die kaiserlichen /Zugeständnisse Kursachen 1M Prager
Frieden. der Papst mißbillige (disapprovasse) diese Onzess1ionen
materiell und formell: der Legat solle mıt allem Eıifer zelo
katholische /Zugeständnisse ın der Frage des sakularisierten und
evangelisch gewordenen kirchlichen Besitzes mißbilligen (disap-
provare). Wie wesentlich anders klingt dagegen die milde Wor-
mulierung ın R, Wn 1U gesagt wird, INa musse noch möglichst
1e] herauszuholen suchen. indem INa derartigen vertraglichen
Abmachungen entgegentreie Eıin Abschnitt ber Schweden.
w1e iıhn G, hatte. fehlt 1ın völlig. Man rechnete 1636 damait, daß
Sachsen vielleicht schon eıinen kaiserlichen Sonderfrieden mıt
Schweden vermittelt habe. ech der Kongreß beginne. Andernfalls
solle der Kardinallegat dahin wirken. daß ın diesen Abmachungen
katholisch-kirchliche Interessen möglichst wen1g verletzt würden
und daß Schweden nıcht auft immer freie ahn nach Deutschland
bekomme. Falls einıge Verbesserungen der katholischen Lage ıIn
Schweden selbst erzielt werden könnten., sSe1 1jel erreıcht.

Der chlußabschnitt mıt den Anweisungen ZU Verhandlung
ber die Festungen Masserano un: Crevacuore ın Oberitalien ßß) ,
die dem Kirchenstaat lehnsrechtlich verbunden ıst wıeder
eiıne starke Kürzung Aaus G, hne indessen sachliche Änderungen

bewirken.
ufs (Ganze gesehen, ermöglichte Iso dem Delegierten des

Heiligen Stuhles, ın der Behandlung der mıt den evangelischen
Mächten regelnden Fragen weniıger schroff aufzutreten., als
G, vorgeschrieben hatte Die Kurie rechnete mıt katholischen
Opfern, W1€e ecs der politischen Lage entsprechend auch nıcht
ers erwartet werden konnte. Sie wollte versuchen. den Kom-

65) Vgl unten, 115 (IIL-D-3-7).
66) Vgl unten, 116 (ILL-D-3-).
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promiß für die katholische Sache möglichst günstiıg gestalten,
ber jede Juridische Anerkennung dieser Leistungen vermeiıden.
War damit Iso e1in Weg beschrıtten. der mıt logischer Konsequenz
In jene Sıtuation tuühren mußte. AaUuSs der heraus der Heilige Stuhl
fünft Jahre spater SC das vollendete westfälische Friedenswerk
protestiert hat?

Das Vorbild der kommenden Kongreßverhandlungen War für
G, der Friede VO Vervıns Maı 1598 Dort hatte Klemens 111
durch seınen Kardinallegaten zwıschen rankreich und Spanien
vermuittelt. Der Hauptvertrag und e1n 1n diesen inserljerter Annex-
verirag ber Savoyen regelte die Rechtsverhältnisse ZW1-
schen katholischen Staaten: die Praambel erwähnte ın feierlicher
Formelsprache die Vermittlung des Heiligen Stuhles. der somıt
Garant der Abmachungen wurde. Dagegen regelte In Vervins eın
gleichzeitiger Nebenvertrag., ın welchem der Papst unerwähnt
blieb, die Abmachungen mıt Oranien *). Urban VIIL wollte
diesen gleichen modus procedendi einschlagen, welcher den katho-
lischen Staaten Verträge mıt protestantischen Partnern ermOß£g-
lichte. der Kurie als europäischer Autorität die riedensvermiıtt-
lung für die katholische Christenheit übertrug und sS1e doch nıcht
1n die Zwangslage brachte. die Grundsatz-Frage nach der Juridi-
schen Anerkennung e1ınes aäaretischen Staatswesens behandeln
mussen. Iso wı1ıes G, den Legaten a falls eın Abschluß gelinge,
dafür wirken. daß die päpstlichen Friedensbemühungen 1M
Vertragstext selhbst gebührend erwähnt würden. Er solle sıch ber
mıt aller Macht dagegen stemmen., daß In Verträgen, ın welchen
der Heilige Stuhl genannt werde. irgendein aretischer Staat
scheine. Wiıe ın ervıns selen vielmehr die Abmachungen mıt
protestantischen Mächten 1n Sonderverträgen abzuhandeln. Aller-
dings konnte die Sıtuation auch ann noch Juristisch schwier1g
werden. wenn namlıch die Partner ıIn dem Ne schließenden
Frieden auft das (gesamte) Vertragswerk VO ervıns verweısen
wollten. w1e€e INa 1598 auf Cambrai (1559) verwlıiesen hatte Des-
halb ohl fügte G, dieser Weisung hinzu, INa beabsıchtige nicht.
daß 1ın den (katholischen) Vertrag aäaretische Staaten aufigenom-
INne würden., weiıl sS1e 1M (Gesamt-) Vertragswerk VO Vervıns _-

67) Vgl [J.] DuMont, OTD unıversel diplomatique du droit des SCNS, V 1’
Aamsterdam, La Haye 1728, 561/573
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schienen. Damit der Kardinal riıchtig operıeren könne, werde ihm
eın Vertragstext VO 1598 mıtgegeben.

Diese Ausführungen wurden 1n (I  — wieder mıt weitgehen-
der Anlehnung den Wortlaut VO G, übernommen., jeder wOort-
lıche Hinweis auf Vervins unterblieh ber dieser Stelle. Statt
dessen brachte eıne längere Klausel: mıt dieser sollten die
Partner des (katholischen) Vertrages erklären, daß aus vorliegen-
dem Vertrag dem Heiligen Stuhl und der Kırche einerlei Prä-
Judiz erwachse C Wann der Wortlaut dieser Klausel formuliert
worden ıst. können WIT nıcht mıt Sicherheit C Die Ginetti-
Instruktionen erwähnen eıne solche Klausel nicht. und Ginetti hat
S1e soweıt WIT se1ın Aktenmaterial kennen nı€e VO Rom au

zugestellt bekommen. och findet sıch eın Bogen mıt der gleichen
Klausel ın den Akten des Staatssekretariates bei den Entwürfen
für Ginettis Instruktionen °°). Iso scheint INa cl.lC}l 1636 diese
Formel gedacht haben

hne die Rechtswirksamkeit und Rechtsbedeutung dieser
Klausel untersuchen wollen. darf wohl gesagt werden. daß
WwWenn nach der Weıisung VO vOrS€eSanNSe würde leicht die
Grundsatzfrage nach der offziellen kirchlichen Anerkennung des
häretischen Staates aufgetischt werden konnte: VO der Grund-
satzirage aUS ber tührt eın ziemlich gerader Weg dem Protest
VO 1648 ; die Klausel deutet Iso auft den spateren Protest. Von
der Möglichkeit der eventuellen Notwendigkeit eınes Protestes
spricht allerdings nıcht

Der Protest VO 1648 bedeutete. daß sıch die Kurie aus dem
16 geschaffenen Völkerrecht Kuropas und Staatsrecht Deutsch-
lands ın elıner wichtigen Frage selbst ausschaltete. Wenn INa U
nıcht annehmen wall. daß Urban 11L auf diese Ausschaltung als
Fazıt der päpstlichen Vermittlungstätigkeit hinsteuerte. W as Ja
eıne Art bewußter der unbewußter., jedenfalls konsequenter
Selbstmordpolitik SCWESCH ware, muß INa ohl voraussetzen,
daß das römische Staatssekretariat 1643 glaubte, TOTLZ dieser
Klausel ın eınen Modus geflunden haben. der eıne erfolg-
reiche päpstliche Vermittlung, Iso hne Protest, ermöglichen
würde. Doch 1aßt sıch füglich bezweifeln. ob diese Annahme den
damaligen politischen Verhältnissen wirklich Rechnung geiragen

68) Vgl unten, 116 I1V-b)
69) MISC. IIL, fol LA
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habe. und solche Stimmen mussen auch us Rom laut geworden
se1InN. WAar enthaäalt die Nuntiaturkorrespondenz mıt der Kölner
und Münsteraner Friedensdelegation dafür einerle1 Symptom;:
aber die nstruktion © die ja 1644 als „Kopie ‘ VO ausgefertigt
wurde., schlägt 1ın diesem Zentralproblem der Verhandlungen eınen
Sanz Weg eın.

übernimmt ın den Wortlaut VO  a R. unterläßt Iso jeden
direkten 1in wels (11f Vervıns: mıt spricht VO der gebühren-
den Erwähnung des Heiligen Stuhles ın den abzuschließenden
Verträgen und VO den katholisch-protestantischen Sonderver-
tragen. wıederholt auch aUS den Wortlaut der Klausel. fügt
aber eınen Passus hinzu, welcher de tacto al das wıeder autfhebt.
indem gesagt wird .„AvvertendoLa perö c 1O valersı dı questa
formula., quando FElla st1mı ch dar ombra., gelosia ad
altrı. conseguentemente portare qualche sconcerto alle nNneSO-
71371031 In heutige Deutsch übersetzt: „Wır Warnen Sie ber
vOor der Verwendung dieser Formel. Ihrer Ansıcht nach dar-
USs für andere (Mächte) Schwierigkeiten entstehen könnten und
infolgedessen die Verhandlungen irgendwie gestOrt würden. Als
Bedingung tür die kuriale Garantie des schließenden Friedens
und als Voraussetzung für dıe päpstliche Anerkennung der 16

Z schaffenden Rechtsgrundlagen erscheint Iso Z noch e1lnes.
daß nämlich kein Sammelvertrag geschlossen werde. sondern
Kinzelverträge, und der Heilige Stuhl demgemäß In keinem Ver-
trag autfzutreten brauche. ın em Häretiker erschienen.

Wır wollen ler nıcht weıter iragen, ob die Kurie später aul
den Weg ZU Protest gedrängt worden sel. weil diese einz1ıge Be-
dingung katholischer Hauptvertrag, und parallele, katholisch-
protestantische Nebenverträge hne kurlale Beteiligung mıiıt
dem Gang der Verhandlungen ıIn Münster und Osnabrück
erfüllbar wurde. der ob nıcht auyuch 1ın Rom mıt der Papstwahl
VO September 1644 (Innozenz X®) eine 7Z.,U 111 Protest sehr logisch
hindrängende Haltung ans Ruder gekommen sSe1 °) Der Protest
VO 1648 ıst eın Kardinalpunkt ıIn der Kirchengeschichte:
Chigis nstruktion Hxıert den Ausgangspunkt für die päpstlichen
Vermittlungsabsichten ın ünster:;: S1Ee sıeht die Gefahren. die
wachsen. WEn In den künftigen Verhandlungen die Grundsatz-

70) Vgl das Kredentialbreve Für Chigi VOo (Okt 10644, ruck heı
Brom, a. ÖO., 5.3
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Frage nach der Anerkennung häretischer Staaten uft die Tages-
ordnung käme: daraus zieht sS1e ber nıcht den Entschluß. notfalls

das Vertragswerk selbst protestieren, und WenNnn S1e auch
nıcht posıtiv-Juridische Anerkennung des äretischen Staates
durch den Papst denkt. weiıcht S1e doch. soweıt überhaupt
u möglich WAar, VO der Behandlung dieser Grundsatz-Frageselbst zurück. Von aus führt eın gerader Weg ZU Protest
VO S

Die übrigen Änderungen, die gegenüber aufweist, reichen
ın ihrer historischen Iragweite bei weıtem nıcht diesen kurzen
Passıus des Schlußteils heran. urch die Erfahrungen 1M
Kölner Kongreß gewiıtzıgt, hatte den päpstlichen Vertreter an-

gewl1lesen, erst 1n die eue Kongreßstadt re1ısen, wWenn die
Friedensbevollmächtigten uch tatsächlich da selen. Inzwischen
hatte Chigi aus Rom schon die Abreiseordre erhalten und wWwWar 1n
Münster: eın Passus. INa solle nıcht früh, und auch nıcht
spat kommen. legalisierte das nachträglich ”?). Daß be1i den An-
welısungen über die Verhandlungstechnik nochmals esonders da-
VOT gewarnt wurde. den Papst mıt keiner schiedsrichterlichen
Entscheidung der Erklärung belasten. ıst ftormal n_
ber DE bringt ber keinen wesentlich Gesichtspunkt
für die Grundsätze der Barberini-Politik ( Als politischen lar-
blick wird INa werten. daß die Kurie die Realisierung e1Ines
l ürkenkrieges ın absehbarer Zukunft be1i der damaligen Not und
Erschöpfung Kuropas nıcht mehr erwartete““*) und daß der Castro-
Krieg 1n Westfalen nochmals behandelt würde. nachdem seıt

April 1644 ın talien wıeder Frieden herrschte. War tatsächlich
aum ZU erwarten *°). Doch das S1IN!  d Ja mehr der weniıger
Kleinigkeiten.

Aufimerksamkeit verdient u noch die völlıge Neufassung des

71) Leman falt RHE 53 1937 555/58, das Ergebnis der uNXN5 leider
ıcht zugänglichen Untersuchungen VOo  e Carl Conrad Eckhardt, The PAaDCCY and
world-affairs reflected ın secularızation of politics, Chicago O, 19537] über
den Protest Innozenz’ VOoO  b 1648 ın seiner Rezension INMe „Ceilte
protestatıon, quı etaıt ıneviıtable, l’a monitire ”auteur <°

72) Vgl unten, 108 ME 1-c-4)
73) Vgl unten, 109 ME 11-b-5)
74) Vgl unten, 110 g IL-c-2)
75) Vgl unten, S5. 112 (IIL-b-1)
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Absatzes ber die Pfälzer Frage %) Die VO  a Kybal-Incisa publi-
zıierte Weısung Chigi VO Januar 1644 bringt azu ein1ıge
Ergänzungen, doch geht au dieser nıcht klar hervor, W as die
Kurie eigentlich anstrebte 77) Daß INa auft den wichtigsten Dıngen

nachhaltıgsten bestehen solle., mıt diesem Grundsatz wird. w1e
1 Zusammenhang bei erscheint. 1e Rückgabe der Pfalz

die rudolfinische Linıe faktisch sanktıioniert. Gewiß, der Nuntius
solle das Gesicht wahren, w1e Ja atıch vorgeschrieben hatte:
aber die Hauptsache sSe1 nıcht die Restitution arl Ludwig,
sondern daß die Kurwürde bei der wilhelminischen ILinıe VT -

bleibe. Auf dieser Forderung musse Chigi unbedingt bestehen.
Und WIT erinnern uUunNns daran, daß der Rechtseinspruch Innozenz’
VO November 1648 ja nıcht Nu die kirchlichen Bestimmungen
des groken westfälischen Vertragswerkes verworfen hat, sondern
auch die Errichtung der achten Kur für die Pfalz Doch auch ın
diesem Punkt ist der Protest, w1e demnächst zeıgen se1ın wird,
keine geradlinige Weiterentwicklung des politischen Programmes
ın

Der 1mMm Folgenden dargebotene ext soll auf möglichst knap-
PCHI Raum nıcht NUu den Wortlaut, sondern auch die Entstehungs-
geschichte der Instruktion Chig1s darlegen. Aus behördengeschicht-
lichen Gründen sollte außerdem der nachweisliche Anteil (evas

aufgezeigt werden. wobel dieser Zielsetzung entsprechend be1ı
einzelnen ortverbesserungen VO seıner Hand keine Vollständig-
keit erstrebt wurde. Kıne Einarbeitung des Druckes VO  e ın der
Edition Ferraras hätte den kritischen Apparat unnöt1g belastet.

Wır legen deshalb dem Druck das Original zugrunde 78)
Sachliche Abweichungen dieses Originals VO selıner Vorlage
sind durch Sperrdruck gekennzeichnet. Dadurch soll auch der ext

ın UNsSeTeT FEdition leicht und übersichtlich benutzbar werden:
CS liegt ıhm die Minute Cevas zugrunde *°). Worte und Partıen.
die AaUus G, übernommen hatte und 1n erhalten sind. haben
WIT durch Kursiydruck kenntlich gemacht A

70) Vgl unten, S_ 113 (ILL-D-3-ß).
Z Kybal-Incisa, äO! 69
78) BVChig Q-1I11L-71, fol. 1/1
79) BV Chig Q-1-7 fol 254 /70
80) ıne CHNauc Grenze, hıs wohıin 11a  > vVOo  — SYNONYMICI Übernahme

sprechen kann, ıst Natiurlı schwer ziehen: WIT en eher weniıg als
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Akzentsetzung un Großschreibung sınd den Formen des
heutigen Italienisch angeglichen, die Interpunktion ber ıst nach
Möglichkeit beibehalten., da WIT glauben, daß die barocken Satz-
perioden ın der zeitgenössischen Art der Zeichensetzung besser
verständlich se]len als 1ın modernislerter Form. Auf eıne Moderni-
sıierung der Orthographie wurde bewußt verzichtet. da 1er Ja
eın Original vorlag, dessen Zweckbestimmung die buchstaben-
geireue Wiedergabe wohl rechtfertigt. Im übrigen sprechen die
kleineren FEmendationen wohl für sıch selbst.

-a Sono3) STaV1SSLIML, et innumerabıli. sensı1bilı L’Europa
dannı. che da molti nnı ın qua hanno cagıonatı le SZUuUETITC, che

comıncıate in stranıere natıon]1. SONO po1 ancCcora andate serpendo
nell’Italia., PUr LrODPO nelle hıstorıe apparıranno, desecritta
CO miıserabile carattere dı anSue.

N nell’assuntione sl a] pontificato ProCurö CO Srah zelo.
riguardo della religione cattolica: d’impedir lI’incendio Prossımo

all’Italıa. ( ON felice SUCCESSO OPEeTO, che 110 S1 dilatasse ın
questa provıncla il bene dı CSSa; assıme havendovı 1ı ponte-
Heı la loro sede. perdonö al SIl propr10 San S UuUC le atıche risul-
tate loro ylorlia. Speditosı da quest opera, NO Cesso d’applicare
alle (‘OSC ontane CO offic1J, suss1d1J favor di que prencı1pl.
che potevano ESSCTIC ıl sostegnoO e’cattolicı. della nostra santa
religıone, quando CCD, che accıdenti dı nancanz dı linee de pren-
C1p1 portarono qua turbolenze ın diminutione della quılete, iran-

quillitä, ch S61 godeva interessando prımı prencıp1 della christı-
anıta nelle SUCILE d’Italia.

I- Stäa presago del male. ch poteva succedere. 110 manco
di 0OgnN1 studio ad ovvlarlo, el PTOCUFFALEC la diversione
pronosticando, el anteponendosı x l’infelicı eventl. che soprasta-
X viel Kursivyvdruck verwandt und z. B „evenito sınıstro de1l fattı d’armı
(unten, 110) nıcht kursıv geseizt, bgleich G hier „CVENTO sinıstro d’una ba-
taglıa” hiest

a) 1n Hand Ceva Lemma in Copla d’istruthone mandata al
sıg :ard aTrio Rossetti PCLI 11 CONSICSSO cı Muster Lemma INn istruttione
HMLONS er q | S18 ard durchstrichen) Rossetti DPCLI l CONSICSSO di Munster
Hand Ceva: quest' ıstruttione fu fatta da (Ceva Zusatz VO.  > anderer Hand
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an NO 61 trovo rimedio, Nne argıne bastante reprıimere la
innodatione delle SUEITIC, ch succederono.

Non ETa perö apertamente TO la SUCIA fra le COTONC,

essendo durata tarsı CO la Coperta delle armı
sıliarıe allı amı1CcCl, et contederatı, quando ne ad ESSC spedi
nunt1J straordinarlJ PTrOMUOVECL la DAaCC, PEr trattarla ın
Francıla,; dı oOve PAarcVa, ch dependessero le risolution]1. 1 da
quel nuntıo straordınarlo opera(to, che l Cattolico V1 r1ıman-
dasse il s {} ambascıatore., ch. era partıto. S1 PDPOSC INanNO alla
trattatıone d’alcunı puni1l, la discussione delli quali, perche pPCTI
la moltiplicıta dı essL. lontananza degl interessatı Fr1USCLVa Jlonga,

diffieile praticarsı; fu pensato disporre le COTONE mandar
loro plenipotentları) In 1uogo terzo da concordarsı. l SUC-

di Ireverı porto l’aperta dichiaratione della rottura fra le
COTOINLC, COM sS1 vidde dalla publicatione de manıtesti.

51 stabıiliino Colonia. Lubecca pPCrLI il 1u0g0 del CONSTCSSO, =@0=4
a3CC1IO In quella intervenissero mınıstrı de prencıp1 cattoliecın. et
In questa quelli degl’altri;: Bne mando prontamente ıIn Colonia
iJ s {1 legato PCLI invıtarvı il de1i plenipotentiarıJ, ch
NOn V1 AaNCOTa tuttı aCCOTSIL. 110 manco dı ONSECTAIC A
ben publiıco qualche parte della rıputatione, decoro., che richle-
der poteva, ch NO G1 presto V1 G1 trasferisse 1l legato, veder
precursorı tuttı 11 plenipotentiar1J, ”’andata de molti de quali
rıtardata. 1918} effettuata CI varı)J SUCCESSI col color di diversı
pretestl. quando nelle PETSONC dı ess1. quando PDCI passaport1,

loro torma., fece vedere., che 1 consumatı qualche Nnı
inutilmente CO la stanza ın Colonia de! legato, il quale preme
nella perm1ssıone del S11LO rıtorno.

Partıto l Jegato pDCrr tener attaccato il filo delle negotlation1ı 1-C-2
u deputato nuntıo straordinarıo 1V1 INONS. Macchiavelli. ora
card.. a ] quale S1 SOTTOgO 11 9) S1E card. Rossetti al rıtorno di quello.
Daprä ella en1ssımo quel ch iın empo dı Iu1 accadette. quanto
PEFr avantı sS1 eTa negotıato, della sospens1ıone d’armı anteposta,
COMmMe atto facılitar la pAaCC, la quale sospens10n DerÖ ın
alcunı trattatı 19103 S1 approOVaV la restıtutione dell’oceu-
pato, alla quale pOossessorı NO condescendevano: el S61 discord6
anche nel empOo, sendosı ermatı IM Spagnuoli nelli sel. eti seite
annı. 1 Francesı prıma parcva sodisfacessero. pO1 a170-

Rossett!:
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TONO la dimanda allı diecıi. et dodiei annıl: neglı altrı mostra-
TONO ontanı quando precedesse la restıtutione del Brasıil, V1 S61
aggıunse (dopo la rıyolta dı Portogallo) la conditione. ch V1 fusse
Öl preteso don (G1lovannı. Era intanto r1sorgere
il negot10 de passaportı CO  > dimande. che Ferdinando sS1
desse il C) predicato d’Imperatore: et pCLI ] alliati della Francıa.

particolarmente pPCI l’arcivescovo elettore dı 1rever]1. PCTI la
ducchessa dı Savoja CO  } la enominatione dı Tutrice abborita
dagl Imperialı, ch avoriıivano prencıpı1ı SUO1 cognatı aggiudi-
candogliela; el PCI 1ı passaportı PCLI x]’Olandesi, Cul mınıstrı
9 che L’ambasciatore dı Venetia havesse aggıustato, che s1
chiamassero PlenipotentiariJ, viddero DO1 stabilite le Torme
CO  am} sodisfattione reC1IPTrOCA, V1 fu parımente da ire 1n quelli del
uca Carlo dı Lorena. che DCI la proprietäa della lingua Trancese.
CO  z} ch COs1 S1 intitolava. .  pıU ParCcVa, che SUONASSC ın denomı1ı-
natıone della famiglia, ch del ducato. nde egli pretendeva S1
dicesse uca di Loreno., uca Carlo dı Loreno, mentre
Ratisbona sS1 aggıustarono nella dieta parımente passaportı pPCI
o'li statı dell’Imperio la clausola „nobis nondum ON-

ciliatis . ch 1ın ess1 voleva CESUaTIC, ch S1 aD DONCSSC, era DOo1
dentro l termıne dı p1U Nnı quietata la mater1ı1a de Sa-

portı agıtata SPCSSO, NO ın O, almeno ın parte da CI-
{luitäa, puntigli CO riıtardamento dell’apertura del conseglio©,

CO  - atıche innumerabiıli ın quello habbiamo pOotuto contribuire
benefitio de prencıpı cattolie!1.

I-c-3 Ma CO  7 u  O, ch fusse STata nomınata la cıtta dı C(Colonia PDPCLI
11 CONSTESSO, S1 ndö scoprendo ancora rıspetto ad es$SSa la dif-
1coltä 1O anto PCTC la sıtuatıone. quanto e) PDPCI l’authoritä. che
v haveva.,. r1ıposta l legato Apostolico CO  > la diminutione dı quella
de Svezzes!]. Hollandesı. eti altrı: nondimeno NO fecero mO

Frances!i1,; NECINECNO gl Austriaci, quelli forse |91<2M NO dar ad 1N-
tendere di dependere da Svetes]1: C questı perche NO havevano
altro intento, senonche ın qualunque modo restassero quelle due
potenze divise fra dı loro., el 1n Amburgh OoOve S1 irovava mOnsu
d’Avrv  O  x PCI Francıa congl’ambasciatori Cı Svetla. s1 presentıva, che
S1 trattassero negotiatıonı parte, et ıIn eftetto dı XNn la T’1-

CONSTESSO
OIlg che
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sposta‘”), che S1 trasferisse l CONSICSSO da Colonıa In Munster. da
Iubecca ın Osnaburgh, COs1 pOo1 S1 vidde concordato. sebene NS
eti loro mınıstrı NO S1 SONO ingerıtı ın questa negotiatıone, che
ha NCO SCCO portato l’agg1ıustamento de passaportı DCLI quel luogo,
nonostante che S1 fusse detto. ch 1l CONSFrCSSO starıa onnınamente
1n Colonia, Lubecca. et quanito alla commoditäa deg]’ hereticı di
negotlare, pPAaTrC, che S61 doveva stabilire. che il SIg d’Avö dovesse
Comparıre ın Colonia. COME ambascıatore pleniıpotentlarıo del
di Francıa. CO  - Iu1 venıre secretarıo agente della COTONEa

di Svetia, ch: NO arebbe fıgura nel CONSTESSO; haverebbe
TAaTtitAli0O prıyvatamente CO detto S18 d’Avo Che In Lubecca pOo1
sarebbeÖL’Oxestern assıstıto da agente, secretarıo
del Christianissiımo.

Da quest]ı raccontı S61 deduce. ch I intentione DCTI avantı fusse
stata, che ol hereticı NO haverebbon‘’ fatto personagg10 nel 1u020
principale del CONSTECSSO 1ın faccıa del mınıstro Apostolico. de
plenipotentlarıJ Cı tuttı prencıpı cattoliecı CO  z NO godere dı tal
prerogatıva: nondimeno sS1 presentendo di presente che ıIn
Munster sS1aN0 DCI trattarsı le differenze vertentı fra I’Imperatore,
el ıl di Spagna col di Francıa da plenipotentiarı1J cattoliel,
OoOve havranno NCO da ıntervenıre mınıstrı hereticı. quelle, ch
OCCOTTONN! ira imperatore, et Svetesı devino trattarsı 1n ()sna-
burgh, OVve S1 iroveranno mınıstrı di Mt  a Cesarea, dı Francıla,

dı Svetla., et questo effetto. che ı1 Granı PCI ordıne dell’ 1MM-
peratore eva sciogliere le suddette due cıtta dı unster, et
Osnaburgh dal giuramento * dichiarandole libere., COMEeE g1ä sS’in-
tende. ch habbia essegulto dı Munster CO  > I’intervento dı
secretarıo di Francıa ; S: ch e1ä fa risıede ın
Colonia, haverä Ö p1IU dentro., p1IU accertatamente
questı particolari DCI SAaDCI'C, COMmMe regolarsı, et ın effetto nella
dı le1i sagacıta, prudenza, ei SAaDCIC mostrato ın altre Iuntione, sS1
confida S1, che 1O degenerarä dalla olorla rıportata nelle S11

attıonı passate, eti corrisponderä all’espettatione 1ın appogglarle
carıca COs1 COSplcuadellamediatione della pacefra prencıpl cattolicı.

propostia
OIlg pCI Svetla
Nnfang Marginalnachtrag in RI NIC. Hand Ceva
O1g dı edelta

]) Ende Marginalnachtrag In
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I=C-4 Dovra dunque accıngersı all’opera, ei mostrarsı pronta
trasierirsı Munster peCr tal effetto PEF LrOvarvıs]ı. pero quando
Vı SaTrTanno g10nt1, 1n procınto d’arrıyarvı plenipotentiarij] delli
prencıpı1 cattolieıl. almeno dell imperatore, delle ue COTONE,

degl’altrı prencı1ıp1 pıu prımalılı, CO iıntervento delli quali S]
comprenda, ch S12a PDPCFI darsı PF1INC1p10 al CON$STESSO. Avver-
tando., che S 1 NO stımato bene., ch’ella
sıa i Pprımo gı1ungerVv1ı. COS1 sarebbe reputato
men CONvVven1ıente l’esser L1L’ultimo.

H-a Non sS1 dubita. ch tal effettao ella 1O S12 DPCI invıgilare CN

ognı premeditatione oloria dı Dio, rıputatıone della Sede. et
applauso le1 medesima. nondimeno segl’anderä discorrendo di
qualche COosa PCF tenere lo style PrOpr10 de prencı1ıp1 CO  e loro
mıuniıistrı

Iın nel DPIINCIDIO de] SUu  © nonNntificato ha atteso ONSEervVare
LO Daterna indifferenza Ira DrenNCIpI cattolicı sSIuggendo
quelle COSe, che DOSSONO arguire IN u77 partialita, COSI INn C100
potra stare attenta. attınche Ia Su  ® mezanıta sul disporre le COSEe
alla PAaCE tra prencıpiı cattoliecı NO restHh IniIruttuosa, perduta CO
ess] Ia Coniidenza, COs1 dovranno 4ANCO fare mıniıstrı A le1 et
PFODr1J SUO1 famigliarı nel ONSCTVAFTEC, ch MNCO 61 dovranno
guardare molto ene nel discorrere nello SCIIVere

[1-D-1 Fa grandemente questo proposıto ”astenersı dı
assolutamente partıtı alie pDartı, perche rlıesce diffieile il DroDOTI
assıme DIINC1IDI], quando TIe aterıe ANCOTA SONO indigeste,

che un artı chıami! mal sodisfatta, sS1 ha
mostrato l’esperienza In adrid, quando S! negotiava F’aggiusta-
MmMenitio dı Mantova: dovräa pero usarsı industria. che le partı mede-
sıme portino Und, l’altra le Droposition]1, che vVvicendevolmente
Saran Iatte, ei solo tocchera dı andarle coltivando. dispo-
nendo col SIl prudente acCcorgımento, massıme col rıtegno della
communıcatione agl’unı, et agl altri pCFr quel ch. potesse discom-

l uonNn del negotlato;: perche 117 partitı,
(Ds stimato partı debolezza, proponendo PCT F’ordinariıo Ie CONdI-
Hon DUCE, chi Ia domanda, S1 protrebbe ODETATE, che Te partı
Proponghino In 1stesso empDoOo (SC)  a DOTrtar Jeı COMe medialtore e
pretension]1, et ella industriosamente andarle promovendo, et DCFF
conciliarsı la confidenza. sara ene aAaSSCVETATC, che Sta,
NO hanno TO Hne, desiderio d_opo 17 servıtio dı DIo, che 17 bene,
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Ia SICUFeZZAaA de regn], statı COTONC, prencı1ıp1 de quali S1
trattera, ei CO altrı somigliantı concett1.

I1-D=210vera molto questo proposı1ıto, ch NO  x DIglı
1 arbıtrıo di deciıdere COSa VEIUNG, Nne ch V1 impegn1ı Sid che
ON ul USCIr dı d1 padre COIMNMUNE, coniorme all’obbligatione,
che gl impone 17 grado, che tiene ne chlesa 1 DIoO; el ın questa
anılılera ella avertıra Cı NO diventare d1 mediatore giudice negl In-
eressı politicl. Quando pero le partı volessero USCIre 1 qualche
1IMpegnNO, ONNAdASSeIrO le1 le osle, et 17 giudit10 da darsı, et
ella CO il loro comprendesse cı camınare al SICUTO. ın
tal Caso NO dovrä anNnCcaTe dı 10Vare, COODETIAL al publico
benefitio.

11-D-3S51 reputa parımente Proficuo al negot1i0 dı discorrere de modi.
COMmMe de terz]i, et NCO ODCTIALC, che 1ın effetto lo faccıno
terze PETISONC NO sospette, dısınteressale nella proposta, ch
anche sS1 potre  e portiare INn forma d1 dIisSCOISO; S, SIa nel maneggio*
de plenipotent1arı) DIODOSE agl ambascl1atorI1, CIASCUNO da DE DETI
eVarglı dall IMpegNO, ne] quale entrati1, di chıi doveva esSsseIe 17
DI1MO nominare, che CIASCUNO dasse Ia poliza nomıina Bne,

che‘ DO1 Stia S] sarehbbero publicati In UNd VO.  CL,
Bne separalamente diceva Cclascheduno, ch. egl]ı gl'havesse

data Ia poliza NOMINd, Iorsi SI arebbe qualche COSa d1
DuonoO:; NO  > havesse data, 110 SI arebba COSa alcuna.

S1 notria NCO Sar autela impegnar ne quelle
Dartı, che Ie Iaranno, assıcurandole del secrelo, sinche NO s1 SAaTaNnnlo

disposte le altrı partı
S Interpreta molte VO DeCT partıialıta Ia speditione de CorrIier1, 11-D-4

quando nel 1u0go, OVe S] spedisce NO  > S acconsente, quanto S]
domanda, perö ene lascıarla Iare ad altrı mIinIstrI, ela
havesse necessıta dı spedire COTTIeTr1 CO  - secretezza. PpUO valersı
del Oome de mercanlı, d’altrı, Iar camınare qualcheduno de
SuUO1 alquanto Innanz]l, che po1 da ontano piglı le poste, a ] qual
proposıto da consıderarsı C1rca 11 spedir Roma Ia Iontananza,

che DOCO DUO g10vare l Spedir COrrlero pCLI haver dı qua le
resolution.i. perche ıntanto qgI’aitarıi mulano IaccIia: fallisce peroö
questa regola Cası dı necessıta., che r1cercano Ia Aı leı prudenza.

I1-b-5L1 eposıtı meliltono Ia Sede Apostolica, Sla In per1Colo 1 d1-

Iolgt nomına
!l) Bne
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venilar pDarte, et SONO Aa4DNCOTa resche le emorIıe de1i dispendij,
aglı Valtellina, nde NO dovräa assumersı di far talı
proposte; lascıarne )incumbenza alle arlı 1Ss
del rımetter all’arbitrıo dı SStä qualche punto,dichiaratione, perö ella sfuggirä quanio poirä
l’uno, l’altro

L’usar patıenza, Jlonganimita p1u OSTO. ch ardore nel NCSO-
t1are, da molti sospetti1.

Mentre S1 SONO quı occate alcune COse partenentı dal
gyuardarsı NO  < enirar In diffidenza NO S1 devono asclar quelle,che sS1 guildicheranno Proposıto PCTI acquistar Ia coniidenza
nNneCessarıa DeT mMmezanıizare utilmente

HE1 Fa molto proposıto 17 mostrarsı ben in!ormato degl interessı
de prenC1IDpI, 17 render CAapaCI Iloro minıstrı dI DOTLAr desiderio
loro gloria, de Ioro plenipotentiarij, Iavoriti, partıcolarmente
DrOCUrI, che g! Austriaci apprendino, H’ella affettiona essL, et i loro
statı: che F’istesso Concetto tenghino di le1i Francesi1, ] altrı
prencıp1. Professerd, che NO  > habbia alcun particolar interesse,

affetto: desideri Ia DE principalemente DET I0 stabılimento
religione cattolica, el DET 17 r1sStoro, SICUTeEZZA de Iloro staltı,

che Con Ia QUEITA S] rovınando, col magg10r per1iCcolo, che
DOortano Ie dissentioni, evento sinistro de1i fattı armı. qualı
SDESSO Ia ortuna prevale

I1-c-2 S] PuUO 4aDNCOTa suggeriıre, che quest utilıta de DrenNCIpI cattolicı
PuoO sussegulre Ta d’impresse CONILro Ia DOofeNzZa OLLOMANG

gloria, propagatidne Sanılia Iede, bench NO S12a
molto da SPCTATE nelle congıunture presentı,
che tuttı prıncıpaltiı SsONO esaustı un tal unıone.,

CONSeEeguENTtLeEmente POCO S 1 p uol PECNSATE a DFr
muoverla.

IT1-c-3 Pu  O CSsSeTe considerabile l Ppunto precedenze ira le due
COTONEC, che pagnuoli NO  b SI VOIUANNO TOVATEe Con Frances!]1, eti
1n molti Cası S1 PuUO rimediare col INCZO de terzl, COMeEe sarebbe
degl’Imperiali DEeET pagnuoli

dapräa ch nel (1 Vervin alla destra de] legato
SIAVGa 11 nuntio, d1 Iu1 T’ambasciatore dı SPAGNA, alla
sinıstra T’ambasciatore dI Francıa.

H-c-4-% Oltre quello che S1 accennato delle rag1oni che DOSSONO
Dersuadere Jla DUCE DPCTI 11 servitio_ di DIio, religione cattolica,
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che appartıene particolarmente all imperatore Detfensore, AÄAvvo-
Calo chiesa, al d1 Francıia DeET 17 ti1tolo dı Christianissimo, ei
Primogenito di CSSa, e1 a D quello di SDPAgNa DeT quello d1 Cattolico,
V1 F iınteresse statı ıntorno alla diversita
ligioni, che altera Ia quiete, SICUFTEeZZA regn]l, COMmMe sS1 veduto
ın FrancIla, che NO  5 SI (D- INa r1putato 11 assoluto padrone,
quando ha ahbhattuto 17 partıto heretico, l ch: dovrebbe gradire,
tener MAanNnoO, ch succedesse nelle gıurisdittionı degl’altrı prencı1pl.

NCO Sran moHvo Ia necessita de] rIistoro de uddilt1, aCC1O possıno
respırare dalle fatiche., COMmMme parımente per1ICOoli, quali
SOgIgI1ACCI0ONO le monarchie, secondo. ch DUr LrOppO modernamente
] vede. nde NO dovrebbono prencı1ıp1l tralascıare ”assıcurar

stess]1. et loro statı CO  n honorata DUCE, quella di Vervın
porto molta lode SaV1] F1Il1DDO IT

Ha pIU volte agI'ambascl1atori dell' imperatore, IT-c-4-6
due che Ia diuturnita qQUeETITE, produce SCHMLDIEC intelicıssımı
SUCCESSIL, et ıncertı eventl1. che SI ede DECT ISsper1enzZza, che Te COSe S]
T1IAdUCONO alı trettı termin], che UNn danneggla l’altra, ch
NO  S S1 poteva argulre, chi havesse da resiar Ssuperliore; ependen-
do CIO SPCSSO DIU da accidenti, che dal valore:; D  PUO ESSETEC la PACE
COsa p1U accertata, proficua, lodevole. S1CUra.

ITII-aQuando Sara sul] OgO del CONSTIESSO potra darne parte
allı nunt1) Apostolici, tener CO  z ess1 buona Ccorrispondenza, F  C

PFrOCUFrAaTCC, che raguaglino DrenNCIDI quali dimorano,
s’ella NO giudicherä dı farlo CO s Ul propriıe ettere.

I1 rl1correre al INEZO divıino CO l’aiuto delle oratıon1, Sara
resolutione molto pla, giovevole; ond’ella dovräa TOCUTATrEC che
NO n ıntermettino le publiche prıvate.

Credesıi1. che nel PUunto deile plenıpotenze NO nascera Zr  p1U dif-
ficoltä. dovendo manıfeste alle partı fra dı loro;: V1
sopragıungesse differenza, siıche restassero da vedersi, potra
interporsı DEr la sodisfattione COMMUNE®E.

La sospensione IM suol preludio alla PACCE; onde Sara
molto espendiente di TOCUFAaTrC«C, che S1 CONSeEZULSCA ın quella
miglior manılera., che sara possibile.

DA S52 Marginalnachtrag in R, NIC. Hand Ceva

gl'interessi (!)
statı an SIa le loro cose getilgt
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1I-b-1 Non s1 le prıme negotiationiı ETSeTaAaANN: negli interessı
della Germanıla, ch S1 SUPPONSONO N  e1a intavolatiı nelle conierenze

Amburgh:;: anto quelli, quanto ol’altrı accrescendo.
diminuendo secondo le varıatıonı delle CUsSse del mondo., perche
nella Germanıla S1 POSSONO cConsıderare negot1J del Palatinato,
nel quale interponendosi l Danimarca ol’elettori dell’Im-
per10, fu Tattatio ne|l’ ultima dieta di Ratisbona, trasferito
Viıenna conclusione. quello dell’ arCIVESCOVO elettore dı
J rever]. quelli delli duchi dı Bransvich, ei Luneburgh PCI l
VesCovato dı Hieldesen. g]’interessi de’vescovatı dı Minden,
Verden, ei Usnaburgh, Olmitz. ei altrı Ooccupatı da Svetes!i1., el altrı

Nella Francıa quello della Lorena., Brisach, la OCCupatıone
dell Alsatia., della Borgogna, nell’Artois. Cambresy, Moienvich,
el altrı

In Colonia Neus., Chempen, ei altre OCCupatıonı fatte da
Vaymaresıi, date agl’Hassı.

In Spagna quello dı Perpignano, Catalogna, dı Portogallo.
quello che| ” segu1to d’occupatione confinı

Aragona
In Italıa quelle dı Pinerolo, Casale, Mantova. Piemonte., el

Milano: Valditaro toccantı alla Sede Apostolica, diftferenza de
continı CO  a} Venetianı. quelle, ch ora 1INSOTZONO DCT lo STAaiO
dı Castro CO  e l uca Odoardo Farnese, CO la lega, sopra $
dı ch le far  a capıtare scrıttura parte havera
trattarsene colä,. ıl che NO credo.

Secondo. ch S1 andranno costı proponendo le materıe,
havera le relationi da mınıstrı de prenc1pIl, perche, OSNUNO

procurera d’informarla de1 fondamenti delle loro pretese rag1ıon1,
ne] raCCOn(To. ch: fara qua dı INanNlO 1ın IMNanNnO, le andra

iıcendo quel ch dı p1ıU NO1 OCCOTTEeTE.
II-b-2 Ben avvertıra. ch negoti1], che includono interessı efre-

tICI, NON uol haver parte, OVe SI Iralila d1 migliorare, vantag-
glare, aSsicurargli, essendo Sia obligata DTOCUTFrAaTe Ia Ioro estir-
Datıone, menire IT10  > SI Vogliono Converlire alla NnOsI—Ira Sanıla tede,
Ogmı cattolicı Dovra dunque segultare F’essempIioO di Bne
dı NO  b CONCOTITEeTE DOositlivamente ad alcuno Ioro Vantagglo; DIU

q) INn Hand Ceva
r)
S) INn Hand Ceva
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presto rappresentare DprenCIpDI, Iloro mıinıstrı Ia DOCA lede,
che DOSSONO are alle d hereticı, Ia DOCU SICUTEZZCA, che
tıiene Ia DACE (1 quel SLIALI, OoOve SONO settatorı d1 Lutero, Calvıno,
altrıi, Ns1ieEeMe pregarlı INn OINe dı Bne, che unı DTrOCUFKINO Ia
COoONverslone I0TO, 117 che succederebbe CoOnN acılita, CO  > LINAaNIMO
volere SI risolvessero ad AsSsiıcurare loro staltl, CO.  s Iar Drofessare
Ioro DOoDO Ia sola nostra cattolıica religione, perche costretti gl ere-
t1ICI1 dal errore IMI Ioro TOVAaNndosı alcun aDDOgglOo,
tornarıano al grembo chiesa, quale DeET sodisiare al loro
appetito COTrTollo S] SONO separatl.

I11-D-3-%Se SI DIO  NO partıt! DEeT I aggiustamento Valtellina,
S] astenga d1 adherire positivamente quelli, che includano

SOVranita de Gri1gion1 Ia Va.  €, NO  > entrı IN AaAaIcCun altlare
politico CIrca CSSA, studIo, che Nne Va d1 due ontadı
SI ASSICUTrI T essercıtio religione cattolica, perche In quel
Iuoghi rl1tornasse mettersı IN pIedi 17 cCalvinısmo, V” essercitio d1
CSSO, correrebbe alıa per1colo ad inftfettarsı DeET Ia contiguitd Con
I0 SIALlO dı 11ano, Veneto

(irca 11 negot1i0 del Palatinato“, al ITTI-b-3-B
sommamente. che S 1 portiasse altrove. che a ]
CONSTESSO.

Primiıeramente perche trattandosı dı _

sallo., COM EE NO pıace S.Staäa dı haver ad
SoOggeitto alla volontaä altrevı n el negot1o0 dı
Castro. COSI1I 1n quUuUestiLO eve placere ada allı
SUOl1 gıudici, an pıu quando quUuUeSsiO potesse
conferire, et utıle PCTI la O0Ccorenza mede-
SsS1ma col uca dı Parma.

In secondo luogo, perche eve la Sede S  O..

stenere, che 1a 0CC elettorale rımanga 1ın DIC K>-
sSoüna cattolıica. ei pıu da temere. che r1lceva 1n
C100 qualche pregiuditio, S 1 tratta n el CON-

SE CSSO, che S 1 prosegulsce l negot1o alla cortie
dell ıiımperatore, OVe dı CO  SO delle partı
dı g1a introdotto. Per l’altra parte PpuUuO sdegnarsı
CoOntiro cattoliecıi ıl d’Inglesi an pıu OD -
ligato, quanto, che ratelli del Palatino I hanno

t) Quanto ql Palatinato
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servıto egregıamente nella guerra”’), COS1 VOeT-
rebbe ıberata d’havere Tare of1f1G1]J 1n
contrarlılo: dall’ altro cCanto la Opposıtıone,
che NO trattı. sara egualmente sensıbile
E OppOrsı aı e ıstesso negot10o.

ara dunque pıu presto da PTEr OCUT AI C DCTI
INCZO de Francesı, COMEe che ımpegnatı e1a
voler la voce elettorale n el ducadıi Bavıera., de-
ONO sfuggire, che havere ora Tare rTrOvVversc1o.

Tanto pıuU. che l’esser la uC“ elettorale 1n
158  - cattolico., fece altre volte SPCrare Frances1]1.
che PDCT questa v1a potesse l’Imperio uscıre dı
©asa Q AÄustrıa

istesso aNCOTa sS1 PpuO TOMUOVETE PCTF 11670
de mınıstrı Imperiali, poiche dovendosi O ıe
der I Anustrıa 1n 6 'C € del Palatinato Bavıera,

DUre un ygrande dı danarl: sSS1 hanno
da desiderare. che S 1 dilatiı. forsı ] ıiıstessı
nemı1cı del] uca dı Baviera, eCCEITto Pracbastın ı.
che SOoONOo fuor dı p O  O NO C 1 Sarann©oO CON-

Üaa COMEe quelli, che vıivyvendo ı uca dı Bia-
viera NO DE  ÖO superıorı alla s u

prudenza.
Et 1n evento,. che NO r1iesca dı impedire la

rTattatıone sudetta n el CONSTCSSO, S] haveräa W)
parlare dı restituir il Palatinato prencipe heretico, NO DUO
CONCOTFTere DOositivamente In questo MAaNeEgIgIO; et In obligo di
ricordare allı prencC1pi Ia disconvenienza di rimettere In INUNO degl!
heretici DpOopolI, che UNG VOo SONO statı SOLTAALLI Ioro SOggel-
ti0ne, che ene da Cantio V1 Sara ıl pericolo
dı disgustare cattolieci. et ı1 Inghilterra
COMe sS1 aCcennato dı D  9 S 1 eve pıU P -
MM -G.T e 1n quello, che pıu ımporta, pıu cıtocca,
ei quando X) le1 NO r1usc1ısse di rıportarne effetto. faccia, che

appAarISCA il S {1 dissenso., Ive Istanze, che 11 alaliıno
quel DIU che S] potra in beneltitio religione cattolica,

V) O offensichtlich verder
W) Palatinato: irattera dı restituırlo
X) ın eventio che
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In particolare dı manitenere Ie religion.1, glı ecclesiasticı benı!,
che DOSsSIEedono gid ricuperalti, prenda 17 DUATEIEC de VesSCOVI, de

relig10si, NO mostrı g1a DEr quello, ch ella ottenesse dı dar
al resto, le rıicorda ın questo proposıto la sodislat-

tione de] SIG UCa dı Baviera, che ha SI egregiamente Cooperalo
all interesse religione cattolica,
a ] Palatınato, NO quanio alla “O0CEe elettorale.
che S 1 Eeve far ognı studio. perche rımanga a |
Sıg uca dı Bavıera.

uel] che SI 1Ce CIICa 17 Palatınato, queste avverienze POS- III-D-3-y
SONO Servıre nel MANEgGIO altre restitution.i1, materıe. OVve
intervengono o 11 interessel deg] heretici.

Cosi NCO ın quello, che potesse DOrLar Vantiaggıo allı Grig1on1 [11-D-3-ö
DCL I1 DAaSSI etia, et PCLI ıl resto: (D bene, che SADDIA,
che gl OStaggı r1cevul gid da In Ferrara SI volsero are DECTI Ia
restitutione UNG 1 orto, Caneto, antova, 11 DAaSSI
eLd, dall altra d1 SUSa, Avıglıana, Brigheras; Stiad NO volse
riceverli DET Ia restitutione DAaASSI etia, COmMe VUüll-

LAgg10SO Grigion]1, dovranno le1 raccomandatı, oltre
all’ iInteresse della religione cattolica ın quelle bande quelle de]
VESCOVO d1 Coirad, degl TI ecclesiasticı, assıme nell ESSECECU-
t10one d1 quello, che DromI1Sero Gr1gioni al empo dı INONS SCADPI,
dı ch S1 procurera y ch ella habbia partıcolare notıtl1a.

S] vede. che Francesi SO tıtolo di alliati comprendono [TII-b-3-z:
ol andesı pPCI fargliı entrare nNne DACE universale, NO

DUO DDTOVAUTE le allianze. che S1 fanno CO xl ’hereticı, in partı-
colare sapendos!]1, che gl andesı CO  > Ia navigatione unıversale CON-
ducono predicanti I’heresi1ia, quando habbino da Compresı

dar ella il s I] AdSSCNHNSO, DrOCUrI almeno, che AaCcCcInO qualche
vantagglo allı cattolicı habıtanlti nel dominio I0TO, COMmMe arebhe ıl
libero essercıt10 della nostra santa religione, dı UNGdG chiesa
publica ın ognı luogo, OVe I1 calttolicı DOoLessero fare Je loro
divotionl1.

ntorno allı DTI  anıtlı Alemagna nella PAaCC, ch volse fare ITI-D-3-(
I imperatore CO  S Sassonid, sı pregiudit1], che v ıntervennero
DECTI I1 en!] ecclesiasticıi, et PCTI il resto: Converra andarlı ovvıando
profittandosi alla meglio.

notıtıa: poträ haver iınformatione da Iuji dal presente I1N1ONS,
nunto
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I1I1-D-3- Messerano, Crevacore SONO eu dı questia Sede Dpossedulti
CUASa Ferera SPECSSO [ravaglıalı dal UCa d1 SAVOIG, governalore

dı 1lano, el DrOoMISErO g1a ıl governaltlore dı quel ducato, detto
UCa d1 NO  S Ingerire ın quel prıncıpato, il ch. S61 dovräa DIO-
CUTrare, ch S61 mantenga.

<  o Una partıcolar avertenza S1 dovrä havere che S1COmMe
Capitolati, OVe apparıra la mezanıta di NO  b eve costare,
che S] meschino interessIi d’hereticl; che ACCINO cCap!tolatı

parte, COs1 proem1], conclusione S1 dovranno esprımere
Ie atıche Incessanltıiı che ha DeT cCondurre IN DrenC1IDpI Cal-
tolicı alla DACE, CO  > Ie Te espresslonI1 dı stima, rıspetto

Ia Sa S, la Sede Z sS1 NCO Tovata qualche forma
per 10 portare alcun pregiuditio agl iınteressı della Sede Aposto-

IV- lica, ch 10 distendo specificatamente., C10€ „Dichiaramo, ch pCT il
presente contratto. cConcordla, pPAaCCE, pPCI 1ı pattı, condıition1,
eti altre COsSe ın e6s55äa TFCSSC, el contenute 1O s’intenda pregıu-
dicato direttamente. indirettamente qualsiasi tıtolo, privileg1o,

rag10n1, ch alla Santa Chiıesa Romana ın qualsivoglia modo
COompetono, potessero Competere immediatamente. mediata-
mente nelle provıncıle, C1LULA, terre., ei altrı luoghi ın essa nomınatı,

Compresı implicıtamente. esplicitamente: u  e; singole
rag1on]1, titoli, priviılegi] intendino. S1JN0 1ın u  O, PCI
perseverall, COmMe 1ı prefati contrahenti OIMMe loro, dı loro
prencı1p1 1ı FESCFIVANO 5 presente Sommo Pontefice. STUO1 SUCCECS-

SOT1,; Santa Romana Chiesa ”
Avertendola peroö dı NO valersı Aı questa

tormula., quando ella stımı. che dar ombra.,
gelosia ad altrı. CONSEYUENTITEmMeEnNnNtTe portiare

qualche SCONCerto alle negotıatıonl.
< Questo quan(to ho pPOotuto stendere ın carta. mentre il resto

S1 potra andar di INanO ın INanO suggerendole, et V.S iıntanto
ada CO  s COTagg10, DIENA coniidenza ın Dio al SEeTV1Z1O. che le
commette. accompagnandola Bne CO  - Ia SI  o Sani«a beneditione; ef
1C CoOnN 1VOo desiderio delle S11 prosperiıta.

Di Roma
ard Barberino

(Siegel)
Z) O1lg oMe fra g]l’altri segul ne] capıtolato i Monzon, el Cı Ratisbona R

Di oma Giugno 1643



Kleinere Miıtteilungen

st Antonın und das Privileg der Steuerfreiheit
Von OTHMAR EGGELBACHER

I Antonin di Ser Niccoldö Pierozzi, geboren März 1389 Iın
Florenz als Sohn eınes Notars, 16Jährig 1n den Dominikanerorden e1N-
getireten und VO dem seligen Laurentius da Ripafratta In die
Ordensobservanz eingeführt, hatte ıIn den Jahren 1439/14453 als Prior
das Kloster Marco ın der Arnostadt geleitet, also während des Kon-
zıls VO Florenz un: In der Zeit. da Fra Angelico da Fiesole die dortigen
Konventräume ausmalte. 144 ZU Erzbischof VON Florenz ernannt;
nahm 15 März 1446 VO rzbistum Besitz nd stand ihm bis
seinem ode &. Maı 1459 als mustergültiger Oberhirte VOT. Er wurde
am 51 Mai 159273 VO Hadrian VI heiliggesprochen

Was die Briefe des Heiligen angeht, erregten sS1e schon VO  -

Janger Zeit das Interesse der Offentlichkeit Sie wurden zunächst, W1€e
— S1e Land, einzeln veröffentlicht 7) 1859 wurcde alles Bekannte DNECU

gedruckt
Grumann tand danach weıtlere Briefe, darunter weı late1i-

nische, während alle andern bekannten iıtalienisch sind.
Der nachfolgend XAU.:  ON dem Nachlaß Grumanns veröffentlichte Brief

a Fr Marziale urobelli aUuUS Avignon entstammt dem Cod XXV

1) Zu den Lebensdaten des Heiligen vgl £y Compendium hıstorilae
Ordinis Praedicatorum, Romae 1930, passım.

Die Briefe des Heıiligen sınd ediert VOoO  b 1. Silyano Razzı, ıta del
Beato Lorenzo da Rıpafratta eın Briıef den eligen):; 9 Anton Mariıla
Bıs C100 n1, Lettere del santı beati fTiorentin]1, 1736 ( Briefe, davon 15 AauUus

Cod Riccardiano); Cenniı STIOT1ICI del beato OTEeNZO da Rıpa-
fratta, 1851 drei Briefe): Palermo, Coniforti religlosiı (eın rief)

3) Lettere dı Sant’ Antonio ÄTrTCivescovo dı i1renze. recedute Sua
ıla scerıtta da Vespaslano (  C O, Firenze, Tipografia BarbéraäBianchiC’ 1859

4) A. Grumann, geb. ın Zimmern be1 Engen 26. September 1881, gest.
16. Dezember 1957 ın Möhringen, VO  > 1909 einıge e deutscher Seelsorger
ın Florenz. Vegl Freiburger Diözesan-Archiv, 1941 11

5) Zu diesen Lebensdaten vgl Walz Compendium, 67 ff
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Hs 255, S SS., eınem Kodex des Jahrhunderts ın der Bibl Maglia-
becchiana Florenz.

Er befaßt sich nach Art eiINes Gutachtens mıt der kirchlichen
Steuerimmunität nd ereift S 1n einem kleinen Bereiche ‚:War un
icht auf der Ebene der Öffentlichkeit, ın heftigst geführte AÄAuseinander-
setzungen se1INeEeT Zeit a In seıinen Argumenten läßt den Nieder-
schlag erkennen, den die Auffassung der Dekretalen hierüber allent-
halben 1 Leben un: den Dokumenten selıner Zeit gefunden hatte

Die kirchliche Steuerimmunität, die übrigens mıt jeder früheren
Immunität 1m kanonischen echt 1U  S den Namen gemeın hat, beinhal-
tet „die Freiheit der Kirche, ihrer Personen und (üter VO  — jenen Ab-
gaben und Leistungen al die ötftentliche Gewalt, welche VO dieser auftf
Grund der hohen Gerichtsbarkeit gefordert werden und die Kirche ın
ihrer Aufgabe als Heilsanstalt SOW1Ee die kirchlichen Personen ın ihrer
Berufserfüllung ehindern ”) Der Anspruch auft Steuerfreiheit —
scheint ın der Kreuzfahrerzeit als etiwas Neues, das VOT allem aus dem
werdenden modernen Staat und seinen Ginanziellen Bedürfnissen —
wächst und zZzuerst von den italienischen Städten geltend gemacht wird®).

Das Gutachten erwähnt 1ın diesem Zusammenhang das Caput 1n
VI{IS de censibus ILL, M) Diese VO Papst Boniftaz ILL stammende
Dekretale „Quamquam pedagiorum exactiones ®) hatte verboten, VO  —
kirchlichen Personen und Sachen Durchgangs- und Geleitsabgaben
erheben, un hatte solche Abgaben fordernde Personen mıt der Kıx-
kommunikation, Kollegien, Korporationen der Städte mıt dem 1DSO
facto eintretenden Interdikt belegt. Die Strafen sollten erst nach Rück-
erstattung des Kingeforderten wirkungslos werden 10)

Die außerdem erwähnte Bulle „Clericis laicos” VO  — Bonifaz 11L>

25 Februar 1296 erlassen 11) anläßlich der Besteuerungen des Klerus
durch Philipp den Schönen VO  — Frankreich und Eduard VOon England,
kennt als unrechtmäßig geforderte Abgaben die Collectas vel tallias,

6) Briefe als Gutachten damals recht häufig Vgl Vincke,
Briefe ZU isaner Konzil, Bonn 1940, passım.

7) > Die Ir Steuerfreiheit ın Deutschland seıt der ekKkre-
talengesetzgebung, Stuttgart 1916, z{

Ebenda,
9) Zu dagia vgl AÄAuctor Brevıloquii: Pedagıa dicuntur qUAEC dantur

transeuntibus ın locum constitutum Principe. Du Cange VI, 40
Gabella wırd be]l den iıtalienischen Schriftstellern für jeden Irıbut g‘-
braucht. Du Cange I W ia

10) Darum die Versicherung Antonins: erg tales NO  - absolverem, n1ısı
diısponerent JIla dimiıttere

11) (3 ın VIO de 1IMMUnN. ecel. „ 23; Hefele-Leclercgqg, Histoire
des Conciles VI, 1’ 358
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die en außerordentlichen Abzeaben, die Steuern ınter die S16
einreıiht die Zehnten, Zwanzigsten oder Hundertsten VO  b den Finkünf-
ten und Gütern der Prälaten un ihren Kirchen S ob DU unter dem
Namen ubsidiums, arlehens Unterstützung, C115
Geschenkes oder 1NeNnN andern Litel gefiordert Diese die letzte ovroße
Etappe der Steuerimmunitätsgesetzgebung bezeichnende Bulle wurde
durch Benedikt un Klemens V gemildert bzw autzehoben

Als mı1ıt dem Sinken der plenitudo potestalls des Papsttums die
Wendung kam un die Kırche ihre Forderungen bereits hart umkämpft
sa wurden alle veroken dieser Frage TSAaANSCHNCH Dekrete ‚WarT
das kanonische echt aufgenommen (1 jedoch aut weıte Strecken
ZU irkungslosigkeit verurteilt 13)

Aber auch Antonin hält Anspruch auf den göttlichen Ursprung
der Immunität mıf inweis auftf die Heilige Schrift test 1A) schließt —

dessen nicht au  N daß ihre Ausbildung 1Ul humanı SC 1 Die Unter-
scheidung wWäar VO  am} größter Bedeutung, da VO  w der lex divina keine
Dispens gegeben werden konnte, während die lex humana der Hoheit
der zuständigen Obrigkeit unterstand

Daß der Oberhirte VO Florenz siıch auft den strengsten kirchlichen
Rechtsstandpunkt stellen sucht 1st indessen nıcht verwunderlich
wenn INa bedenkt daß C1nNn e1m eformausschuß des Konzils VO
Basel eingereichter Antrag des AÄAndreas Escobar aut C10Ne volle
Rückkehr ZU Standpunkt der Bulle „Cleriecis la1cos” abzielte 3

Die Geltendmachung gegenteiligen ewohnheit weIlst Antonin
ab mıt dem Hinweis darauf daß C116 solche die Grundlagen der
kirchlichen Ordnung verstoße 16) Von Ansicht des Johannes CCCal
derinus, daß die Constitutio „Quamquam nicht aufgenommen SC1 un:
daß die Exkommunikation entfalle 17) weiß berichten l sich
ihr jedoch nıcht anschließen

Für den Papst beansprucht die Steuerimmunität als den ber-
eıgentumer des Kirchengutes auft Grund der iurisdiectio SUDICHMAa 18)

12) Zur Geschichte dieser Steuern vg] Göller Die FEinnahmen der
Apostolischen Kammer unter Johannes X XII Paderborn 1910 Finleitung

13) Die SC1NeEeTr Zeıt umgehenden Umgehungstheorien entlocken Antonın
die rhetorische Frage ut quid eil1am membranas OCCUPDAN ae constiıtutiones
Cu N IHNaXlnla ecclesiae adiecta!

14) Angezogen wırd VOo  b ıhm Kor
15) Cone Basiliense, ed Joh Haller ‚ase 1896 231 „Ltem ut lalecı
16) „Non ratiıonabilis
17) Johannes Calderinus, geboren Ende des oder Anfang des

14 Jahrhunderts gestorben 1365 erfaßte Iractatus de interdicto eccle-
S1aST1CO, bisher noch ungedruckt. A Schulte, Geschichte der Quellen und
Literatur des kan S, Stutigart 1875, IL, 949 f

18) „In potestatıbus autem “
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Sa bekommen die AÄArgumente des utachtens ihr Relief auf dem

Hintergrunde der uniıversalen Zeitgeschichte.
Noch schärfer werden jedoch die Konturen durch die Daten

seıner Vorgeschichte, die aus der Chronik VO  — Marco erhoben WEeOeT-
den können 19)

Danach bestimmte der Stadtrat VO  - F lorenz, daß die Brüder VO  —
Marco ohne Stadtzaoll für ihren eıgenen Bedarf sovıel Sachen In die

Stadt einführen dürften, als der dafür iestgelegte Zoll 70 kleine Lire 20)
nıicht übersteige. 1445 erhöhte die Freigrenze auf 100 Lire. In eiınem
Buche, das den Jıtel Computum gabellarum hatte, vermerkte der Zoll-
erheber Jeweıils die eingeführten Gegenstände un:! addierte den be-
rechneten Werrt, Jeweils den Stand der Einfuhr VO  > Augen haben
1ne teilweise Steuerfreiheit ar also erreicht.

Fr Marziale gab nach erselben Chronik 21) die AÄnregung, dal
das Dominikanerkloster Marco V OIN Papst \di6 rlaubnis erhielte,
esten Besitz un aufende Jahreseinkünfte haben Ein beredter
Ausdruck für die Entwicklung, die der Orden in der Kigentumsfrage
seıt seiner Gründung durchgemacht hatte Ein bedeutendes Kloster,
eıne Berühmtheit der Stadt, konnte 1n seıner Umwelt nıicht mehr VO  -
der and ın den Mund leben, hne gegebenenfalls einer Belastung
für die Stadt selbst werden. Die Bitte wurde C alixt II1 vorgeiragen
durch die geistliche un weltliche Spitze der Stadt, den Erzbischof
Antonin VO Florenz und Gilovannı, den Sohn des Cosimo VO  b Medicel,
aA1€e alıs Gesandte der Signoria ihm gekommen Es handelte
sıch zugleich eın Entgegenkommen der Stadt, die die Vorteile, die
das Kloster ihr brachte, durch die festgelegte Zollfreiheit kompensierte
und dadurch dem INn gerecht werden suchte, den as Privileg der
Steuerfreiheit intendierte.

Der Papst ertüllte 1455, ıIn seiınem ersten Jahre 2 die Bıtte Der
Ordensgeneral Hr Marziale, der die Änregung gegeben hatte, gab u
seınerseıts die ordenshoheitliche Zustimmung, mıft der VO der Ordens-
dıiszıplin geforderten Klausel allerdings: Solange 1n dem Kloster die
Urdensregel sireng beobachtet wırd und klösterliches Leben herrscht.
Die Bittsteller hatten gewußkt, daß das Kloster diese Antwort gveben
würde, weil S1e geben mußlßte Das Privileg der Steuerfreiheit und
der Kkirchliche Besitz, damals oft und N maßlos umstrıtten, konnten

19) Bibl Laurent. Florenz, Ms Marco 370, QV
20) Zum Wert der kleinen Lire vgl chäfer, Die Ausgaben der

Apost Kammer unter Joh. XXIL aa
1911, 896

nebst den Jahresbilanzen 1316/75), Paderborn

21) Ms Marco, 10 v
22) [)as ersite Jahr des Papstes zeıchneie sıch schon seıt einigen Menschen-

altern durch die der vorgetragengn und gewährten Bitten Qus.
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auch ZU eıner Iireundlichen Begegnung der beiden Gewalten Tführen,
WCCNnNn der Geist der Zucht und des Maßes S1e durchwehte und Gestalt
annehmen lLieß

Copia de verbo adc verbum ıterae m1ıssae DCTI
reverendum archiepiscopum Florentinum Iratrem
Antoninum patrı Martiali.

Frater charissime, pOost salutem. Ut verbis tar Augustini, olı
ıteriıs me1s quası Canon1CI1s SCT1pt{ur1s deservire, 1Immo omnıum doc-
torum ei perıtorum ıIn SaCcrıia theologia vel canonıbus sentent1ıs nosira
dicta pOosipone. nde ın illis CuH linvenerıs quod 110 credebas, INCUNC-
tanter crede, ın nostrıs autem Cu lnvenerIıis quod nesciebas, n1ıSsS1 CET-
tum intellexeris, oli certum tenere.

Quaesitum tuum habet ONn modicum difficultatis et1am apud
sapıentes, scilicet C1Irca exactıonem quotidianam gabellarum, pedagio-
um ei collectarum, UUAaC Lit communitatibus, dominis temporalıibus
aut pPersonıs particularibus CIrs DECTSONAS ecclesiasticas. Nam mırum
videtur el durus hiec auditur PONCIE eXComMmmMunıCcatos vel
ınterdictos, qu1 ısta Tacıunt, um hoc sıt ubique ei SCHMDECTFT. uod Ss1
quU1S asseverei tales evadere { UQUaC habentur 1ib VI°
I1T () de censibus (3 Quamquam ei I1 ’3 de 1IMMUn1l1-
tate ecclesiarum quod papa scıt
et tollerat, mıiıhjı multum placeret et optarem S1C CSSE Pro serenıtate
zonscıentliarum contfitentium ei confessorum. Nec CO tantae aucCctor1ı-
tatıs Su. ut velim illam opınıonem reprobare. Sed mihi, fateor, 110  >
satısfacıt. Nam S1 S1C est, ut quid et1am membranas OCCUPant illae
constıitutiones Cu maxıma ecclesiae adiecta? ID s1 consuetudo
sıt tantae vırtulıs, ut tollat et1am legem Scr1ptam, (CAU est rationabilis
eti praescrıpta, de consuetudine Extra (S: ultimo, Pr1mo quidem
probandum esseti talem consuetudinem rationabilem, quod NO videtur,
Cu dignitatem mınuat sacerdotii Christi el m1ınus ostendat aCer-
dotio ethnico Pharaonis levitico CcContira sententiam apostoliı ın
cunda ad Corinthios Cor Y Sed praesupposıito quod rat1l0-
nabilis talıs consuetudo probaretur, qu1s unm qg uamı audivit CONsSueiliu-
dinem tollere sententiam eXxcCommunıcatıonıs vel interdicti, (°U: subito
trahat exe|[| 1.89 Jeutionem? x DaucCıs UUAC legi nullum adhuc
repperı serıbentem hoc a  VeTrTaTe N1S1ı forte Joannem alderinum ıIn
TaCctiatiu de interdiecto, quı videtur dicere illud interdicetum in -dieto .

Quamquam 19103  > tenere, qula CONSL1L1LULILO illa NON fuit recepia, et
forte aliqui dicerent iıdem de eXcCcommunıcatıone C1rca materlam, Cu
videatur ferri nullitate, id est quod NO  b habet V1m
Jegis, Cu NO  —; fuerit recepta.
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Si tales SECUTI SUunt, CZO NON uUuS, Unde S1 qU1S vult tute

ei clare procedere, NLS1ı habita sıt licentia papa his, ei hoc
habeatur talı Cu1l merı1ıto POSS1 credl, C tales 1980281 absolverem n1ısı
disponerent illa dimittere. In potestatibus autem humanae socıetatıs
hic est ordo naturalis, ut ad obediendum SCIHDCT malo0or m1nor1 PTracCcDO-
natur. nde ON solum Deus, sed et Romanus pontifex s c  - ecclesia
prıncıpıbus et potestatibus saeculıi merı1ı1ıto antefertur, et utilius SCAN-
dalum nascC1ı permittitur quam verıtas eferatur cir. A Extra Il D7
de sententla ei iudicata.

Li;t Cu confessor | £.897 ] allegat stLatutrtum ecclesiae, S1 talıs
nıhilominus scandalizatur, erıt scandalum Pharisaeorum, NO pusil-lorum, ei ideo 110 curandum vel ab audientia talium abstinendum,

u bı Cıvyıtas habeat antıstıtem qu1ı credit tiımere Deum, ei 1ın
huiusmodi Competenter perıtum, forte de hoc % pOsset remiıttere a
5SUuum eP1SCOPUM, ei 1pse hoc consulat ei iudicet.

ale ei PrO OIa ın recCompensatıone nostrı huilus aboris.
111 Augusti GOECOLV

F’(rater) An(tonius) ar(chiepiscopus)
F lo(rentinus) INalu Sua.
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Othmar r‚ Die christliche Taufe alıs Rechtsakt nach
dem Zeugnis der frühen Christenheit. Paradosis (Beiträge ZU (Se=-
schichte der altchristlichen Literatur un: Theologie) VIIL, Freiburg/
Schweiz 1953, Universitätsverlag, 80’ 205 Seiten. Sfr E

Es ıst dankenswerrt, daß 1eTr ein ın der Gegenwart 1e1 erortertes
IThema VO der Rechtsgeschichte her and der weitschichtigen
Quellen un Literatur für die frühchristliche Zeit untersucht wIird,
deren rechtes Verständnis für die Lösung der Frage grundlegend
seın mu

JDer Verfasser sibt 1m. 1. Kapitel (Seite hıs 24)) eıiınen geschicht-
lichen Überblick ber die Auffassungen, die VO  - den Vätern, Gratian,
der Scholastik, der Reformation und dem 1 rıdentinum, der religions-
geschichtlichen Forschung, der geltenden katholischen un: protestanitı-
schen Kirchenrechtslehre un der neuesten durch die Encyclica „Mysticı
Corporis” ausgelösten Diskussion ZU Sache vorgeiragen wurden un
werden. Im Kapitel (Deite 25 hHıs 165), das die christliche Taufe als
rechtserheblichen sakramentalen Akt aufweist, handelt der Verfasser von
den für Materie un Form, für FEmpfänger un Spender der Taufe —
forderlichen rechtlichen Voraussetzungen, VO  b ihrem rechtlichen inn-
gehalt Aufnahmeritus, Weihe Gott, Kid, Vertrag, Begründung der
kirchlichen Personalität) SOWI1IEe VO  > den au der Taufe erfließenden
Pilichten un: Rechten. Das abschließende Kapitel (Seite 166 bis 187)
oilt der Darstellung der heilsgeschichtlichen Voraussetzungen und der
Reichweite der durch die Taufe begründeten irchlichen Mitgliedschaft.
In der Auffassung der frühen Kirche vermiuittelt die Taufe Sündenver-
gebung un: Gnade, s1e führt aber auch ın den Sozialverband der Kirche
eın un: wird ZU Ansatzpunkt für die UOrdnung des kirchlichen Lebens,
die weıthın auch ın das bürgerliche Leben hineinwirkt: S1e beruht alıs
Sakrament einerseıts ıIn übernatürlicher Wirklichkeit, die e1ıne SEe1INS-
mäßige Umschaffung der Seele des Getauften bewirkt, un: zeıtigt ander-
seı1ts maßgebend normatıve WFolgerungen fürden kirchlichen Rechtsbereich.

Man Tolgt SCerN der klar konzipierten, eindringenden Darlegung,
mıt der der Verfasser sich für das Gebiet des Kirchenrechts ın der
Theologischen Fakultät Freiburg l. Br habilıitierte.

Johannes Vincke
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Georg h ® Das Weltkonzil VO J] rient. eın Werden un
Wirken. Bände Freiburg 1. Br., Verlag Herder, 1951 S8°, 566 und
040 Seiten, broschiert ebunden Ö0 =—
Constancio (D Espanoles en Trento. Corpus Iriden-
tiınum Hispanicum Prolog VO (D &,
Instituto Jerönimo Zurita. Secciön de Historia Moderna ‚„5imancas “
Valladolid 1951 8° 1157 Seiten, 200 Ptas

Konzilien hatten Immer AÄAntwort geben auf brennende Fragender Glaubenslehre der der kirchlichen Sitten. I)Dem Konzil VO Irient
stellten sich gleichzeitig beide Fragenkreise, und beide ın einem AÄus-
maß, der bis dahin nicht seiınesgleichen kannte. Wenn sıch ihm heute In
der weıten christlichen Welt eın wachsendes Interesse zuwendet, ann
gewiß zunächst ohl meıst In der Erinnerung seıne 400 Jährige (Ze
schichte, aber darüber hinaus doch auch WESCH der aktuellen Bedeutung,die iıhm zukommt, wWwWenn —; nıcht NUu sSe1Nn Werden, sondern auch seın
Wirken VO  —> Augen hat AÄAus der Fülle Veröffentlichungen ist 1er
hinzuweisen auf eın deutsches nd eın spanisches ‚Unternehmen, die
beide schon In ihrer Anlage eıne außerordentliche Zielsetzung bekunden.

Die spanische Edition oibt sıch als ersten Band eiNeEs „CorpusIridentinum Hispanicum““ und deutet damit den Beitrag den Spaniendurch seıne auffallend starke Beteiligung al Jenem Konzıil leistete und
Nnun weıterhin ın der Erschließung un Auswertung der Quellen ZU
eisten hat In diesem stattlichen Band ediert Gutierrez aUuS dem
Cod L  I des Colegio Mayor de Santa Cruz Valladolid den bilo-
graphischen Katalog der spanischen Konzilsteilnehmer, der ohl VO

(=)' Prior VOon Logrono (F auf Grund gyuterQuellen zusammengestellt wurde. Das lateinische Original erganzt der
Herausgeber durch eıne spanische Übersetzung. Während der ersien
Periode des Konzils (1545/1549) annn mıt Sicherheit 66, der zweıten
(1551/1552) 76, der dritten (1562/1563) 112 spanische Teilnehmer nach-
weısen, darunter bemerkenswert viele Bischöfe (1  D 28, 37) VOT allem
aber JTheologen (25, D  38, 68: ıst die Blütezeit der TheologischenFakultäten VO  — Salamanca und Alcalä), un:! en 64 bzw 67 Ordens-
leuten 29 Dominikaner, 21 Franziskaner, Jesuiten, Augustiner uUSW.
Den Quellentext kommentiert mıiıt ausführlichen Anmerkungen,daß den umfangreichen, wichtigen Katalog als hervorragendes Nach=
schlagewerk ausgestaltet.

Das deutsche Upus, dem Schreiber 38 Gelehrte IMNMmMEeN-
ührte, .bei aller Vielseitigkeit straff disponiert, geht 1m ersten Band
mehr auf die allgemeinen Fragen e1IN, die vielfach I1n überraschender
Weise auch das Anliegen der Gegenwart treiffen. So behandeln Pa

das Konzıil als Fortschrittsprinzip der katholischen
Dogmatik, Stef fes die Lehrbestimmung_en des Tridentinums
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und die moderne Weltanschauung, Irienter Lehr-
entscheidungen und reformatorische Anliegen,

das Konzıil und selne Ausstrahlung auf die Frömmigkeit;
Schreiber den Barock un:' das Iridentinum nnd Fellerer

das Iridentinum un die Kirchenmusik. Der zweıte Band untersucht ın
19 Aufsätzen cdie Mitarbeit der verschiedenen Orden auf dem Konzıil
und cdie Durchführung selner Beschlüsse ın den deutschen Diözesen
KRegensburg, Freising, Passau., Salzburg, Chiemsee, Bamberg, Würzburg,
Kichstätt, Augsburg, Konstanz, Mainz, Lrier, Köln, Münster, Osnabrück
und Paderborn. uch 1er offenbart sıch nıcht zuletzt der Wert der
Vergleichsmöglichkeit, die sıch NUuUN un ersten Male leicht greifbar dar-
bietet. Wenn WIT recht unterrichtet sind, beabsichtigt der verdiente
Herausgeber, das bedeutende Werk fortzusetzen: be1 der ihm eıgenen
seltenen abe der Zusammenschau des Ganzen 1Na der Verknüpfung
der Einzelteile können N1IT al solchem Plan 10808  - das regste Interesse
außern. Johannes Vincke

Remigius ei Pirminius Conv.,
Hierarchia Catholica medi1 et recentiorI1ıs aev1l S1Ve Summorum Ponti-
ficum, Cardinalium, Kecclesiarum Antistitum SCT1LES documentis
Tabularıi praesertiim Vaticaniı collecta, digesta, edita, Volumen V, pPON-
tiıficatu Clementis usquc ad pontificatum Benedicti
111 (1730) Patavıi 195 Depositum apud S Messagero di Antonio ,
Basilica del Santo, Padova. Kolio, und 457 Seiten. In talien: 1Te
7500.—, ın den übrigen Ländern: Dollars

Seit dem Beginn des 15 Jahrhunderts wurde 6S ıimmer häufiger,
daß Vdi6 Bischöfe VO Papst ernannt der wenıgstens bestätigt wurden.
Die Besetzung er Bischofssitze durch en Papst geschah ıIn der Regel
1mMm Konsistorium. Hier erfolgten auch alle Kardinalskreationen. Von
einıgen alteren Bruchstücken abgesehen, beginnt die Reihe der erhal-
tenen Konsistorialakten mıt dem Jahre 1489, ohne jedoch VO  - da
lückenlos sSe1InN.

ber die ın den Konsistorien erfolgten Bischofspromotionen stellte
die päpstliche Kanzlei Bullen auS, die VO  s ıhrer Expedition regıstrıert
wurden. Die Reihe der auf NS gekommenen Bullenregister SEeTZ miı+t
dem Jahre 1198 e1ıin.,. Sie welılst jedoch manche 1Luücken auf, besonders für
die Zeit des Schismas 8—1

Vor Aushändigung der Provisionsbulle mußte sıch der neuernannte
Bischof ZU Zahlung des COMINLUNEC servıtıum verpflichten, h..zu eıner
einmaligen Abgabe, die gleich Wa  — dem dritten eil der jJährlichen Ein-
künfte der betreffenden Bischofsmensa un' die 71 Hälfte die Aposto-
lische Kammer und Z anderen Hälfrte das Kardinalskolleg SIn  S  [
|Diese Zahlungsversprechen ließen sowohl der päpstliche : Kamerar als
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auch der Kamerar des Kardinaälskollegiums CISCHC Register eintragen
Das Zahlungsversprechen erfolgte der Regel urz ach der Promotion
Das Promotionsdatum läßt sıch Somıt aus den Obligationsregistern —
näahernd bestimmen und diese sınd daher C1IiH wertvoller Ersatz für die
verlorengegangenen Bullenregister Das alteste erhaltene Obligations-
regıster beginnt mıt dem Jahre 1295

Seit dem Beginn des Z Jahrhunderts wurden die Missionsbischöfe
der Regel nicht 1111 Konsistorium Promovıert sondern VO der Kon-

gregatıion de Propaganda ide dem Papst vorgeschlagen nd Vvon diesem
durch Cc1in eintaches Breve ernannt urch Breve erfolgte auch die Pro-
mot10on VO Mitgliedern regierender Häuser, VO  = Prälaten der R5ömischen
Kurie und VO  am andidaten, deren Frnennung aus irgendwelchen Grün-
den geheim bleiben mußte Die Konzepte dieser Breven hinden siıch
den Registern d eis Sekretariats der Breven deren Reihe V OIN Jahre 1556

erhalten 1sST
Die Bischofspromotionen boten vielfach Anlaß päpstlichen De-

kreten, Dispensen nd Indulten. uch diese erhielten die Form VO  S

Breven, und deren Konzepte wurden ebenfalls den Registern des
Brevensekretariats auftbewahrt.

Der Besetzung der Bistümer S1D  5  o C111 Untersuchung ber den Zu-
stand der betreffenden 1özese, ber die Qualitäten der Frage kom-
menden Kandidaten un gegebenenfalls ber die Rechtmäßigkeit der
Wahl oder der fürstlichen Nomination VOTäaus Bis ZU Konzil VOILL Irient
wurde S16 Sıtz der Kurie durchgeführt seither be1i nıicht-
italienischen Bistümern der Regel Ort und Stelle durch den
ständigen Nuntius Der alteste erhaltene bischöfliche Informativprozeß
stammt aus dem Jahre 1507 In orößerer Zahl sind die Informativprozesse
jedoch erst OL“ Ende des Jahrhunderts auft U  N gekommen

ıcht wenıre Bischöfe wurden Rom konsekriert Die dabei be-
teiligten päpstlichen Zeremonilare hielten die Weihedaten un die Namen
der Weihenden und der Geweihten ihren larıen fest In den Tage-
büchern der Zeremoniare finden sıch auch viele Nachrichten ber die
Päpste und die Kardinäle insbesondere ber den außeren Verlauf der
Konklave und ber die Zuweisung der Jitelkirchen Die altesten
haltenen Tagebücher sınd die bekannten des Johannes Burckard au  N

Straßburg Sie eizten mıt dem Jahre 1483 C1MN
Außer den Registern des Sekretariats der Breven und den age-

büchern der päpstlichen eremonlare gehören alle eNannten Archivalien
dem Vatikanischen Archiv

Im Jahre 18753 veröffentlichte der deutsche Benediktiner Pius Boniftfaz
Gams (1816—1892) C11Ne „derIESs Episcoporum Ecclesiae Catholicae,
quotquo Innotuerunt Beato Petro Apostolo die bis 1570 reicht Fine
bis ZUMmM () Februar 1885 gehende Fortsetzung erschien 1886 Gams
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schöpfte seıne Angaben ausschließlich aus gedruckten Quellen. Wie
lückenhaft viele dieser Quellen arcnh, zeıgte sich, als b nach OÖffnung
des Vatikanischen Archivs (1881) begann, den Auslaufregistern der ku-
rialen Behörden die Cn Daten der Bischofspromotionen eNnt-
nehmen.

Im Jahre 1887 kam der deutsche Konventuale Konrad e | 1842
biıs nach KRom, aut Wunsch SE1INES UOrdensgenerals das Bullarium
Franciscanum fortzusetzen und die Stelle des deutschen Pönitentiars
St Peter übernehmen. Seine Arbeit Bullarium Franciscanum kam
aus Ursachen, die nıcht beheben konnte, zunäachst 1U  — langsam Ofrfalil.

Die iıhm infolgedessen verbleibende Zeit verwandte un auf Zu-
reden VON un darauf, AaUus den Registern des ati-
kanıschen Archivs die Namen un Promotionsdaten der VO 1198 (Be-
ZINN ı  er erhaltenen Bullenregister) bis 1431 JLod Martins ernannten
oder bestätigten Bischöfte auszuziehen. Dazu stellte al  n den gedruckten
Quellen die Kardinalspromotionen usSsSa  (1 (Gams hatte DU die
Kardinalbischöfe berücksichtigt.) Den gedruckten Quellen entnahm
auch die Namen und Amtsdaten derjenigen Bischöfe, die sich ıIn den
Bullen- und Obligationsregistern nıcht hinden, SCe1 C5, weı1l die betreffen-
den Bischöfe nıcht VO Papst ernannt oder bestätigt wurden, se1 C5, weiıl
die betreffenden Registerbände nıcht erhalten sind. Das gesammelte
Material veröffentlichte 1898 unier dem Iıitel „Hierarchlia catholica
S1ve Summorum Pontinicum, Cardinalium, Ecclesiarum Antistitum
SCET1LES abh 4A10 1198 ad ANILU 1451 perducta.

Das Werk fand allenthalben groken Beifall und erwıes sıch alıs eın
unentbehrliches Nachschlagewerk für jeden, der sich mıt der Geschichte
des 15 und Jahrhunderts eingehender beschäftigt. e 7 wollte 6cs

ursprünglich bei diesem Band bewenden lassen, da ylaubte, daß tür
die späatere Zeit ausreichende gedruckte Quellen vorhanden selen. och
hieß sıch bald VOoNn der Notwendigkeit eilner Fortsetzung überzeugen.
Er veröffentlichte 1901 die Promotionen der Zeit Von 1451 hıs 1503 un
1 Jahre 1910 auf Grund der Vorarbeiten Wiılhelm Va Gulicks.,
des Jung verstorbenen Vizerektors des Deutschen Campo Santo, und mıiıt
Hnanzieller Unterstützung der Görresgesellschaft die Provisionen der
Jahre 15053 bis 15992 Kın viıerter VO dem amerikanischen Konventualen
Patrick Gauch al bearbeiteter Band, der die Zeit VO 1599 bis 1667
umfaßt, erschien 1935 JIle 1er Bände verlegte die Regensberg’sche Ver-
lagsbuchhandlung ın Münster ıX Die drei ersten Bände erlebten 1N-
zwischen eıne Auflage. Die Auflage des Bandes besorgte Ludwig

o&.) jeferbar sınd noch die Bände a — Auf-
lage) und Die beiden ersten Bände, VO denen auch die 2, Auflage
vergriffen 1st, sollen nach Vollendung des SANZCH Werkes e1ine gründ-
liche Überarbeitung erfahren.
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Während die ersten beiden Bände VOT allem auf en Bullen- nd
OUbligationsregistern beruhen 1St cas 10 den Bänden und verarbeitete
Material hauptsächlich au  N den Konsistorialakten geschöpft Band
bringt außerdem vieles au den Registern des Brevensekretariats un«d
aus en Informativprozessen. Vgl KRitzler, Die archivalischen
Quellen der „Hierarchia catholica“5 4n Miscellaneaarchıivistica Angelo
Mercatıi Studi Testi 165), (Citt  a  x del Vaticano 1952, 51—74

Der nunmehr vorliegende Band der Hierarehia umftaßlt: die Zeit
VO 1667 bis 1750 (Klemens bıs Benedikt I1T Die beiden deutschen
Konventualen Remigius und Pirmin haben ihn
langjähriger entsagungsvoller, durch den Krieg zeitweilig behinderter
Arbeit vorbereitet Er 1ST den gyJeichen Quellen geschöpft W 1€e der
vorhergehende Band Darüber hinaus wurde C1Ne bisher unbeachtet
bliebene Reihe VO Konsistorialakten benutzt die „Consistoria SeCTEIA
deren rund ’3() Bände die Zeit VO  - 1498 bis 1891 betreffen Die für en

Band herangezogenen Tagebücher der päpstlichen Zeremonienmeister
befinden sich deren Archiv R3 ist der WCNHISCH, denen
dieses Archiv zugänglich WAar. (Die alteren Lagebücher sind ı111 der atı-
kanischen Bıbliothek.——

Der Cu® Band reiht sich nıcht U sSEC1INEN Vorgängern würdig
sondern übertrifft S1e och Fülle un Exaktheit der Nachrichten,
Schönheit des Schriftbildes und ute des Papiers Die peinliche (Se-
wıissenhaftigkeit und vorbildliche Zusammenarbeit der Herausgeber
bürgen dafür daß das Menschenmögliche getian wurde 11n die Ab-
schreibe- und Druckfehler, die sich derartige; überwiegend aus Namen
un Zahlen bestehende Werke SONS allzu leicht einschleichen VOCI-
hüten Keine Mühe wurde vescheut die korrekte Schreibweise der

den Quellen oft entstellten Orts- und Familiennamen testzustellen
Alles allem C1N Werk VO hoher Vollendung, für das die Geschichts-
wıissenschaft den beiden Gelehrten Z großem ank VOCI-

pflichtet 1St
Rı nd sind 10808 daran das für dıe folgenden

Pontifikate vorliegende mehr anschwellende Quellenmaterial
durchzuarbeiten Der Band wird bıs ZU ode 1US VI reichen
der und wahrscheinlich vorläufig letzte) Band bis etwa W Mitte des

Jahrhunderts Angesichts der Jugend{irischen Arbeitskraft und ausSs-
dauernden Zähigkeit der Herausgeber darf aln damit rechnen daß das
gesamte Werk nıcht allzu terner Zeit ZU Abschluß vebracht wird

Die Registerserien aut denen das Werk Is un SC1NET ach-
folger beruht haben uLSs auch die päpstlichen Abtsernennungen und
-bestätigungen überliefert Sie könnten also als Quelle dienen für C111
sechr nützliches Gegenstück ZU Hierarchia, für eın Werk dem an viel-
leicht den Litel .„Monasticon Vaticanum geben könnte

Hermann Hobere
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Diıe profane un dıe kirchliche Basılıka

Von VO GERKAÄAN

ID Diskussion ber den Ursprung der ultlichen Basılika wWäar

VO jeher 1e1 lebhafter als die ber die profane, vorchristliche.
Die meısten Betrachtungen darüber sınd bereıts eıne bıs Zzwel
Generationen alt un! leiden unter einer noch nıcht ausreichenden
Kenntnis der Monumente., sS1e haben deshalb eınen vorwiegend
theoretischen Charakter. der leider richtungsweisend geblieben
ist: allein die gleiche FKigenschaft haftet auch den Untersuchungen
ber die kirchliche Basılika 1n einem 1e1 hohen Maße Die
Debatte über beide Themata erhielt eınen Auftrieb durch
den Artikel ‚Basıilika' 1ın der RA  e 1. 192925 {f., un: wurde seıtdem
au einıgen Kongressen und JTagungen Iortgesetzt. An der g -
nannten Stelle ıst eıne überzeugende Zusammenarbeit nıcht
reicht worden, schon weiıl beide Teile VO verschiedenen utoren.

Langlotz un Deichmann. verfaßt worden sind: ber bald
darauf unternahm Langlotz den Versuch einer Synthese mıt
dem WIT un ler auseinanderzusetzen haben werden: nıcht weiıl
der Verfasser als alleinıger Urheber aller dort vertretenen An-
sıiıchten und Vermutungen anzusehen ıst. sondern NUu weiıl sS1Ee ın
übersichtlicher Kürze gesammelt und verteidigt werden und dar-
L eınen geeıgneten Ansatzpunkt eıner Betrachtung biıeten

Vorausgeschickt sel noch der Hinwelıs, daß die Übereinstim-
MUNnNS des Namens und der Raumiform zwıschen der profanen uUunNn:
der kirchlichen Basılika 1mMm Groben evıdent 1st, daß darüber
nıcht mıt Stillschweigen hinweggegangen werden darf, w1e bis-

Festschrift für Jan 1951, 1a8
» SC T, Die altchristliche Bischo{fs- und Gemeindekirche

un ihre Benennung, NG'!  ® 1952, 153 ff’ ıst ıne eindringliche un: überzeugende
Stellungnahme ZULC gleıchen Frage, der ich ın allen Punkten zustimme. Was ich
AaAzı noch beıtragen kann, ist durch Gesichtspunkte des Bauforschers erweıtert
un: VOoO  b Mır Uun: prı 1953 auf der Tagung der Koldeweygesellschaft
ıIn Göttingen 1ın Kürze vorgeiragen worden.
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weiılen geschieht. Es kann nıemandem zugemute werden. darın
u as belanglose Spiel e1INeESs doppelten Zufalls erblicken.
ber reıilich ıst die gesuchte Verbindung auf sehr verschiedene
Weise denkbar. und INa mul sıch hüten, sıch 1er mıt bloßen.,
nach Gutdünken geflaßten Hypothesen begnügen, anstatt sS1e
sorgfältig begründen.

Die altesten bekanntgewordenen Basıliken standen ın Rom
selbst und stammen AaUus dem Jahrhundert Chr Porecia 154,
Aemiulıa 9, dempronla 170 und Opimia 121 Nur VO der Aemilia
sınd Reste bekanntgeworden die schon für die Frühzeit das
Fehlen VO manchen geschlossenen Außenwänden bestätigen
scheinen. WI1e€e das uch spater der ord- und Ostseite geblieben
ıst Da auch die nächste stadtrömische Basılica Julia a UusSs dem
Jahre 46 W Chr Z allen Zeiten keine Außenwände hatte., wiıird
InNnan auch be1 der Basılica Porcıla, VO der Saulen der Außen-
seıte überliefert sind. nıcht eine Vorhalle., sondern eıne
oftene Säaulenfront denken und darın ıne Frühftorm der Basılika
vermuten dürfen: eın abgeschlossener Bau, sondern eıne 1ın die
Liefe ausgedehnte Halle, ın der eıne eıgene Längsachse entwickelt
worden ist Dabei können auch F’mporen entstanden se1IN. während
eıne Überhöhung des Mittelschiffes 1ın keiner dieser Frühbauten
wahrscheinlich ıst och au dem nde des Jahrhunderts stammt
die Basılika VO PompeyJi mıt geschlossenen Wänden und
strıttenem Aufbau für den eıne Überhöhung unwahrschein-
ichsten ıst: aUus sullanıscher Zeit die Basılika VO Ardea eben-
talls mıft eiıner ottenen Langseite, und ann folgt die VO Vitruv
erbaute und beschriebene. ber nıcht erhaltene Basıilika VO Fanum.

Von Jetzt ab häufen sıch die Basıliken. besonders 1MmM Jahr-
hundert I1,. Chr., ın allen Provinzstädten Iın eiıner solchen W eise.
daß INa berechtigt ıst. sS1e als einen unumgänglichen Bestandteil
der Marktanlage 1ın jeder Stadt suchen, jedoch mıt elner wiıich-
tıgen Ausnahme: die Griechenstädte 1 Mutterlande., auf den In-
seln der Ägäis und ıIn Kleinasıen haben sS1e ın der Regel n1ıe g —-
habt. un: erst ın den entfernteren kleinasıatischen Staädten. deren
Hellenismus ohnehin sehr Iragwürdig ıst. stehen wıeder Basıiliken.

NSc 1948, 111 I1, Architectura 19 1955,
Wıken, BollStudMed. 5, 1934, Neuerdings kommt hinzu dıe

sılıka VO  > (Cosa bei Orbetello Brown, Cosa 1, MemAÄAmäAc 20, 1951), die
ebenfalls eine oHene Langseite gehabt en scheint: die vorgeschlagene
Datierung u  3 150 scheint MI1r hoch gegriffen seın
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ber erst aUS römischer Zeıt Dieser posıtıve un negatıve Befund
ergıbt nıcht den Ursprung des Bautyps, ber wenıgstens,
und ZWar eindeutig, se1ıne Entwicklung In talien und se1ıne nach-
folgende Verbreitung ın der Ausdehnung der römıschen Ver-
waltung. Aus dem Fehlen der Basılika allein 1mM eigentlichen
griechischen Kulturgebiet folgt U zweiıerlel: daß sS1e dort nıcht
entstanden ıst un daß andere Bauten ihren 7Tweck erfüllten. Man
annn 1er u die hellenistischen Markthallen denken. Das
regelmäßıige nd zahlreiche Auftreten der Basılika ın der
Kaıiserzeıt laßt als sicher erscheinen. daß S1Ee wıchtige Aufgaben
Zı erfüllen hatte. un INa geht aum fehl., wWenn INa Verwal-
tungsakte vermutet. Und doch muß gestanden werden, daß eın
wirklicher Grund für die plötzlich beginnende und gleich vlier-
malige Erbauung der Hallen ın Rom nıcht bekannt 1st, nachdem
E. Welin iıhren Gebrauch als Gerichtslokale der Prätoren ber-
zeugend widerlegt hat Fher dürfte üblich un: erwünscht g...
worden se1n, den Marktbetrieb selbst be1 schlechtem Wetter g_
schützt unterbringen können.

Das wen1gstens sollte klar se1N, daß INa ıIn der Frühzeıt
ter Basıilika nicht die erst werdende Raum{form., sondern den Bau
ın seiner Zweckbestimmung verstand. Ursprünglich eıne ber-
deckte Halle. wen1gstens teilweıse ohne Außenwände VO eiınem
Breitbautyp der westlichen Basıilika sollte besser nıcht die ede
se1IN., weil Zugänge VO  u allen Seıten. Je nach Bedarf. möglich
und PompeyJ1 einen ausgesprochenen Langbau hat schwerlich
jemals einschifhg, w1€e manchmal spater 1ın kleinen Provinzbauten.
aber auch nıcht eigentlich dreischifhig, sondern langgestreckt per1-
styl, ıst sS1e schon ın der Typologie Vıtruvs einem dreischiffgen
Saal miıt überhöhtem Mittelschiff geworden, obwohl seın eigener
Entwurt für Kanum noch peristyl WAar. Die Marktbasilika halt
sich uch ın der Späatzeıit nıcht allein diesen 1yp, sondern eEs

gyab ımmer auch solche mıt un: hne Kmporen, mıt und hne
Obergaden, fünfschiffige, mıt Tribunalıia., die eingebaut se1n konn-
ten der vortraten. rechteck1ig der als Apsiden, die nach Bedarf

eiınem der beiden Enden., auch der Langseıte liegen
konnten., un: schließlich Gewölbebauten. auf Pfeilern oder Sanz
hne tragende Stützen.

In der erwähnten Studie VO  S E. Langlotz werden diese Späar-
ActInstRomRegSuec 8’ 1955, 111
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lıchen. ber wenıgstens zuverlässigen Unterlagen einfach als eiıne
Nebenentwicklung beiseıite geschoben, u  z eıiınem reın hiktiven
Werdegang der Basılika Platz ZU schaffen. der ZU christlichen
Kirche ühren soll Ausgang azu ist die These. daß die Basılika
iıhrem Namen nach e1in Bestandteil des hellenistischen Königs-
palastes se1n musse., unter Berufung auftf den spätesten Lexiko-
graphen Isıdorus VO Seviılla der 600 aus eigener Anschau-
un die Marktbasıilika schwerlich noch gekannt haben annn un
seıne Erklärung ebenso u a us dem Wort selhst abgeleitet hat. die
Iso keinen Quellenwert mehr haben ann. In der SCrn geübten,aber methodisch verfehlten Weise wird den altägyptischenKönigspalast angeknüpftt, w as eiwa dasselbe ware. als WEnnn I1a
be1i der Gründung des deutschen Kaiserreiches 1870 auft die (3e-
)räuche unter arl dem Großen zurückgegriffen haben würde:
allein das Beispiel des Saales 1m Palast Meremptahs wiıll nıcht
zutreifen. weıl dreischiffig, ber keine Basılika ıst Auch
die Lichtzufuhr VO oben In den aägyptischen vielschiffigen Tempel-sälen ıst schließlich noch nıcht basılikal. Wieder IMUu Alexandrien
mıt den sonstigen hellenistischen Residenzen, ber 1mMm Gegensatz
L der wirklich bekannten 1ın Pergamon die Aufgabe ber-
nehmen., unbekannte un: geheimnisvolle Bautypen entwickelt
haben. auch die sagenhafte hellenistische Basılika. VO der U
eın vereıinzelter Zweig frühzeitig über Syrakus nach talien g‘ —_langt ware, 1ın abgewandelter Gestalt. aQaUus der die Marktbasıilika
entstanden sel. Für die wahre Basılika wıird die Gestalt des
Apsidensaales In Anspruch SE  mM  N, der nach elner offenbar
unausrottbaren. jedoch verfehlten Anschauung eın hellenistisches
Baumotiv sel. un Wenn S1Ee aıuch ın Sar keinem Falle belegenist, sollen Beispiele aus der spateren Kaiserzeıit. wWwW1e LeptisMagna ın Afrika und Kremna in Pisıdien, ihre Existenz au>s-
reichend beweisen !°. Das ıst unhaltbar. weil apsıdale Basıiliken

gyleicher Zeıt 1ın den weströmischen Städten Spaniens, Galliens.
Ftym. 15, A, 11 Basilicae Pr1us vocabantur u habitacula. Inde el

üomen habet Nam basıleus TE  b ei basılicae regı1ae habitationes.
8 1918,

Die oft angeführten Dachziegelstempel BAXIAIKH un: BAX sınd ULIl-
voreingenommen Nnu auf eıne staatliıche Ziegele1 deuten. Die zweıschıffigeNordhalle des Athenabezirkes VorT der Bibliothek ist nach Gestalt un: Lagegewıiß keine Basılika

La Basılica Severlana dı Leptis 1936 Das Beispiel
VO  S Kremna ıst verie und waäare besser nıcht genNanntT, da die dortige asılıka
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Britannıens und (Germanıiens ebenso vorkommen und daher 1
Osten keine esondere Bedeutung haben können. IUnd dieser.
nıcht eiwa der westliche 1yp. soll das Vorbild für die römiıische
Palastbasıilika SECWESCH SeIN,; W as gleichfalls bestritten werden
muß, weiıl dafür lediglich die Hypothese vorgebracht werden ann,
die Kaiser hätten eine Anlehnung das hellenistische Hof-
zeremoni1ell gesucht. Nun. Augustus tat nicht und baute keine
Paläste., und Neros Goldenes Haus kennt keine Basiliıken. sondern
1LLUT unbedeutende Apsidensäle, w1e sS1Ee 1ın Rom se1t zweı Jahr-
hunderten bekannt Der Flavierpalast hat eıinen
solchen Saal, doch liegt eın Grund OT, iıhn anders Z verstehen
als eınen Bestandteil des reichen römischen Hauses, für welches
Vitruv basılikale Sale nennt un PompeyJI1 mehrere Beispiele bhıetet.
Aus dieser schließlich Nu seltenen und nNn1€e sechr großen Palast-
basılika soll NUuU die christliche Basılika entstanden Se1IN, nıcht
sechr als Raumftform, sondern wıieder 1mMm fragwürdigen Siıinne eıner
Königshalle, nachdem Konstantın den Klerus mıt mancherle1 bis-
her kaiserlichen Praärogatıven ausgestattiet hatte Die Hypothese
ıst nıcht einmal verlockend., weil sS1e anachronistisch ıst, weiıl die
ocAristliche Basılika vorkonstantinisch ıst, weiıl Königsnamen, | AD

der basıleus. 1Mm Zeremoniell des Dominats noch keine Rolle sple-
len, sondern erst 1M griechischen Kaısertum. und weil uüber-
haupt nıcht feststeht. ob die Palastbasiliken der Ort VO Hof-
zeremonıen W

Hür die Bearbeitung VO Denkmälern der Plastik un der
Malereı, ın geringerem Umfang auych für die eramık. ist Cdie 1N-
ulıtıve stilkritische nd asthetische Beurteilung neben der ber-
lıeferung oft der einz1ıge Wesg, und hat nach den Bemühungen
VO (‚„eneratıonen uch bedeutende Erfolge gezeıt1gt, die auft Jahr-
zehnte SCHAUE Datierungen ermöglichen. Allein bleibt seinem
W esen nach subjektiv, N besagen wiıll, daß auıch irretführen
ann und oft SECHNUS auch getian hat, außerdem unkontrollier-
bar VO persönlichen Dafürhalten des Forschers abhängt un
deshalh VO anderen mıt dem gleichen Rechte atuch abgelehnt
werden annn Im Vergleich damıt ist die Bauforschung ın höherem
Maßle eiıne exakte Wissenschatltt. Sie befaßt siıch nıcht allein mıt

keine Apsıs hat Städte Pamphyliens und Pısidiens Z
164 f‚ Beil und da der Autfbau Abb. 8 aus Aspendos tammt das 1, it
Fıg CD 706, al 17) WO die Aasılıka War ıne Apsı1s hat, aber nıcht den Grund-
riß Abb 4! der versehentlich eıne wirkliche Kirche wiederzugeben scheıint.
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der tormal-künstlerischen Seite der Monumente. VO denen sechr
viele auf dergleichen keinen Anspruch erheben: dafür ber
haben sS1e unvergleichlich mehr objektive Kigenschaften. Sie können
SCMESSCH werden. dienen bestimmten Zwecken. W as sıch ın eiınem
Entwurfsvorgang ausdrückt. entstehen uf technischer Grundlage
als Konstruktionen., aus verschiedenem Baumaterial und unter-
liegen den Gesetzen der Statik. Tle diese Dinge folgen nıcht
allein historisch faßharen Entwicklungsgesetzen, sondern manche
haben auch heute noch ihre volle Geltung. Die Denkmäler sınd

uch ur Lückenhaft erhalten. sind deshalbh jedoch noch
keine Jorsi. die beliebige Ergänzungen zulassen. sondern mUussen
1n der Regel ZUEeTST nach en genannten Grundsätzen beurteilt
und wiederhergestellt werden. W as Kenntnisse und Erfahrungen
eriordert. die dem Archäologen aum jemals ZUT Verfügung
stehen. Das sollte ihn 1U nıcht verleiten. siıch darüber hinweg-
zusetzen. enn ihre gewissenhafte Erledigung iefert meıstens
schon die gesuchten Resultate. Die spekulative asthetische Be-
wertiung ı1st erst 1m etzten Stadium der Erforschung der Eıin-
ordnung und der zusammentassenden Synthese förderlich, ber
unter keinen Umständen darf sS1e die sachgemäße Behandlung
setizen wollen und den Beginn und den einziıgen Forschungsgang
bılden. Was dabei herauskommt. ist eın falsch aufgebauter Syl-
logismus: eıner sicheren Prämisse wiıird hypothetisch eıne zweıte
gewählt. ı“  Z eıne erwartete Folgerung ZU erhalten. welche dann
wıederum die Stichhaltigkeit der willkürlichen Prämisse bestätigen
soll Und 1€6Ss ıst der Gang der ben dargelegten Studie ber die
Basılika.

In erster Linie ist der scheinbar gyriechische Name Basılika.
der diese Irrwege verursacht hat Er ist 1ın der lat eine späate
Wortbildung. die ın der hellenistischen Zeit ZWartT möglich ıst, ber
gewılk auch beliebig späater; wichtig ıst daran ur, daß S1Ee alle
Versuche. mıt solchen Bauten die klassische Zeit anzuknüpfen
der Sar bis ın die archaische Königszeit hinaufzugehen., wıder-
legt 1 och U das Wort ıst gyrliechisch, nıcht ber der Name. der
tür die Römer eın Fremdwort War und als ubstantivum g'...
braucht werden konnte. nıcht ber für die Griechen: für sS1e War

JIhera 1‚ 55 f 29 119 Inschriften AUS der mittleren Kaiserzeit be-
ZCUSECN für die zweıischıffige den Namen BAOLALKN GTOX, öfter GTOX
allein. Dalß der Bau ın anderer Gestalt aus der hellenistischen eıt stamm{,
ist sıcher, aber daß der späate Name VO eıner ptolemäischen Stiftung stamıın(l.
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ıimmer eın Adjektivum, das substantivisch die neutrale Horm
haben mükßkte. ın der weıblichen ber eıner substantivischen Kr-
Yanzung bedurfte., die nıcht selbstverständlich ware., wIıe be1
QUGLXY); HÜL  ‚Y s TEXVLAN, un dergleichen mehr. wegfallen können.
sondern geradezu ratselhaft Weniıigstens Wl darunter nach
Isidorus die habıtatıo des Königs verstanden werden sollte, 1€
zudem nıcht durch den Thronsaal allein versinnbildlicht werden
kann, un: auch ıhn würde INa eım Ausdruck „die Könı1g-
liche nıcht 1n erster Linie denken. Im pergamenischen Palast
fehlt eın Thronsaal Ja SanZz. Wenn INa ber die Vorstellung VO

eıner Königshalle aufgıbt und sıch auft die allein sachlich greif-
are Marktbasilika beschränkt, ware natürlichsten die Er-
ganzung GTOX, die gerade 1n der Zusammensetzung BAOLAÄLKN 0X
ın griechischen Quellen allein aut Thera Tür den kaiserzeitlichen
Umbau der als GTOX geläufigen Halle bezeugt ıst 1 Wo sıch ın
gyriechischen Autoren der Inschriften das Wort BASLÄLKY, findet. ıst
STEeTIs die stadtrömische Basilika gemeınt, manchmal mıt der g —
NaueTren Bezeichnung (TTopx(o), der wenıgstens der römische Bau-
LYP Auch da wıird das Wort SCIh vermieden. das dem griechischen
Ohr offenbar anstößig klang un: doch nıcht hne weıteres als
Fremdwort passıeren konnte: INna umschreibt SCrn mıt BAaiisı0c
O&, BAcıAswc GTOX; mıt G’TOAX alleın. der als BoaGLAÄLKOG, häufger
BAoLASLOG OLXOG, womıt der Tatsache Rechnung geiragen wird, daß
der Bau sıch AaUuSs eıner teilweise offenen Stoa mıt der Zeıt ıIn
eınen geschlossenen Saal verwandelt hat

In allen Fällen ıst klar., daß der Bautyp 1 Osten VOTLT der
römiıschen Zeıt unbekannt War un daß der Name fremd blieb
und eınes erläuternden Wortes bedurftte. Da sprachliche und LODO-
graphische Verhältnisse übereiınstimmen. Mu der Versuch, TOTLZ-
dem die Herkunfiit der Basılika dem griechischen Osten aufizu-
zwıngen, als eıne Mißachtung der bisherigen Forschungsergebnisse
und als eın methodischer Fehler abgelehnt werden. Indessen ist
gew1iß nıcht Rom der Entstehungsort, ennn das Auftreten der
Basılika fallt Z offenkundig mıt der beginnenden Hellenisierung
1n der Scıplonenzeit CNH, als Rom politisch un territorial
ın eine ıntıiımere Berührung mıt dem Griechentum trat Dies g' —

reine Hypothese. Von der ybrıden Bezugnahme auf eınen archaischen Insel-
könıg ıst Hıller Gaertringen selbst abgerückt.

u chneıder gibt ın seınem erwähnten Aufsatz, NG  © 1952,
160 :, eine kurze ers1 des Sprachgebrauches.
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schah ZUEeTST un nachhaltigsten ın Süditalien un auf Sizilien.
un: wWwenn INa den Versuch eıner vorsichtigen Hypothesen
wall, würde INa ehesten eınen Bau einzıgen Königssitz
1ın Syrakus denken., eıne Stiftung frühestens VO Agathokles,

eine öffentliche Anlage und keine Palasthalle. die über-
nehmen für das republikanische Rom eın Anlaß vorlag. Solange
keinerlei Belege vorliegen, darf 1es nıcht als eıne Erklärung,
sondern u als eıne Möglichkeit azu angesehen werden. W esent-
lich 1st, daß DAOLALXN, mM1 einem Hauptwort ursprünglich NU der
Figenname des Vorbildes SCWESCH seın brauchte. genannt
nach dem Stilter., und erst mıt der Verbreitung ZU Gattungs-
bezeichnung geworden ware. Nur eın weıterer Schritt ware dann.
daß sıch für solche Markthallen e1ine bevorzugte, Wenn auch nıcht
verbindliche Raumiform entwickelt hätte. die den gleichen Namen
erhielt. daß Vitruv iıhn tür ahnlich gestaltete Sale ın ausern
verwenden konnte. neben andern. die korinthisch., tetrastyl
un!: agyptisch nennt 1. Die Unterscheidungen haben sıch ber
nıcht durchgesetzt, und nıchts liegt näher als die Vorstellung, daß
Ma schließlich alle größeren Säle, sofern S1e Stützen hatten,
Basılika nannte., hne darunter eiıne bestimmte Korm verstehen.
Man tut ferner KuL, sıch VOT Augen halten., daß die Palast-
basılika., W1e auch eine jede andere 1ın sonstıigen Bauten. etitwa
IT hermen un: Prätorien. eher aus dem Privathause übernommen
se1ın wird. S1e schon längst bestand. un nıcht aAUS irgend-
welchen Irüheren Herrscherpalästen. Auch sollte INa nıcht über-
sehen. daß das Vorhandensein VO Basıliken 1ın Palästen un
Villen aum jemals überliefert 1st. sondern WIT selbst 21eEeNNEeEeN

entsprechende Räume gewiß mıt vollem echt. WwWenn auıch nıcht
immer: weder die Hadriansvilla be1 Tıbur hatte eINe Basılika,
noch die Peristyle ın den Kaiserthermen. allein die
groken F rıgidarien diesen Namen verdienen würden.

Im SaNzZeh waren be1l der profanen Basılika Tel Begriffe
unterscheiden., die sich durchaus nıcht decken

Der Zweckbau an Markt, ın recht verschiedenen HFormen.
Die Raumform des dreischiffigen Saales. In verschiedener
Verwendung.
Der Hauptsaal eines Hauses. wıederum VO verschieden-
ster Form. wobhel schließlich auch einschifLge Räume denk-
bar waren.

Vıtruv 6, 53 8_— .10
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In der heute üblichen Terminologie pllegt INa eıne jede rel-
der mehrschiffige frühchristliche Kirche Basilika NCNNCH, hne
Rücksicht darauf, ob ihr Chorabschluß rund der rechteckig WAarL,

ob s1e eın Presbyterium un e1in Querschiff hatte., ob e1in Narthex
der auch noch eın Vorhof vorhanden WAaTr, ob der Bau fach-
gedeckt oder gewölbt WAarL, Ja ohne iragen, ohb für diesen Bau
der für das Gebilet der Gebrauch der Bezeichnung Basılika
bezeugt iıst Gewib darf der heutige Gebrauch bei der Überlegung
keine Rolle spielen, ber auch ın der Überlieferung ist 6S weder
klar noch eindeutig, W a4as unter diesem Namen 1mMm Kirchenbau
eigentlich verstehen ist Man ann 1mMm allgemeinen darunter
folgende 1eTr Möglichkeiten unterscheiden:

Die qohristliche Kirche chlechthin
Fıne bestimmte Gestalt der Kirche
Symbolisch das Haus der die Halle des COChrıstus Basıleus.
Eıine höhere Rangordnung der Kirche

Die Schwierigkeit liegt darın., dal alle 1eTr Geltung hatten., und
ecs muß versucht werden. eıne genetische Erklärung finden
Dabei annn 4.. die Rangbezeichnung, als Folge eıner Jüngeren
hierarchischen Ordnung, außber Betracht bleiben. weiıl sS1e mıt der
Entstehung des Namens nıchts tun hat und VO der Gestalt
der Kirche unabhäng1ıg lst. Den Ausgangspunkt bildet natürlich
auych 1er die Würde der yroßen römiıschen Hauptbasiliken, denen
die ehrenden Kirchen angenähert werden sollten. Im (Grunde
besteht lıuUu. die Alternatıve. ob Basılika NUuU die nüchterne Tat-
sache einer Kirche, allenfalls och ihre Raumiform ausdrücken
sollte. der ob 1 ortsınn eıne Vorstellung VO himmlischen
Könıig eıne Rolle spielt.

Die ohristliche Lehre hat sıch VO  u} (Osten er., VO Palästiına
ausgehend,. ber as Römische Reich ausgebreıtet. Das geschah
nıcht 1n der W eise. W1€e die Barockmissıon ın Asıen und Amerika
auftrat, als Verkünderin eıner schon organısıerten Kirche., die
ihre Kathedralen mitbringen konnte. sondern der Glaube selbst
War noch auf dem We  F  e, sıch eıner Religion auszugestalten. Er
verbreıtete sıch jedoch rasch, daß auch der Westen dieser Aus-
gestaltung maßgeblich beteiligt se1n konnte. Deshalb ber oOnNnn-
ten die Glaubenslehrer keine orbilder für die ultbauten mı1ıt-
bringen, die auch ın Palästina noch ehlten. Sie ehlten uch noch
1m Jahrhundert, un die Gläubigen versammelten sıch nach
WwW1e€e VOT ın gewohnter W eise In den ausern. W1€e Justin be-
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zeugt”“, der 111l 167 starb Es ist leicht begreilflich, dafl eıgene ult-
bauten erst 1m Laufe des Jahrhunderts entstehen konnten.als die
Cu“«ec Religion seıtdeptımıus Severus endlich eıne längere Friedens-
zeıt hatte Auch das Judentum litt seıt Vespasian, sıcher ber seıt
Hadrian unter systematischen Verfolgungen, die ebenfalls unter
Severus authörten: die Lage beider Religionen wWar darın recht
ähnlich. und auch die Juden begannen erst Jetzt mıt dem Bau der
großen dreischiffigen Synagogen, die ın ihrer Gestalt die PCO-
fane Basılika anklingen. Allein daran ıst nıcht denken. daß
diese SdSynagogen das Vorbild für das christliche Kirchengebäude
SECWESCH se1n könnten. ennn inzwischen hatte der anfängliche Zu-
sammenhang der Christen mıiıt dem Judentum der schärfsten
Gegnerschaft Platz gemacht, azu hatten die Christen bereits das
zahlenmäßige Übergewicht erlangt und hatten keinen Anlaß mehr.
ihre Vorbilder bei den Juden suchen: Kirche un Synagoge
entstanden unabhängig voneinander ın der gleichen Zeit

In beiden Fällen WAar die Aufgabe gyleich, für eıne große Zahl
VO Gläubigen ausreichende und geeıgnet gegliederte Räume
schaffen. eine Aufgabe. deren erste Bedingung das Heidentum
schon längst gelöst hatte 1m mehrschiffigen Saal der Basıliıka.
Diese Lösung konnte VO beiıiden Gemeinschaften übernommen
werden un bedurfte u Jeweils der erforderlichen Anpassung.
In ihr besteht schließlich auch der Unterschied zwıschen der Kirche
und der Sdynagoge, die anstatt des Altarraumes den 1 horaschrein
brauchte die Frauenempore iıst dagegen sekundär und auch der
Kirche nıcht Iiremd ber auch ZU Marktbasıilika, wıewohl alle
TEL Bautypen die gleiche Grundform der dreischiffigen Halle
hatten. Die Juden nannten ihren Beetsaal. der natürlich eın
J1 empel WAaTrT, auf griechisch Synagoge., W as eigentlich Nu die (5@-
meındeversammlung bedeutet, doch ist 6S dem griechischen Sprach-
gebrauch nıcht Iremd, den Begriff uch auf den Versammlungs-
F’aum auszudehnen. w1e In Theatron. Man sagte ber nıcht
Basılika. nıcht allein weil die Zweckbestimmung des Saalbaues
wichtiger War als seıne Raum{form. und eıne bewußte Ablehnung
der heidnischen Bezeichnung kommt aum in Frage, da die Basılika
keinen relig1ösen Charakter hatte. der anstößig hätte seın können.
Doch ebenso wesentlich ist wohl. daßl, wWwW1€e ausgeführt, dieser Name
1mM griechischen Sprachgebiet nıcht gebräuchlich und geläufig Wa  b

14 Acta Justinı
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In gyleicher Weise gilt für den christlichen Kultraum 1m Osten und
1m Westen die Bezeichnung Ekklesıa. Auch sS1e bedeutet Ver-
sammlung und dürite allerdings bewußt ZU Unterschied VO der
1üdischen Synagoge gewählt worden se1InN. Daneben sa  55  te INa  b

Basılika., ber 1U 1m Westen und be1 lateinisch schreibenden
Autoren, 1er allerdings auch. wWwenl S1€e VO östlichen Kirchen
sprechen, w1e€e der Pilger VO Bordeaux un Aetherlıa 1 In der
gyriechischen Kirche und ın ihren Nachfolgekirchen ın allen (Ost-
taaten ıst der Name n1€e gebräuchlich SEWESCH, und auch der Bau-
Lyp wird mıt der Zeit VO Zentralbau weitgehend verdrängt. I)a

1 (Osten immerhın viele forensische Basiliken gab, WeLll uch
nıcht zahlreich w1e€e 1m W esten. und ihr Name wen1ıgstens als
Fremdwort verständlich WAar, erhebt sıch Nnıu die Frage, ob ber-
haupt echte Beziehungen zwischen der profanen und der christ-
lichen Basılika bestanden haben und ob eıne Namensübertragung
denkbar iıst

icht die Vieldeutigkeit des profanen Begriffs der Basıilika
der die Verschiedenheıit selbst ihrer Raumform als vielmehr der
augenfällige Unterschied zwıschen ihr un der qhristlichen Kirche
aıt Triumphbogen, Lettner. Altar., Presbyterium der Sar noch
Querschiff un: Atrıum haben ımmer nach anderen Wegen suchen
lassen: IMNa übersah. daß diese Unterschiede 1Ur sekundär
als Anpassung a eıne CcCue Zweckbestimmung. Von früheren
Hypothesen, die nıcht mehr vertreten werden un: NıuUu noch
historische Bedeutung haben. mas 1er abgesehen werden. enn
heute gibt 1U noch Zzwel Hauptansichten. Dıe eine stammt VOoO

K. Dyggve, der die Kirche völlig VO der profanen Basılika 1öst
und ihren Ursprung 1m Totenkult sucht. ausgehend VOo antıken
Heroon. w1e selbst In Kalydon ausgegraben hat 1 |dDies ıst
eine peristyle Hofanlage, daran ın der Hauptrichtung e1in ult-

mıt eiıner rechteckigen Nische. unier der die gewöÖölbte rab-
kammer liegt Völlig unbegreiflich ıST, w1€e INa daraus eıne ber-
deckte Basılika entwickeln kann, ennn INn entwirtit doch nıcht

Grundrisse, die Nan 1mMm Autbau beliebig, als Höfe oder aqls
Säle. ausgestalten kann. daß AaUS einem tast quadratischen Hoi{i
eln dreischifhiger Saal entsteht. den außerdem schon Jängst VOT'-

her gegeben hat uch gibt ın den 2A00 bis 500 Jahren, die das
Heroon VO der cohristlichen Basılika Lrennen, einerlei1i not-

153 Itıner. Burdigalense, CSEL. 39, 2 , Aetheria. Peregrinatio Z 1 25
16 E.Dyggve-F.Poulsen-K. Rhoma10s, Das Heroon VO.  _ Kalydon 939
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wendige Zwischenglieder. Als Überleitung glaubt Dyzgve auf
christlichen Friedhöfen eıine Bauform festzustellen. wolfür Marusinac
bei Salona * eın Beispiel AaUus em spatesten Jahrhundert ware:
wıeder eın Hof der richtiger eın Friedhofsgarten mıt breiten
Hallen TEL Seiten, eıner Exedra der vierten und davor
beıiderseilts liwanartige rechteckige Räume als Querschiffe. IDER
Ganze sıeht eıner Basılika 1mMm Grundriß ın der lat ahnlich, ber
wıederum stellt sıch 1er die Unmöglichkeit entigegen, die ent-
standene Anlage überdecken. W1e doch einmal geschehen
seın müßlte Für diesen seıiınen Prototyp schlägt Dygzve den
ylücklichen Namen Basılica discoperta OT, nach dem Anonymus
Placentinus 1 der 570 die Patriarchengräber VO Hebron In
unbeholfener Weise. azu schlecht überliefert. als eıne Kirche
hne Dach beschreibht. Das Iso ein geläufger Ausdruck und
würde außerdem nıcht eıne noch unbedeckte. sondern eıne wıeder
auigedeckte Basılika bedeuten. Im Namen liegt noch eıne weıtere
Schwierigkeit: Ccs waäare nıcht einzusehen. W1e die offene riıedhofs-
anlage der auch die A&US ihr entstandene Kirche ZU BezeichnungBasılika gekommen seın moOögen, da S1e doch Sar nıchts mıiıt eıner
torensischen Basılika gemeın haben würden un: ebensowenig aıt
eiıner als I hronhalle des hıimmlischen Königs gedeuteten. Endlich
ann uf diese Weise keine Kirche entstanden se1n, weiıl 65 solche
Friedhöfe ın vorkonstantinischer Zeit ıIn der Regel nıcht gegeben
haben annn und weil Kırchen immer 1n der Stadt lagen, nıcht
bestattet wurde. Wir w1ssen, daß schon die apostolische Gemeinde
sich ZUIN Gebet. ZU Lehre und Z M gemeınsamen Abendmahl in
Häusern. Iso ıIn geschlossenen Räumen. versammelte. un ZWaLlt

täglich, wW1e auch, daß Z Eucharistie damals un noch lange Spa-
ter W Getaufte zugelassen aren, W as alles aut em öltfentlichen
Friedhof nıcht möglich ware. Jedenfalls sınd Kirchen, die schon
Jertullian kennt. alter als die liturgische Gräberverehrung VO
Märtyrern und Heılligen, die 1 Jahrhundert beginnt, selhst

prıvate Gedenkfeiern 1M Familien- un: Freundeskreise
nach antıkem Brauch alter seın mOögen. Zudem fanden S1e nıcht
täglich STa sondern einmal Jährlich, und ist wıirklich absurd,
den täglichen Gemeindegottesdienst mı1t seınem Raumbedarf aus

17 Forschungen 1n Salona D 1959 Zu Dygeg Ausführungen IntCongr-
ArchCrist 1940, 591 ff, und Z  ® 5 s 1940, 105 ff’ vgl die Entgegnung

Antıquity 24, 1950, 151
15 r tınera Hierosolymitana, 5L 39 1898, 179, 209
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solchen Feliern Grabe erwachsen lassen, w1e€e auch AaANzZzUu-

nehmen, daß ın oftfenen Höfen stattfinden könnte. Oder soll
111a glauben, daß die apostolische Tradition In der konstantinı-
schen Zeıt authörte un eıner liturgischen Ordnung Platz
machte. welche auch eue Räumlichkeiten schuf, für sS1e jedoch
den unpassend gewordenen Namen Basılika beibehielt?

In der lat ıst die Lateransbasıilika., die alteste In Rom un:!
VO Bischot Miltiades zuerst Christus Salvator geweiht, noch hne
jJedes rab und ohne eınen Reliquienaltar erbaut worden. Zu
Beginn des Jahrhunderts gab weder ıIn Rom noch ın Mailand.
Antiochien der Alexandrien Kirchen, die eınem Märtyrer g —
weıht Ile Gemeindekirchen damals dem Sinne
nach Christuskirchen. ohl noch ohne eıne e1gens dahın lautende
Weihung, un: hiıeßen als Hauptkirchen LLEYAAN SKKAÄNTLA, FEcclesia

der ma1lo0r. Basılıca ma JOTrT, Sancta Ecclesia SW., oder
nach eınem Gründer Ambrosıana, Leontina. Hilarıana., atuch ach
der Lage 1n der Stadt oder Vorstadt Caenupolis, BobdeLv  ; VOTLVN.
rst nach 350 SEeTZ die Namensgebung nach Heiligen e1n, und die
Kırchen konnten dabei auch den Namen wechseln. wWwWennhnl besonders
wichtige Reliquien dorthin übertragen wurden. w1e€e selbst die
Lateranskirche ZU Johanniskirche wurde??. ber das alles ıst erst
spater un hat nıchts mehr mıt dem Entstehungsproblem iun

Die andere vieldiskutierte Hypothese arbeitet mıt dem Be-
er des Himmelskönigs, Christus Basıleus 2 Kitschelt wollte
die Basılika auUus der antıken Säaulenstraße entwickelt sehen. Aaus

elner Prozessionsstraße also. die durch den Triumphbogen ZU.

himmlischen Jerusalem führte. ZU Altar und TIThron C hrıst]. Ahb-
gesehen VO ihrem geıistigen Inhalt ıst JC sS1e einzuwenden.
daß auch diese Vorstellung wirklichkeitsfremd ıst, weiıl auch 1er
die Notwendigkeıit eintrıtt. eıne naturgemäß unbedeckte Straße
in einen bedeckten Raum umzuwandeln un eınen SaNZCh Aus-
schnitt A&US eıner Stadt museumsmäßig uıunter Dach un Fach
bringen. Allerdings ist das ein1ıge Jahrhunderte spater 1m Orient
wirklich geschehen, als die Bazare entstanden. u daß sS1e damals
authörten Straken se1n und u noch Baurulnen arcxh, die
INa 7Twecken nutzbar machte. während ın der Zeıt Kon-

19 Kıne kurze ers1iı y1ibt el de NG'!  ©® 1952, 153
ZU is he Die frühchristliche 1r als Darstellung des himm-

lischen Jerusalems 1938; Grundzüge der byzantinisch-
osteuropäischen Kunstgeschichte 1947,
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stantıns Saulenstraßen och überall bestanden nd ecue gebaut
wurden. Ferner hat diese Vorstellung sıch allein den römischen
Großkirchen bilden können. ıll ber Sar nıcht für die mittleren
und kleinen Stadt- und Dorikirchen DASSCH, die doch die unend-
liche Mehrzahl bildeten., ber keinen pomphaften königlichen Ein-
druck erweckt haben Endlich ware auch 1er notwendig, die alt-
hergebrachte Gottesdienstordnung beiseite schieben und durch
eınen Prozessionsgedanken ersetzen, der nıcht einmal
zuträlfe. da Prozessionen keine primäre Bedeutung hatten un:!
durchaus nıcht den Beginn eıner jeden Liturgie bıildeten.

JIrotz der gewollten Abgrenzung geht auch Langlotz VO
derselben Grundanschauung uS, VO Königtum Christi. Wenn
die Anknüpfung des Kirchengebäudes die römische Basılika
ablehnt. als vorgefaßte Meinung bezeichnet, daß die
christliche Basıilika eıne Schöpfung Roms sel. dafür ber aut die
bloß postulierte orjıentalisch-hellenistische Königshalle zurück-
oreilft, die weder als Palastteil noch als östlicher Marktbau nach-
zuwelısen ıst: STa einer Realıtät wird eıne Hypothese gesetzt
ıcht einmal eın Beispiel des angeblichen Nachfahren dieses (3@-
bildes. die kaiserliche Palastbasilika. ıst für un 1ın jJener Zeıt ın
Rom wirklich gyreilbar 2 ware außerdem als eıl des Gesamt-
planes eines Palastes schwerlich als Vorbild für eınen Treistehen-
den Bau gee1gnet.

Demnach müßlte die Kirche symbolisch als Wohnsıiıtz oder Auf-
enthaltsort Christi gedacht se1IN. wolfür wıeder Isıdorus VO Sevaılla
der Kronzeuge jet) “* ber W ds hat. ıst wıeder U
eıne spate un: überschwengliche Ausdeutung des Wortes Basılika
und hat mıt der Vorstellung des Jahrhunderts nıchts mehr
tun, erst recht nichts mıt der Zeıt des rühesten Christentums. Von
ihm wurde die heidnische Vorstellung VO Lempel abgelehnt,
Sar noch strenger als VO Judentum, das wenıgstens eınen lem-

Festschrift für Ja Tf 1952, 31
Die 1m Saal un 1n der Apsis fNachgedeckte Aasılıka des Flavıerpalastes

auf dem Palatin bestand NUur biıs ZU hadrianischen Umbau el wurde die
Apsısmauer mehr als die doppelte Breite verstärkt, gegenüber wurden
wel ckpfeiler errichtet un: das Ganze mıt einem Kreuzgewölbe un eiıner
albkuppel über der Apsis eingewölbt. Die heute dort stehenden Säulen-
und Lettnerreste sind polien un: stammen Qus einer spätesten Herrichtung des
Saales einem Kirchenraum, nach meılıner Ansicht der Capella Palatıina.

Er fährt fort vgl Anm.7 NUNC autem ideo divyvina templa basılicae
nomınantur, qula ıbı reg]1 omnıum Deo cultus et sacrıficia offerentur.
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pel ın Jerusalem zuließ 2 Statt dessen wurde die Allgegenwart
Gottes gelehrt: nıcht tuür ott wurde daher die Kirche gebaut.
sondern für die Gemeinde: nıcht ott thront ın der Apsı1s, sondern
der Bischof. der seiıine Lehre verkündet, und nıcht ott werden
Opfer gebracht, sondern opfert sıch für die Gläubigen. Als
Jesus auft Erden wandelte., erwarteten 1U die Anhänger der
Jüdischen Messiaslehre VO ıhm die Aufrichtung elınes irdischen
Königstums., un das gab em Hohenpriester den Vorwand Z

Anklage VOT Pilatus. Die Apostel ließen gewiß keinen Zweifel be-
stehen. daß Christus hoch ber jedem weltlichen Herrscher steht.
aber doch dachte nıemand daran, iıhn als einen König verehren.,
sondern WAar ber solche Dınge erhaben., eine Vorstellung, die
doch wirklich jedem Christen geläuhg Wa  — Wenn 19888 mıt dem
Wrstehen der Feclesia triumphans diese Vorstellungen tatsachlich
autftraten un erstarkten., liegt ihnen eın Devotionsakt Kon-
stantıns zugrunde, der dadurch die Kirche un iıhre Vertreter auf
Erden ehren und vielleicht se1ıne eigene Herrschaft als eın Vikarılat

D, Der salomonische Tempel, dessen Bau Darvıd noch nicht durchsetzen
konnte, widersprach den Vorstellungen einer monotheistischen Religion un
dıiente vielmehr den machtpolitischen Ansprüchen des erstarkenden Kön1ıgtums,
als 1ne Konzession eigentliıch heidnische Anschauungen., Man sollte doch
nıcht mehr versuchen. den christlichen au VO  - irgendwelchen heidnischen
Lempeltypen herzuleıten, und ich möchte deshalb dıe VO Wa ch ut
noch heute vertreiene Ansıicht Der Raum, Z 1935, 35 {f.) 1Ur SJanz kurz be-
rühren, daß usSsamıne mıt der TE auch das Kirchengebäude östlichen Ur-

sel, und War etzten Endes VO vorderasiatisch-mesopotamischen
Tempel, dessen Elemente, Vorhof, Kultraum und ultnische, Nau die gleichen
selen. el wird über äußerliche Züge die funktionelle Bedeutung der Räume
außer E gelassen, ganz schweigen VOoO  _ der Gottesvorstellung. Vorhöfe
sınd 1 Altertum ZUu allen Zeiten üblich SEWCSCH und brauchen keıine Orlen-
talıschen Vorbilder: hier S1Ee der Aufenthalt der Kultgemeinde und ent-
hielten den Altar, während s1€e ıIn den Kırchen 1U nebensächliche Aufgaben
VO  S repräsentatıvem harakter hatten und In der Mehrzahl der Fälle ganz
ehlten. Der Kultraum eiınes jeden Tempels War das Haus der (sottheıt und
Nu wenıgen zugänglıch, ın der Ir aber ist der Versammlungsraum der
Gemeinde, weNnn Ina.  - will, eın Audıitorium. Die rechteckige ultnische für da
Idol fehlt In der IT Sanz, denn der Chor, dıe Mensa und der Bischof{s-
thron iıhren Platz hatten, hat ıne an andere Bedeutung und keine Beziehung

eiınem Kultbilde. Dazu kommen dıe Größenverhältnisse, 1m empe STEeiIs
gering, ıIn der 17 bemessen, daß dıe an Gemeinde darın Platz findet
Endlich jede Möglıichkeıi un jeder Versuch, 1nNne greifbare ntwicklung
VOoO der einen ZU anderen Bauform aufzuzeiıgen, sondern dıe Abhängigkeıt
WIT alleın AauUus der vermeintlichen Übereinstimmung gefolgert.
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Christi auf der Erde sublimieren wollte. ber Salz gewiß nıcht
der meskine Gedanke. C hristus ZU Augustus erheben. Immer-
hin war ungeachtet der besten Absıicht nıcht vermeiden. daß
damıiıt eıne gEWI1ISSE Verweltlichung der Kirche verbunden WAäarLT,
die Julian bald darauf sehr geschickt auszunutzen verstand, und
die 1m wenıger gelstigen eıl der Gläubigen, der die pomphaften
Züge der Verehrung überschätzen begann, manche unerireu-
lichen Anschauungen förderte. ber dieselbe Verirrung
Liegt Ja In der heutigen Erklärung der Basılika als Königshalle.
Sie ıst nıcht U anachronistisch., sondern würde auch bedeuten,
daß damals die schon dreihundertjährige ehrwürdige Tradıtion
kurzerhan aufgegeben worden ware und daß nıcht die Apostel,
sondern erst Konstantiın als eigentlicher Gründer un: UOrganisator
der heute bestehenden Kirche gelten multe Das ıst natürlich
grotesk, ber ware die sireng konsequente Folgerung au e]ıner
solchen Auffassung, welche durch sS1e allerdings eindeutig erledigt
wI1rd. Dazu trıtt noch eıne zweıte. ebenso unhaltbare: INa haätte
tür diese Königskirche keinen geeıgneteren Namen finden können
als die seıt 500 Jahren bestehende un: abgebrauchte Bezeichnung
Basılika. mıt der doch seıt jeher Sanz andere Begriffe verbunden
WaTenNl Und beides würde., TOTLZ der damals unangefochtenen Kın-
heit der Kirche., Nu für den lateinischen W esten gelten, alleın
das Wort Basılika gebräuchlich WAarT.

Entscheidend ıst vielmehr die Feststellung, seıt für die
Kirche die Bezeichnung Basılika nachzuweısen ist äShrend der
I hesaurus 2 ın Übereinstimmung mıt der verbreitetsten Ansicht,
ihren Gebrauch „inde Constantinı Magnı aetate“ feststellen
mussen gyJaubt, nennt WHerrua zwelı Stellen be1 Optatus
Milevıtanus *. 1n Nordafrıka Kirchen 1m Jahre 303 und
miıttelbar darauf 1mM aktenmäßigen Wortlaut hne jede weıtere
Erläuterung .„basılica” genannt werden. Dadurch wırd tast ZU

Gewißheit. daß auch den übrigen Stellen dieses Autors der
anderer. 1n denen bei denselben Verfolgungsvorgängen ın Afrika
Kirchen unter dieser Bezeichnung erscheinen. keine spatere Aus-
druckstorm substituıert wird, sondern dem damaligen Sprach-
gebrauch geflolgt wird. Freilich w1ıssen WIT nıicht, w1€e diese frühe-
sten Kırchen ausgesehen haben. ber da Afrika auch späater keinen

25 Thes Ta SV : Basılıca, 1764
Ker TUuUu&Q, Archivio lottol Ital D 1931, 142
Optatus, appendix, CSEL. %! 1 11: 199, und 120,
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anderen Kirchentyp kennt als den basılikalen. ıst die Vermutung
berechtigt, daß uch diese die Gestalt eınes Säulensaales gehabt
haben Nur brauchen nıcht alle VO ihnen mehrschiffig SECWESCH
L: se1nN, da., wWwWenn auch ın Jüngeren Quellen, ıntier Basılika auch
zleine Bauten verstanden werden konnten: WeEeNNn eıne Kirche
basılicula genannt wird, annn S1e U e1in kleiner Raum g —

se1IN., un: der Betsaal Prosdocimus der Kirche Justina
in Padua ist einschilihg. Der Umbruch ın der Lage der Kırche
unter Konstantin hat keine eCue Terminologie ZU Folge gehabt,
und die weıte Verbreitung des Namens ist allein durch die große
Zunahme VO Kirchenbauten erklären. bıs schließlich azu
kam. daß jede Kirche Basılika genannt werden konnte * aber
gerade das widerspricht eher der Deutung als Königshalle.

AÄus alledem ergibt sıch mıt zwingender Deutlichkeit, daß ın
Airıka. In eiıner der firühesten entwickelten Kirchenprovinzen,
schon die ersten selbständigen irchenbauten, welche die bis-
herigen Saalkırchen ıIn den Privathäusern ablösten. Basılika g..
nannt wurden. Der Name muß Jedoch schon Irüher geläufg g...

sSe1n un!: ann deshalb iın Kkeinem all VO der Markt-
basılika übernommen worden se1nNn. Denn ist undenkbar. daß
die Christen des Jahrhunderts be1i aller Duldung, die sS1e da-
mals haben moOgen, für ihren ult schon ahnlich große
Gebäude errichtet haben könnten. Dakß die Raumordnung 1m Ge-
meıindesaal selbst ber nıcht mehr ıIn der Chorpartie VOo

Irıumphbogen ab auft das Schema der profanen Basılika ZUrück-
geht, kann nıcht maßgebend SCWESCH SeIN, ennn die Stützen-
anordnungen aren Jängst geläulg un nıcht mehr auft Basıliken
beschränkt. 1el wahrscheinlicher ist, daß für die selbständigen
ırchenbauten eın Name geschalifen, sondern die Bezeich-
NUunS der Sale 1ın den Hauskirchen übernommen wurde, VO  > denen
bei der etzten Christenverfolgung 34A102 sicher noch viele 1m (S@e-
brauch SCWESCH seın mussen. Man wırd zwıschen ihnen und den

Kırchenbauten schwerlich eınen Unterschied 1MmM Namen g'_.

Paulinus Nol OCSEL. 29, 1) 29 ‘9 2) Alcimus ANX. 69
2! 35, 14) de oratorils vel basıliculis prıvalis;: Pass Saturn. bis)

( ö, IL, 3100 basılicam vel oratorıum.
Augustinus, CSEL..57, 4, 190, >) appellamus ecclesiam basılicam:

Grabesrotunde 1n Jerusalem, vgl Anm 1  9 tefano rotondo ıIn Rom 1e
ICLYV n. 1861: Vitale ın avenna: eb n 1795 Sixtusrotunde ın Mailand
Ennodius, Arın 2’
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macht haben Miıt anderen Worten: nıcht die basılica forensis wWar

unmiıttelbar torm- und namengebend für das christliche Gottes-
haus. sondern erst die nach ihr benannte vitruvianische Haus-
basılika. der größte Saal., die gute Stube In den größten un folg-
lich auch reichsten Häusern. die der Christengemeinde Jjeweils ıIn
elner Stadt Z1U Verfügung stand Streng SC  MECN, hat 6S das
VO Vıtruv beschriebene Atriumhaus 1MmM Jahrhundert nıicht mehr
gegeben. und WIT mussen uNns nach anderen nd Jüngeren 1ypen
umsehen. Das nsulahaus 1ın Rom und se]lner Umgebung annn
auch insotern 1n Betracht kommen. als 1ın ıhm die größten Räume
den Namen ebenso übernommen haben konnten ö Doch War die-
SECT Hochbau ın der Provinz und ın den Kleinstädten nıcht üblich
ygeworden., deren Raum nıcht beengt WAar, sondern jer blieh

be1i den eingeschossigen peristylen Anlagen, VO denen die
Stadtpläne aQus Afrika., Pa ıIn Limgad, eıne Vorstellung geben.
Gerade ıIn Jüngster Zeıt ist a us der Kyrenalika eın solches Haus
mıt einer geräumıgen Basılika als Hauptraum bekannt OTr-
den ö das aQUS dem Jahrhundert stammt Nicht das geringste
steht 1m Wege, daß diese Sale nach wWwW1€e VOT die Bezeichnung
Basılika geiragen haben. wobei Ccs nıcht einmal erforderlich
sSe1nN braucht. daß sS1e 1ın allen Fällen eine ıinnere Stützenstellung
hatten. Eın greifbares Beıspiel dafür ıst die Sut bekannte Haus-
kirche 1n Dura Kuphrat ö die ın der allgemeinen Anlage den
dort heimischen Haustyp bewahrt hat un auch sicher aUuS einem
ehemaligen ohnhause umgebaut worden 1st. wenngleich sS1Ee nach-
her auch nıcht mehr als Wohnung diente. Ihre Zeıt. das Jahr
stiımmt mıt UNseTCN Ergebnissen ufs Beste übereiın. Und
da sıch den lateinischen eıl des RSömischen Reiches und
ausschließlich das römische Wohnhaus handelt. wırd dort die
Entstehung des amens Basılika ebenso verständlich. wI1ıe se1ne
Beschränkung alleın auft die westliche Reichshälfte.

Immerhin ıst eine Reihe VO  S stadtrömischen Lıte  1ırchen 1ın solchen
äusern eingebaut worden un: dürfte aus kleinen aalkırchen hervorgegangen
se1IN, WIe 5. Anastasıa, Clemente, (Glovannı Paolo der S. Martino al
Monti

30 Pesce, I1 Palazzo olonne‘ 1n Tolemaıide dı Cirene 1950
dazu Gerkan, Gnomon 2 E 1951, 557 T hier Jaf. 9—10)

35 V C diese Zeıtschrift 42, 1934 219



Diıe Entwicklung des chrıstlıchen Kultgesangs
Zzu Gregorlanıschen Gesang

Von HELMUT

DCI' Ausgang der griechisch-römischen Welt und das Herauf-
steigen des Abendlandes ıst auch ın der Geschichte der Musik
eıne Epoche entscheidender Bedeutung: Die christliche Kultmusik
wächst VOon eıner usuellen Übung Z Gregorlanıschen Gesang
heran. der annn jahrhundertelang die Kunstmusik des Abend-
landes schlechthin SCWESCH ıst

Musikalische Quellen aUusSs dieser Zeit besitzen WIT nıcht /Zwar
darf INa annehmen. daß die se1ıt dem S.. Jahrhundert beginnen-
den Melodienaufzeichnungen uch alteres Gut bewahren. Aber
eine hiıstorische und geographische Kinordnung der Melodien des
gregorlanischen Kepertoires * SETZ noch eıne Menge VO Vor-
arbeiten VOTaUsS hne eıne eingehende Melodiebetrachtung. die
nıcht ın papıerner Systematık steckenbleibt. ohne ıumfassende
Vergleiche mıt den Melodien anderer Rıten und denen des Volks-
SESANTS In den Rückzugslandschaften ıst diese Aufgabe nıcht
meistern. Die einfachsten Melodien mussen ja nıcht die altesten
se1InN. Rezitativ. ied un: melismatisches Singen haben sıch nıcht
auseinander. sondern nebeneinander entwickelt und außerdem

Den ersten Versuch der hıstorıschen Ordnung eiINes JT eils des STEeZgOTIANI-
schen Melodienschatzes unternahm Ge V&a ri (La Melopee antıque dans
le Chant de glise Jatine, Gand 1895 Er ordnete die Offiziıumsantiphonen
auf TUn ihrer lexte drei aufeinanderfolgenden KEpochen ( L1ıpp-
ar Gregor d.Gr. und se1ın Anteıil al römischen Antiphonar. Attı de!
Congresso internazıonale dı Musica SacTtTa Roma 1950, ournal 1952, 5. 250
kündigt die Veröffentlichung einer Untersuchung an, die „deutlich drei TEXTI-
hlıch un musikalisch unterschiedene Schichtkomplexe VOor der Zeıt Gregors (
1 römıschen Antiphonar ergab.

Vgl dazu Wıora, Zur Frühgeschichte der Musık Iın den Alven-
ändern. Schriften der Schweizerischen Gesells für Volkskunde, \  9
Basel 1949,
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tTand schon as rühe Christentum nıcht eıne Musik der Primitiven.,
sondern hochentwickelte Musikkulturen L11 sich : c konnte jeder-
zeıt Sanz Verschiedenartiges, Schlichtes W1€e kunstvaoll Komplizier-
tes übernehmen. U1 und neugestalten.

So Liegt nahe. sich einstweilen einma! eıner anderen wich-
tıgen Quelle für den Kirchengesang jJjener Zeit zuzuwenden: den
Literariıschen Zeugnissen. Freilich gibt eıne Reihe on

Fragen, die uUXSs die Zeugnisse der Kırchenväater nıcht beantworten
können: vieles wırd vielleicht einmal dıe Untersuchung der Melo-
1en erschließen. ber WIT werden be1i den Kirchenvätern uch
Aufschlüsse finden. die uUuNns die Untersuchung der Melodien nle-
mals geben wiıird. Man nauß dabei — nıcht in erster Linie die
Musikanschauung denken Fs ıst nicht wenıger interessant, W as
uUuNs ber Vortragsweisen und ihre Entwicklung, ber die Aus-
iührenden, die UOrganisation des Gesanges, se1ıne Stellung 1n der
Liturgie und 1MmM kirchlichen Leben un Geschehen gesagt wiıird.

Die irchenväter kommen nıcht aus musikalischem Interesse.
sondern zumeıst als Seelsorger, KExegeten, Chronisten auf den
Kirchengesang Z.U sprechen. Die kirchenmusikalische l erminologie
entwickelt siıch erst allmählich. zuweiıilen spielt dabei die Allegorie
hinein Traditionelle Wendungen werden immer wiıieder g —
braucht noch Isıdor VO  > Sevilla spricht on „Psalmen und
Hymnen”, WITr eıne Aufzählung der musikalischen WKormen CI'-
warten würden . Zu beschreiben brauchten die Kırchenväater nicht.

verstanden Z.u werden. So kommt e6s denn. da U wenıge
Zeugnisse eindeutig etwas ber die musikalische Praxis
und daß selbst bei vielen eindeutig scheinenden Zeugnissen
immer wıeder der Frage bedarf. ohb nıcht doch och eine andere
Deutung möglich ist

Die bisherige Forschung © hat bereits uf viele bedeutsame
Stellen hingewiesen, die 6s ZUSamine mıt weıteren Zeugnissen

Mıt der Musikanschauung der Kirchenväter beschäftigen sıch VOT allem
H CN Die Musikanschauung des Mittelalters und ihre Grundlagen,
Jalle 1905, und h (D Les Peres de glise el la Musique, Paris 1931

Besonders be]1 den Begriffen Psalm, Hymnus und Canticum. Vgl eiwa
Gerold, Les Peres.
D „Lectio dicıtur, qu1a cantatur. ut psalmus, vel hymnus, se legıtur

tantum.“ Isıdor HS D KEtymolog. Lib VI Can 1 $ 9, Migne, Patrologiae
CUTrSUS completus. Serıies Latina (im folgenden abgekürzt PAE), Bd. 82, 2592

Ö  Ö Besonders Leıtner, Der gottesdienstliche Volksgesang 1m Jüdıschen
und christlichen Altertum. Freiburg Brg.) 1906: Casparl, Untersuchungen
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aufs eCuue erwagen gilt. Wo ın der KForschung u die Frage
&INE, W1€e und W as INn eıgentlich Sang, hat 1Nan, wI1ie 6cs sıch Ja
zunächst auch ahe legte. die heute geläufigen Vortragsformen
vorausgesetzt und annn versucht. die Zeugnisse, s  ut c5S eINg,
danach einzuordnen. An Hypothesen nd Konstruktionen hat
nıcht gefehlt. ber WIT blieben bislang ın Unkenntnis selbst ber
die Bedeutung der wichtigsten Grundbegriffe. Man denke die
Vielfalt der Auffassungen un die „Antiphon , die INan mıt
UOktavengesang und Quintenorganum 1ın Verbindung gebracht
der als Ersatz für e1in Instrumentalvorspiel verstanden hat
Sanz schweigen davon. daß ber die FKinführung der Antiphon
und der antiphonischen Vortragsweise 1n die Kirche und ber
das, W as damit überhaupt eingeführt wurde, die verschiedensten
Meinungen 1 Schwange sind 1

Fine Untersuchung wırd VO  = den wenıgen wirklich e1IN-
deutigen Zeugnissen ausgehen nd VO dem S WONNECNEN testen

U1 Kirchengesang 1M Altertum., Zeitschrift für Kirchengeschichte 1905),
1906 un 1908); aber auch schon r h E De Cantu el Musica

prima ecclesiae aetate uSqu«E ad praetens tEeEMPUS, 2 Bde., San Blasıensis
1774 Die wertvolle Darlegung VO.  b Wagne D 3 Ursprung und Entwicklung
der liıturgischen G(Gesangsformen bis ZUIL Ausgange des Mittelalters (Kinführung
ın die gregorlanischen Melodien, D Leipzig chöpft für NSCeCTE Periode
weitgehend aus zweıter Hand A Il Untersuchungen VOLI-

gregorlanıschen Gesang (Veröffentlichungen der Gregorlanischen ademiıl1e ZU

Freiburg ıIn der chweiz, 19, Regensburg 1935), zıcht die Kirchenväter-
ZEeUgN1SSe kaum heran. Unentbehrlich sınd D' So|[ salutis.
und Gesang 1m christlichen Altertum (Liturgiegeschichtliche Horschungen,

4—B5) Münster (Westfalen) 1920, un Quas tenNn, Musik und Gesang
ın den Kulten der eidnischen Antike und christlichen Frühzeit (Liıturgie-
ges  ichtliche uellen und Forschungen, Heft 25), Münster (Westfalen) 1950

Ursprung und ntwicklung, und
( 88 (D Gregorien, Paris 154

G e t’ La Melopee antıque.
Vgl dazu me1ıne Dıissertation, „Untersuchungen ZU Begriff ‚Antiphon'

und ZUuU Melodik der Offiziumsantiphonen”, Freiburg (Breisgau) 19592 S Be-
reıts Kunz, Aus der Formenwelt des gregorlaniıschen Chorals, eft 1,
Münster (Westfalen) 1947, bemerkt, „daß 1908208  — ın frühchristlicher Zeıt unter
Antiphonie auch das wechselchörige Psalmsingen als solches verstanden hat,
dürfte eın Irrtum moderner Wissenschaftler senin 14) Neuere Arbeıiten Vo  >

Ild\S weılisen zuerst die KRıchtung, Iın der die Lösung der TODlemMe
sıuchen se1ın wird. Vgl besonders seınen Aufsatz „Gesungene Apologetik“

iscellanea Liturgica ın honorem Cuniberti erg Bibliotheca
Kphemerides Liturgicae N Roma 1949, S, 7 ff’ besonders {f.)
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Boden aus versuchen. die anderen Belege deuten. Dabei au ß
damıt gerechnet werden. daß die Fülle der Erscheinungen größer
1st. als WIT zunächst anzunehmen gene1igt sind. un daß sıch
die Wirklichkeit nicht sauberlich systematısıeren Jäßt. W1€e WIT
das vielleicht tun möchten. Es mul nıcht ur geliragt WOEI' -

den ach dem dänger, sondern auch ach der Entwicklung des
christlichen 5Säangerstandes und des christlichen Chors Die (5@
schichte der einzelnen Begriffe wird In weıtestmöglichem Umfang

erhellen und auszuwerten seın 1 Auch bleibt die Wandlung
ın der Auffassung des Kırchengesanges un: as Verhältnis I
Musık außerhalb der Kirche. soweıt sıch dafür Hinweise au

Quellen ergeben, ZU prüfen, und wird jJjener bisher
unbeachtete. grundlegende andel om „VOorgregorlanischen ZU

Gregorlanischen Gesang 1Ns Blickfeld treten. den IMNa nıt den
Worten Kultgesang und Kunstmusik kennzeichnen <ann 1

Auf der Suche ach eindeutigen Zeugnissen ber die mUusı-
calische Praxis der alten Kıirche halten WIT un zunächst Jjene
Kirchenväterstellen. die NS berichten., daß eın ext VO diesem
und Jjenem 1m Wechsels wurde. Es ergeben sıch daraus
tür uUunNns Schlüsse ber die Vortragsweise.

Unter diesen Vortragsweisen nımmt 1n der christlichen ruüuh-
zeıt diejenige eınen bedeutsamen Platz e1ln. be1i der eın Vorsänger
einen Psalm sıngt und das olk nach den einzelnen Versen mıt
einem Kehrvers respondiert, der dem Psalter entnommen ıst
Solcher Vortrag ıst ın der Blütezeıt der patrıstischen Literatur

11 Dıie begriffsgeschichtli Untersuchung VO Der
Psalmenvortrag nach der Regula Benedicti Studien und Mitteilungen ZUT Ge-
schichte des Benediktinerordens un seINeTr Zweige, Bd. 59, 1942), iıst auf hal-
bem Wege stehengeblieben, weil sS1e die Bedeutung des Wortes ımponere
CM gefaßt hat un VO  b daher andere Begriffe als deutet. „Imponere‘“ kann
sowohl ZU Zeıt Benedikts w1€e späater „anstımmen ‘ und „singen ” heißen
Ahnlich WI1e „INC1IpDpeTeE ” un: NSecTE Worte „anfangen ‘ und „anstımmen
schließt auch der Begriff „Imponere ” dıe Möglichkeit e1In, daß derjenige, der
Z sıngen anfängt, den Gesang weıter un Ende führt.

1° Dıie vorlıegende Arbeit wurde durch eın Forschungsstipendium der
Görres-Gesellschaft gefördert. Wertvolle Anregung verdanke ich Professor

Wiora und der Mitarbeit Handwörterbuch der Musikalis  en Terminologie,
das Professor Gurlitt 1mM Auftrage der ademı1€e der Wissenschaften un:
der Literatur 1n Maiıinz vorbereitet. P, M. Huglo danke ıch für die ur  s1
des Manuskrıipts, dem Büro des Thesaurus Linguae Latinae für wichtige
Hinweise.

Diese Kehrverse wurden zunächst nıcht als Antiphonen bezeichnet.
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oftmals eindeutig bezeugt 1 Auf die gyleiche Weise hat INa auch
Weıt verbreitet War offenbar auch dieHymnen

Responsion mıt kurzen lıturgischen Formeln., w1e eiwa „Alleluja”,
aut die Psalmverse des Vorsängers L Bei eıner dritten FCSPON*
sorischen Vortragsweise hat das olk mıt Halbversen auft alb-.

des Vorsängers geantwortet L Neben der Art un: Weise
responsorischen Singens, be1 der Vers und Kehrverse voneinander
abgesetzt sind. mMaßs sich bereits diejenige gefunden haben. bei der
die Partien des Vorsängers un der Antwortenden ineinander
übergehen, das olk Iso 1n den Gesang des Vorsängers einfällt
und mıt ihm gemeınsam Ende SIN Der VO Eusebius wieder-
gegebene un auf das trüheste COhristentum bezogene Bericht
Phılos ber das Singen der Jüdischen Sekte der Iherapeuten laßt
diese Deutung 1 Möglicherweise hat INa weıtere respOonsOTI1-
sche Vortragsweisen, eiwa Wiederholung der Verse des Vorsängers
durch das Volk. gekannt. Be1 der EKigenart uUNseTeTr Quellen mussen
WIT damıiıt rechnen. daß sS1e uUunNs nıcht VO allen Vortragsweisen
berichten. Die hauptsächlich geübten dürfen WIT ohl ın denen
vermuten. VO denen die Quellen uUuNXS häuhigsten erzählen.

Die Mitteilung des Johannes Chrysostomus, daß die Gläubigen
1ın Antiochien die eım regelmäßigen (Gottesdienst gebrauchten
Psalmen un 140 auswendig kannten 1 1aßt die Möglichkeit
gemeınsamen Psalmenvortrags offen Siıchere Zeugnisse für g —-

14 Apostolıs Konstitutionen . 5 $ (Didaskalia el Const Apost. ed
Funk, I’ aderborn 1905, 161); Joh Chrys.,, In pS 41, Migne, Patrologıae

CUTSUS completus. Series Graeca (1ım folgenden abgekürzt PG) 5D, 155 U, In
ps 5 9 528; Ambrosius, Ep. 20, 20’ 1 $ 100 | D ( Hexaemeron. Lib
Cap. 5’ 25 14, 165 Eine große Anzahl eindeutiger Belege hlindet sich bei
Augustinus, ©  nf Lib Can 1 9 31, PL.31, 776; En 1n 4 9 C 4506;
ın ps 29, 1, 126 ın ps. 25, 5, 3 C 191 ; SerTMO 198, 1, PL.38S, 1024; 1 9 1:

3 ® 1 1 ‘9 15 3 9 111:;: 2 9 1‚ 3 'g 197 21, 1, 58, 142; 24 1, 3  ' 162;
352, 1! 3 9 1549 U.

Nachweise bei el in 13
16 Tertulliıian, oratıone CaPD. 2 9 . 1192; Cassıan, Inst.

coenob. Lib Can 11, PL49, 101 U, 12ıb 5’ 4 s 87 ; Augustinus
Sermones ed. Mo r1n. Miscellanea Agostinlana, Vol I, Roma 19530, 59 und 369

1/ Athanaslus, Apologıa de fuga S11  © 24’ 25, 675 ; ıta
Auxentil, Cap. 47, 1415

„Et QJUO pacito, CUu. uUNUuSsS quı1splam modulate decenter psalmum
CalNleTe CXOISUuSs fuerit, caeterı Cu silentio auscultantes, extiremas duntaxat
hymnorum partes sımul concinant.‘“ eb 1U 's Hıst ecel. IL, 1 $ 20, 185

Fxpos. ın DS 1 5 $ 426
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meınsamen Psalmengesang des SADNZCN Volkes ftehlen jedoch, enn
INnNnan kann die Bemerkung Leos des Großen ber eınen Psalm,
„CONSONa 0Ce cantavımus ? nıcht als eindeutig 1ın Anspruch
nehmen. .„„.Consona OCe annn sich auch auf eınen Wechselgesang
beziehen: ın Anbetracht der Schwierigkeit, eıne Gemeinde
Psalmen auswendig sıngen lassen., und der zahlreichen Belege
Tür responsorisches Singen erscheint eıne Deutung 1ın diesem Sinne
wahrscheinlicher.

Tertullian hatte 1n seiınem nde des Jahres 197 die Pro-
vinzlıalstatthalter des Reiches gerichteten Apologeticum och den
charısmatischen Vorsänger erwähnt ber bereıts Irenäus betont
gegenüber den Häretikern. daß die Priester der Kirche mıt der
Nachfolge des Episkopats das siıchere Charısma der Wahrheit
empifangen haben < daß die Liebe weıt ruhmvoller SE1 als Fr-
kenntnis und Prophetengabe und dal sS1e ber alle anderen
Charısmen hervorrage ‘ Das Verschwinden des charısmatischen
Vorsängers ın der Großkirche hängt mıt em Kamp({t die
äresıie Z  en Der Solovortrag VO Psalmen ist ann 1mM
Irühen Mönchstum besonders eifrig gepllegt worden E

Seit der Wende ZU Jahrhundert wırd uns wiederhaolt VO

der FKıinführung eıner Art und W eise des Singens ıIn die
christliche Kırche berichtet, und 1m Zusammenhang damiıt wird
der Begriff Antıphon gebraucht. Diesen LZeugnissen VOTaus geht
der bereits erwähnte Bericht Philos, des Zeitgenossen Christi.
über die Gebräuche be1 den Therapeuten ın seıner Schrift „Über
das beschauliche Leben Philo schreibt, daß bei den Therapeuten
Männer un: Frauen Hymnen In verschiedenen Metren un: Melo-
1en SANSCH, zusammenklingend (x LLEV cuw;xoüv*rsg) und 1mMm Wechsel
(T AL AvTLOOVvOLG) 25 Fr scheint VO wechselchörigem Vortrag der

Sermo {I11 1, 5 9 145
ut qu1sque de Scr1ipturis sanctıs vel de PTrOpPr10 1n gen10 potest

pProvocaitur ın medium Deo CaNeIie hınc probatur quomodo biıberit.“ polo-
geticus, Can 59, 1’ A7T.

“ Adrv haereses Can 26, 25 75 105
Adrv haereses 55, 89 G 1077 (ın Anlehnung a il Cor. ). Vegl.

Joh ryS In ad Cor. Homil 61,
Siehe z. B Cassıan, De inst. COeNO. ö, PL49, 87, eb 1L, 10,

49, LA 4 9 102
0’ De vıta contemmplativa, cap. 11 Philonis Alexandrini Opera

u  c supersunt, ed L. Cohn Uu. >5. Reiter, Berlin 1915, S. 69 Der g_
meınsame Gesang VOo  — Männern un Frauen, be1 dem Oktavparallelen ent-
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Männer und Frauen Z sprechen: sowohl 1m Judentum W1e 1m
Griechentum hat diese Vortragsweise schon vorher gegeben 2

Von der Kinführung antıphonischen Hymnengesangs ın die
Kirche berichtet der Kirchenhistoriker Sokrates. der ın der ersten
Hälfte des Jahrhunderts schreibt: „Es ıst schließlich Z berich-
ten, woher der Brauch seınen Anfang herleitet, Hymnen 1ın der
Kirche antıphonisch sıngen. lgnatius, der dritte Nachfolger des
heiligen Petrus auf dem Bischofsstuhl VO Antiochien ın S5yrien,
der noch aıt den Aposteln selbst Ireundschaftlich um$S€eSANge lst.
saeinstmals dıe Engel antiphonisch Hymnen (3ı TOV X VTLOWYVOV
sıngen ZU Preis der Dreifaltigkeit. Und die Vortragsweise, die

iın dieser Visıon wahrnahm. überlieferte der Kirche VO
Antiochien Und eben das halten WIT VO der Herkunft des
antıphonischen Hymnengesangs.“

Diese Nachricht des SONST recht zuverlässigen vAr Sokrates klingt
reichlich legendär. und S1e wıird auch dadurch nıcht glaubwürdiger,
daß Zzwel Chronisten des 15 Jahrhunderts, Gregor Barhebraeus
und Bischof Salomon VO Basra., das gleiche behaupten 2 wahr-
scheinlich haben S1e ihr Wissen VO Sokrates. Fın ein1ıgermaßen
sicheres Zeugnis für antiıphonischen der Antiphonen-Gesang ın
der Kirche VOT em Jahrhundert besıtzen WIT nıcht ®° Es klingt
stehen, wırd also gerade nıcht als antıphonisch bezeichnet. Die Bedeutung
Antiphon Oktav erscheint In der gyriechischen Musiktheorie TST 1m AN-

die Pseudoaristotelischen Probleme un hat mıiıt der Entwicklung des
Antiphonengesanges nıchts tun Zur Etymologie vgl Botte, Antiphona.
Sacris erudirı 1952), S. 9273  \\

Siehe dıie Nachweise ın meılıner Dissertation,
07 Hist. ecel. VI, 8, 6 E 689

„LKr strebt nach Objektivität un: nennt diıe melsten der VvVon ıhm be-
nutzten Quellen ausdrücklich.‘“‘ Y Patrologie, Freiburg (Breisgau

0 ın selner Chronik ‚Vidi ille Ignatıus)
angelos alternis choris cantantes, aique sS1C QUOQUE In ecclesia facıiendum
docuit.“ In der ıta des Simeon Barsaböe: „Ipse instıtuıt ut duobus choris TECES
Jlerent ın eccles11s orjentalibus, quemadmodum ın occıdente temporibus
Ignatıı Ignel, discıpuliı Joannis evangelistae Zebedaei al fuerat institutum.“
Paleographie musicale, VI, Solesmes 1900, -

He (Ignatius) Sa ın Vv1sıon the angels miınistering ın itwoO bands, an he
ordaiıned that (men) should mınıster 1ın the urch ın iıke manner.“ The Book
of the Bee, ed ge Anecdota Oxoniensia‚ Semitic Serles, Vol. 1
part C. Oxford 18806, 115

|Die Stelle bei Plinius, „ante Iucem Convenire aAarIMNeENYUC Christo
quası deo dicere invicem “ (Ep 96, ed Keıl, Leipzig 1889, 231) kann INa
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unglaubwürdig. WE ın Verbindung mıt Ignatıus 10 klar und
deutlich VO der Dreieinigkeit die ede IST. Die Frage nach der
Trinitätslehre Wäar noch Sar nıcht akut, Ja der Begriff TOLAC tür
(sott wird ın der Kirche überhaupt erst kurz nach 180 VO heo-
phil VO Antiochien gebraucht *. Und gerade darauf. daß 1eTr
ZUMN Loh der Dreieinigkeit wird, kommt der Legende
Il ben deshalb bemüht S16 die Engel als Vorbild und Autorität.
Denn Sokrates erzahlt die Geschichte 1mMm Zusammenhang mıt (GGes
schehnissen. die sich ın Konstantinopel ZU Zeit des hl Johannes
Chrysostomus zugetragen hatten. ort versammelten sıch die
Arıaner un SAaNSCH den größeren eıl der acht antiphonisch
Hymnen ©  XC o’cv*ncpu'>voug)‚ die auft die arlanısche Lehre gedichtet
wWäarel. Im Morgengrauen s1e, solche Antiphonen singend,
durch die Stadt und den lToren hinaus dorthin., S1e iıhre
Versammlungen abhielten. In iıhren Gesängen verspotteten S1e
die Homousıl1aner, un: immer wıeder ertonte CS: „Wo SIN  d, die
gylauben, TEl könnten eINs Se1INn  @°° 32 Das haben Sozomenus un:
Cassıodor nacherzähltS In allen diesen Zeugn1issen ıst VOHymnen
die ede Und das e1INer Zeıt, da die Hymnen des Ambrosius
bereıts geschrieben arCcCh, da der Begriff allmählich 1mMm Gegen-
satz Z Psalm verstanden wurde.

Die FKinführung der Art un: Weise des 5Singens verlegt
Sokrates nach Antiochien, und darın stiımmt mıt den beiden
anderen Berichterstattern überein, mıt Theodoret VO Cyrus ınd
A komiınatos. Der erstere schreıbt ın den Jahren 449/50, daß die
beiden bewunderungswürdigen Männer F'lavıan un Diodor g..
w esen se1en, die Zzuerst die Chöre der Psallierenden geteilt un
die davidischen Melodien 1mM Wechsel P sıngen gelehrt hätten 3
Hier ıst 1U eindeutig VOoO Psalmen die Rede, ber der Begriff
Antıphon wird nıcht gebraucht. Von wechselchörigem Psalmen-
SCSANS spricht I heodoret nicht. ennn erzaählt 1 gleichen Zu-

nıcht gerade als eindeutiges Zeugn1s ın Anspruch nehmen. Zur Deutung vgl
Sol salutis, 8

äl ta Patrologie, 100
Sok rates, 15 ecel. VI, 8’ 6 9
S5Sozomenus, Hist. ecel. VIIL; 8’ PG 67, Cass1ıodor, 15

irıpart. X, und 9; 6 9 1171
„OüörToL TPOTOL; ÖLXT ÖLEAQVTEGCG TOUC "CGOV DA VTOV X.0POUG, SX ÖLXÖOXNC

LÖELV TV ÄoXuitTLIANV 25  ÖAEXV WEÄA@DÖLAKY. Theodore E(;cl. Hist IL, 19,
82, 1060
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sammenhang VO  ; der Teilung ın Kleriker und olk ®® und das
weiıst uf eıne Teilung zwıschen Vorsängerchor und olk hin

Akominatos überliefert den gleichen Vorgang ın seinem ZW1-
schen 1204 und 210 abgefaßten I hesaurus tidei {Jr steht Iso den
Ereignissen sechr fern. aber gilt als zuverlässıg und exakt ®6
und gibt als Quelle ausdrück lich den Theodor VO Mopsuestla
der gemeınsam mıt Johannes Chrysostomus eın Schüler Flavians
und 10dors War und die Kreignisse siıcherlich aus eiıgener An-
schauung kannte. Akominatos schreibht: „Caeterum PCLI ıd temMDUS
Antiochiae florebant. et vırtute scıentl1aque celebres habebantur
Flavianus eti Diodorus, qUOTUM 1He Antiocheno ep1ıscopatul, hiec
JTarsensi postea praefectus est Atque ut Theodorus Mopsuestenus
ser1bit, illam psalmodiae specıem, q Uas antiphonas dieimus S illı

30 y9. Cu duas ın partes diyısum clerum relıquum populum videret...
Ecel Hıst IL 19, 8 9 1058

36 „Für die Zuverlässigkeit der /itate bildet dıe Sorgfalt, mıiıt welcher dıie
riften, AauUus denen S1€e entnommen sınd, ın der Regel genannt werden, eın
günstiges Zeichen es der byzantinischen ıte-
Tatur. Handbuch der klassischen Altertumswissenschaften, hrsg. VO Müller,
I 1, München 1897, S, 91

Akominatos folgt Iso nıcht wörtlich dem ihm vorliegenden Jext, SO11-

dern gibt eine Nacherzählung. ‚ QUAS antıphonas dieimus ...“ bezieht sich
doch wohl auf den byzantınıschen Sprachgebrauch des Der heutige
Sprachgebrauch der Ostkirche ist verwirrend. Brightman definiert ntı-
phon: psalm hymn recıted by alternate vo1lces. Of three kınds the
ResponsorTYy, ın which the reader recıtes the VETSECS of the psalm an the people
respond wıth a constant refraın. Before beginnıng the psalm the reader Iso
recıtes the refraın and the people repeat i after hım 1he Antiphon PTODETL,
&. FCSPONSOTCY ın 1C!] the parts ATIe taken by LWO choirs, nOot by reader
solo and the people, the refraın not being recıted at the beginning. na ın
which the CrTSES 4A16 SUN S alternately by iWO choirs, without &. refraın
Later, antiphons and responsoOr1€s have been largely mutilated a) by the reduC-
t107 of the psalm LO l single Cc_ISse wiıth without glor1a, b) by the reduc-
tıon of the whole LO single and al unrepeated refraın. C) by the MmM1S-
S10 of all the refrains eXcept the Lirst, the ecrTSCS of the psalm being SuNng
alternately (Liturgıies Kastern and estern, Vol. JL, Oxford 18906, 5. 570.)
Die Definition der Antiphon als einer Melodie, die miıt einer AVTLOWVLA
beginnt h AgEıxOv TNG SAANVLAÄG EXKANTLXOTLANG LLOUOLXNG, Kon-
stantınopel 1868/69, 5. 18: eınen Auszug aus dem betreffenden Artikel gibt
Petit 117 Dictionnalilre d’Archeologie chretienne et de Liturgie, L, 2,
5Sp 2463), zeıgt dann die Einwirkung der griechischen Musiktheorie. Jedenfalls
spielt die nichtbiblische Antıphon ın den Ostliıturgien eine weıt größere
als 1 Westen. Vgl etitwa Brightman, H, und den soeben zıtierten
Artikel VO Petit 1m Dictionnaire d’Archeologie L,
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6C Syrorum lingua 1n (Graecam transtulerunt., et omnıum
sol!; admırandı hujus Oper1s omniıbus orbıs christianı hominıbus
Auctores apparuerunt. Und das spielte sıch zwıschen 3485 und
ä  58 ab

Kıs ıst on eıner Übertragung aUS der syrıschen Sprache 1n
die gxriechische die ede Demnach handelt siıch nıcht u  z eıne
CUu®e Vortragsweise alleıin. Vielmehr wird VO nichtbiblischen
FEinschiebseln 1ın die Psalmen gesprochen, enn WEnnn die Fın-
schiehbse] biblisch SEWESCH waren, annn hätte 1an S1e AaUS der dem
olk vertrauten Sdeptuaginta, mıt der schon Paulus mi1issıonlert
hatte, SCHOMMEN. Daß eSs sıch un eınen Gesang handelte. be1l dem
das olk mıtsıngen sollte und mıtgesungen hat, geht UuSs allen
Zeugnissen hervor.

Die Frage autet demnach. W as jJjener Zeit a us der syrıschen
5Sprache nd Liturgie ın die griechische übernommen werden
konnte. Und da liegt nahe. die syrische Hymnendichtung

denken. deren Aufblühen 1MmM Anschluß Bardesanes und
Ephrem den groRartigsten Ereignissen der christlichen ıte-
raturgeschichte überhaupt gehört. „Spätestens INn der Umwelt des
h1 KEphrem 363), WO nıcht schon ın derjenigen Bardesans”, be-
x  annn die syrische Kirche., nıchtbiblische Hymnenstrophen 1ın die
Psalmen einzuschieben 8 Nach der Vermutung Baumstarks han-
delte sıch dabei zunächst 100881 Kinzelstrophen, Kehrstrophen,
.1n die INa ursprünglich U die Worte der großen patrıistischen
Prediger Ul sSCSOSSCH hatı ı0 Eıs entwickelten sıch verschiedene
poetische Formen. VO denen eıne Reıihe ZUIN Einschuh ıIn
die Psalmen bestimmt Waren: Dem Eqbä entsprechen die KT1E-
chischen Kathismata 4: den KEnJjäne die anones oder Iriodien 4

35 (Nicetas Choniates) Thesaurus E1 V, 3 9 159,
1590 Der ext wıird 1080  — ın lateinıscher Übersetzung gegeben. Die Herausgeber
der Paleographie musıcale schreiben dazu: „Comme les termes exactes sont
1C1 d’une ımportance decisive, NOUS cCompare la traduction de Morel Aave«cC
le exXtie STCC du manusecrit 123 de la Bibliotheque natiıonale. La version de
ore est d’une fidelite parfaite. ” Paleographie musicale VI,

A Psalmenvortrag un: Kirchendichtung des Orients.
Gottesminne Hamm (Westfalen) 1913, S, 542 Vgl S, 297

Vom geschichtlichen erden der Liturgie. Ecclesia
NS, Bd Freiburg (Breisgau) 1925, 107

u © In Gottesminne VIIL,
A° Baumstark, Vom gesch. erden, 5. 108; Baumstark,

riechische un syrıische Weiıhnachtspoesie bis ZU Miıtte des 8. Jhs (Gottes-
mınne Bd VI 1912), 259  s In Gottesminne VII,
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Dazu kommen die Qaäle 45 die Ma’nida der jJakobitischen 4 die
Uniata der spateren nestorianıschen Liturgie *, VO anderen
Hymnenfiormen wıe Madräse. 5Ög2Jad  &, Ba w  ada nıcht zZu reden.

Schon die Aufzählung ze1ıgt, dalß diese KFormen ber die
syrısche Sprache un: Liturgie hinausdrangen. Auch das ntı-
phonar der Kopten enthaält .„„.mindestens vorwiegend” Gesänge
ach Art der KnJjäne und Kanones 4! Daß die Antiıphon In die-
SC /Zusammenhang gehört, haben schon Brightman un: Baum-
stark *S gesehen. und Akominatos sa  s  T ul deutlich Nnus Nur
die Choralforschung hat bisher nıcht beachtet.

Die 1n den altesten Zeugnissen mıtgeteilten Antiphonen siınd
nıchtbiblisch. die psalmodischen Kehrverse werden zunächst nıcht
dls Antiphonen bezeichnet. Die Ablehnung weıter Kreise des
alten Mönchtums die Antiphonen hat vielleicht musikalische.
sıcher aber auch textliche Gründe + Philo, Sokrates, 50zomenus.
Cassiodor gebrauchen en Begriff Antiphon 1MmM /Zusammenhang
mıt nichtbiblischen Gesängen. Wie kommt ber der Bericht des
Sokrates zustande ?

Sokrates schreibt seine Kirchengeschichte un 4.4.() 1ın Konstan-
tinopel. ort War 4928 Nestorius Bischof geworden, dessen Lehre
VO Verhältnis der menschlichen ZU göttlichen Natur Christi 1Mm
August 4,3() VO Papst Colestin verworifen wurde. 431 wurde C”
VO Konzıil Kphesus als „„NHNCUC Judas” verurteilt un abgesetzt
und schlıeßlich VO Kalser verbannt® .„„Das Lesen selner Schrif-
ten wurde verboten un ihre Verbrennung angeordnet; se1ine An-

und »50: Ic FHestbrevier und Kirchenjahr der syrischen JakoO-
bıten. tudien ZU Geschichte und Kultur des Altertums 111, eft (: Pader-
born 1910, S, 69 . Wellesz, ufgaben und TODIEME auf dem (Gebiete
der byzantinischen und orıentalischen Kırchenmusik. Liturgiegesch. Worschun-

6, Münster (Westfalen) 1923, 100
uIg  en, 99; d I8 {11 k Kestbrevıler, 03

4A1 U1 A l\ $ Festbrevier.
A.Rü Ck B Die liturgische Poesie der ÖOstsyrer. 3. Vereinsschrift der

Görres-Gesellschaft für 1914, Köln 1914, S, 67 f
A i d Vom geschi  ichen erden, 1085

47 Brıightman, Liturgies Kastern and Western ol i > 570
Antiphon. Byz Er  }  LVTLOWVOV, rab., antıfüna, clav antifon, AL phokh:, melk
arahbhı. antıfünyah, Ba jJakob ma’n1ıtho:, nest ’uniıitha.

La WYestbrevier.,
Vgl unten 162

u irchengeschichte Das christliche Altertum.
Paderborn 1936, 248  E
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hänger sollten mıt dem Namen Simon1aner gebrandmarkt, ihre
iVersammlungen verboten, iıhre Geistlichen verbannt werden.

Cyriüill on Alexandrien (T 4.:44) wandte sıch 1n eıner Schrift SCSCH
Diodor und Theodor VO Mopsuestia *, die als die eigentlichen
Urheber des Nestorlianiısmus galten. Diodor wurde 499 auft eıner
Synode zZU Konstantinopel, Theodor VO Mopsuestia erst 5573 VeT-
urteilt daß das nicht schon vorher geschah, hatte lediglich poli-
tische Gründe®?®. ber den Flavıian, 381 404 Bischof der .„„Meli-
tianer“ ıIn Antiochien. WIT  d INnan sıch ın Konstantinopel wohl uch
seiıne edanken gemacht haben. trotzdem Johannes Chrysosto-
INUS 308 gelungen War, die Gemeinschaft zwıischen Flavıian und
Rom wiederherzustellen D

Fis ıst nıcht verwunderlich. daß INan gerade ın einer solchen
Situation eın Interesse daran hatte. die Verdienste VO Häreti-
kern. deren INn& sıch gerade eben erwehren hatte. ın den
qhristlichen Gesang, un: auch noch ıL den apologetischen Gesang

die soeben überwundene andere äresl1e., herauszustellen.
Man wiıird wohl auych ein1ıge Zweiftel ın die Richtigkeit dessen
SEeTZ haben, W as der eıne Häretiker VO den Verdiensten des
anderen schriehbh. Der Antiphonengesang kam aus Antiochien.
ber gerade weiıl Aaus em verdächtigen Antiochien kam. suchte
Nan nach einem unverdächtigen Urheber. So mag INa auft den
hl Ignatius verfallen se1IN, enn der War 1U wirklich ber allen
Zweifel erhaben. Vielleicht hat INan ıhm musıkalische Ambitionen
zugeschrieben, weil einmal eıne oft zıtierte musikalische Jle-
gorıe gebraucht 95 Die Art un Weise., ıIn der Sokrates die
Geschichte erzählt. wirkt ennn (U.dl be1 näaherem Zusehen recht
apologetisch.

twa eın Jahrzehnt nach Sokrates schreıibt Theodoret VO

Cyrus seine Kirchengeschichte. ıst gebürtiger Antiochener. hat
den Nestorius Cyrill Ol Alexandrien und das Konzıil VO  —

Ephesus In Streitschriften. die 5573 ebenfalls verurteilt wurden.
51 1T8C Kirchengeschichte | Freiburg (Breisgau) 1930. 5. 357 nach

a Il V’ 415 und 41
n a. I Patrologie, DA
53 Kiırs CN Kirchengeschichte I’ S, 558
54 Dazu siehe Bar den hewer, eschichte der altkirchlichen ] ıtera-

inr JAn Freiburg (Breisgau) 1912, S, 238 f, und H Lietzmann, Geschichte der
alten Kırche 11L Berlin und Leipzig 1958, 269 F

KEphesios i 1’ G3 648
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verte1idigt. Seine Kirchengeschichte ıst eine Tendenzschrilft, darauf
angelegt, die „Zierden sSe1INEeSs rechtgläubigen Morgenlandes’ V, und
darunter gerade F'lavian und Diodor D gebührend herauszu-
streichen. Vielleicht vermeiıdet den vorbelasteten Begriff ntı-
phon mıt Absicht Eusebius gebrauchte ZVTLOWVLA noch 1mMm Sinne

Widerspruch nd wahrscheinlich hat die ausdrückliche
Betonung der Tatsache., daß 65 sich ın Psalmen handelte., ent-
sprechende Gründe. Wenn Bischof Salomon VMn Basra 1mM 12 Jahr-
1undert meınt, Ignatius habe die (Gesangsweise eingeführt
und Diodor habe S1Ee wıiederbelebt D dann ist das ohl der Ver-
such, Zzwel Überlieferungen miteinander ın Einklang Z bringen.

He Berichte sind sıch darüber eIN1E, daß die Einführung
der NeuUuUCN (Gesangsweise 1mM Zusammenhang mıt den arıanıschen
Wirren geschieht und durch arıanısches Singen veranlaßt wird
Akominatos stellt test „Arlanı. diversa Filium Patre substantia
6SS«C dicentes. ıta CanerTre solebant: ‚.Gloria Patriı DCrTr Filium ın
Spirıtu Sancto.‘ Flavianus autem prımus cecınısse fertur., Gloria
Patrı et Filio el Spiritul Sancto.“ Ambrosius üuhrte den Antıi-
phonengesang ın Mailand während des Kampftes die Arlaner
eln ” und Hilarıus VO Poitiers scheıint ıhn In Gallien bekannt-
gemacht Z haben Darauf läaßt seıne Bekanntschaft mıt den Ver-
hältnissen 1mMm Osten schließen un: die Tatsache, daß die Pilgerin
Aetheria ın ihrem für die Mitschwestern In der Heimat bestimm-
ten Reisebericht die Vertrautheit mıt dem Begriff Antiıphon VOT'-

aussetzt. Hilarius hat Syrische und griechische Hymnen 1Ns |Latei-
nısche übersetzt und eıgene gedichtet. Unter dem wenıgen, W as

VO ihm erhalten ıst. finden sıch kurze Stücke. die offenbar als
he Kırchengeschichte, ed Parmentier (Die gyriechischen

Schriftsteller der ersten dreı Jahrhunderte), Leipziıg 1911, S, LXXXIV
„P]lavı]anus et Diodorus, qu1 relıg10sam vıftam excolebant, et apostolica

dogmata palam propugnabant.” Kecel Hıs IL, 1 $ 8 $ 1059
De vıta Constantıni VL, 3 E 20, 11855

4 ‚After O1116 ti1me this order Wäas broken through; and Diodorus
reestabliıshed the custom.“ The Book of the Bee., 5 C 115

Thesaurus €e1 V‚ 3 $ 139, 1390
ö1 „Hoc ın tempore prımum antiphonae, hymnı, vigıliae 1n eccles1ia

Mediolanensi celebrariı coeperunt. ” ainc mm ıta Ambrosil 1 $ 14,
31 .„Jbi mater MNeCA, ncılla {uUa, sollicitudinis et vigiliarum prımas tenens, OTU-

tionibus vivebat... Iune hymnı et psalmiı ut canerentur secundum NOTCULN

ormentalium partıum, 16 populus MOEeTOTIS taedıo contabesceret, instıitutum a
u x Confessiones 7) D PL. 3 9 770
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Kehrstrophen ZaNz 1m Sinne der syrischen Dichtung dieser Art
gedacht Ö.

uf seıten der Häretiker War bereıts Ärıilus selbst als Hymnen-
dichter hervorgetreten Ö: Er War nıcht der erste, der das 1ed 1n
den Dienst der Apologie stellte. Die Gnosis hatte auch getan;
allein ım Christentum reicht die Geschichte des apologetischen
Gesanges VO em Hosanna., mıt dem die Juden Jerusalem
Christus als den Volkskönig begrüßten, bis den Liedern der
Heilsarmee. Vorbedingung für den Erfolg apologetischen Singens
ist daß l1an schlagkräftige Melodien mıt einprägsamen Texten
verwendet: die Unterlegung aktueller Jlexte auft volkläufige Me-
lodien wırd besonders SCTN angewandt. Denn kommt Ja dar-
auf daß eın jeder mıtsingen ann., Der Zweck des Ganzen
würde yründlich verfehlt. wWwWenn INa eiwa zweı Chöre auf-
marschieren lassen würde. die dem Volke 1im echselchor etwas
vorsingen.

Im Antiıphonengesang Jener Lage antworte das olk mıt
Kehrversen auf den Gesang des Vorsängerchors. Der Vorsänger-chor ist nıcht zuletzt das bedeutsame Neue eım Antiphonen-
SCSANS. Kr sıngt Psalmen “* und Hymnen., und 1ın beiden Fällen
wırd der Begriff Antiphon gebraucht, das beweisen die Zeugnisse.Das Autfblühen der Hymnendichtung In dieser Zeıt ıst ın diesem
Zusammenhang verstehen. „ beata Irinitas“ un: ‚Miserere
Domine. m1serere Christe“ lauten Kehrverse 1n den Hymnen des
Viktorinus fer aut die allerheiligste Dreifaltigkeit 6D Auch
Basılius teılt eiınen trınıtarıschen Kehrvers mıt Ö‘ Ambrosius be-

A u I A Vom geschichtlichen erden
ö3 „Verum Il hine UJUOQUE deJectl, atique ıIn SUuUNMMLAS, ut Kusebianl, ad-

duecti angustlas, ad postremo argumentium confugıiunt, quod 1pse AÄArTIıus
SULS ın cantıunculis et "T’halia velut desperans effutivıt.“ S De
decretis Nicaenae Synodi 1 5 2 $ 449 ff Vgl ha S Or conira
T1an0s und 5 26’ T un Epist. ad epIsC. Aegypti el Liıbyae und 2 $
P\ 25, 555 un 584

„Domi psalmus canıtur, foris recensetur.“ Ambh S IM In ps. L ©
praef. 9, 14, 0925

S, 1159 it.
„Populus Lamen antıquam profert o NECYUEC Culquam V1S1

SUnt ıimpletatem commuittere, quı dicunt: ‚.Laudamus Patrem ei Filium el Spirl-
i1um Sanctum Deli‘ uod S1 qu1s eti1am norvıt Athenogenis hymnum, quem
tanquam lıquod amuletum discipulis SUl1S relıquit, festinans jam ad COMNSUM-
matıonem DeT 1gnem er de 5Spırıtu Sancto (B 205
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gegnet Angriffen auf seıne Hymnendichtung mıt der Frage, W as

ennn herrlicher sSe1l als das Bekenntnis der Dreifaltigkeit, wl1ıe
alltäglich aus dem Munde des SaNZChH Volkes ertone ö' Auf die
„Conftess10 Irınıtatis" kam iıhm Iso un die Schlußstrophen
mıt der trinıtarıschen Doxologie sıind als Kehrstrophen VO Volke
„alltäglıch” worden. Der Lobpreis der allerheiligsten
Dreifaltigkeit ıst die Antwort der Großkirche auf die Kehrverse
der rlaner. Sozomenus kommt darauf och einmal anderer
Stelle sprechen °°. Wie hıtzıg be1 der mıt musikalischen
Walflfen auftf den Straßken un!: Plätzen der spätantiken Staädte g_
ührten Auseinandersetzung zuweilen zugehen konnte. berichtet
der gleiche Autor aus Konstantinopel. ort kam eınem regel-
rechten Straßenkampf, be1i dem der Kämmerer der Kaiserin. der
seıne besondere Geschicklichkeit 1m Unterlegen VO apologetischen
Texten unter volkläufige Melodien auft seıten der Orthodoxen
unter Beweis stellte. VO den Arianern getotet wurde., W as dem
Kaiser Anlaß gyab, zugunsten der Orthodoxen einzuschreıten ©.
So fehlt enn auch nıcht der Mahnung nach Zurückhaltung
eım apologetischen 5Singen E

Die apologetische Verwendung des Antıphonengesangs ıst 1m

Sermo conira Auxentium 3 9 16, 1017
TI sed PCTI choTOs, ut apud iLlos moOTIS esT, distributi inter psallen-

dum, sub iınem hymnorum sıngulı sententiam s u A declararent. Nam allıı
Patrem, el Filium, Lanquam honore aequalem, glorılicabant; alıı VEeTO Patrem
ın 1110 hac praepositione adjecta denotantes Kiılium Patrı infer1o0orem ecs5sec

Quae CUu. ıta nerent, Leontius rlanae factionis epISCOPUS, qu1 tum temDpOorTI1s
Antiochenam sedem gubernabat, ıncertus anımı quı1d agerel, COS quı1dem qu1
Juxta doctrinam e1 1caeno concılio tradıtam Deum hymnis glorificabant,
prohibere haudquaquam est  e Hıst. ecel. ILL,

67, 1102
„Joannes plebem ut similiter psalleret, incıtavıt. Qui1 brevı tem-

DOTE illustriores factı, T1anOs eli multitudine ei apparatus splendore longe
superarunt. Nam ei CerTuCcC1LUumM argentea S1gNa, praecedentibus cerTels, eEOS antel-
bant ei eunuchus imperatrıc1ıs huic praeposıtus eral, qu1 idoneum ad haec
sumptium ei hymnos ad canendum praepararet. Hine Arıianı SC  = invıdıa mot1,
SC  — vindiectae cupldıtate, Catholicos adorti SUNTtT. Ac nonnulli quı1dem
utraque parte ceciderunt. Briso VECTIO, ıd nNnım erat imperatricıs u  1=
cularıo, Aa XO ın Tfronte PCICUSSUS est. Qua ımperator COommotus, hujJusmodiı
Ariıanorum conventus deinceps inhibuit. Catholicı VCTIO, CUu. hujJusmodi
ausa hymnos qQUO dixiımus modo CaNleTIe Coepissent, 1n hunc qu diem. ıta
perseverarunt. S0ZOMENUS, Hıst ecel. VIÄIL, 8) 67, 1538

Epistola ad Zenam et SsSerenam ınter Justins erken
ÖOtto, Corpus Apol christ. 111 1876 1! S, 82

11



162 JELMUT

Anfang stark hervorgetreten nd hat zZU selıner schnellen Ver-
breitung wesentlich beigetragen. Nach dem Sieg ber die Arlaner
hat INa ihn nıicht mıssen wollen. Prozession und Vigil, das
die Gelegenheiten, bei denen zuerst geübt wurde. und die-
SC Stellen ıst ann ohl auch zuerst 1ın dem Bereich der
eigentlichen liturgischen Musık heimisch geworden.

Gegen nde des Jahrhunderts “ berichtet die Pilgerin
Aetheria, daß ın Jerusalem Antiphonen ZU Vigil, ber uch schon
z anderen Horen., sodann außerhalb der eigentlichen Liturgie.

etwa die Gläubigen VOT der Kirche auf den Begınn der
gottesdienstlichen Versammlung warteten. und schließlich ZU Pro-
ZesSsS10N wurden. Am Palmsonntag wurde der Bischof

Grabesstätte geleitet, „TOtus populus Cu Ymnıs vel antı-
phonis respondentes SCHLDECT enedictus. quı venıt ın nomıne
Domini  weE7R  2 Im Itinerarıum de loecis terrae sanctae aus dem Jahr-
hundert wiıird die Ankunft der Pilger ın Abila geschildert. „Frauen
un Kinder liefen CNH., irugen Palmzweige In den Händen
und Gefäße mıt Ol. salbten Häupter und uüße der Pilger und
psallierten ıIn ägyptischer Sprache die Antiphon .„„‚Benediceti VOS

a Domino, el enediectus adventus vester. hosanna 1n excelsis
( aesar VO Arles hat dem Volke den Gesang VO  n Antiphonen ans
Herz gelegt **, un auch die ıta des Heiligen weıß VO seıiınen
Bemühungen den Volksgesang berichten C

Mit der Vigıil dürite der Antiphonengesang ın das Mönchtum
gelangt se1IN. um Unterschied VO  > den Stadtgemeinden wurde
dort nıcht uüberall mıt gleicher Freude aufgenommen. Als siıch
zweı Abte. die als Pilger ın das Sinaikloster kommen. nach dem

i1 Zur Datıierung vgl KOÖöttın P Peregrinatio rel1g10sa 1950), 157
a9 ılvıae vel potıus 182€ T' rın atıo ad loca sancta, 5l;

LEd Sammlung vulgärlateinischer JTexte, eft 1, Heidelberg 1908
73 AntoniniPlacentiniltinerarium, PL72, 912 f

„Quam multi rusticı ei Q UWann multae mulieres rusticanae cantıca dıa-
bolıca, amatorıa ei turpla memorıter retinent ei OTE decantant?... Quanto
celerius ei melius qu1cumque rusticus vel uUaECUMUE mulier rustı1cana, quanto
utilıus poterat et ymbolum discere, et oratıonem Domıinicam ei alıquas antı-
phonas et psalmos qulinquagesıimum vel nonagesımum et ararc ei tenere ei
frequentus dicere, unde anımam S Laın ei Deo ConJjungere, el diabolo lıberare
possent. ” Sermo, 3 9 23095 f’ dort noch Augusunus zugeschrieben.

Caesar „adjecıt et1am., atque compulıit, ut la1ıcorum popularitas psal-
InNOS, et hymnos pararet, altaque, ei modulata VOCC, ınstar Clericorum, alıı
STaCCC, l latine TOSAS, antıphonasque cantarent, ut NO  b haberent spatıum
ın ecclesia abulis vacandı. “ Gee r b De Cantu 1, 160



Die Entwicklung des christlichen Kultgesangs USW 63

Offizium darüber verwundern, daß das Offiziıum dort anders g —
teiert wird als sS1e gewohnt sınd. belehrt S1e Abht Nilus, „des
Volkes würden Kantoren. Lektoren. Subdiakone. Diakone
und Priester geweiht, damit S1Ee succınente populo mıt mannı1ıg-
fachen Hymnen, Antiphonen, J1ropariıen und reichen Melodien ın
eıner besonders testlichen W eise lesen. psallieren und ZU

sıngen vermöchten. Das ziemMe siıch ber für die Mönche nıcht
Wohl ber sSe1 letzteren verstattet, nach beendigtem Gebete mıt
den Laien gemeinschaftlich“ UusSs dem Alten und Neuen Testament
Z lesen 7®. Abt Silva belehrt eınen Mönch, daß das Singen der
Psalmen mıt Antiphonen geradezu der Anfang des Hochmuts sSe1
Die Väter kannten weder Antıphonen noch Iroparien Abt
Pambo ruft VOT einem Schüler., der 1n lexandrien der Feler
des Offiziums teilgenommen hatte. und Iragte, nıcht auch
iın der klösterlichen Gemeinschaft anones und Iroparien g —
SUNSCH würden., us Wehe UuUNS, Sohn! Gekommen sınd die Lage,

denen die Mönche sıch VO  > der dauerhaften Nahrung, die der
Heılige Geist ihnen bietet. abwenden und sıch mıt Liedern und
Gesängen abgeben. Was ıst enn das für eine Zerknirschung? Wie
können enn aus JI ropariengesang Iränen entstehen? Wıe annn
eE1INn Mönch Zerknirschung besitzen. WEenNnNn elıner In der Kirche oder
ın selıner Zelle steht und se1ıne Stimme erhebt W1e die Rinder?
Denn WenNnnNn WIT VOT das Angesicht Gottes treien. mussen WIT mıt
großer LZerknirschung dastehen. und nıcht 1n Selbstüberhebung.Die Mönche sınd nämlich nicht ın diese W üste hinausgekommen,damiıt S1e sıch ın Stolz und Selbstüberhebung VOT ott hinstellten.
melodische Lieder sangen und rhythmische Gesänge Z.,U11 Vortragbrächten. die Hände schüttelten und die üuüße bewegten, sondern
uUuNseTe Aufgabe ıst 1n Gottesfurcht und /Zıittern, uniter TIränen
und Seufzen. mıt Bedächtigkeit un: Wachsamkeit. mıt Bescheiden-
heit und demütiger Stimme die (G(ebete ott vorzutragen. Sıehe.,
ich Sasge dir. meın Sohn. werden Tage kommen. daß die

76 Fragment, wahrscheinlich aus dem veröffentlicht VO  — Pıtra, Juris
ecel. Graecorum hist ei INON,. Hier zıtiert nach aume es des
Breviers, Freiburg (Breisgau) 1895, S, 127 Wohl ber wiıird die Doxologie
s  gen.

7 5:  ıre les PSaumes avecCcC antıennes est premiler acte d’orgueil..
Pense auln illustres Peres, combien ils etaljıent PEeU iınstrui1ts, ils savalent JuUC
quelques Ils connalssalent Nı antıennes Nnı tropailres, ei ils bril-
laient COININE des astres dans le mondeDie Entwicklung des christlichen Kultgesangs usw.  163  Offizium darüber verwundern, daß das Offizium dort anders ge-  feiert wird als sie es gewohnt sind, belehrt sie Abt Nilus, „des  Volkes wegen würden Kantoren, Lektoren, Subdiakone, Diakone  und Priester geweiht, damit sie succeinente populo mit mannig-  fachen Hymnen, Antiphonen, Troparien und reichen Melodien in  einer besonders festlichen Weise zu lesen, zu psallieren und zu  singen vermöchten. Das zieme sich aber für die ... Mönche nicht.  Wohl aber sei es letzteren verstattet, nach beendigtem Gebete mit  den Laien gemeinschaftlich‘“ aus dem Alten und Neuen Testament  zu lesen *. Abt Silva belehrt einen Mönch, daß das Singen der  Psalmen mit Antiphonen geradezu der Anfang des Hochmuts sei.  Die Väter kannten weder Antiphonen noch Troparien”. Abt  Pambo ruft vor einem Schüler, der in Alexandrien an der Feier  des Offiziums teilgenommen hatte, und fragte, warum nicht auch  in der klösterlichen Gemeinschaft Kanones und Troparien ge-  sungen würden, aus: „Wehe uns, Sohn! Gekommen sind die Tage,  an denen die Mönche sich von der dauerhaften Nahrung, die der  Heilige Geist ihnen bietet, abwenden und sich mit Liedern und  Gesängen abgeben. Was ist denn das für eine Zerknirschung? Wie  können denn aus Tropariengesang Tränen entstehen? Wie kann  ein Mönch Zerknirschung besitzen, wenn einer in der Kirche oder  in seiner Zelle steht und seine Stimme erhebt wie die Rinder?  Denn wenn wir vor das Angesicht Gottes treten, müssen wir mit  großer Zerknirschung dastehen, und nicht in Selbstüberhebung.  Die Mönche sind nämlich nicht in diese Wüste hinausgekommen,  damit sie sich in Stolz und Selbstüberhebung vor Gott hinstellten,  melodische Lieder sängen und rhythmische Gesänge zum Vortrag  brächten, die Hände schüttelten und die Füße bewegten, sondern  unsere Aufgabe ist es, in Gottesfurcht und Zittern, unter Tränen  und Seufzen, mit Bedächtigkeit und Wachsamkeit, mit Bescheiden-  heit und demütiger Stimme die Gebete Gott vorzutragen. Siehe,  ich sage es dir, mein Sohn, es werden Tage kommen, daß die  %* Fragment, wahrscheinlich aus dem 6. Jh., veröffentlicht von Pitra, Juris  cccl. Graecorum hist. et mon. I. Hier zitiert nach S.Bäumer, Geschichte des  Breviers, Freiburg (Breisgau) 1895, S.127 ff. Wohl aber wird die Doxologie  gesungen.,  7 „Dire les psaumes avec antiennes est un premier acte d’orgueil..  Pense aux illustres Peres, combien ils 6taient peu instruits, ils ne savaient que  quelques psaumes., Ils ne connaissaient ni antiennes ni tropaires, et ils bril-  laient comme des astres dans le monde ...“ R., Graffin-F.Nau, Patrologia  Orientalis VIII, Paris 1912, S. 179.u Patrologia
Orientalıis VUIL, Paris 1912, 179
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Chriısten die Bücher der heiligen Evangelisten, der heiligen Apostel
und der gotterfüllten Propheten vernichten und die heiligen Schrif-
ten zerreiken werden un: STa dessen Lroparıen schreiben

ber die Ablehnung des Antiphonengesanges 1 Mönchtum
War nıcht allgemeın, auch 1mMm Morgenland nicht. 6S1Ee scheıint VOr

allem dem alten agyptischen Mönchtum eigen SCW ESCH se1IN.
Schon 419 berichtet Palladius VO einem hte Adolius. der
Jerusalem gemeınsam mıt den Brüdern eıne der zweı Antıphonen
psallierte und gemeınsam mıt ihnen betete € AÄAus den Instituta
des Cassıan geht hervor. daß die Antiphonen sowohl ın Gallien
wıe ın Palästina, und ZWarLr scheint’'s gerade 1m Gegensatz ZU

Agypten, tester Bestandteil des Offizıums S Er vergleicht
den Psalmengesang der Narbonnensis, der Gegend Marseille.
mıt dem des Orijents. Dort wıird nıcht w1e iın der Narbonnensis
der Solovortrag der Psalmen durch die Doxologie aller Umstehen-
den abgeschlossen. sondern durch eıne Oration. Die trinıtarısche
Doxologie beschließt 1m Osten U die Antiphonen 5

Der Vergleich mıt weıteren Belegen eım gleichen ** Autor,
mıt dem ben zıt1erten Zeugn1s des Palladius ( mıt Stellen
ın der Regula Magistrı ®®, bei Melanıia der Jüngeren *, (ae-

73 Apophthegmata Patiium, hier nach Quasten, Musik und (Ge:-
5Sangsg, 147

( - Historia Lausiaca Cap 104, 3 ° 1210
S{} 1e De coenob. Inst I1 und ILL, vgl aumer, eschichte des

Breviers,
‚Lllud eti1am quod ı1n hac Provıncla v1diımus, ut UILLO cantante 1ın clausula

psalmı, OIN NS astantes concınant u11l clamore, 071a Patrı, ei 1110, el SpIir-
tu1 sancto’, NUSYUaLn per OM NeM Orientem audıyımus, SE un omnıum S1-
lentio ab qu1 cantal, finıto psalmo oratıonem sSuccedere. Hac VCTO g ]Or1-
ficatione Irinitatis tantummodea solerTe antıphonam termınarı ı. De inst. coenob.
HE S, 49,

„Nam Cu stantes antiphonas ires CONCINUETUNT, humı pOost haec vel
sedıilibus humillimis insıdentes, ires psalmos ıL:  S modulante respondent...'
De iınst. coenob. ILL, 8’ 4 %

15 55 105, 877 „Krgo psalmı nocturnı
hiemis tempore dıeı debent antıphonae currente SCHMDET psalter10, et 1CS-

pOonsor1a {T1A, ut Hhant sexdecım 1mpos1t10ne€s ın Nocturnis... Lempore VeTO

aestatıs OCTIO dicantur antıphonae, cCurrente, ut ura dixımus, SCHMLDET psal-
ter10, ei trıa responsorl1a ... Krgo aestaltıs tempPOTE, sıcut uDnpra designavımus,
qu]1a m1n0ores Sunt nOoCctes, dicantur antiıphonae, ei trı1a responsOoTI1a, ut
Hhiant duodecım impositiones

Vıta Melaniae Junioris IL, 1 ® Analecta Bollandiana Bd.8.
1889, S_ 49 „Regulam VECTO nocturnıs tempor1bus hanc instıtuerat, ut S1INe inter-
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Sa S55 und Aurelian VO Arles S Columban S Isıdor VO  am} Seviılla 8
1n den Beschlüssen des ersten Konzzils VO Toledo und des Konzıils
VO Agde zeıgt, daß sıch be1l jJenen Antıphonen nıcht ehr-
% sondern selbständige Gesänge handelt, nach einıgen
Zeugnissen eindeutig unı Psalmen. Um Kehrverse handelt S1  ch
be1i den Antiphonen ın der Regel des hl Benedikt und 1mMm (GGsre-

M1issione complerentur respoNnsSorT1a, ires lectiones et. matutını herent,
quıindecım antiıphonae.“

&5 Caesariıinus Arelatensıs. Regula ad Monachos Cap D ‚Dieite
antıphonam, responsor1ium ei alıam antıphonam, antıphonas 1DSas de ordıne
Psalteriu“ Cap O5 ‚‚Omni abbato ei Omn1ı dom1ınica, vel 1ebhus festis Uu0O-
decim psalmı, tres antıphonae, LTres lectionesDie Entwicklung des christlichen Kultgesangs usw.  165  sar ® und Aurelian von Arles *, Columban ”, Isidor von Sevilla *S,  in den Beschlüssen des ersten Konzils von Toledo ® und des Konzils  von Agde ” zeigt, daß es sich bei jenen Antiphonen nicht um Kehr-  verse, sondern um selbständige Gesänge handelt, nach einigen  Zeugnissen eindeutig um Psalmen. Um Kehrverse handelt es sich  bei den Antiphonen in der Regel des hl. Benedikt * und im Gre-  missione complerentur responsoria, tres lectiones et, cum matutini fierent,  quindecim antiphonae.‘“  ® Caesarius Arelatensis, Regula ad Monachos cap. 21: „Dicite  antiphonam, responsorium et aliam antiphonam, antiphonas ipsas de ordine  Psalterii“. cap. 25: „Omni sabbato et omni dominica, vel diebus festis duo-  decim psalmi, tres antiphonae, tres lectiones ...“ (PL67, 1102 und 1103).  % Aurelianus Arelatensis, Regula ad Monachos, Appendix: „Ad  lucernarium directaneus parvulus... Alia die ‚Laudate pueri, Dominum‘; anti-  phona tria; hymnus.  , et capitellum ... Dicite antiphonam de psalmis in  ordine, postea responsum, deinde antiphonam ... Ad lucernarium omni tem-  pore et festis et quotidianis diebus, imprimis directaneus, postea antiphonae  duae, tertia semper cum Alleluja dicatur...‘“ ete, (PL 68, 393 ff.).  5 Columban, Regula Monachorum, cap.7: „Inde et cum senioribus  nostris ab VIII Kalendas Julii cum noctis augmento sensim incipit crescere  cursus a XII choris brevissimi modi in nocte sabbati sive dominicae usque ad  initium hiemis, id est Kalendas Novembris. In quibus XXV canunt antifonas  psalmorum eiusdem numeri duplicis, qui semper tertio loco duobus succedunt  psallitis, ita ut totius psalterli inter duas supradictas noctes numerum cantent,  duodecim choris caeteras temperantes tota hieme noctes. Qua finita per ver  sensim per singulas ebdomatas terni semper decedunt psalmi, ut XII in sanctis  noctibus tantum antifonae remaneant, id est cottidiani hiemalis XXXVI psalmi  cursus, XXIIM autem per totum ver et aestatem et usque ad autumpnale aequi-  noctium, id est octavo Kalendas Octobris. In quo similitudo synaxeos est sicut  in vernali aequinoctio.“ (Ed. O. Seebaß in Zeitschrift für Kirchengeschichte XV,  1895, S.378 f.) Der Herausgeber deutet: „Antiphona,  ..ein von zwei Chören  alternierend gesungener Psalm, im Vortrag stets mit zwei voraufgehenden, ‚in  directum“‘ psallitis verbunden“ (S.378, Anm. 3). Der Vergleich mit Cassian und  den Arelatensern zeigt, daß es sich bei den ohne weitere Bemerkungen über  die Vortragsweise genannten Psalmen um solistisch vorgetragene handelt.  8 Isidor von Sevilla, Etymolog. VI, 19, 8: „... in antiphonis. autem  versibus alternent chori‘“ (PL82, 252).  59 Kanon 9: „Nulla professa vel vidua, absente episcopo vel presbytero,  in domo sua antiphonas cum confessore vel servo suo faciat‘“ (PL 84, 3530).  % Kanon 530: „...post antiphonas collectiones per ordinem ab episcopis  vel presbyteris dicantur“ (PL 84, 267).  % In Kapitel 12 heißt es „dicatur sexagesimus sextus psalmus sine anti-  phona in directum‘“, in Kapitel15 „...Omni vero dominica extra Quadra-  gesimam cantica matutini, prima, tertia, sexta nonaque, cum Alleluja dican-  tur, vespera vero cum antiphona.“6 9 11092 und 1103).

A Le I1 Regula ad Monachos, Appendix: „Ad
Iucernarium directaneus parvulus Alia die ‚.Laudate puerI1, Dominum’; antı-
phona trıla;: hymnus . eTt capıtellum ... Dieite antıphonam de psalmis In
ordine, postea TrESPONSUM, deinde antıphonam.... Iucernarıum Oomn1ı tem-
DOFEC el testis et quotidianis diebus, 1MpPT1mM1S directaneus, postea antıphonae
duae. tertia SCHILDET un eluja dicatur . eic 68, 3973 if.)

Columban., Regula Monachorum, Capı c „Inde el senlıorıbus
nostrıs ah Kalendas ul noctis augmenTo sSeNsImM INn C1pıt CTCS  \
CUTSUS X I1 choris brevissimiı modi ın nocte sabhbatı S1VE dominıcae qu ad
inıtıum hiemis, ıd est Kalendas Novembrris. In quibus X XV Canunt antıfonas
psalmorum eiusdem numerı duplıicis, qu1l SCHMLDET terho 10c0 duobus succedunt
psallıtis, ıta ut totıus psalter1 inter duas supradıctas noctes 1LUMETLUM cantent,
duodecim choris caeteras temperantes tiOTa hıeme nOCTes, Qua tlınıta pEeT VC

sensım PET sıngulas ebdomatas ternı SCIHDCT decedunt psalmı, ut XI ın sanct1ıs
noctibus antum antıfonae remaneanit, ıd est cottidianı hıemalıis psalmi
CUTSUS, X XII autem Der oium Ver et aestatem ei qu ad autumpnale aequl1-
noctium, id est OCILAVO Kalendas Oectobris. In UJUO sim1ılitudo SYHAaXCcOS est sicut
ın vernalı aequ1ınoctio0. Seebaß In Zeıitschrift für Kirchengeschichte
18595, S. 378 1 DDer Herausgeber deutet: „Antıphona, en VO zweı Chören
alternierend CSUNSCHNCT Psalm, 1 Vortrag STEeTISs mit wel voraufgehenden, :
dAirectum:‘ psallıtıs verbunden“ (S 5C8, Anm 3) Der Vergleich mıt (lassıan und
den Arelatensern zeıgt, daß sıch be1l den ohne weitere Bemerkungen über
die Vortragsweise genannten Psalmen 108981 solistisch vorgeiragene handelt.

Is Ktymolog. VI,; 1 ‚9 \9=- ın antıphonıs autem
versibus alternent chor1“ 5Q, 252)

59 Kanon ‚Nulla professa vel vidua, absente eP1ISCODO vel presbytero,
ın domo SL: antıphonas Cu confessore vel sul  S facıat“ (PL 54, 330)

Kanon . DOST antıphonas collectiones PECT ordinem ah ep1sCcop1s
vel presbyteris dicantur“ 8 5 267)

In Kapitel heißt .„.dicatur seXagesSIMUS SECXIUS psalmus sıne antı-
phona 1ın directum“, ıIn Kapıtel . .. Omnı VETO dominica exira Quadra-
gesımam cantıca matutını, prıma, tertıa, sexta NONAQUE, eluja dican-
iur, VESPCIA VeTO C antiphona.”
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Xorlanıschen Sakramentar I Dem gleichen Sprachgebrauch folgen
das Antıphonar VO Bangor U und die Kxpositio brevis antıquae
liturgilae Gallicanae. die Antıphon VO ‚antiponere” ableitet I:
Gregor der Große selhst I Gregor VO Tours und wahrschein-
lich uch die Peregrinatio Aetheriae IW

Neben den Quellen., die den Begriff Antiphon ın klarer Weıise
entweder mıt diesem der mıt Jjenem Iınn gebrauchen. <xibt
andere, 1ın denen beide Bedeutungen nebeneinander vorkommen.
So ıst 1M Anhang ZU Regel des hl Aurelian VO Arles 9 viel-
leicht auch be1 Gregor VOoO lours und be1 (Cassıan 100 |Diese
Doppeldeutigkeit des Begriffes e1ım gleichen Autor darf nıicht

0° „Incipit offieium PTO defunctis. In Prım1s cantatur Psalmus ‚In exıtu
Israel‘, ( A Antiphona vel eluja {8, 467)

T’he Antiphonary of Bangor, ed Warren. Henry Bradshaw
Society, London 1893/95

„Antiphona autem dicta, qula Pr1us 1psa anteponıtur, el S1C ponıtur
psalmiı versiculum, CUu. glorıa trınıtatıs adnectitur.“ E Quasten, Opuscula
el Textus, Ser lıturg. 5’ Münster estfalen) 1954,

95 ‚. .. qu1lbus tamen antiphonam 1pse DCT semetltıpsum de semet1pso 1N-
DOSult, dicens: „Aperıte miıhı portas Justitlae, et, IN gTESSUS ın Cas, confitebor
Domino . Dıalogi 1 ed Moricca. Istıtuto StOr1CO ıtalıano., on pCT la
storı1a d’Italıa., Roma 1924, 81

„Maturantibus autem puer1s ei ad locum accedentibus Juxta imperi1um
reg1s, dum sanctam ingrederentur basılıcam, hanc antefanam CN INPrOV1ISO
PT1ImMI1CLT1US, qu1 eral, 1NnpOosult (DS 1 s 40—41). Hıst Franc. 1L, 3 9 Mon
Germ. Hist SS Rerum MerTov. Tom I’ Hannover 1885., S. 1  3 29 _ante-
phonam 1imposult; verba autem eJus haec erant Chron 6! —_
I1ıber Vitae Patrum L 676

97 Sie spricht einundzwanzigmal VO  S „Yymnı ei (vel, SCU,; aut, NECC nOon)
antıphonae” und achtmal VO.  S „psalmı ei vel) antiphonae”

„.. . ‚Magnılicat anıma 116  ©& Dominum/’, aut CU. antıphona, aut
alleluja (dicaturHELMUT HUCKE  166  gorianischen Sakramentar *. Dem gleichen Sprachgebrauch folgen  das Antiphonar von Bangor ® und die Expositio brevis antiquae  liturgiae Gallicanae, die Antiphon von „antiponere“ ableitet °*,  Gregor der Große selbst ®, Gregor von Tours ° und wahrschein-  lich auch die Peregrinatio Aetheriae *.  : Neben den Quellen, die den Begriff Antiphon in klarer Weise  entweder mit diesem oder mit jenem Sinn gebrauchen, gibt es  andere, in denen beide Bedeutungen nebeneinander vorkommen.  So ist es im Anhang zur Regel des hl. Aurelian von Arles ®, viel-  leicht auch bei Gregor von Tours°® und bei Cassian *, Diese  Doppeldeutigkeit des Begriffes beim gleichen Autor darf nicht  %® ‚Incipit officium pro defunctis. In primis cantatur Psalmus ‚In exitu  Israel‘, cum Antiphona vel Alleluja...‘“ (PL 78, 467).  %® The Antiphonary of Bangor, ed. F. E. Warren. Henry Bradshaw  Society, London 1893/95,  % Antiphona autem dicta, quia prius ipsa anteponitur, et sic ponitur  psalmi versiculum, cum gloria trinitatis adnectitur.“ Ed. J. Quasten, Opuscula  et Textus, Ser. liturg. 3, Münster (Westfalen) 1934, S. 24.  ® „....quibus tamen antiphonam ipse per semetipsum de semetipso in-  posuit, dicens: „Aperite mihi portas justitiae, et, ingressus in eas, confitebor  Domino“. DialogiIV, 36, ed. Moricca. Istituto storico italiano, Fonti per la  storia d’Italia, Roma 1924, S. 281.  % ‚Maturantibus autem pueris et ad locum accedentibus juxta imperium  regis, dum sanctam ingrederentur basilicam, hanc antefanam €ex inproviso  primicirius, qui erat, inposuit ..  (ps. 17, 40—41). Hist. Franec. II, 37, Mon.  Germ. Hist. Ss. Rerum Merov. Tom. I, Hannover 1885, S.100. — „...ante-  phonam ... imposuit; verba autem ejus... haec erant...‘“ (2 Chron. 6, 26.—27).  Liber Vitae Patrum IV, 4, a.a. O. S. 676.  ® Sie spricht einundzwanzigmal von „ymni et (vel, seu, aut, nec non)  antiphonae“ und achtmal von „psalmi et (vel) antiphonae“  %® . ..,Magnificat anima mea Dominum‘, aut cum antiphona, aut cum  alleluja (dicatur)  .“. Reg. ad. Mon., Appendix, PL 68, 393; vgl. oben Anm. 86.  ® „Quodam autem mane, cum surexisset ad matutinas sanctus Nicetius,  spectatis duabus antephonis, ingressus est in sacrarium, ubi dum resederet,  diaconus responsurium psalmum canere coepit.“ Liber Vitae Patrum VIII, 4,  a.a.0. S. 694. — „...crucibus paratis et cereis, inpositaque antephonam, dede-  runt cuncti voces psallentium in excelso.“ De virt. S. Martini I, 6, a.a.O.  S.592.  10 . Quidam enim vicenos, seu tricenos psalmos, et hos ipsos antipho-  narum protelatos melodiis et adjunctione quarumdam modulationum debere  dici singulis noctibus censuerunt.“ De inst. coenob. II, 2, PL 49, 78. Die Stelle  ist durchaus nicht eindeutig. Ich möchte im Gegensatz zu der bisher üblichen  Deutung fast annehmen, daß die Antiphonen nicht zu den vorhergenannten  Psalmen gehören, sondern selbständige Gesänge sind.Reg ad Mon.. Appendix, 68, 393; vgl hben Anm

„Quodam autem alc, LLL SurexX1ısset ad matutınas SanCiIus Nicetius
spectatıs duabus antephonis, INn gTESSUS est 1n SaCcrarlıum, ubıi dum resederet.
cQ1aconus responsurı1um psalmum CAaneTe Coepit. ‘ er Vıtae Patrum VIILL, 4,
e 694 55 erucıbus paratıs ei cerels, inpos1ıtaque antephonam, dede-
runt cunct1ı psallentium ın excelso.“ |DIS vıirt Martını 1, 6, Aı aiO).

592
„Qu1dam enım V1CeNO0S, SC trıcenos psalmos, ei hos 1PpSOos antıpho-
protelatos melodiis el adjunctione quarumdam modulatiıonum debere

diei singulıs noctihbus censuerunt.“ De inst. coenob. I1 2, 49, Die Stelle
ıst urchaus nıcht eindeutig. möchte 1M Gegensatz der bisher üblichen
Deutung fast annehmen, daß dıie Antiphonen nıcht den vorhergenannten
Psalmen yehören, sondern selbständıge Gesänge sind.
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überraschen. Sie entspricht 10808 der Doppeldeutigkeit, nıt der WIT
hıs heute den Begriff Responsorium gebrauchen; WIT bezeichnen
damıt sowohl den SaNzZecCh Gesang w1e€e UU den Kehrvers. Daß die
Bedeutung Psalmkehrvers für Antiphon allgemein geworden ist,.
geht oflfenbar auft die Benediktinerregel und das Gregorianische
Sakramentar zurück.

Natürlich wurde die Antiphon nıcht als apologetischer Gesang
1n der Liturgie heimisch. Die Doxologie wurde notwendiger Be-
standteil fast jeden kirchlichen Gesanges, verlor ihren Kehrvers-
charakter und wurde ZU Schlußvers. Es lag nahe. neben nıcht-
ıblischen die alten. tormelhaften und ıblischen Kehrverse., mıt
denen INa ursprünglich auf den Gesang des Vorsängers FeCSDON-
diert hatte, auch 1n Verbindung mıt dem Gesang des Vorsänger-
chors gebrauchen. S1e den nıchtbiblischen vorzuzıehen.
Indem ber biblische Antiphonen neben die nichtbiblischen traten.
ezeichnete der Begriff Antiıphon allmählich die ursprünglich mıt
den Antiphonen verbundene Vortragsweise. Denn ist kaum
denkbar. daß das olk zwıschen solchen Kehrversen. mıt denen

auf den Gesang des Solisten., und solchen. mıt denen auf den
Gesang des Vorsängerchores respondierte, daß es auch U ZWI1-
schen biıblischen und nıchtbiblischen Kehrversen unterschieden
hätte Eine Stelle bei Johannes Chrysostomus ıst 1n diesem Zu-
sammenhang interessant. Im Kommentar Psalm 117 spricht
VO dem Kehrvers .„Dies ıst der lag, den der Herr gemacht hat,
Irohlocken WIT und Ireuen WIT uns’, und sagT, daß die Väter
dem Volke gestattet hätten. mıt diesem Kehrvers respondieren,
weil dogmatisch einwandfrei se1l 101 Der Bericht des Theodoret
über die Neueinführung des Flavıan und Diodor scheint darauf
hinzudeuten. daß INa bereits die Vortragsweise als das W esent-
liche ihrer Neuerung ansıeht ö

Daß die Verdrängung nıchtbiblischer Antiphonen 102 nıcht
überall mıt gleicher Schnelligkeit und gleicher Gründlichkeit VOT
sıch lst, zeıgen das Verbot nıchtbiblischer Antiphonen
noch durch die Rege]l der heiligen Stephanus und Paulus 1mMm

Jahrhundert 105 und die nichtbiblischen Antiphonen 1MmM nti-
101 Joh Chrys., In DS 1 5 9 308

Das Für Conc LToletanum I 13) und er Conc Ka
dıcen. 59, oONC. Bracarense I‚ IL, 6 $ u. a.) die nı  tbiblis  en GE
sange betrifft Ja ıcht u  In |1eder nach Art uUlsecTeT Offiziıuumshymnen:

103 „Nullus praesumat responsorT1a vel antıphonas, UJUAEC solent alıquı COM1-
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phonar VO Bangor. Damıt reichen WIT ber bereits eıne Zeıt
heran, ın der die liturgiegeschichtliche Forschung die Neuent-
stehung nichtbiblischer Antiphonen ansetzt Im Orient behielten
nıchtbiblische Antiphonen überhaupt größere Bedeutung (15 1MmM
Westen.

)Dem Psalter entnommen ıst die VO Gregor dem Großen
zıti1erte Antiphon Y VOoO denen bei Gregor VO Tours zıtierten
besteht die eıne au Zzweı Psalmversen, die andere 1U Zzweı Ver-
SCI1 au dem zweıten Buche der Chronik 9 Die Kxpositio0 DTrevIiS
antıquae lıturgilae Gallicanae unterscheidet Antiphonen C  e  41 dem
Psalter, den Propheten (dem Alten Testament), den Evangelien
(dem Neuen Testament) und nichtbiblische 1°. ber bereits An-
Lang der 60er Jahre des Jahrhunderts, als die antiochenischen
Vorsängerchöre gelegentlich der Übertragung der Reliquien des
hl Babilas a eınen Ort außerhalb der Stadt Kaiıiser Julian
ın Aktion treten, antwortet ihnen das olk mıt einem dem Psalter
entnommenen Kehrvers 105 Freilich gebraucht der Berichterstat-
ter SOZOmMenus den Begriff Antiphon nıcht Auch der hl Basılius,
der bereits 375 behauptet, daß der Brauch, die Psalmen VO den
ın Zzwel Teile geteilten Singenden 1mM Wechsel psallieren lassen.
pOos1to SONO, DIOo SiıL lıbıtu, ei NO C 2 canonıca Scriptiura assumpta CanNeTI«sc, ın
congregatione ısta vel meditarı vel dicere.“ Cap 14, 66, 95  \VI

104 „Quarum quaterna sunt FENCTIA, (ex davıdico) OrSganOo, CX prophetico
{ympanOo, evangelı SaCrı tonıtruo, vel composıtione catholicorum patrum
PrOo ordıne temMmpOruUMmM, vel deprecando vel narrando vel laudes divınas {ym-
panızando composıtae. Quasten, Opuscula ei lextus, SCT. lıturg. 3,
Münster (Westfalen) 1954, sıch bereıits unter den VO  } Aetherıia
bezeichneten Antiphonen 15 eIianden, bleibt ungeklärt. Wenn sS1Ee VO

„Benedictus qu1ı venıt . spricht (siıehe oben 162), gibt S16 offenbar wenıger
den CSUNSCHNCH ext als das VO  — den „Hymnen und Antiphonen” angeschlagene
IT’hema wıeder. (Gerade beim enedictus handelt sıch u11l ıne alte Be-
yrüßungsformel, dıie gan unabhängig davon tradiert wurde, daß S1e ın VOI -

schiedenen Fassungen 1ın der Heiligen Schrift vorkommt. Vgl auch den ben
162 wiedergegebenen Bericht als 11a

105 „Quo quı1dem tempore alıunt V1ITrOS simul mulıeres, Juvenes
vırgınes, uCTOS, qu1 oculum martyrıs trahebant, SCSECE 1iNnvıcem
(ZAAAOLE) cohortantes, psalmos pPeCTr OtTuUum ıter Cecın1ısse: spec1e quidem ut
aborem cantu sublevarent, re1psa VCTIO, elo quodam ei piletatıs aestu SUC-

CCEN>SOS, quod PITINCEDS 1O idem Cu 1PS1S de Deo sentiret. Praecinebant
autem caeteris 11 qu]ı psalmos apprıme callebant; multitudo deinde responde-
bat Cu concentu (8v U LLO6ViA) ei hune versiculum (chv pficnv) succinebat: Con-
fusı sunt NC} qu1 adorant sculptilıa, qu1 gloriantiur Iın simulacris“ (pS 96, 7)
Sozomenus, Hıst cel. V, 1 9 67, 12975
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weıt verbreitet sSe1 106 tut das nıcht WFr sagt AvtubeAhhovoıy, und dem-
gegenüber mMa  5 as Wort Antiphon mehr weltlichen Geist g —
atme haben Gregor VO azıanz allerdings gebraucht C als
VO dem durch Basilius geordneten Kirchengesang ın (aesarea
spricht 107 Daß Basilius die Kinführung der NECeUECN Gesangsweise
überhaupt konservative Kreise selner Gemeinde recht-
fertigen mußte. deutet darauf hin. daß ihr noch eın YEeWISSET Bei-
geschmack die Häresie anhaftete. Wenn nicht überhaupt nıicht-
biblische Kehrverse der Stein des Anstoßes sind. Und 10

mMas ebenso w1€6 Theodoret VO  . Cyrus, der das Wort übrigens
auch dann nıcht verwendet. WEn VO wechselchörigem Psalmen-
FESANS ın zwel Sprachen berichtet *°5, den Begriff Antıphon aUuSs

yutem Grunde vermieden haben
Es erheht sıch die Frage, seıt wWwWäanı INnan den wechselchörigen

Vortrag als antıphonisch bezeichnete und se1t Wann diese Vor-
tragsweıse 1mMm Bereich des christlichen Kultgesanges eıne regel-
mäßıg betriebene Sache wurde. Das Adverh „antiphonatim
taucht ın der spateren Rezension des Liıber pontıficalis anläßlich
des Berichtes ber die FKinführung des Introitus durch Cölestin 109

und 1ın den Akten der Synode VO Nesterfield 1ın Northumbria 701)
auf, der Bischof Wiılfried VO  > ork die Finführung des „antı-
phonischen“ Gesanges ın der Kirche seınen Verdiensten
zahlte 110 Das dürfte darauf hinweisen, daß ın dem Für Kngland

108 „Quod autem speciat ad psalmodiae Crımınatıonem, UUa maxıme S1M.-
pliciores terrıtant 11, qu1 10S calumnı12antur, iıllud dicere eO, recepta MLG
instıituta omnıbus De1 Eiccles1s COoONsaonNa EsSSEC ei consentientla. De nocte SIQU1-
dem COonsurgiıt apud 1105 populus ad domum precatıon1s, eti ın labore, ın afflice-
tatıone Jugıbus lacrymis confitentes Deo, tandem precatione surgentes, &a
psalmodiam transeunt. Et DNULC quidem 1n duas partes divis], alternis SUCCINCN-
tes psallunt (dvrubeikouoıv XN KOLE). Caeterum horum gratia 1 110S iugılıs,
Iugıletis Aegyptios, fugiet1s et utrosque Libyes, eDae0sS, Palaestinos. Arabe  e
Phoenices, SYyTOS, ei OS qu1 ad FKuphratem habıtant, verbo apud
u' vigiliae PTITCCESQUE et COMMIMNLUNECS psalmodiae ın pret1io sunt  A €l

Kpistolarum I1 207, 3‚ 3 9 763
107 » Z [LDWOVOV, XVTLOWVOV Y YEAÄGV GTAGLW. 5 31 C&

Carm. INOT 1 $ De vırt., 023, 3 9 {4C
108 IT '’h e& Religiosa historia 5’ 82, 1353

„Caelestinus constıtuit ı1 psalmı Daviıd ante sacrılie1um psalli
antephonatim omnibus, quod ante NO  - fiebat er Pontificalis ed
Duchesne, Paris 92, I) S, 23  ] und S 234 Anm Vegl. L, und

Missarum sollemnia, Wiıen 1948, I! 539  \
110 „ e prımum fuisse, qu1ı pascha ıIn Northanimbria Scotis eJjectıs



170 AELMUTL

vorbildlichen römischen Gesang jener Zeit der wechselchörige
Psalmvorirag üblich War ach der alten COChronik des Klosters
Lerin hat Bischof Agricolus VOo Avıgnon 1mMm Jahrhundert das
Oififiziıum ..‚alternis cantıbus“ au den Klöstern ın se1ıne Stadtkirche
übertragen. Der anschließende Verweıls auf das Vorbild des Pap-
stes amasus bleibt unkontrollierbar } Die Definition be1 Isidor
VON Sevilla, nach der ‚1n antıphonis versibus alternant chor1“ 112
zeıgt, daß iıhm der wechselchörige Vortrag selbstverständlich ist;
den Kehrvers erwähnt Sar nıcht (CCaesar und Aurelian VO
Arles gebrauchen 1n ihren Regeln die Wendung „n antıphona
dicere . auch 1MmM Zusammenhang mıt einem Hymnus 115 das weıst
aut Wechselchorgesang hın Vielleicht meınt schon Cassıan mıt
seınen Antiphonen wechselchörig ESUNSECNE Psalmen. eın Be-
rıcht. nachdem INa 1mM Orient U die Antiphonen mıt der Doxo-
logie abschließt. legt das ahe S Offenbar vertrıtt die Doxologie
1er noch die Stelle eınes Kehrverses. In Gallien dagegen sıngt
INa die Doxologie auch nach den (Solo-) Psalmen: dort ıst Ja auch
immer wıeder eingeschärft worden. daß die Doxologie nach jedem
Psalm sıngen sSel 114

Feste Daten für den Übergang ZU wechselchörigen Vortrag
annn INa aum erwarten. In eıner Klostergemeinschaft WAar die
Zahl der Sıingenden mehr der wenıger beschränkt. Wenn INa

docuerit, qu1ı Cantus ecclesiasticos antiphonatim instıtuerı1t, qu1 sanctissımiı
Benediceti regulam monachis observarı Jusserıit . Man S 1 XL, „Antı-
phonischer“ Gesang UunNn: Benediktinerregel werden also geme1insam eingeführt.

111 „danctus ıtem Agricolus eodem Coenobio rapius ad Avenlonens1is
Ecclesiae cathedram, voluit et1L.am horas canon1cas et divyina fficia deinceps
ın eadem Ecclesia, eodem modo JUO solerent In MonasterIi11s.,. alternis videlicet
cantıbus, recıtarı. Nondum Nnım 1ın illis partıbus invaluerat 1le MOS, qucm all-
quot ante MNn ‚amasus Pontifex Maximus invexerat,, ut legıtur apud vei{iu-
stum AÄAuctorem ıIn Chronologia Lirinensiı.“ Ma  omn, Praefatio ın Acta
Sanctorum Ord Benedicti, AaACcC. 1 210, Irıidenti 1724, 385

112 Etymolog. VIL, 1 < 8’ 8 E 2592
113 ei SIC ıimpletis triıbus m1Sss1ıs dicıte matutınarıos CanON1COS;: id es(T,

Dr1mo cantıcum 1n antıphona, deinde dırectaneum. ıIn antıphona dicite hym-
llu ‚Splendor paternae gloriae‘ le S Reg ad Mon..
ppen 6 C 59 a90 Deinde 1n ordıne OTIUS matutiınarıus ıIn antıphonas
dicatur.“ Caes VO rie Reg ad Mon Z 6 9 1102.

114 Conec. Narbonense, Kanon „Hoc ltaque definıtum est, ut In psal-
lendis ordiniıbus DCT QUEMGQUE psalmum Gloria dicatur omn1potentı Deo: PCI
maJores VEeTO psalmos, prou uerint prolixius, pausatıones fHant, ei pPCTI quUahl-
UJUe pausatıonem Gloria ITrinitatis Domino ecantetur. “ Man S61 1015 Vgl
auch Kanon des 4, Konzils VoO  a Toledo
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zwıischen einem Vorsängerchor und einem respondierenden hor
unterschied. Mas der eine hor oft aum 1e]1 größer SCWESECH
se1ın als der andere 115 Zudem entfiel Ja 1M Kloster der Unter-
schied zwıschen Textkundigen und Textunkundigen. 1lle OoONN-
ten gleicherweise d Psalmengesang teilnehmen. und bestand
naturgemäß auch das Bedürfnis danach 50 War VO Wechsel-
SESaNS zwıschen Vorsängerchor und Respondierenden eın großer
Schritt ZU Wechselchor. Z UL „antiphonischen ‘ Gesang. Freilich
steht uch noch späater die eıne Vortragsweise neben der anderen.
Amalar VO Metz schreibt VO Antiphonen, ;„„YGUaS Vv1C1ssım chor1ı
PE singulos VeTIrSUS repetunt' 116

Neben der wechselchörigen Psalmodie wird die einchörige
geübt Sie wird mıt dem Begriff „1IN directum: der ‚„„direc-
taneus” e bezeichnet, der Psalm wird dabei hne Antiphon VOILI-

geiragen I Die beiıden Arelatenser und Benedikt schreiben die
einchörige Psalmodie gewı1ıssen Stellen des Offiziums OT,
Benedikt läkt außerdem ın kleinen Klostergemeinden ZU Pr  1Mm.,
lerz, Sext un: Non die Psalmen einchörig vortragen 118 ıcht
der wechselchörige., sondern der einchörige Vortrag ohne ntı-
phonen trıtt Iso 1er die Stelle der Psalmodie mıt Antiphonen.

Auf die Irühzeitige, weıte Verbreitung des Wechselgesangs
zwıschen Solist und olk ıst bereits hingewlesen worden. Die
Pılgerin Aetherı1a un Gregor VO Tours scheinen einem gallischen
Sprachgebrauch folgen, Wenn sS1e die uf diese Weise C
iragenen Psalmen als Psalmı responsorT11 bezeichnen 119 In der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts taucht 1ın der kirchenmusika-
lLischen Terminologie das C Wort „Responsorium ” auf Es be-
zeichnet den dem Psalter entnommenen Psalmkehrvers 120 Durch

115 Beze1i  nend Cıe oben. Anmerkung 89, zıtlerte Bestimmung des Kon-
zıls VO  - Toledo.

116 AÄAmalarıus, De ordiıne antıphonarıi e 1 19251
Cl Siehe ben Anmerkung 80 und 115
1158 Reg Ben., CaD
119 OLa autem nocte vicıbus dieuntur psalmı responsorT1l, vicıbus antı-

phonae, vicıbus lectiones diversae Peregrinatio Aetherı1ae, 2 $ 8‚ vgl
‚„‚.dicuntur ymnı et psalmı respondentur, simılıter ei antıphonae. ” 2 C
„d1iaconum qu1 nte diem ad m1ssas psalmum respunsor1um dixerat, CAaneTe

Juberem.“ { Hıst. Franec. Lib VUIL, Cap D , A, O; 39  OO
Vgl ben Anmerkung

120 Amb S1U S Hexaemeron. ILL, D 1 ® 16  s In DS 3 $ 14,
1038; In ps. 45, 1 ® PL, 1140; Pseudo-Ambrosıius, Apol Davıd 11, &“
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die Bedeutungswandlung des Begriffes Antiphon mußte
eiıner Verwirrung zwıschen beiden Begriffen kommen. die ennn
auch ın der Regel der heiligen Paulus un: Stephanus 103 und ıIn
einem angeblich usSs den S0Üer Jahren des Jahrhunderts stam-

187menden britischen Zeugn1s ıIn Erscheinung trıtt Es ıst be-
zeichnend, daß der Begrilf Antiphon sıch durchsetzt.

Mit NECUET Bedeutung erscheint „Responsorium“ sodann 1ın
monastischer Iıteratur. Das KResponsorium Benedikts ist eın selhb-
ständıger Gesang, eın Kehrvers mehr. enn wird nıcht 1ın Be-
ziehung anderen Gesangsiormen gesetzt Da S1  ch ber un
eınen Wechselgesang handelt. schließt der Begriff die Partien
aller Teilnehmer M Wechselgesang eın Fın 1MmM Wechselgesang
vorgeiragener Psalm ıst das Kesponsor1um nıcht. enn Benedikt
behält In der Vigil, UNSeCTIeTr heutigen Matutin. die alte Zwölfzahl
der Psalmen b61 122 und ordert außerdem den Gesang VO Re-
sponsorien. Ob diese Responsorien eınen oder ein1ıge Verse haben.
ıst eıne zweıle Frage. \1e stehen bereıits 1ın /Zusammenhang
mıt den Lesungen 123 uch Responsorium breve nennt Be-
nedik+t Responsorium 124 das nvıtatorıum bezeichnet als Psalm
nıt Antıphon 125

Da sıch die Solopsalmodie des alten Mönchtums be1 Benedikt
nıcht mehr hindet, nuß INa schließen., daß der Solist sıch eben
eım Responsorium betätigte. Denn U Tüur das AÄAnstimmen hätte
INa keinen Kantor gebraucht **°, Wiır dürfen un Iso den Vor-
trag des Kesponsoriums hbe1 Benedikt vorstellen., WwW1e iıhn uUuXs
Isıdor VO  S Sevilla ann beschreibt: Eın Solist sıngt OT, der hor

1 9 901: S y Sermones., ed Morin, Miscell Agostiniana
Vol IB Rome 1950, 45; Petrus ChrysSsolozus, Sermo: 45, 5 ‚ 525
G(Gennadıus, De VIT1S iLl 7 s 5 % 1104

121 „Inde el modulationibus, Ser1ESs Scripturarum NOYNVI1 veterıs Jlesta-
ment1, diversorum prudencium v1rorum pagınıs, 1818)  - de Proprus, sed de SaCr1s
SCripiuris receperunt antıphonilas ( eti responsorIı1a, SC  a u H Spel-
A Concilia, Decreta, Leges, Constitutiones 1n ecclesiarum orbıs Brıtan-
N1CL, London 1639, 176

1292 Vgl aum €es des Breviers, 173
123 ehria el „Lectiones ıL responsorT11s S,} So Can 9) Cap 11
124 Cap
12 Cap
1256

5 * Duo responsorl1a sIne G lorı1a dicantur: DOSst tertiam VeTO lectionem,
quı cantat dicat Gloria Quam dum Incıpıt cCantior dicere Cap. 9.
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respondiert >  z Die Abweichungen 1 Vortrag der verschiedenen
Kesponsorien ıIn Offzium und Messe. wWwW1€e WIT S1e spater kon-

125statıeren. sıind demgegenüber sekundär
Daß WIT unter den KResponsorien Benedikts ausschließlich

schlichte Weisen nach Art UNSeTeTr KResponsorila brevia VOeTL_'-

stehen haben. bleibt TOTILZ der Erwähnung eines kürzeren Respon-
129SOT1UMS unwahrscheinlicher als eıne MannigtTaltigkeit VO

Formen. Die Bekanntschaft mıt melismatischem Gesang ın der
Liturgie legen eıne Stelle beim britischen Mönch (sildas dapliens
1 Jahrhundert 130 und Äußerungen bei Hieronymus un
Augustinus, nach denen der Jubilus eiıne besonders AD SCHMCSSCHEC
Art des (Gotteslobs darstelle 131 ZU wenıgsten nahe. ber schon
beim truüuhchristlichen Prophetentum nuß INa mıt einem bedeut-

Anteil melismatischen Singens rechnen, un: ist nıcht
unınteressant, die Zentren des Montanısmus un: Priszillianismus
einmal UuSs dem Blickpunkt der musıiıkalischen Völkerkunde ZU

betrachten.
Die Responsorien 1ın den Regeln der Jüngeren Melania 5 des

Magisters ®® un sıdors VO Seviılla !®? SOWI1Ee 1ın der Kxpositio
brevis antıquae liturgiae gallicanae dort ıst das heutige Gra-

1927 „Responsorla abh Italıs longo ante tempore SUunt epertla, el vocata hoc
nomıne quod, un canente, chorus consonando respondeat. ” De cel. off Iaa

835,
125 Schon das i 1 bestimmt: „Sunt quidam qu1l ın

fhine responsor10rum Glor1am 1O  S dicant propter quod interdum inconvenıenter
resonat: sed haec est discretlo, ut ın laetıs SEQqUAaTLUL Glor1a, in tristioribus
repetatur principium.” Kanon 16, LA Z

129 Cap. 10 zum Nachtoffizium 1mM Sommer) |)ıie me1ısten Handschriften
schreiben hier „KResponsor1us . Vgl die Ausgabe VO  D

130 „Arrecto aurıum auscultantur captu 11O  b de1 laudes CAanoTrTa Christı
tıronum VOC®E suavıter modulante n  M  C ecclesiastıcae melodiaeDie Entwicklung des christlichen Kultgesangs usw.  105  respondiert *. Die Abweichungen im Vortrag der verschiedenen  Responsorien in Offizium und Messe, wie wir sie später kon-  128'  statieren, sind demgegenüber sekundär  Daß wir unter den Responsorien Benedikts ausschließlich  schlichte Weisen nach Art unserer Responsoria brevia zu ver-  stehen haben, bleibt trotz der Erwähnung eines kürzeren Respon-  129  SOor1Uums  unwahrscheinlicher als eine Mannigfaltigkeit von  Formen. Die Bekanntschaft mit melismatischem Gesang in der  Liturgie legen eine Stelle beim britischen Mönch Gildas Sapiens  im 6. Jahrhundert* und Äußerungen bei Hieronymus und  Augustinus, nach denen der Jubilus eine besonders angemessene  Art des Gotteslobs darstelle **, zum wenigsten nahe. Aber schon  beim frühchristlichen Prophetentum muß man mit einem bedeut-  samen Anteil melismatischen Singens rechnen, und es ist nicht  uninteressant, die Zentren des Montanismus und Priszillianismus  einmal aus dem Blickpunkt der musikalischen Völkerkunde zu  betrachten.  Die Responsorien in den Regeln der jüngeren Melania **, des  Magisters ©® und Isidors von Sevilla*? sowie in der Expositio  brevis antiquae liturgiae gallicanae — dort ist das heutige Gra-  127 _Responsoria ab Italis longo ante tempore sunt reperta, et vocata hoc  nomine quod, uno canente, chorus consonando respondeat.‘“ De eccl. off, I, 9,  PL 83, 744,  128 Schon das 4. Konzilvon Toledo bestimmt: „Sunt quidam qui in  fine responsoriorum Gloriam non dicant propter quod interdum inconvenienter  resonat; sed haec est discretio, ut in laetis sequatur Gloria, in tristioribus  repetatur principium.“ Kanon 16, PL 84, 5372.  129 Cap. 10 (zum Nachtoffizium im Sommer). Die meisten Handschriften  schreiben hier „Responsorius“. Vgl. die Ausgabe von B.Linderbauer.  130 _ Arrecto aurium auscultantur captu non dei laudes canora Christi  tironum voce suaviter modulante neumaque ecclesiasticae melodiae ...“ Gil-  das Sapiens, De excidio et conquestu Britanniae, Monumenta Germaniae  historica, Auct. antiquissimi XIII, chron. min. III, S.46. Neuma ist die melis-  matische Melodie, das Melisma.  11 _ Et quem decet ista jubilatio, nisi ineffabilem Deum?“ Augusti-  nus, In ps.32, 8, PL 36, 283. „Jubilus dicitur, quod nec verbis, nec syllabis, et  nec litteris, nec voce potest erumpere, aut comprehendere quantum homo Deum  debeat laudare.“ Hieronymus, In ps. 32, PL 26, 915.  32 Reg. Mon. VI, 2, PL 83, 876. Vgl. oben Anmerkung 127 und „Responsorios  Itali tradiderunt, quod inde responsorios cantus vocant, quod alio desinente,  id alter respondeat. Inter responsorios autem et antiphonas hoc differt, quod  in responsoriis unus versum dicit, in antiphonis autem versibus alternent  chori.“ Etym. VI, 19, 8, PL82, 252 sowie Ep. I, 5 und 13, PL83, 895 f.das Sapıens De exXC1d10 el CONquestiu Briıtannlae, Monumenta (Germanlae
historica, Auct antiquissımi XIIL, chron. mMın 11L, S. 46 Neuma ıst die melis-
matıische Melodie, das Melisma.

131 89. ucm decet ista jJubilatıo, n1ıs1ı ineffabılem Deum®?”“ Augustı-
In S 3 x 83 3 9 85 „Jubilus dıicıtur, quod NC verbis, 1C6C syllabıs, e

NEeC lıtterıs, NeC VOCe potest ETUMPETIC, aut comprehendere quantum homo Deum
debeat laudare.‘“ s In pS %‚ 915

32 Reg Mon VIL, Z 8 s S76 Vgl ben Anmerkung 1 027 un ‚„Responsor10s
Alı tradıderunt, quod inde responsoT10Ss cantus vocant, quod al10 desiınente,
ıd alter respondeat. Inter responsorT10S autem eit antiphonas hoc differt, quod
ın responsor11s uUuLuUS CKCTSUM dieit, ın antıphonis autem versibus alternent
chor1.“ Etym VI, 1 9 S, 8 ' 5 SOWI1e Ep. JL, und 1 C 83, 895
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duale der Messe gemeınt 133 scheinen denen Benedikts ent-
sprechen. Bei Caesar }** und Aurelian VO Arles 1353 dagegen be-
deutet Responsorium möglicherweise etwas anderes. Fs steht dort
jeweıls zwıschen zweı „Antiphonen ‘‘ 1n der Matutin. Isıdor be-
richtet AS, daß eım Responsorium neuerdings auch Zwel der
TEL dänger vorsingen können }° Wenn INa daran denkt. daß
die Mehrstimmigkeit ın der Kirche bei Responsorienversen be-
ginnt und WeNnn Ha mıt der Aussage sıdors das vergleicht, W as
Ismar FKlbogen VO Gesang mehrerer Vorsänger 1 Jüdischen
Gottesdienst berichtet 150 ann möchte INa fast annehmen., daß
Isıdor VO mehrstimmigem Gesang schreibt. Schon eıne Stelle be1
Pachomius 1äßt die gleiche Vermutung aufkommen 135

Responsorium und Antiphon, die reilich eiıne Vielfalt
VO musikalischen Formen einschließen 159 dringen 1ın Offizium

133 E fesponsorium‚ quod parvulıs Canıtur : Quasten, S. 14
134 Siehe ben Anmerkung A

Anmerkung S06, dort „Responsum“ Gemeint ıst das gleiche W1e In der
Parallelstelle bei Caesar. Der echse]l zwıschen Responsorium un: Responsum
findet sıch auch 1n verschiedenen Handschriften der Benediktinerregel vgl
dazu die Ausgabe Vo  _ u Florilegium Patristieum AasC. 1 9
Metten 1922

136 ...  „ MULG iınterdum uUuNusS, interdum duo, vel ires communıter canunt,
choro 1n plurimis respondente.“ De ecel. off. I} 9, S3,

157 „FEine seltsame Verirrung war die Finführung VOo Chorknaben ın
Polen, die 1M Osten vielleicht noch bis auft den heutigen Tag bekannt 15  ‚ dıe
uch In Deutschland vIieltaC jJahrhundertelang den schädlichsten Finfluß auf den
Gottesdienst ausübte. Zu beıden Seiten des Vorbeters stellte sıch Je eın dänger
au[f, der mıt hoher der tıefer Stimme InNnan nannte S1€ darum Singer und
Baß die Gesänge des Vorbeters begleitete, indem harmonische Intervalle
anschlug, oft uch kleinere selbständige Passagen ausführte. Diese Art des
Gesanges konnte INa  a} bis ın dıie Miıtte des vorıgen Jahrhunderts allgemeir
1n den Synagogen hören.“ EIb SCn Der üdısche Gottesdienst ın sSeINET
ges  ichtlichen twıicklung TUNdr1. ZU  — esamtwissenschaft des Judentums;
Tırten, herausgegeben Von der Gesells  aft ZU  = Förderung der Wiıssenschaft
des Judentums, Frankfurt Maıin) S. 507

1358 „Duo sımul tempore Iuctus 11O0  - psallent, NCC pallıo cırcumdabuntur
lineo, NeCcC qu1Ssplam T1t qu1ı psallenti NO respondeat, sed ılungentur ei gradu
ei VOC® consona. “ Praecepta Pachomiana Latina.
lTexte latin de Jeröme, ed Boon Bıbl de la Revue d’Histoire eccles1ı1astı-
qUuUC Fasce 79 Louvain 1932, S, 47

139 Vegl. dazu meıne Dissertation, S, 592 Wıe freı die christlichen Vor-
sanger Henbar Jange Zeit 1mprovisıerten, zeıgt eıne Bestimmung der Rezel
der heiligen Paulus un: Stephanus: „Uportet autem NOS unNnamı eit simplicem
apostoliıcam ei patrum nOostrorum imıtarı doctrinam, ei gygratia stabilirı, COT®
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und Messe immer weıter VO un: werden ZU Grundlage des Gre-
gorlanıschen Chorals. Werfen WIT eınen lick anuft diese Entwick-
lung: Im Offizium des Irühen morgenländischen Mönchtums stand
die Solopsalmodie 1m Vordergrund, daneben wurde die alte.
responsorische Psalmodie mıft psalmodischen Kehrversen und kur-
Z6 lıturgischen Formeln geübt So erzahlt Cassıan AaUS aZ yYp-
tischen Klöstern. daß eIf Psalmen solistisch vorgeiragen un da-
zwıschen Orationen eingeschaltet wurden, auft den zwolften Psalm
eines Vorsängers respondierten alle mıt Alleluja 140 (assıan be-
zZeug ber auch, daß ZU selner Zeit ın Gallien und In Teilen des
Orients die „Antiphonen““, und damıiıt meınt vermutlich die
wechselchörige Psalmodie. neben der Solopsalmodie 1m monastı-
schen Offizium heimisch geworden sınd. Die beiden Arelatenser
schreiben Solopsalmodie, Antiphonen und einchörige Psalmodie
VOT. Columban scheint Jeweils zwel solistisch vorgeiragene
Psalmen mıt eınem wechselchörig der mıt Kinschaltung des
Kehrverses nach jedem Vers des Vorsängerchors ESUNSENEN
Psalm Z.u eıner Gruppe („Chorus”) zusammenzuschließen und die
Horen wıederum aus solchen Chori autzubauen &. Der wechsel-
chörige Vortrag ıst also. auch die Antiphonen der Arelatenser
können WIT wohl 1n diesem Sinne deuten. Irühzeitig gallikanischer
Brauch, W1e dort auch die Solopsalmodie länger In Übung bleibt.
Be1 Benedikt., Melania der Jüngeren, dem Magister, Isidor VO  b
Seviılla ist das Responsorium die Stelle der alten Solopsalmodie
getreten, außerdem findet sıch be1 ihnen wıeder die Antiphon, un
ar be1 Benedikt als Kehrvers nach dem VO Vorsängerchor VOT-

geiragenen, be1i Isıdor als wechselchörig vorgetiragenen Psalm
Benedikt ordert außerdem die einchörige Psalmodie. Die Laudes

I1NOTESQUE ubdere disciplinae, el cCantare ebemus YUJUQC, sıcut beatus
Augustinus dıcıt, ıta scrıptla Sun(t, ut cantentur: quUae autem NO  - ıta scrıpla
Sun(, NO  e] cantemus. Nec lio modo Qquahı QJUO 1pse Dominus Jussıt pCTI prophe-
tas el apostolos s UuOoSs manılfestarı hominibus, debent nobis In laude 1DS1US
diei: QUAC cantanda SsSunt ın modum TOsSae et quası ın lectionem mutemus,
aut UUa ıta scrıpta sunt ut In ordine lectionum utamur, 1n Lrop1s el cantilenae
arte nostra praesumptione vertamus‘“ Cap 14, 66, 0953

se_o o UMNUS In medium psalmos Domino cantaturus exsurgıt. Cumque
sedentibus cunctis (ut esti moOTIS NUNC YyUuU«c 1n Aegypti partıbus) el ın psallen-
{i1s verba mnı cordiıs ıntentione defixis, undecım psalmos oratıonum inter-
Jectıone distinectos cContıguls versibus parılı pronuntlatione cantasset, duo-
decımum Su. Alleluja responsıone cConsummans. “ De inst. coenob. IL, D

4 s
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142des Offiziums be1 Isidor 141 Mu iNna nach selıner Definition
ohl clS Allelujagesang verstehen. Die Arelatenser. Benedikt
und Isıdor ordern weıterhin den Gesang VO Hymnen.

Ein Relikt alter Solopsalmodie scheint sıch 1m Iractus der
Messe erhalten ZU haben Die Kesponsorien zwıschen den Lesungen
sind die Steile der VO  - Vorsänger und olk CSUNSCNECN Psalmıiı
responsor11 getireten. Das Alleluja der Messe., ebenfalls eın FCSDON-
sorischer Gesang, scheint siıch 1 Anschluß den solistischen
Psalmvortrag miıt Allelujaresponsion des Volkes herausgebildet
Z haben 145 Kın KResponsorium und keine Antıphon iıst auch das
Oftertorium. Bereits Isidor. der alteste Zeuge für das Offertorium,
erwähnt unter den Stücken, die VO Solisten vorgetiragen WOTI'-

den, und nennt zwıschen Laudes V Alleluja) un Respon-
144SOTL1LUmM Die heute geläufige Bezeichnung des Offertorium als

eıner Antiphon ıst 1m Mittelalter selten 1*°, s1e geht auft eine
eigentümliche mittelalterliche Definition zurück 146 Echte nti-
phonen dagegen sind Introitus und (Communio. An Stelle der
letzteren stand 1mMm Jahrhundert e1ın VO Solist und olk VOT'-

getragener Psalmus responsor1us”*”, Die Kinführung des Introitus
WIT  d durch eıne VOT der Miıtte des Jahrhunderts niedergeschrie-
ene Notiz 1m Liber pontificalis Papst Coölestin 422/32)
geschrieben 109

141 Re  5 Mon VI, @ 55, 8706
142 „Laudes, hoc est Alleluja canerTe. “ De ecel. off. L, 1 E 8 $ 750.
143 Den Allelujagesang des Solisten bezeugen ass 10 do „Hinc Ol

natiur lingua cCantorum: ıstud aula Domini laeta respondet, eit tanquam 1N-
satıiabile bonum tTODI1S SCIH DL varıantıbus innovatur.“ In pS. 104, i 742)
und VAicHÖT Vitensis (!, ‚Jlector .. allelujJatieum melos canebat”; De
persecuf. Vandal I’ 1 $ 5 C 197)

141 „Lectiones, benedictiones, psalmum, laudes, offertorium eti responsorl1a
(JU1S clericorum diecere debeat.“ Ep. L, 1 $ 8 $ 8906 Es andelt sich urchweg
e, die der Solist (ganz oder A Teil singen hat

145 „Seltener ıst e Vo Bezeichnung antıphona ad offertorium.“
Ju Missarum sollemnı1a IL, 31

146 „‚Omnis autem cantus ecclesjiasticus consıstıt 1n antıphonis, un quas
psalmi psalluntur aut ın respOonsOT11s ad lecthones ordinatis

De Canolum observantıa, erg, Radulph de Rıvo,
der letzte Vertreter der altrömischen Liturglie, Bd. IL, Münster 911/15, S 701
„Dicuntur autem antıphonae respectu ad psalmodiam, Cul respondent, sıcut el
responsorl1a respectiu ad historiam.“ Kı zıti1ert nach Gerbert, De
Cantu I: 507

147 Jo . In pPS XDO 1’ 5 9 464
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Dem Vordringen VO  w Responsorium und Antıphon geht die
FEntwicklung des kirchlichen Vorsängertums und des Chors parallel.
In der Abwehr die äresie wurde der beamtete dänger,
e1in Kleriker. n die Stelle des chariısmatischen gestellt. Das Kon-
zıl VO Laodicea schärft e1IN. daß UU die kanonischen Psalmisten
ın der Kirche Psalmen aus dem Pergament vorsingen dürfen 148
Daß der Psalm gelesen wird.,. ist häufig ausdrück lich bezeugt **
Auch dort, INa zwıschen Vorsängern und Lektoren unter-
schied *°°, War nıcht ausgeschlossen, daß eine Person beide
Amter bekleidete: SOzomenus erwähnt eınen Marcianus, der
Psalmista un Lektor war  151 Augustinus bezeichnet den Psalmen-
sanger überhaupt als Lektor *°?, auch bei Victor von ıta sıngt

145 Die „XXVOoVLXOL DAl Ttar anon
149 Regula Pachomii, Praecepta ed. Boon, ST Ambrosius,

De oft. minist. L, 3! 1 9 1 ‘9 2 9 In pPS praef. 9, 1 9 Ep 2 9 4, 1 9
1020 Zeno nennt einen Psalm geradezu Lektion 5... AUTEHNMILIGQUE praesentı
commodare lectioni ut edicerent nobis, quınam Deus iıste sıt qu1ı cdicıt ‚Audi
populus meus’ (pS 4 ’ und Mb5. J Iract X 9 11, 3692

Konzil von Laodicea, Kanon 23;: Ambrosius, De off. mınıst.
L, 44! 215, 1 9 ‚Alius distinguendae lectioni aptıor, aliıus psalmo STa-
0Or Konzıl VO Karthago, Kanon 21: Sokrates, 15 ecel.
V! 2 'g 6 ‚ 639 „In eadem urbe lexandria, lectores et psaltae absque ullo
discerimine fiunt, tam catechumen!]l, u  841 ideles Z

S5Syntagma anonum 50, 104, 555 35° ut ın Magna —-
clesia Constantinopolitana sınt presbyteri sexagınta, diıaconi centium, d1iacon1s-
Sa  D vıigıntı, subdiaconi nonagınta, lectores centum et decem, DahtTac vigıntı
qU1INque, Ostlarli centum ... Caeterum PCTI formam domiıinı Heraclıii constitutı
sunt in eadem Magna ecclesia ... lectores centum sexagınta, LAAhTtTaL vıigınldı
quınque . Ju anı epl1tome latına novellarum Justinianl, constitutio 4’
„Cuius (gradus) clericus NOn prohibetur 1.XOTEIN habere qualıs est gradus anll-
torum et Lectorum‘“ (ed. ane. 1873) ; Is d 5 E Ar „Ad psal-
m1ıstam pertinet offiecium canendl, dicere benedictiones, psalmos, laudes, GaCT1-
He rTespONnsoOTI1a, et quidquid pertinet a cantandıi perıtiam. lectorem
pertinet lectiones pronuntlareDie Entwicklung des christlichen Kultgesangs usw.  BZZ  Dem Vordringen von Responsorium und Antiphon geht die  Entwicklung des kirchlichen Vorsängertums und des Chors parallel.  In der Abwehr gegen die Häresie wurde der beamtete Sänger,  ein Kleriker, an die Stelle des charismatischen gestellt. Das Kon-  zil von Laodicea schärft ein, daß nur die kanonischen Psalmisten  in der Kirche Psalmen aus dem Pergament vorsingen dürfen *,  Daß der Psalm gelesen wird, ist häufig ausdrücklich bezeugt *.  Auch dort, wo man zwischen Vorsängern und Lektoren unter-  schied *°, war es nicht ausgeschlossen, daß eine Person beide  Ämter bekleidete; Sozomenus erwähnt einen Marcianus, der  Psalmista und Lektor war‘*, Augustinus bezeichnet den Psalmen-  sänger überhaupt als Lektor *, auch bei Vicetor von Vita singt  18 Die “„xocvovmoi Ocdhrtar“  Kanon 15.  ” Regula Pachomii, Praecepta 17 ed. Boon, S.17; Ambrosius,  De off. minist. I, 3, 13, PL16, 27; In ps. 1 praef. 9, PL14, 925; Ep. 22, 4, PL16,  1020. Zeno nennt einen Psalm geradezu Lektion: „...auremque praesenti  commodare lectioni ut edicerent nobis, quinam Deus iste sit qui dicit: ‚Audi  populus meus‘  .‘““ (ps. 49, 7 und 12 ff.). Lib.I Tract, XV, PL 11, 362 f.  » Konzilvon Laodicea, Kanon 23; Ambrosius, De off. minist.  I, 44, 215, PL16, 87: „Alius distinguendae lectioni aptior, alius psalmo gra-  tior...“; 3. Konzil von Karthago, Kanon 21; Sokrates, Hist. ecel.  V, 22, PG 67, 639: „In eadem urbe Alexandria, lectores et psaltae absque ullo  discrimine fiunt, tam catechumeni, quam fideles...“; Photius von Kon-  stantinopel, Syntagma Canonum I, 30, PG 104, 555: „...ut in Magna ec-  clesia Constantinopolitana sint presbyteri sexaginta, diaconi centum, diaconis-  sae viginti, subdiaconi nonaginta, lectores centum et decem, Jdkirtas viginti  quinque, ostiarii centum ... Caeterum per formam domini Heraclii constituti  sunt in eadem Magna ecclesia... lectores centum sexaginta, vdihrtar, viginti  quinque ...“; Juliani epitome latina novellarum Justiniani, constitutio 4, 9:  „Cuius (gradus) clericus non prohibetur uxorem habere qualis est gradus can-  torum et lectorum“ (ed. Hänel 1873); Isidor von Sevilla: „Ad psal-  mistam pertinet officium canendi, dicere benedictiones, psalmos, laudes, sacri-  ficii_ responsoria, et quidquid pertinet ad cantandi peritiam. Ad lectorem  pertinet lectiones pronuntiare ...“ Ep.I, 5 und 6, PL83, 895; „Ad primicerium  pertinent acolythi, et exorcistae, psalmistae, atque lectores.“ Ep.I 13, PL 83,  896, vgl. unten Anmerkung 192., „Generaliter autem clerici nuncupantur omnes  qui in Ecclesia Christi deserviunt, quorum gradus et nomina haec sunt: Ostia-  rius, psalmista, lector, exorcista, acolythus, subdiaconus, diaconus, presbyter  et episcopus.‘“ Etymol. VII, 12, 2 und 3, PL 82, 290. Vgl. Rhabanus Maurus,  De eccl. off. I, 4 „... psalmista, sive lector“.  %1 ‚ Marcianus vero cantor (wahrne) et lector sacrarum! scripturarum.“  Sozomenus, Hist. ecel. IV, 3, PG 67, 1115.  12 _ Psalmum nobis brevem paraveramus, quem mandaveramus cantari a  Lectore ...“ In ps. 138, PL 37, 1784; „Neque enim nos istum psalmum cantandum  lectori imperavimus ...“ Sermo 352, 1, PL39, 1550 ff.  12Ep. L, und 65 8 9 895 ; „Ad primiceri1um
pertinent acolythi, e exorcistae, psalmistae, atque lectores.“ Kp. J 1 $ 8 $
8906, vgl unten Anmerkung 192 „Generaliter autem clericı NunNCcupantiur
qu1 In KEcclesia Christi deservı1unt, uOLrumM ygradıns ei nomına haec sunt: (Ostia-
r1us, psalmista, lector, exorcıiısta, acolythus, subdiaconus, diaconus, presbyter
ei ePISCOPUS. ” Etymol VIIL, un 3, 8 9 O(). Vgl ha Maurus,
De cel off. I’ 35° ‚ psalmıiısta, S1ve lector‘.

151 „Marclanus VeTO cantor LoahTNG) el lector scrıipturarum. ”
5S0zomenus, Hiıst ecel. I 9 I 6 9 1115

152 „Psalmum nobis brevem DAaravcrahılus, quem mandaveramus cantarı
Lectore In pS 138, 3 ’ 1784:; „Neque nıım NOS iıstum psalmum cantandum
ectori imperavımus Sermo 352 1, 3 5 1550
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der Lektor VOor  153. Papst Cornelius 251/53) erwähnt ın seinem
durch Eusebius überlieferten Brief Fabian VO Antiochien
neben den Lektoren nıicht eigene dänger 154 ohl ber erwähnt
s1e Gregor der Große 155

Der Vorsänger wırd 1mMm Westen Psalmista genannt 156 Miıt
dem Begriff Kantor wird zunächst der dänger der heidnischen
Musikkultur bezeichnet?”, noch bei Hieronymus*®, ber schon
bei Niceta VO  > Remesiana (T nach 414) 15 der Name auft den christ-
lichen Vorsänger übergegangen *” un dieser Sprachgebrauchwird allgemein 160 daß der Redaktor der später einem vierten

153 De persecutione andalorum IS 1  s > 197
„. .. presbyteros quı1dem sS5S5e quatuor ei quadraginta: septem autem

diaconos totidemque subdiaconos: acoluthos duos elt quadragınta: exorcıstas
el lectores C ostlarıls quınquaginta duos178  HELMUT HUCKE  der Lektor vor *, Papst Cornelius (251/53) erwähnt in seinem  durch Eusebius überlieferten Brief an Fabian von Antiochien  neben den Lektoren nicht eigene Sänger !*, wohl aber erwähnt  sie Gregor der Große *®,  Der Vorsänger wird im Westen Psalmista genannt *, Mit  dem Begriff Kantor wird zunächst der Sänger der heidnischen  Musikkultur bezeichnet*”, so noch bei Hieronymus*®, Aber schon  bei Niceta von Remesiana (} nach 414) ist der Name auf den christ-  lichen Vorsänger übergegangen *, und dieser Sprachgebrauch  wird allgemein *, so daß der Redaktor der später einem vierten  » Victor Vitensis, De persecutione Vandalorum T 15 PE 58 97  154  » .. presbyteros quidem esse quatuor et quadraginta; septem autem  diaconos totidemque subdiaconos; acoluthos duos et quadraginta; exorcistas  et lectores cum ostiariis quinquaginta duos ...“ Eusebius, Hist. eccl. VI, 43,  PG20, 622.  155  „ ..diaconos et lectores et cantores quos omnes clericos appella-  mus...” Gregor d. Gr., Ep. Lib. 13, ep.50 (Ewald-Hartmann, Mon. Germ.,  Bp: D:  »6 Conc. Carthaginense III, 21, Mansi III, 884; Isidor Hisp. Etym. VIL  9  12, 3, PL82, 290; Isidor Hisp., Ep.I, 5 und 13, PL83, 895 f. Zunächst ist  Psalmista der Psalmensänger des Alten Bundes: Hieronymus, In Ez.II,  6, PL25, 56; Hieronymus, Comm. in ep. ad Eph. I, 2, PL.26, 458; Ambro-  sius (?) In Apocal. expos. De visione prima, PL17, 768. David und Asaph  sind „Psalmistarum, id est cantorum principes, vel auctores“, Isidor Hisp.  De ececl. off. II, 12, 1, PL83, 792, — Die Apostol. Konstitutionen sprechen von  &%dor (2, 25), vAArTaı (3, 11), voahTtwdol (2, 28; 6, 17).  »7 Vgl. dazu W. Gurlitt, Zur Bedeutungsgeschichte von Musicus und  Cantor bei Isidor von Sevilla. Akademie der Wissenschaften und der Literatur,  Abhandlung der geistes- und sozialwissenschaftlichen Klasse, 1950, Nr. 7,  Mainz 1950.  158  „Juvenum fuge consortia. Comatulos, comptos, atque lascivos, domus  tuae tecta non videant. Cantor pellatur, ut noxius. Fidicinas et psaltrias, et  istiusmodi chorum diaboli, quasi mortifera sirenarum carmina proturba ex  aedibus tuis.‘“ Ep.54, 13, PL22, 556.  159  „Et prius quam de multis scripturarum instrumentis testimonia pro-  feram, de ipso apostoli capitulo quod multi cantoribus obiciunt, praescriptionis  vice eorum stultiloquium repercutiam.“ Niceta von Remesiana, De  utilitate hymnorum II Ed. C. H. Turner, The Journal of Theological Studies  24, London 1922/23, S. 233. Vgl. ebd. IV: „David cantorum princeps“, S. 235, und  XI: „Dei aeterni cantare miracula“, S. 239, ähnlich öfter.  19 Vgl. oben Anmerkung 150 und 155, ferner Eugippius Africanus,  Vita S. Severini (ed. Knöll, Corp. Vind.9, 2) 24, 1 „cantorem ecclesiae‘“, ebenso  46,5; Verecundus, Comm. super cantica eccl. III, 14 (ed Pitra, Spieilegium  Solesmense IV, 1858) „Cantores... a suis officiis quieverunt“. Benedikt siehe oben  Anmerkung 126; Cassiodor siehe oben Anmerkung 143; Gregor M. siehe- Hist ecel. VI, 4 9
P 3 20,

„ .. diaconos ei lectores el cantores qUOS INNeS clericos ppella-
Mus!. Gregor GT., Ep Lib 1 $ ep. 50 EKwald-Hartmann, Mon Germ.,
ED 1)

156 ‚ONC. Carthaginense ILL 21, Mansı ILL, 88 s Is id D-, Etym. VIIY

12 Z 290; Isıdor Hıisp., Ep. JL, und 1 9 8 9 895 Zunächst ıst
Psalmista der Psalmensänger des Alten Bundes: In Kz IL,
6’ PL.25: 56;: Hieronymus, Comm. 1ın ad Eph. L, 2, RL A58; T O-
S1US (£) In Apocal. XD  . De V1is1one prima, 1 9 Darvıd und sap
sind „Psalmistarum, ıd est cantorum princıpes, vel auctores””, d o D.s
De ecel. off. IL, 1 ‚9 1’ PL83, {92 Die Apostol Konstitutionen sprechen VOo  b
Ö0L (2! 25)3 DAhTtTaL (3‚ 1, LaAtTwöol (2 2 9 O, 17)

Vgl dazu Gurlitt, Zur Bedeutungsgeschichte VO  =, Musicus und
Cantor bei Isıdor VO  am} Sevilla Akademie der Wissenschaften und der Literatur,
Abhandlung der gelstes- und sozialwissenschaftlichen Klasse, 1950, Nr 75
Maiıinz 1950

„Juvenum Iuge consortıla. Comatulos, COmp(0s, atique lJascıvos, domus
iuae ectia NO  . vıdeant. Cantor pellatur, ut NOX1uUsS. Fiıdiecinas ei psaltrıas, ei
ıstıusmodi chorum diaboli, quası mortifera siırenarum carmına proturba C
edibus tuıs,  A KD. 54, 15, PE 556

89. pPrius qQUamM de multis scrıpturarum instrumentis testimonı1a DIO-
tieram, de 1PSO apostoli capıtulo quod multi cantorıbus obiciunt, praescrıpt10n1s
Vice OTUuımM stultiloquium repercutlam. De
utılıtate hymnorum 11 Jurner, JIhe ournal of Theological Studies
C London 1922/2  D Vgl eb „Davıd cantorum prınceps”, 235 und
XC „De Qeternı cantare miracula”, 5. 239, äahnlich öfter

160 Vgl ben Anmerkung 150 und 155, Tlerner u S,
Vıta Severini (ed. Knöll, Corp. 1ın 2) 2 C „Cantorem ecclesiae‘”“, ebenso
4 s 5! Comm up cantıca ecel. ILL, (ed Pitra, Spicılegium
Solesmense I 9 1858 „Cantores SU1S fifens qulieverunt. ened1ı siehe oben
Anmerkung 126;: assiodor sıiehe oben Anmerkung 143; Gregor siehe
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Konzıil VO Karthago zugeschriebenen, ohl VOT em Ende des
Jahrhunderts entstandenen Sammlung kirchlicher Bestimmun-

SCH 161 eınen alteren ext geradezu kommentiert: „Psalmista, id
est, cantor ”  162 Mıtunter wird davon berichtet. daß eın Diakon
vorsingt 165 und nıcht selten wird ın Grabinschriften eın Diakon
als guter Ddänger gelobt 164 AÄAus Jerusalem berichtet Aetheria., daß
nacheinander Je eın Psalm. auf den 1Tle respondierten, VO einem
Priester. einem der Diakonen und VO einem weıteren Kleriker
vorgeiragen wurde 165 Ahnlich wechselten 1ın den alten Klöstern
die Brüder e1ım Psalmenvortrag einander ab, mehrere autfein-
anderfolgende Solopsalmen wurden auf mehrere dänger verteilt1®®.

Eınen hor hat das Irühe Christentum, jedenfalls als NnOT-

ben Anmerkung 155 und unten Anmerkung 22y In
r b 111 ed de Rossi IL, „Davidicıi cantor CAarm1ın1ıs iıste ul

161 „Das (‚anze ıst die Sammlung eINes Privatmannes, welcher ıne solche
Anzahl alterer Canones teıls VO  a} airıkanischen, teils VOoO  e} anderen « onzılıen
zusammenstellte und dabei namentlıch viel VO  a} den morgenländischen Synoden
entlehnteDie Entwicklung des christlichen Kultgesangs usw.  829  Konzil von Karthago zugeschriebenen, wohl vor dem Ende des  6. Jahrhunderts entstandenen Sammlung kirchlicher Bestimmun-  gen  161  einen älteren Text geradezu kommentiert: „Psalmista, id  est, cantor“ *, Mitunter wird davon berichtet, daß ein Diakon  vorsingt *®, und nicht selten wird in Grabinschriften ein Diakon  als guter Sänger gelobt**, Aus Jerusalem berichtet Aetheria, daß  nacheinander je ein Psalm, auf den Alle respondierten, von einem  Priester, einem der Diakonen und von einem weiteren Kleriker  vorgetragen wurde *®, Ähnlich wechselten in den alten Klöstern  die Brüder beim Psalmenvortrag einander ab, mehrere aufein-  anderfolgende Solopsalmen wurden auf mehrere Sänger verteilt!®.  Einen Chor hat das frühe Christentum, jedenfalls als not-  oben Anmerkung 155 und unten Anmerkung 223; Inscri ptioneschrist.  urbis Romae ed. J. B. de Rossi II, S. 67: „Davidici cantor carminis iste fuit.“  161  „Das Ganze ist die Sammlung eines Privatmannes, welcher eine solche  Anzahl älterer Canones teils von afrikanischen, teils von anderen Konzilien  zusammenstellte und dabei namentlich viel von den morgenländischen Synoden  entlehnte ... Wahrscheinlich ist diese Sammlung nach dem Beginn der pela-  gianischen und monophysitischen Streitigkeiten, aber doch schon vor Ende des  6. Jahrhunderts entstanden, wo sie bereits in andere Sammlungen überging...“  C. J. von Hefele, Konziliengeschichte II”, Freiburg (Breisgau) 1875, S.69.  * Conc. Carthas. IV. 10 Mansı IM, 949,  % Athanasius, Apologia de fuga sua 24, PG 25, 675: „.  in throno  sedens jussi diacono ut psalmum legeret, populoque ut responderet ‚Quoniam  in saeculum misericordia ejus‘“. Gregor von Tours, Lib. Vitae Patrum VIII, 4,  a.a.0O., S. 694: „... diaconus responsurium psalmum canere coepit ...  ,  »  Gregor von Tours, Hist. Franc. VIII, 3, a.a. O., S.328: „...diaconus..., q  psalmum responsurium dixerat...“  16 Siehe die bei L. Duchesne, Origines du culte chretien, Paris ? 1898,  S. 161 f., zusammengestellten Belege.  165  „...dicet psalmum quicumque de presbyteris et respondent omnes;  post hoc fit oratio. Item dicit psalmum quicumque de diaconibus, similiter fit  oratio, dicitur et tertius psalmus a quocumque clerico, fit et tertio oratio et  commemoratio omnium ...“ Peregrinatio Aetheriae 24, 9.  166  „Praedictum vero duodenarium psalmorum numerum ita dividunt, ut  si duo fuerint fratres, senos psallant; si tres, quaternos; si quatuor, ternos. Quo  numero numquam minus in congregatione decantant; ac proinde quantalibet  multitudo convenerit, numquam amplius psallunt in synaxi, quam quatuor  fratres.“ Cassian, Inst. coenob. II, 11, PL 49, 101, und noch Aurelian von  Arles, Reg. ad Mon. cap. 22, PL _ 68, 390. Das Auswendiglernen des Psalters  ist Vorbedingung für die Aufnahme ins Kloster, vgl. Reg. Pachom. Prae-  cepta 140, ed. Boon, S.50; Ferreolus Ucetiensis, Reg. ad. Mon. cap. 11,  PL66, 963; weitere Belege bei P. Wagner, Ursprung und Entwicklung,  SOWahrscheinlich iıst diese Sammlung nach dem Beginn der pela-
g]anıschen und monophysitischen Streitigkeiten, aber doch schon VOorT Ende des

Jahrhunderts entstanden, S1C bereits ı1n andere Sammlungen übergıingDie Entwicklung des christlichen Kultgesangs usw.  829  Konzil von Karthago zugeschriebenen, wohl vor dem Ende des  6. Jahrhunderts entstandenen Sammlung kirchlicher Bestimmun-  gen  161  einen älteren Text geradezu kommentiert: „Psalmista, id  est, cantor“ *, Mitunter wird davon berichtet, daß ein Diakon  vorsingt *®, und nicht selten wird in Grabinschriften ein Diakon  als guter Sänger gelobt**, Aus Jerusalem berichtet Aetheria, daß  nacheinander je ein Psalm, auf den Alle respondierten, von einem  Priester, einem der Diakonen und von einem weiteren Kleriker  vorgetragen wurde *®, Ähnlich wechselten in den alten Klöstern  die Brüder beim Psalmenvortrag einander ab, mehrere aufein-  anderfolgende Solopsalmen wurden auf mehrere Sänger verteilt!®.  Einen Chor hat das frühe Christentum, jedenfalls als not-  oben Anmerkung 155 und unten Anmerkung 223; Inscri ptioneschrist.  urbis Romae ed. J. B. de Rossi II, S. 67: „Davidici cantor carminis iste fuit.“  161  „Das Ganze ist die Sammlung eines Privatmannes, welcher eine solche  Anzahl älterer Canones teils von afrikanischen, teils von anderen Konzilien  zusammenstellte und dabei namentlich viel von den morgenländischen Synoden  entlehnte ... Wahrscheinlich ist diese Sammlung nach dem Beginn der pela-  gianischen und monophysitischen Streitigkeiten, aber doch schon vor Ende des  6. Jahrhunderts entstanden, wo sie bereits in andere Sammlungen überging...“  C. J. von Hefele, Konziliengeschichte II”, Freiburg (Breisgau) 1875, S.69.  * Conc. Carthas. IV. 10 Mansı IM, 949,  % Athanasius, Apologia de fuga sua 24, PG 25, 675: „.  in throno  sedens jussi diacono ut psalmum legeret, populoque ut responderet ‚Quoniam  in saeculum misericordia ejus‘“. Gregor von Tours, Lib. Vitae Patrum VIII, 4,  a.a.0O., S. 694: „... diaconus responsurium psalmum canere coepit ...  ,  »  Gregor von Tours, Hist. Franc. VIII, 3, a.a. O., S.328: „...diaconus..., q  psalmum responsurium dixerat...“  16 Siehe die bei L. Duchesne, Origines du culte chretien, Paris ? 1898,  S. 161 f., zusammengestellten Belege.  165  „...dicet psalmum quicumque de presbyteris et respondent omnes;  post hoc fit oratio. Item dicit psalmum quicumque de diaconibus, similiter fit  oratio, dicitur et tertius psalmus a quocumque clerico, fit et tertio oratio et  commemoratio omnium ...“ Peregrinatio Aetheriae 24, 9.  166  „Praedictum vero duodenarium psalmorum numerum ita dividunt, ut  si duo fuerint fratres, senos psallant; si tres, quaternos; si quatuor, ternos. Quo  numero numquam minus in congregatione decantant; ac proinde quantalibet  multitudo convenerit, numquam amplius psallunt in synaxi, quam quatuor  fratres.“ Cassian, Inst. coenob. II, 11, PL 49, 101, und noch Aurelian von  Arles, Reg. ad Mon. cap. 22, PL _ 68, 390. Das Auswendiglernen des Psalters  ist Vorbedingung für die Aufnahme ins Kloster, vgl. Reg. Pachom. Prae-  cepta 140, ed. Boon, S.50; Ferreolus Ucetiensis, Reg. ad. Mon. cap. 11,  PL66, 963; weitere Belege bei P. Wagner, Ursprung und Entwicklung,  SOVO Hefele, Konziliengeschichte I1®, Freiburg (Breisgau) 1575, S. 69
162 I 1 9 Mansı ILL, 949
163 cChanasius, Apologıa de fuga Sı c 25, 675 1ın throno

sedens Jussı diacono ut psalmum legeret, populoque ut responderet ‚Quoniam
1n saeculum m1ıser1ıcordla eJus’'Die Entwicklung des christlichen Kultgesangs usw.  829  Konzil von Karthago zugeschriebenen, wohl vor dem Ende des  6. Jahrhunderts entstandenen Sammlung kirchlicher Bestimmun-  gen  161  einen älteren Text geradezu kommentiert: „Psalmista, id  est, cantor“ *, Mitunter wird davon berichtet, daß ein Diakon  vorsingt *®, und nicht selten wird in Grabinschriften ein Diakon  als guter Sänger gelobt**, Aus Jerusalem berichtet Aetheria, daß  nacheinander je ein Psalm, auf den Alle respondierten, von einem  Priester, einem der Diakonen und von einem weiteren Kleriker  vorgetragen wurde *®, Ähnlich wechselten in den alten Klöstern  die Brüder beim Psalmenvortrag einander ab, mehrere aufein-  anderfolgende Solopsalmen wurden auf mehrere Sänger verteilt!®.  Einen Chor hat das frühe Christentum, jedenfalls als not-  oben Anmerkung 155 und unten Anmerkung 223; Inscri ptioneschrist.  urbis Romae ed. J. B. de Rossi II, S. 67: „Davidici cantor carminis iste fuit.“  161  „Das Ganze ist die Sammlung eines Privatmannes, welcher eine solche  Anzahl älterer Canones teils von afrikanischen, teils von anderen Konzilien  zusammenstellte und dabei namentlich viel von den morgenländischen Synoden  entlehnte ... Wahrscheinlich ist diese Sammlung nach dem Beginn der pela-  gianischen und monophysitischen Streitigkeiten, aber doch schon vor Ende des  6. Jahrhunderts entstanden, wo sie bereits in andere Sammlungen überging...“  C. J. von Hefele, Konziliengeschichte II”, Freiburg (Breisgau) 1875, S.69.  * Conc. Carthas. IV. 10 Mansı IM, 949,  % Athanasius, Apologia de fuga sua 24, PG 25, 675: „.  in throno  sedens jussi diacono ut psalmum legeret, populoque ut responderet ‚Quoniam  in saeculum misericordia ejus‘“. Gregor von Tours, Lib. Vitae Patrum VIII, 4,  a.a.0O., S. 694: „... diaconus responsurium psalmum canere coepit ...  ,  »  Gregor von Tours, Hist. Franc. VIII, 3, a.a. O., S.328: „...diaconus..., q  psalmum responsurium dixerat...“  16 Siehe die bei L. Duchesne, Origines du culte chretien, Paris ? 1898,  S. 161 f., zusammengestellten Belege.  165  „...dicet psalmum quicumque de presbyteris et respondent omnes;  post hoc fit oratio. Item dicit psalmum quicumque de diaconibus, similiter fit  oratio, dicitur et tertius psalmus a quocumque clerico, fit et tertio oratio et  commemoratio omnium ...“ Peregrinatio Aetheriae 24, 9.  166  „Praedictum vero duodenarium psalmorum numerum ita dividunt, ut  si duo fuerint fratres, senos psallant; si tres, quaternos; si quatuor, ternos. Quo  numero numquam minus in congregatione decantant; ac proinde quantalibet  multitudo convenerit, numquam amplius psallunt in synaxi, quam quatuor  fratres.“ Cassian, Inst. coenob. II, 11, PL 49, 101, und noch Aurelian von  Arles, Reg. ad Mon. cap. 22, PL _ 68, 390. Das Auswendiglernen des Psalters  ist Vorbedingung für die Aufnahme ins Kloster, vgl. Reg. Pachom. Prae-  cepta 140, ed. Boon, S.50; Ferreolus Ucetiensis, Reg. ad. Mon. cap. 11,  PL66, 963; weitere Belege bei P. Wagner, Ursprung und Entwicklung,  SO1’0 Lib Vitae Patrum VIITL, &,
a.a. O., 694 diaconus rTesponsurıum psalmum CaNeTe coepı1t .

Gregor VO  b Jours, Hıst Franec. VIIL, 3’ O} 528 D diaconus . ... qu1
psalmum responsur1um dixerat

164 1eC die hbe1 Du Nn ÖOrigines du culte chretien, Parıs 1898,
161 I zusammengestellten Belege.

16: dıcet psalmum qul1cumque de presbyteris ei respondent
pOost hoc hit oratıo. Item dieit psalmum qu1cumque de diaconibus, simılhiter Nt
Oratıo, dieitur et ertius psalmus UJUOCULILGOUC cler1co, fit et tert1ıo0 oratıo ei
cCommemoratıo omnıumDie Entwicklung des christlichen Kultgesangs usw.  829  Konzil von Karthago zugeschriebenen, wohl vor dem Ende des  6. Jahrhunderts entstandenen Sammlung kirchlicher Bestimmun-  gen  161  einen älteren Text geradezu kommentiert: „Psalmista, id  est, cantor“ *, Mitunter wird davon berichtet, daß ein Diakon  vorsingt *®, und nicht selten wird in Grabinschriften ein Diakon  als guter Sänger gelobt**, Aus Jerusalem berichtet Aetheria, daß  nacheinander je ein Psalm, auf den Alle respondierten, von einem  Priester, einem der Diakonen und von einem weiteren Kleriker  vorgetragen wurde *®, Ähnlich wechselten in den alten Klöstern  die Brüder beim Psalmenvortrag einander ab, mehrere aufein-  anderfolgende Solopsalmen wurden auf mehrere Sänger verteilt!®.  Einen Chor hat das frühe Christentum, jedenfalls als not-  oben Anmerkung 155 und unten Anmerkung 223; Inscri ptioneschrist.  urbis Romae ed. J. B. de Rossi II, S. 67: „Davidici cantor carminis iste fuit.“  161  „Das Ganze ist die Sammlung eines Privatmannes, welcher eine solche  Anzahl älterer Canones teils von afrikanischen, teils von anderen Konzilien  zusammenstellte und dabei namentlich viel von den morgenländischen Synoden  entlehnte ... Wahrscheinlich ist diese Sammlung nach dem Beginn der pela-  gianischen und monophysitischen Streitigkeiten, aber doch schon vor Ende des  6. Jahrhunderts entstanden, wo sie bereits in andere Sammlungen überging...“  C. J. von Hefele, Konziliengeschichte II”, Freiburg (Breisgau) 1875, S.69.  * Conc. Carthas. IV. 10 Mansı IM, 949,  % Athanasius, Apologia de fuga sua 24, PG 25, 675: „.  in throno  sedens jussi diacono ut psalmum legeret, populoque ut responderet ‚Quoniam  in saeculum misericordia ejus‘“. Gregor von Tours, Lib. Vitae Patrum VIII, 4,  a.a.0O., S. 694: „... diaconus responsurium psalmum canere coepit ...  ,  »  Gregor von Tours, Hist. Franc. VIII, 3, a.a. O., S.328: „...diaconus..., q  psalmum responsurium dixerat...“  16 Siehe die bei L. Duchesne, Origines du culte chretien, Paris ? 1898,  S. 161 f., zusammengestellten Belege.  165  „...dicet psalmum quicumque de presbyteris et respondent omnes;  post hoc fit oratio. Item dicit psalmum quicumque de diaconibus, similiter fit  oratio, dicitur et tertius psalmus a quocumque clerico, fit et tertio oratio et  commemoratio omnium ...“ Peregrinatio Aetheriae 24, 9.  166  „Praedictum vero duodenarium psalmorum numerum ita dividunt, ut  si duo fuerint fratres, senos psallant; si tres, quaternos; si quatuor, ternos. Quo  numero numquam minus in congregatione decantant; ac proinde quantalibet  multitudo convenerit, numquam amplius psallunt in synaxi, quam quatuor  fratres.“ Cassian, Inst. coenob. II, 11, PL 49, 101, und noch Aurelian von  Arles, Reg. ad Mon. cap. 22, PL _ 68, 390. Das Auswendiglernen des Psalters  ist Vorbedingung für die Aufnahme ins Kloster, vgl. Reg. Pachom. Prae-  cepta 140, ed. Boon, S.50; Ferreolus Ucetiensis, Reg. ad. Mon. cap. 11,  PL66, 963; weitere Belege bei P. Wagner, Ursprung und Entwicklung,  SOPeregrinatio Aetheriae 2 9

166 „Praedictum VCTO duodenariıum psalmorum ıta Cdivıdunt, ut
SI duo fuerint Iratres, SCHNOS psallant; 61 ires, quaternos; S1 quaiuor, ternOos. Quo

HNUMY Ua minus ın congregatıione decantant; proiınde quantalıbet
multitudo Conveneriıt, Numquam amplius psallunt In SynNaxX]1, QUaM quatiuor
Iratres.“ Inst coenob. IL, 11, 4 9 101, un: noch VO
rle S Reg ad Maon Ca 2 ® 6 30() Das Auswendiglernen des Psalters
ist Vorbedingung für die Aufinahme 1N' Kloster, vgl Re  FLa Pachom Prae-
cepta 140, ed Boon, 5. 50; erreolus Ucetiensis, Reg. ad Mon Can 11,
PL 66, 963; weıltere Belege be1 Waegner, Ursprung und Entwıicklung,
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wendige und ständige Kinrichtung, nıcht gekannt. Das entspricht
den Verhältnissen ın der alten Synagoge 16  < Als die christlichen
Chöre annn auf den lan traten., Waren s1e. w1e WIT sahen. Z U -
nächst Vorsängerchöre, und S1e erfuhren wesentlichen Auftrieb
durch den apologetischen Gesang: der Antiphonengesang SEeTZ
den Vorsängerchor VOTaus Zunächst moöogen sıch die Chöre mehr
zufällıg zusammengefiunden haben. ber das Bedürfnis ach eıner
planmäßigen Urganisation mußlte entstehen. sobald S1e eine stan-
dige Finrichtung werden begannen.

Diese UOrganisation geschah auftf verschiedenerlei Art un
Weise Von Bardesanes WIT  d berichtet, daß Knaben un siıch
sammelte und S1e se1line Lieder sıngen lehrte 165 Ephrem seizte
iın Edessa Bundestöchter e1ın. lehrte S1e Madraschen und S1Ee
sammelten sıch ın der Kıirche den Herrenfesten. Sonntagen un
Martyrerfesten‘‘ *°. aul VO Samosata ließ, w1e Eusebius ent-
rustet berichtet, n ersten Ustertage miıtten ın der Versammlungdurch Weiber Lieder seıner eigenen Verherrlichung sıngen,wohingegen die Lieder ZU Ehren Christi als N© un VO

wen1g alten äannern verfaßlt abschaffte 170 In der Großkirche
ist die Bildung VO Frauenchören immer wıieder aut Wiıderstand
gestoken und hat sıch nıicht durchgesetzt: das Concilium Antisi-
doriense verbietet „1In ecclesia choros saecularıum. vel puellarum
cantıca exercere ‘ 171

167 „Ganz selten, bei teierlichen Gelegenheiten, z. B bei der Installation
des Fxilarchen, wurde In Bagdad Z Sabbatgottesdienst e1INn Chor heran-
S5CZOSECN. Das kam auch 11 Mittelalter 1ın vereinzelten Fällen VOT. Elbogen,Der üdiısche Gottesdienst, S. 507

168 „INgTESSI SUNT ad Bardesanem Coeius Trum, QUOS Jle docuit ad
cıtharam el Vvarlıos cantıcorum modos canere.“ Acta Kphraemi. zıt nach
Quasten, Musik und Gesang, 140

169 Buch der ynhados, Stuttgart 1900, 341 „Videns beatus
Ephraem quantum cantu Caperen({ur, illosque profanis el inhonestis
usıbus choreisque CVOCAaTE CuUplens, choTrTos vırgınum Deo instiıtuıt
docultque N ymnNnOs ei scalas el responsorla ” Assemanıi, Bıbl Orientalis I! Rom
1720 S47 f’ zat nach Quasten, uUSsS1 un Gesang, 147

170 „Quin etiam psalmos 1n honorem Domini Jesu Christi anı solıtos,
quası novellos el recentioribus hominibus COmpOs1t0s abolevyıit. Muhieres
autem MasSnoO Paschae die 1n media ecclesia psalmos quosdam CanNneTrTe ad SUL
1PS1US lLaudem instıtult; quod quıidem audientibus horrorem mer1ıto incusserıt.“

® Hıst ecel. VIL, 5U, 714
W Kanon 93 Mansi I 013 Vgl auch Homil. ın ebr10sos,

1‚ 500
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Die Verordnung ze1gtT, W1e sehr das Wort hor och als heid-
ısch verstanden wird. Im /Zusammenhang mıt den christlichen
Dängerschaften wırd lange Zeit geflissentlich vermieden. Es hat
einen zwielichtigen Charakter. bezeichnet die heidnischen Chöre.
ber uch die Chöre des Alten Bundes und symbolisch die Chöre
der Engel, der Propheten, Martyrer, Apostel. Chor ist annn ber
auch Bezeichnung für die Gemeinschaft der Gläubigen, die mıt
„VOX quidem dissona. sSe un relig10 ” das Lobh Gottes SI i
„Chorus est Consensio0 cantantium “ 145 AÄus der Gemeinschaft der
Gläubigen heben sıch die Chöre der Jungfrauen, der Mönche. der
Kleriker heraus 174 und auf den letzteren wıird die Bezeichnung
immer mehr eingeengt. Von da wıird der Begriff Z Bezeichnungdes Platzes für den Klerus ın der Kirche 175 und für die christ-
liıchen dängerschaften, wobel das Vorbild der FEngelchöre *!® un!:
derjenigen des Alten Jlestaments Moses gilt als der „FrÄänder“
des Chors U  - immer VOT Augen bleibt. Daneben scheint das
Wort ber auch, reılich mehr 1m Hintergrund, unmiıttelbar VO
der künstlerischen Institution der absterbenden Musikkultur auft
die der übergegangen sSe1IN. Darauf scheinen Belege hin-

12 Paulae epıstula ad Hıeronymum Ep. 46, 10), 2 9 489;
vgl „adolescens iın paganıtate nutrıtus. ad Christianorum translatus est
chorum“. Hıst trMp. VL 5 a 69,

R A SI DAUNS]. In ps. 149, 7’ PIL3Z: 5  D vgl Hıeronymus, In
S 149, 206. 1266 „Ubi dıssensio0 est, ubi In v1ıdıa, ıbı chorus NON est.  . 1e
aber auch das ben Anm gegebene Zeugn1s des Theodoret

174 ‚Certe flos quı1dam inter Ecclesiastica ornamenta, Monachorum ei
Virginum chorus est  A Paulae epıstula ad Hıeronymum (Ep 4 3 10),
P 489 Chorus ıst Iso eiwa gleich „Stand“”, und noch bei Bertold

„Von zehen koeren der Engele unde der Kristenheit.“
Predigten XS ed Pfeiffer, Wien 1862

17/5 stiet In ordine s U: 1n choro ...“ Reg Benedicocti, Can 45
Ne ad chorum Occurrant. Is Reg Mon Can VIIL.

i® 85, 875
17/6 „In SUPpEerNIS exercıtus angelorum cCanunt glorlam: 1n terrıs homines

in eccles1iis choros agentes ad illorum exemplum eadem canunt laudis C all-
HCa Joh. 51y S Homilia ın Laudem u  s quı Comparuerunt 1n
clesia. Hom ın Oziam SC  —_ de Seraphinis I‚ 1), 5 $ „(Laudate cum ın
Lympano el choro In choro, quod choris sıt angelicis socıiatum.“ 1€e Yyı=

u s In DS 150, 2 9 1269
177 „Primus igıtur Moyses, dux triıbuum Israhelis, choros instıtult, utrum-

UJUE SCXUumM distinctis classibus, SOTOTEC praeeunte, CanNnleTe Deo cantıcum
trıumphale perdocuit.“ De utilitate hymnorum
ILL, Journal of Theological tudies 24’ 3A
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zuweısen. die sıch bezeichnenderweise be1i Sıdonius Apollinaris*”®
und Cassıodor 179 finden

Eine wesentliche Rolle iın der Geschichte des christlichen
Chores spielten die Schulen., sowohl die Elementarschulen W1e die
ZU Heranbildung des Klerus und die Klosterschulen. In den Fle-
mentarschulen des Ostens wurde der Kirchengesang eıfrig g-
pllegt .„Die Nestorianer des Urients, welche die Einfältigenihrem Irrtum verführen und das Ohr der Laien verzaubern woll-
ten., die durch Hymnen und suße Melodien leicht verführen
sınd .. errichteten SOTSSam 1ın allen ihren Dörfern Schulen und
ührten dort Lieder. Hymnen, Antiphonen nd Psalmengesange1IN. die überall bei ihnen gleichmäßig rezıtiıert werden.  180
Hieronymus weıß VO Gesang 1n den Schulen der Großkirche
berichten *1, und wWwWenn seline Ermahnungen ber die AÄus-
{ührung des Kirchengesangs gerade die Adresse der Knaben
riıchtet. ann ıst das NUuU ann verstehen. WeCenn die Knaben

der Ausführung des Kirchengesanges beteiligt 152 Vom
Knabengesang ın der Kirche Jerusalem berichtet Aetheria 185
VOMM Knabengesang ın der gallischen Kırche die Kxpositio brevis
liturgiae antıquae gallicanae 154 Daß die Lektorenschulen den
Kirchen. deren Errichtung wıederhaolt eingeschärft wWwIrd !° un

175 „Curvorum hine chorus helciariorum responsantıbus eluja r1P1Ss ad
Christum levat amnıcum celeusma.“ Sıdonius Apollinaris, KD IL 1 9 58, 4A88

17/9 A OTrUuS est plurimarum ad suarvıtatis modum temperata col-
lectio.“ assiodo I'5 In pS 150, 4, Ü, 105

F& .n Ostsyrisches önchsleben. Anhang Akten persischerMärtyrer. BVK 2 5 Kempten 1915, 7, Anmerkung 3 nach Maphrian Denhä
151 „In marı TO translsse Justos, eti Pharaonem C s 1:  - exercıtu

demersum, eti1am ın scholis cantant parvulı. ” AÄAdversus Jovinianum IL,
2 s 316

152 ‚„‚Audiant haec adolescentulıi: audıant hı quıbus psallendi 1n ecclesia
oficium esT, Deo NO VOCC, sed corde cantandum: NC Iın tragoedorum modum
Yuliiur el fauces duleı1 medicamıne collinıendas, ut ın eccles1ia theatrales
modulıi audıantur et cantıca, sed 1n tiiımore, Ln D  » 1n scıentla scr1ıpturarum.“
Comm 1n epilst. ad Eph. ILL, D, 1 9 %,

153 E diacono dicente sıngulorum nomına SCHMDECT plsınn1ı plurımi stant
respondentes SCHMLDET: ‚Kyrie eleyson‘, UOLTUMmM infinıtae sunt.  . Pere-
AEUaATDO Aetheriae 24,

154
550 responsori1um, quod parvuliıs canıtur. Kapitel 7’ ed

185 So durch das Concilium Vasense ILL, Kanon „Hoc nım pla-
cult, ut presbyteri, qu1 sunt Iın parochlis constitutl, secundum 16-
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deren Hauptaufgaben die Heranbildung des Klerus gehört, 1n
ıhrer Gesamtheit als hor auf den lan Lreien, bezeugt Gregor
VO Tours 156 Und darf INa annehmen. daß die Exorzisten,
Lektoren un: Ostiarier 1n Rom., die Papst Kornelius die Mıtte
des Jahrhunderts erwähnt !**, mindestens W as die Lektoren
betrifft, gleiches aten. obwohl uUuNs eiıne Schola lectorum 1ın Rom
nıcht bezeugt 1S 157 Das dingen der Knaben aUus der Klosterschule
bezeugt Benedikt 188

Frühzeitig scheint ber auch schon Kollegien gegeben
haben, deren Aufigabe die Pilege des gottesdienstlichen Gesangs
chlechthin SCWESCH iıst Gyrill VO Jerusalem spricht 1n eiıner sSe1-
NerTr 348/50 gehaltenen Katechesen VO den Psalmisten., 1€e das
Heer der Engel nachahmen uUun: ott unaufhörlich loben 159 Die
Nachricht laßt darauf schließen, daß dieser hor eıne ständige
Kinrichtung Wa  b Sie Löst außerdem das Problem. inwiefern
Sokrates berichtet uns das VO Alexandrien Katechumenen
Psalmisten se1ın konnten ?°° Die Psalmisten SaNsSeCN Sar nıcht
bedingt solistisch, un später, 1 Jahrhundert, schreıbt eıne
Stelle e1ım hl Kulogius VO Toledo ihnen gegenüber dem Kantor
geradezu den Chorgesang 190 Von der großen Kırche Kon-

tudinem, JuUahl PCT totam Italıam satıs salubriter tener1 COgNOV1MUS, Jun1o0res
lectores quantoscumque sıne habuerint, ın domo, ubi 1Ds1 habı-
tare videntur, recıplant: el C0S quomodo boni patres spırıtaliter nutrientes,
psalmos arare, divinis lectionıbus insıstere, ei ın lege dominı erudire conten-
dant S 1 VIIL, 726 Vgl . Hıst persecution1s
Africanae Provınclae ILL, 38, Petschenig ıIn Corpus Scr1ptorum Ecclesiastı-

Latinorum VII (1881), 91, un Gregor VO LOUFrS; Lib vıtae patrum
VIILL, 2’ da., O., 692

156 Nach SEINET Erzählung erschıen der hlL. Mauritius der Mutter eines Jung
verstorbenen Lektoren und erhieß ihr, daß S1e ın den Iolgenden JLagen dve
Stimme ihres ohnes unter den Chorknaben hören würde. Miraculorum 1.2b. I
(ın Gloria Martyrum) C  s A, O’ 537 Vgl aber auch oben, Anmerkung
der Primicerius stiımmt die VO  S den Knaben CS5UNSCHNE Antıphon

157 1e Andrıeu, Les ordres mM1NeuUrTrSs dans L’ancıen rıt romaın.
Revue des SCIENCES religiıeuses, 1925), und Jos1, Lectores
ola cCantorum clericl]. phemerides Liturgicae 1930), De
Ro S1 (Bulletino arch erıst. 1883, 19) nahm eınen usammenschlu der l1ek-
toren ZU o1a lectorum ın Rom nach der Mitte des Jhs

188 „51 qU1S CU. pronuntlat psalmum, responsSsor1um, anut antiphonam, vel
lectionem, falliıtur infantes VeTO PrCro talı culpa vapulent. ” Regula cCap. 45

‚Norunt stud10s1 Ecclesiae psalmistae, quı angelicos imıtantur CXCI-

cıtus, el Deum indesinenter audıDus celebrantDie Entwicklung des christlichen Kultgesangs usw.  183  zu deren Hauptaufgaben die Heranbildung des Klerus gehört, in  ihrer Gesamtheit als Chor auf den Plan treten, bezeugt Gregor  von Tours*®, Und so darf man annehmen, daß die 52 Exorzisten,  Lektoren und Ostiarier in Rom, die Papst Kornelius um die Mitte  des 3. Jahrhunderts erwähnt***, mindestens was die Lektoren an-  betrifft, gleiches taten, obwohl uns eine Schola lectorum in Rom  nicht bezeugt is  t 187  . Das Singen der Knaben aus der Klosterschule  bezeugt Benedikt *®,  Frühzeitig scheint es aber auch schon Kollegien gegeben zu  haben, deren Aufgabe die Pflege des gottesdienstlichen Gesangs  schlechthin gewesen ist. Cyrill von Jerusalem spricht in einer sei-  ner 348/50 gehaltenen Katechesen von den Psalmisten, die das  Heer der Engel nachahmen und Gott unaufhörlich loben *, Die  Nachricht läßt darauf schließen, daß dieser Chor eine ständige  Einrichtung war. Sie löst außerdem das Problem, inwiefern —  Sokrates berichtet uns das von Alexandrien — Katechumenen  Psalmisten sein konnten *, Die Psalmisten sangen gar nicht un-  bedingt solistisch, und später, im 9. Jahrhundert, schreibt eine  Stelle beim hl. Eulogius von Toledo ihnen gegenüber dem Kantor  geradezu den Chorgesang zu *. Von der großen Kirche zu Kon-  tudinem, quam per totam Italiam satis salubriter teneri cognovimus, juniores  lectores quantoscumque sine uxore habuerint, secum in domo, ubi ipsi habi-  tare videntur, recipiant: et eos quomodo boni patres spiritaliter nutrientes,  psalmos parare, divinis lectionibus insistere, et in lege domini erudire conten-  dant...“ Mansi VIII, 726. Vgl. Victor Vitensis, Hist. persecutionis  Africanae provinciae III, 38, ed. Petschenig in Corpus Scriptorum Ecclesiasti-  corum Latinorum VII (1881), 91, und Gregor von Tours, Lib. vitae patrum  VIIL ' a.a:@.; S: 692.  186 Nach seiner Erzählung erschien der hl. Mauritius der Mutter eines jung  verstorbenen Lektoren und verhieß ihr, daß sie in den folgenden Tagen die  Stimme ihres Sohnes unter den Chorknaben hören würde. Miraculorum Lib.I  (in Gloria Martyrum) 75, a. a. O., S. 537 f. — Vgl. aber auch oben, Anmerkung 9:  der Primicerius stimmt die von den Knaben gesungene Antiphon-an.  187 Siehe M. Andrieu, Les ordres mineurs dans l’ancien rit romain.  Revue des Sciences religieuses, 5 (1925), S.232ff., und E. Josi, Lectores —  schola cantorum — clerici. Ephemerides Liturgicae 44 (1930), S.282ff. De  Rossi (Bulletino arch. crist. 1883, 19) nahm einen Zusammenschluß der Lek-  toren zur Schola lectorum in Rom nach der Mitte des 4. Jhs. an.  18 _ Si quis cum pronuntiat psalmum, responsorium, aut antiphonam, vel  lectionem, fallitur..  infantes vero pro tali culpa vapulent.‘“ Regula cap.45.  189 Norunt studiosi Ecclesiae psalmistae, qui angelicos imitantur exer-  citus, et Deum indesinenter laudibus celebrant . . .“ Catechesis 13, 26, PG 33, 803.  10 _ Non promit cantor divinum carmen in publico, non vox PsalmistaeCatechesis 1 9 26, 3 9 S()
„Non promıit canior divyvinum Carmen ın publico, NO  a VO Psalmistae
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stantınopel wırd un berichtet. daß ME dort 25 Psalmisten und
110 Lektoren hatte Als die Zahl der Lektoren auf 160 erhöht WUuT-
de., blieh die der Psalmisten unverändert 150 Dieses Psalmisten-
kollegium ıst erstaunlich oroR, wWwWenn ia die s1ıeben Ddänger
denkt. mıt denen die römische Schola cantorum die Pontifikal-
lıturgie bestritt 191 Bei Gelegenheit mMas der hor noch durch die
Lektoren verstärkt worden Se1IN: 1m 13 Jahrhundert unterstellen
die Gesetze König Alfons’ des Weisen VO Kastilien Akolythen,
Lektoren und Psalmisten dem Kantor 192 Daß sich unter den
Psalmisten auch Knaben befanden. darf INna vermuten.

In der Regel nahmen Psalmisten un: Lektoren wohl der
ıta CommunI1is des Klerus teil, talls eıne solche bestand 195 Ein
solcher Zusammenschluß gab ohnehin die Möglichkeit ZU hor-
SCSANS. Augustinus yründete ın Hıppo eın Monasterium cleri-

194 auch Eusebius VO Vercellli hatte mıt seınen lerikern
die ıta COomMmMuUunIls durchgeführt 195 Gregor der Große tat das
ebenfalls und trat In einem Briefe Augustin VO  > Canterburyfür dieses Ideal eın 196

Auch die klösterlichen Gemeinschaften bildeten eınen Chor
Sie pllegten zunächst den Gesang 1m Kloster se!hbst. ber lagnahe. ihnen gegebenenfalls auch die Pflege des liturgischen Ge-

den yroßen Stadtkirchen anzuvertrauen. Einen ausdrück-
lichen Beleg dafür <ibt uUNSs Gregor der Große 197 Schon die Nach-
richt. daß Papst Sixtus I1T (432/40) eın Monasterium 1ın Catacumbas
tinnıt in chorT0O, 1O  S lector concıonatur ın pulpito184  HELMUT HUCKE  stantinopel wird uns berichtet, daß man dort 25 Psalmisten und  110 Lektoren hatte. Als die Zahl der Lektoren auf 160 erhöht wur-  de, blieb die der Psalmisten unverändert *. Dieses Psalmisten-  kollegium ist erstaunlich groß, wenn man an die sieben Sänger  denkt, mit denen die römische Schola cantorum die Pontifikal-  liturgie bestritt **. Bei Gelegenheit mag der Chor noch durch die  Lektoren verstärkt worden sein; im 13. Jahrhundert unterstellen  die Gesetze König Alfons’ des Weisen von Kastilien Akolythen,  Lektoren und Psalmisten dem Kantor!®, Daß sich unter den  Psalmisten auch Knaben befanden, darf man vermuten.  In der Regel nahmen Psalmisten und Lektoren wohl an der  Vita communis des Klerus teil, falls eine solche bestand !®. Ein  solcher Zusammenschluß gab ohnehin die Möglichkeit zum Chor-  gesang. Augustinus gründete in Hippo ein Monasterium cleri-  CcCorum  194  auch Eusebius von Vercelli hatte mit seinen Klerikern  die Vita communis durchgeführt!®, Gregor der Große tat das  ebenfalls und trat in einem Briefe an Augustin von Canterbury  für dieses Ideal ein !®,  Auch die klösterlichen Gemeinschaften bildeten einen Chor.  Sie pflegten zunächst den Gesang im Kloster selbst. Aber es lag  nahe, ihnen gegebenenfalls auch die Pflege des liturgischen Ge-  sangs an den großen Stadtkirchen anzuvertrauen. Einen ausdrück-  lichen Beleg dafür gibt uns Gregor der Große *, Schon die Nach-  richt, daß Papst Sixtus III. (432/40) ein Monasterium in Catacumbas  tinnit in choro, non lector concionatur in pulpito ...“ Documentum martyriale,  11, PL.115, 826.  1 Siehe Ordo romanus I, 7—8, PL78, 940 ff.  *2 „Chantre tanto quiere decir como cantor, et pertenesce ä su oficio de  comenzar los responsos et los himnos et los otros cantos ... et ä €] deben obe-  decer los acö6litos, et los lecdores et los salmistas.“ Las siete partidas del Re y  Don Alfonso el Sabio, Partida I, Titulo VL Ley 5, ed. La Real Aca-  demia de la Historia, Tomo I, Madrid 1807, S. 254.  »3 Vgl. Augustinus; Ep.209, PL33, 954: „...obtuli non petentibus  quemdam adolescentem Antonium qui mecum tunc erat; in monasterio qui-  dem a nobis a parvula aetate nutritum, sed praeter lectionis officium nullis  clericatus gradibus et laboribus notum.“  14 Sermo 355, 2, PL39, 1569; Ep.60, 1, PL33, 222f.; Prosidius, Vita  S. Augustini, 11, PL32, 42.  15 Ambrosius, Ep.63 ad Vercellenses, PL 16, 1188 ff.  »6 Johannes Diaconus, Vita Gregorii papae II, 11, PL 75, 92;  GregorM., Ep. 9, 56a.  290 Grf:go r M., Lib. IV ep.18, PL77, 687.Documentum martyrlale,
11, 826

191 Siehe Ordo TOMAaNı I‚ C- PL7S8, 940 If
192 „Chantre anto qulıere decir OMoO Canilor, et pertienesce CD ofıcıo de

los rCsSPOoONSo ei los himnos ei los Otros Cantos ei D el en obe-
decer los acolitos, et los lecdores ei los salmıstas.““ Las s1ıete partıdas del
Don Alfonsa e | 10, Partida L, Titulo VJL, Ley 55 ed. Real Aca-
demia de la Historia, Tomo E Madrid 1807,

193 Vgl G ED 20 9 95 054 295° obtuli NO petentibus
quemdam adolescentem Antonium qu1ı tunc eTral; ın monasterıo qu1-
dem a nobis parvula aetate nutrıtum, sed praeter lectionıs officium nullis
clericatus gradıbus ei aboribus notum. “

194 Sermo 355, z 59  s 1569 Kp. 60, 1‚ 95 999 f Prosidius, Vıta
Augustini, 11, 3 9

195 ( ED 653 ad Vercellenses, 1 9 11  Q
196 Johannes Diaconus, ıta Gregoriil IL, 11, Z 92;

Gregor M., Ep. 9, 56a.
197 Grf:go MS Lib 1 ' C
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errichtete 198 ıst wohl ın diesem Sınne verstehen. eın Nach-
folger, Leo der Große., ‚„constıtult monasterıum apud beatum
Petrum apostolum 199 Der Mönchschor ist n]ıemals Vorsängerchor
SCWESECNH. FEr vertrat gleichzeitig die Gemeinde. und WenNnnNn INa
iıhn eine Kırche berief, ann doch deshalb, weil INa den (J@e-
San s W1e€e 1mMmM Kloster haben wollte. Damaiıt War annn ber das
olk ZU Zuhörer geworden, un auf die Dauer WAar das auch
dort nicht anders, die Chöre anders organısıert Bereits
Pseudo-Dionysius Areopagita sagt, daß das Respondieren be1i der
Psalmodie Sache der Kleriker se1l  200 Das zweıte Konzıil VO Tours
schärft e1n, daß der durch die Schranken VOT dem Altar abge-
grenzte eıl der Kirche den psallierenden Klerikern zukommt 40L
Die Chorschranken. w1€e sS1e sıch bıs heute 1n einıgen alten rOMmM1-
schen Basıliken erhalten haben. machen das Zurücktreten des
Volkes zugunsten des Chores 1m Unterschied ZU frühen Christen-
tum augenfällig. Der Kirchengesang ıst ZU unstmusik geworden,
die VO e1gens azu Beauftragten ausgeübt wird. Das ıst das Kr-
gebnis der Entwicklung, die WIT Beispiel der Vortragsweisen
und der dängerschaft verfolgt haben

Es ıst recht auifschlußreich, die Herausbildung der kirchen-
musıkalischen JTerminologie unter diesem Gesichtspunkt be-
trachten. Das fruüuhe Christentum 1m Westen unterschied Psalmen
und Hymnen, beide Begriffe stammen bezeichnenderweise a US$S
dem Griechischen. Im Jahrhundert wırd der Begriff Antiphon
aus dem ÖOsten, Cantieum aus dem heidnischen Sprachgebrauch 202

198 Liber POR 111 Calis ed Duchesne, 1, 234
199 ed Duchesne, I! 030 Eıne der Handschriften

Tügt hinzu „YUaE Nnuncupaliur Sanctorum Johannis ei Pauli“
200 „Pontifex TECEHN SAaCTaAam ad altare Del celebraturus, ab eiusdem suf-

ıtıone inıtl1um faclens, unıyersum Cırcuit chorı ambitum: donec LUISUIIN ad
altare diıyinum rediens, SadCIuUm infinıt psalmorum melos, IMNnı ordıne eccle-
s1astıco SacCcCTram 1DSs1 psalmodiam succınente.

ecel hier. D
201 „Ut laılcı altare, QUO sanctia mysterl1a celebrantur, inter clericos

tam ad vigılıas, qQUam ad m1SSsas, stare penıtus NO praesumanlı: sed DAars illa,
JUaC cancellis EeISUSs altare diviıditur, choriıs tantum psallentium pateat
clericorum.“ IL, 4, Mansı 793 Vgl
Toletanum I ut sacerdos ei levita nie altare Communı1cent, ın
choro clerus, exira chorum populus. ” PL84, 5(

202 Zuerst ın der Bezeichnung für das Buch der Wei«sheit‚ „Canticum C all-
t1corum “ (Sschon bei Cyprian). Jedoch macht cdiese Form den Abstand u
heidnischen Canticeum her größer, als daß Sfs ıhn verwischt. Das Wort Can-
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übernommen uncd KResponsorium NC gebildet. An Stelle der /AIn
nächst üblichen Definition nach lerkunft und Inhalt des Textes,
W1G S16 aich bis heute miıt den Begriffen Psalm. Cantieum, Hymnus
verbindet. trıtt allmählich die Unterscheidung nach der Vortrags-
WEIsSEe ın den Vordergrund. Man unterscheidet Antiphon und antı-
phonisch, Responsorium uncd responsorisch, einchörigen Vortrag.
Jedoch weicht der Gebrauch solcher Begriffe beispielsweise 117
altspanischen Ritus On römisch-benediktinischen ab 208 Die Be-
zeichnungen für die Stellung der Gesänge 1n der Liturgie, W16
Introitus. Graduale. Offertorium, Communl1o, Invitatorium. tauchen
zuerst 1ın Quellen des bis Jahrhunderts, teilweise zuerst ın
Franken., auf;: der maiıiländische Liturgiebereich hat dafür seine
eıgene Terminologie entwickelt 204

Die entscheidende Wendung ZU unstmusik hın zeichnet sS1
bereits im Höhepunkt der Auseinandersetzung darüber. ob der
Kirchengesang kunstvoll seın solle der nicht,. die Wende des

ZUuU Jahrhundert ab Hieronymus hatte leidenschaftlich dar-
auftf hingewiesen, daß für den dänger 1n der Kirche darauf
komme. ob die gyute Meinung habe, un nıcht darauf, ob
eiwa falsch sınge 205 Hieronymus spricht, Wenn kunstvoll
meınt, och VO der spätantiık-heidnischen Musik der Städte. In
den Hymnen un Antiphonen der arıanıschen Kampfzeit hatte
diese Musik einen Beitrag geleistet ZU Gesang des Christen-
LUMS; Melodien W16e die der Hymnen des Ambrosius verkörpern
etitwa das. W äas die Stadtbevölkerung Jener Tage sıngen pllegte.
Aber Jetzt die Kraflt der alten Musikkultur gebrochen. In der
Schrift „De Musica“ des hl. Augustinus ist S16 11 die verach-
tungswürdige Musik der Gaukler uncd 5Spielleute und 1n eine
Musik KCI uncd Liebhabern zerfallen. die „dAurtrech das
(16c1.M a@ l al findet 81CH dann mo hrfach |'NII|lll('lll\l)llllll(‘ll'lll' (les HCilariıus
VON Poiliera,

Vgl Grotin, Liber Mozarabieiuue SACTAMENLOTUM Ö 168 Manııg.
OTile Mozarabes, önumen ia 666l. Liturgica, Ba, V1 Paris 1912.,

MM Der imaillindische 5Sprachgebrauch ataht jedoch dem römischen nliher
alg der mozarabische. Man vergleiche Z Beispiel die Bezeichnungen ür den
Introijtus ın Mailand (Ingressa) und ın Spanien (Antiphona ıc praclegendum,
ad prolegendum).

MS „Quamvıs sıt alıquis, u solent iıllı appellare XXKODHWVOG, SI bona DOC
habuerit, uleis apud eum cantor 6est., S1C cantet SCTV  S Christi, ıf VOS

canentis, sed verba placeant.” Comm. ın Ephes. ILL, 1 „ PL 528
Deutsche Übersetzung Vn er]l, Straßburg
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zugrunde liegende Prinzip der Zahlen der Ordnung die Seele
des Menschen ZUT®P Liebe (Gottes aufrult” 07 Dieser Musik gaben
sich „gzroße Männer zuweilen nach großen geistigen Anstrengun-
gcn hin. aich Z erholen uncd ihre Sseele wiederherzustellen‘‘?  08  \a
Die heicdnische Kultmusik 301 AT'E  1l die heidnischen Kulte VOI'-
boten worden wird niıcht mehr., der cohristliche Kirchengesang
1n „De Musica “ noch nicht behandelt. Vom christlichen Kirchen-
65a1g spricht Augustin etwa 1ın seıiınen Bekenntnissen. Kr heißt
6S &ul, daß die Melodien kunstvaoll vorgetragen werden. 6T
bedenkt, ddß ihn wen1ıger der Gesang selhbst (IS der Inhalt des
esunNgenNenN Textes bewegt und daß durch das Ergötzen der Ohren
(110h schwächere Gemüter ZU Andacht gestimmt werden  209. Bei
Niceta VO Remesiana finden sıch neben Ermahnungen, Cdie denen
des Hieronymus gleichen, auch posıtıve Vorschriften, bei denen 65

die Schönheit des Kirchengesangs geht. uch ın ihm soll sıch
die christliche „Simplicıitas” zeıgen 210

Bezeichnenderweise stehen den scharfen Urteilen der Kirchen-
vater ber die Musik der Spätantike Lobsprüche, Ja geradezu
Begeisterung ber die Musık des Landmanns gegenüber. Fs War
bereits VO  b Zeugnissen die Rede. die seinen Jubilus als höchst
CMESSCHNE Art und Weise des (‚otteslobes ..11  preisen Die Alleluja-

Perl,
044 enda, DD

Conf., Lib. X, 33, PL. 32, 799 n siche ınten Anm. 225,
„Ut psalmus scilicet 1ONMN solum spiritu, hoc est U VOCIS (!) e el

ment€ dicatur, ei iDSUumM quod psallimus CO 1teMUS, 16C caplıva EXITAaNEG1s
cogitationibus ul SUC HC [it) laborem habeat infructuosum. SOTNUS etiam voel
melocia condcdecens 8AaNCciAe relegion| CANAalur: 11011 ( (TARIcAs diffieultates
exclamet, q@d ) christianam gimplicitatem in \DSA O LATTL moculatione
demonstret: 1ON ( alicruic iheatrale vedoleat. q@d CONPUNGLONEM
MAfLs aucientibus faciat. ] 'l VOX NOS1TA 11011 1880710 ONN'O,; ged
o  4 HON 11101 protrahat alter contrahat, 11110188 humiliet alter oxtollat: aa (1
nılalur UNUSCOULEQUG V  ©  1 indira OTEL chOör1ı 6ONCINGNLA ineludere, 11011

cytharac modchuım OXITINSGEUR protrahens QUAa8i 1 östentalenem indecenter
offerre. Totum eönım (amquam cOoNSpeCcIU Dei, 1011 hominibus au aı bı pla-
cendi studio, eneclebrari debet. Niceta Remesiana, II€ utilitate
hymnorum AXIL {l {1.. O s 30 Vgl. auch ebd. 238 iın ecordibus psallen-
dum »  SS“ definit apostolus, Nnon 11 trag1ıco VOCIS modulamıne garriendum,
quı18 suffieit Deo qu1 corda Serutaiur 61 ın cordis_ SECTELO ecanatur”. Vgl

16 () N oben Anmerkung 182
211 Vgl en Anmerkung 151 „Jubilum, pastoralıs agresti5que VOCIS

SOM UWUIN HNUNCUDAMMLUS, CI ın solitudinibus ut respondens ut requırens, OCr
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responsion des Volkes wiıird mıt dem Zuruf der Schiffer. der and-
arbeiter verglichen 212 Solche Bemerkungen darf I1a nıcht als
rhetorisch abtun Sie welsen auf den Einfluß hin. den die Musık
außerhalb der Stadtmauern auft den Kirchengesang ausübte.,
w1e die Gegnerschaft — die alte Musikkultur deren FEinfluß
begrenzte. Auch andere Umstände. das Vergessen der alten
Notenschrift,. das Versagen der alten Musiktheorie., sprechen deut-
lich

Die CcCue unstmusik entstand nıcht 1mMm Orient. sondern 1mM
Westen. eıner Zeit, als VO eiınem Einfluß der dynagogenmusikoder Sar der des Tempels Jerusalem keine ede mehr seın
konnte. Sie entstand den liturgischen Zentren. den großenStadtkirchen und 1n den Klöstern. Deren Gesang wurde vorbild-
lich. VO ihnen SINg die Regulierung und Vereinheitlichung des
Kirchengesangs AaUuSs 415 Cassiodor War wohl der erste, der ihn als
.„Musica “ bezeichnet hat 214 Die Regel der hl Paulus un: Stephanusspricht VO der ‚„„dars cantilenae nostra 159 Nach Isıdor VO Sevilla
können die Kantoren hne Vorwissen des Bischofs VO Priester
ordiniert werden. ber sS1e mussen wohlgeübt ın der Kunst des
sıgnılicantiam ductae ın longum et CXPICSSaEeC 1n nısum Nu VOCIS audıtur.“
Hılarius V O Poitiers, In pDs. 65, 37 PL9 425 ; „Maxime Jubilant quıliquid ın agrıs operantur. ” u In pS 9 9 4, 3 s 12792

21° Sıidonius Apollinaris, Liber I[I, Ep. 10, PL58, „Curvyorum
hine chorus helciariorum. Responsantibus alleluja Mp1S, Christum levat
amnıcum celeusma.“ I1 Poema X VII, 109 I.; 61, 485
.„Navitae laeti solitum celeusma Concinent versis modulis ın hymnos.“Pseudo-Augustinus, De Cantico NOVO, PL 40, 485 5 9 ‚celeuma nNnOostrum
dulce cantemus eluja  ‘ Hi Ep (Ad Heliodorum 1NONa-
chum), 10, 2 'g In  M „Sed quon1am Scopulosis locis enavıgavıt oratlo, el
inter ava spume1ls fNuctibus cautes, fragilis ın altum cımba processıt, PE X -
pandenda vela SUNt ventis, et quaestionum scopulis transvadatıis, laetantium
INOTE nautarum, epllogi celeuma cantandum est. desertum, Christi OT1DUS
vernans! solitudo.“ Vgl 1 e > 2 $ I und 9 $

De ececl. off. b 1 9 12, 8 9 „‚Canunt autem manı-
bus operantes et 1psum laborem, tanquam dıyıno celeumate, consolantur.“

213 „Placuit omnıbus COmMMUuUNI CONSCHSU ut uUuNus atque idem psallendi
Tdo ın matutinıs vel vespertinis ofhenus teneantur, elt 11O0  - diverse prıvate,
NEqUE monaster1orum consuetudines Cu ecclesiastica regula sınt permi1xtae.”

( p I’ 19 8 © 565 Ahnliche Bestimmungen trafen dıe
Konzilien VO  a} Vannes (465) gde 5  —z Gerunde (517), Fpaon ın Burgund 517)
und das viıerte Konzil VO  e Toledo

214 In psalterıum praefatıio, 7 % Augustinus sagt einmal Von

avıd, daß „amavıt usıcam pıam ” ( (EpD 101, 4, 3 9 369) Davıd
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Gesanges *> ihre Stimme W1e ihre Kunst muß hervorragend
seın 416

er christliche Kantor schlüpft stellenweise 1ın die Rolle SEeINES
heidnischen Kollegen hıneıin. Die Gestalt des Venantius ortunatus.
der ‚wıe der Iroubadour späaterer Lage  .. AA die Lande durchstreift,
ist allerdings wohl eher eın Ausnahmefall. 1e Örtlichkeiten.
die auf seınen langjährigen Wanderungen besucht. die ge1st-
lichen oder weltlichen Herren., die ihn auinehmen., die Mahlzeiten.
die iıhm vorgesetizt werden., kurz, W as Immer ihm begegnet, wird
Anlaß einer Probe selıner Verskunst.‘““ 218 Unter dem Einfluß
der hl Radegunde, der Witwe des Frankenkönigs Chlotar 8 1aßt

sıch schließlich ın Poitiers nıeder. WO ZU Priester geweiht
und schließlich ZuUum Bischof gewählt wird. Als Kaiser Justinus IT
der h1 Radegunde eıne Kreuzpartikel schenkt. singt Venantius
WFortunatus seıne Kreuzeshymnen; W1Ie das „Pange lingua gloriosi
proelium certamınıs “ könnte auch eın heidnisches Preislied be-
gyinnen. ber auch Sidonius Apollinaris War Ja Bischof. Gregor
VO Lours berichtet, w1e der Frankenkönig Guntram den Diakon.
den Morgen 1n der Messe hatte vorsingen hören, ZU Vor-
sıngen bıttet ** Noch nach dem VOT 1143 geschriebenen elften
römischen rdo sıngen die Kantoren be1 der festlichen Lafel
päpstlichen Hof eine Ddequenz, sS1e erhalten aUS der Hand des
Saccelarius eın Geschenk., und der Papst reicht ihnen eınen mıt

wırd Iso ın den Kreis der ıIn „De musıca‘“ gemeınten Musikkultur hineıin-
gestellt.

15 „5Solent autem ad hoc offieium eti1am absque sc1entla eP1ISCODL, sola
Jussıione presbyter!, eligi qu1que QUOS ın cantandı artie probabiles SSeEe constı-
terıt.“ De ecel. off. IL, 1 'g 3’ 835, 799

214  —_ „Psalmistam autem ei VOCE®e ei arte praeclarum iıllustremque C55e OPCI-
tet, ıta ut oblectamento dulcedinis anımos incıtet audıtorum. Vox enım ejus
11011 aSpCTAa, vel au vel dissonans:;: sed Can ora er1t, SUAaV1S, liıquida, atque
acuta, abens SONUM, et melodiam sanctae relıgıon1ı COoONgruentem, uac
tragıca exclamat arte, sed UJUAEC Christianam simplicitatem ei ıIn 1Dsa modu-
atione demonstret, NeC qUAC MUS1CO gestu vel theatrali arte redoleat, sed qua«C
cCcompunctionem mag1s audientibus facıat.“ De ecel. ff IL, 12, 27 83, 7992 Vgl
Niceta VO  > Remes1ana, ben Anmerkung 210

217 Geschichte der altkirchlichen Literatur, Bd V’
Freiburg (Breisgau) 1952, S, 370

Ebenda, 368
19 „Interea Jam medio prandıı peractans, Jubet CX ut diaconem nostrum,

quı ante dıem ad m1ssas psalmum responsurı1um dixerat, CAanNneTe Jjuberem.”
15 Franc. Lib VIUIL Cap 3! a;a. O., 5.3
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seinem 1ischwein gefüllten Becher Au Von da aus muß INa CcC>$s
verstehen. Wenn eın dem vierten Konzıil VO Karthago zugeschrie-
bener Kanon den Klerikern, die be1i Gastmählern sıngen, die
Exkommunikation androht Azl Vor der Pontiikalmesse läßt der
Papst sıch melden. welcher Kantor das Graduale sıngt “  b  ®  Aa für-
wahr eine hohe FKinschätzung des Virtuosentums.

Gregor der Große hat eınen chlußstrich unter die Entwick-
lung des christlichen Kultgesangs ZU unstmusıik geseizt In
einem Dekret VO 595 verbietet daß die Diakone die litur-
gıischen Gesänge vortragen. Es hat siıch nämlich herausgestellt,daß die Schönheit der Stimme be1 der Wahl Z Diakon eıne
unwillkommene Rolle spielt  "23 Die Gründung der Schola Can-

220 ‚„‚Circa medium CONY1YLUmM praecepito archıdiaconiı surgıt d1aConus,
ei legit lectionem. 1pse VeTIO archidiaconus ımponit finem. Iune pontifex INaNl-
dat acolythum, ut surgant cantores, et cantent Sequentiam modulatis vocıibus,
qulı surgentes acıunt ımperata. Finita Sequentia, vadunt ei osculantur pedespontiLcıis, el accıplunt sacellario un um byzantium, ei dominus papa dat e1s
COPRDam plenam potione CX OTre SUÜu' ei bibunt190  HELMUT HUCKE  seinem Tischwein gefüllten Becher *. Von da aus muß man es  verstehen, wenn ein dem vierten Konzil von Karthago zugeschrie-  bener Kanon den Klerikern, die bei Gastmählern singen, die  Exkommunikation androht *, Vor der Pontifikalmesse läßt der  Papst sich melden, welcher Kantor das Graduale singt*?; für-  wahr eine hohe Einschätzung des Virtuosentums.  Gregor der Große hat einen Schlußstrich unter die Entwick-  lung des christlichen Kultgesangs zur Kunstmusik gesetzt. In  einem Dekret von 595 verbietet er, daß die Diakone die litur-  gischen Gesänge vortragen. Es hat sich nämlich herausgestellt,  daß die Schönheit der Stimme bei der Wahl zum Diakon eine  unwillkommene Rolle spielt ** Die Gründung der Schola can-  220  „Circa medium convivium ex praecepto archidiaconi surgit diaconus,  et legit lectionem, ipse vero archidiaconus imponit finem. Tunc pontifex man-  dat acolythum, ut surgant cantores, et cantent Sequentiam modulatis vocibus,  qui surgentes faciunt imperata. Finita Sequentia, vadunt et osculantur pedes  pontificis, et accipiunt a sacellario unum byzantium, et dominus papa dat eis  coppam plenam potione ex ore suo, et bibunt ...“ Ordo romanus XI, 23, PL78,  1054 f. Vgl. 48: „...cantant Sequentiam, quae sit conveniens Paschae, modu-  latis organis ...“ PL78, 1045, und 49, ebd.  221  „Clericum inter epulas cantantem acerrime objurgandum; si persti-  terit in vitio excommunicandum.‘“ Conc. Carthag.IV, 62, PL84, 205. Vgl. aber  Johannes Chrysostomus, PG55, 156 ff. Einen Hinweis verdienen auch  frühenglische Quellen. „Docemus etiam, ut nullus Sacerdos aut Poeta sit, aut  ullatenus histrio, sive ut sibi placeat, sive ut aliis: ita autem se gerat, ut  Ordine suo convenit, prudentem scilicet et pro dignitate gravem — And we  laerath that aenig preost ne beo eala scop ne aenige wisan gliwige mid him  silfum. Othrum manum, ac beo swa his hade gebirath wis and weorth ful.“  Canones dati sub Edgaro Rege, Anno %7, Spelman, Conecilia, S.455. Vgl.  ITI. Synode von Cloveshove (Clyff b. Rochester), 747, Kanon 12: „...ut pres-  byteri saecularium poetarum modo in ecclesia non garriant ne tragico sono  sacrorum verborum compositionem ac distinctionem corrumpant“. Mansi  XIl, 399  22 Ordo romanus I, 7, PL78, 937.  *3 ‚In sancta hac Romana ecclesia, ...dudum consuetudo valde reprehen-  sibilis exorta est, ut quidam ad sacri altaris ministerium cantores eligantur,  et in diaconatus ordine constituti modulationi vocis inserviant, quos ad praedi-  cationis officium et eleemosynarum studium vacare congruebat. Unde fit  plerumque ut ad sacrum ministerium dum blanda vox quaeritur, quaeri con-  grua vita negligatur. Et cantor minister Deum moribus stimulet, cum populum  vocibus delectat. Qua de re praesenti decreto constituo, ut in sede hac sacri  altaris ministri cantare non debeant, solumque evangelicae lectionis officium  inter missarum solennia exsolvant: psalmos vero ac reliquas lectiones censeo  per subdiaconos, vel si necessitas exigit, per minores ordines exhiberi.“  Mansi X, 434.rdo TOINANUS A  9 23; 7i
1054 Vgl ID cantant dequentiam, UUAC sıt CoONvenlens Paschae modu-
latis OTganıs190  HELMUT HUCKE  seinem Tischwein gefüllten Becher *. Von da aus muß man es  verstehen, wenn ein dem vierten Konzil von Karthago zugeschrie-  bener Kanon den Klerikern, die bei Gastmählern singen, die  Exkommunikation androht *, Vor der Pontifikalmesse läßt der  Papst sich melden, welcher Kantor das Graduale singt*?; für-  wahr eine hohe Einschätzung des Virtuosentums.  Gregor der Große hat einen Schlußstrich unter die Entwick-  lung des christlichen Kultgesangs zur Kunstmusik gesetzt. In  einem Dekret von 595 verbietet er, daß die Diakone die litur-  gischen Gesänge vortragen. Es hat sich nämlich herausgestellt,  daß die Schönheit der Stimme bei der Wahl zum Diakon eine  unwillkommene Rolle spielt ** Die Gründung der Schola can-  220  „Circa medium convivium ex praecepto archidiaconi surgit diaconus,  et legit lectionem, ipse vero archidiaconus imponit finem. Tunc pontifex man-  dat acolythum, ut surgant cantores, et cantent Sequentiam modulatis vocibus,  qui surgentes faciunt imperata. Finita Sequentia, vadunt et osculantur pedes  pontificis, et accipiunt a sacellario unum byzantium, et dominus papa dat eis  coppam plenam potione ex ore suo, et bibunt ...“ Ordo romanus XI, 23, PL78,  1054 f. Vgl. 48: „...cantant Sequentiam, quae sit conveniens Paschae, modu-  latis organis ...“ PL78, 1045, und 49, ebd.  221  „Clericum inter epulas cantantem acerrime objurgandum; si persti-  terit in vitio excommunicandum.‘“ Conc. Carthag.IV, 62, PL84, 205. Vgl. aber  Johannes Chrysostomus, PG55, 156 ff. Einen Hinweis verdienen auch  frühenglische Quellen. „Docemus etiam, ut nullus Sacerdos aut Poeta sit, aut  ullatenus histrio, sive ut sibi placeat, sive ut aliis: ita autem se gerat, ut  Ordine suo convenit, prudentem scilicet et pro dignitate gravem — And we  laerath that aenig preost ne beo eala scop ne aenige wisan gliwige mid him  silfum. Othrum manum, ac beo swa his hade gebirath wis and weorth ful.“  Canones dati sub Edgaro Rege, Anno %7, Spelman, Conecilia, S.455. Vgl.  ITI. Synode von Cloveshove (Clyff b. Rochester), 747, Kanon 12: „...ut pres-  byteri saecularium poetarum modo in ecclesia non garriant ne tragico sono  sacrorum verborum compositionem ac distinctionem corrumpant“. Mansi  XIl, 399  22 Ordo romanus I, 7, PL78, 937.  *3 ‚In sancta hac Romana ecclesia, ...dudum consuetudo valde reprehen-  sibilis exorta est, ut quidam ad sacri altaris ministerium cantores eligantur,  et in diaconatus ordine constituti modulationi vocis inserviant, quos ad praedi-  cationis officium et eleemosynarum studium vacare congruebat. Unde fit  plerumque ut ad sacrum ministerium dum blanda vox quaeritur, quaeri con-  grua vita negligatur. Et cantor minister Deum moribus stimulet, cum populum  vocibus delectat. Qua de re praesenti decreto constituo, ut in sede hac sacri  altaris ministri cantare non debeant, solumque evangelicae lectionis officium  inter missarum solennia exsolvant: psalmos vero ac reliquas lectiones censeo  per subdiaconos, vel si necessitas exigit, per minores ordines exhiberi.“  Mansi X, 434.7 ' 1045, un 4 ° eb

A  N „Clericum inter epulas cantantem acerrime objurgandum: SI perst1-
terıt 1n vyıt1o eXCOoMMuUN1ıCcandum.“ Cone Carthag. IV, 6 9 S 205 Vgl aber
Johannes Chrysostomus. PG55, 156 If Einen 1n wels verdienen uch
irühenglische Quellen. „Docemus eti1am, ut nullus Sacerdos aut Poeta s1t, aut
ullatenus histrio, S1Ve ut sıbi placeat, S1Ve ut alıis: ıta autem gerTal, ut
Ordine S ]: Convenıit, prudentem scılıcet el CO dignitate STavVem And
aerath that aen1g pPreost beo eala SCOD aenıge w1lısan glıwige mıd hım
sılfum. Othrum INanum, beo > W . h1s hade gebirath WI1S an weorth
anones datı S1L Edgaro Rege, Anno 967 Spelman, Concilia, S. 455 Vgl
ynode Von Cloveshove Clyff Rochester), (47, Kanon 55° a PICS-byteri aecularıum poetarum modo ın ecclesia NO garrlıant trag1ıCco SONO

verborum Compos1ıt1ionem distinetionem Corrumpant”. Mansı
X 399

x  z  x rdo TOINANUS L, 7’ 7 ' 937
E  CS An Sancia hac Romana ecclesia, dudum consuetudo va reprehen-

sıbıilis exorta esT, ut qu1dam ad sSaCcrT1 altarıs mıin1ısterıum Cantiores elıgantur,
et iın diaconatus ordıne constıitut1i modulationiı VOCIS iInservlant, qUOS ad praedi-
catıon1ıs offieiıum ei eleemosynarum studıiıum VaCaäTe congruebat. Unde Nnt
plerumque ut ad SACTUM mıinısterı1um dum blanda VAOX quaerıtur, quaer1ı CON-
STUQ vıta negligatur. Lt cCanior mınıster Deum moribus stimulet, um populum
vocıbus delectat. Qua de praesentı decreto const1ıtuo, ut ın sede hac saCrT1ı
altaris minıstrı canilare 11O.  a debeant, solumque evangelicae lectionis officiıum
inter missarum solennı1a exsolvant: psalmos VT reliquas lectiones CENSPEO
DET subdiaconos, vel S1 necessıtas ex1igıt, PCrF m1ınores ordınes exhiberi.“
Mansı X 454
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torum 224 eıner regelrechten Kirchenmusikschule also. deren Auf-
gabe die Ausbildung der Ddänger un die Ausführung des Kirchen-

lst. muß INna 1M gleichen /Zusammenhang verstehen: Es
wırd der Versuch unternommen. Ausbildung un: Aufgabenbereich
der mıt der Ausübung des Kirchengesanges beauftragten Kleriker
Z verselbständigen und VO dem des übrigen Klerus abzugrenzen.
Denn die künstlerischen Aniforderungen den Kirchenmusiker
sınd derartig gestiegen, daß dieses Amt nıcht mehr nebenberuf-
lich ausgeübt werden kann, sollen nıcht andere Auigaben darüber
vernachlässigt werden. Gleichzeitig wird durch diese Maßnahmen
VO höchster Stelle das Ergebnis der Entwicklung sanktioniert,
der Kunstcharakter der Kirchenmusik anerkannt. Die Kirchen-
musık ıst nunmehr eıne Disziplin.

Damauiıt und mıt selner liturgischen Ordnertätigkeit, die ja eine
UOrdnung der Melodien einschließt. ıst die wahrhaft große Bedenu-
tung Gregors Gr für die Musikgeschichte umrIissen. Seine An-
schauung VO der Kirchenmusik kommt ın seinem Dekret ZUDM
AÄAusdruck : Indem nıcht eigentlıch VO  b musikalischen Kormen
der Vortragsweisen, sondern VO „„.den Psalmen un den übrigen
ektionen“ spricht, zeıgt daß ıhn der Kirchenmusik VOT
allem die Texte interesslieren. Wır erinnern NS, aus welchen
Beweggründen Augustinus den Kirchengesang gutgeheißen hat  22  225

224
5 9 scholam QUOQUE Cantorum. UUAEC hactenus eiısdem institutionıbus

ın sancta Romana Ecclesia modulatur, constituilt; e1que Cu nonnullis Prac-
dıls duo habitacula, scilicet alterum S11 yradibus basılicae beatı Petri aDO-
stolji, alterum VeTO S11 Lateranensis patrıarchl omibus fabhbricavit.“ JO
IN© D1iaconus, ıta Gregorll M s ILL, 6, ? 9 ‚5c D qualicungue
schola repertı uerint puer1 bene psallentes, tolluntur inde, el nutriuntur in
ola Cantorum, el postea fiunt eubieularii}. S] autem nobilıiıum filıı fuerint.
statım ıIn cubiculo nutriuntur...“ rdo En I 15 PL.78, 1003 Von
Papst Serg1us I1 meldet der „5colam Cantorum
prıdem Orphanotropheum vocabatur. . restaurarvıt". IX Duchesne, IL,

—z  z
250 Alıquando Nım plus m1ıhı videor honoris e1lIs triıbuere Naln decet,

dum 1DS1s sanctıs dietis relig10sius ei ardentius SENTIO moOoverı anımos NOSIrTrOS
ın lammam pletatıs, un 1ta cantantur, QUAaL G1 NO ıta cantarentur.. Sed
delectatio Carnıls IN D fallıt Ita Auctuo inter periculum volup-
tatıs et experımentum salubritatis: mag1ısque adducor, NO  5 quıidem irretirac-
tabilem sententiam proferens, cantandı consuetudınem approbare In Ecclesia:
ut PCTI oblectamenta aurıum infirmıo0or anımus ın affectum pletatıs assurgart.
Tamen. CIM mıhl accıdıt ut amplıus cCantus, QUALL res canıtur. moveai,

06poenalıter PECCATE confiteor, el Lunc mallem 110 audire cantantem
Augustinus, Conf. X., 55 5 799
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Wie für Augustinus, ıst auch für Gregor Gr der Kirchen-
SCSans eıne Angelegenheit der deelsorge. Auch bei iıhm fallt dieses
Wort VO der Ergötzung durch den Kirchengesang, ‚„„Cum populum
vocibus delectat”, das bereits Johannes Chrysostomus *?®, Hiero-
N: Niceta VO Remesiana 228 gebraucht hatten.

Von dieser Musikanschauung her versteht sıch VO  S selbst,
daß Gregor die Kirchenmusik als Zugeständnis (Gottes die
Schwachheit des Menschen M dem niederen Klerus zuweınst. Seine
Meinung 1ın diesem Punkte ıst der des ben zıt1erten äagyptischen
Abtes Nilus 230 näher als der Bildungsfreundlichkeit (Cassıodors.
Und VO dieser Musiıkanschauung aus muß auch die Überlieferung
VO eiıiner eıgenen musikalischen. vielleicht kompositorischen
Tätigkeit Gregors beurteilt werden., Sanz abgesehen davon. daß
ein Musiker VO der Kirchenmusik nıcht als „„.den Psalmen und
übrigen Lektionen“ sprechen WI1T  d: daß eın musikalisch tatıger
Papst nicht seınen Priestern die musikalische Betätigung unter-
Sagl; daß die Musik, der sıch selhst wıdmen bereıit ıst,
nıcht den nıederen Klerikern vorbehält.

Daß der Versuch Gregors., eiınen eigenen Kirchenmusikerstand
on nıederen Klerikern begründen, nıcht gelungen ıst, rotz-
dem Inan das römische Vorbild bald allüberallhin übertrug, hatte
verschiedene Gründe. Es Sar nıcht allerorten w1e ın Rom
die Mittel un Voraussetzungen für die Unterhaltung eınes eıgenen
geistlichen dängerstandes gegeben. Zwischen der Hochschätzung
der Kıiırchenmusik un dem nıederen Weihegrad ihrer Ausüben-
den bestand e1in innerer Widerspruch. Gerade diese Hochschätzung
Lrug azu bei. daß Kıiırchenmusiker D den höchsten urden

A  N In Epist ad (Coloss. CapD ILL, Hom 1 962
\  N ED 150, 1 $ 2 'g 1119
295 De utiılıtate hymnorum ALLL O., 240 „S51C et nosira VO  A S61

fuerit inoffensiva vel CONs0ounNa labiorum ymbalıs bene sonantibus et NOS
delectabit el audıentes aedificabit. ei Deo ST1LAVIS rıt tota laudatio“ Von h  1eTr
scheint die Vormel ‚LU Gottes TE und Z KErgötzung (Auferbauung) des
.‚emüts““ auszugehen, mıt der dann immer wıeder die Aufgabe der Kirchen-
musik oder aller Musik überhaupt umschrieben WIT':! Vgl meınen Aufsatz
„Die Päpste und diıe Kirchenmusik“, Musık und Altar VI 1953/54), eft un

„Propter carnales autem ın Ecclesia, NO  o propter spiriıtuales, CONSUC-
tudo cantandı est instıtuta, ut qu]1 verbis 1O  —_ COMpPunNgun(Tiur, snavıtate modu-
lamiınıs moveantur“ sagt Is S e (De ecel. off. Lib L, Can D, 2‚

83, 742) Iın Anlehnung äaltere Kirchenväter.
230 1€ hben 163
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emporstiegen 251 daß selhbst bei Päpsten musikalische Fähigkeiten
un musikalische Betätigung hervorgehoben wurden 232 und wahr-
scheinlich auch dazu, daß der Weihegrad des Kantors verschwand.

Im Jahrhundert ahm INa ZU ersten Male den eigenen
Gesang mıiıt 1n die Mission, zuerst nach England **, Der Grego-
rlanische Gesang wurde, ın eıner vermutlich 1m Zusammenhang
mıiıt den karolingischen Bemühungen die römische Liturgie
erfolgten Bearbeitung des „altrömischen“” Gesanges 234 Zu ersten
unstmusik des Abendlandes. Verfestigung, Selbsthbewußtwer-
dung, fortschreitende Abkapselung der Kunst Fın-
flüsse VO ußen erwelsen sıch der veränderten Stellungnahme
gegenüber der Volksmusik. Der Langobarde Johannes Diakonus

231 1e den Anfang des Trdo TOIMANUS XI „Perspicuae scıientlae et
profundae sapıentlae magıstro Guidoni de Castello, diryıno nutu sanctae
omana€e ecclesiae presbytero cardinalı beatı etrn apostoli indignus all0-
N1ICus et oınanae ecclesiae cantor.“ 7 ö 1025

Der er pontificalis berichtet VO Leo IL 682/83) „Cantelena
psalmodia praecıpuus el In sensibus subtilissıma exercıtatione limatus”
(Ed Duchesne L, 359); VO.  - IL (684 9! ın divinis Scripturıs et
cantılena puerilı etiate et ın presbiter11 dignitate exhibuit“ (L 363); VOo  -

dem Syrer Ser g1US 687/708 ‚et qul1a studiosus Tat et aPaX ın offic10
cantelenae, prlor1 cantorum Pro doctrina est tradıiıtus“ 371); VO  — Serglus IL
844—847 „L1unc praesul eu scolae cantorum ad erudiendum In
tradıdıt liıtteras el ut mellifluis instruereiur cantilaenae melodis‘“ (IL, 8)’ aber
auch schon Papst Deusdedit 615/18), „Excubians Chrısti cantibus hym-
nıson1ıs“” zIE nach De R 0:8.8.1, Bulletino di Archeologla Cristiana 1885, 19),
un Honorıus 99 _dıyıno 1n carmıne pollens .. zıt nach 1ib
ont I‚ 326 b), werden gerühmt.

233 Zusammenstellung der Zeugnisse be1i 5 Der Ursprung
des römiıschen Kirchengesanges, Leipzig 1891, 34 I: und be1 aeb ,
17 Attı de] Congresso internazionale dı Musica Roma 1950, Ournal 1952,

073 Zu letzterem vgl Jedo Hu g 10 1n Sacris erudirı VI, 1954
234 Vgl dazu ug  0, Le chant vleuxXx-romaıln. Sacris erudirı VIL, 1954

Als „ZgTregorl1anısch ” wird dann 1n der ege dıe Neureda  on bezeichnet. Aber
Papst Leo 847/55) scheint gerade 1mMm Gegensatz dazu das altrömische
Repertoire mıt Gregor Gr ın Verbindung bringen. Er chreıibt Abt
Honoratus von WYarfa? Vgl Romita, Jus musicae lıturgıicae, aurını 19306,
5. 30, Anm. 4 deirco Sl eXxcommunı1catıonıs interposıtione Precıipimus
ut NEQUAQUALNL alıter, qQUAaO et SanCcius papba Gregorius tradidit et NS tenemus,
ın modulatione ei lectione ın ecclesilis peragatıs, tot1sque virıbus perpetim
excolatıs ei decantetis ...“ (zıt nach F'. Romita, 5. 31) Die Stelle ist kaum
anders als den VO  - Norden eindringenden, heute „gregorlanisch‘“ g—
nannten Gesang gerichtet verstehen.

15
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macht sıch mıt scharfen Worten ber den Vortrag der „„dulcis
modulatio“ bei den Galliern und den Germanen nördlich der

M  -}Alpen lustig Die sogenannten Instituta patrum de modo psal-
lendi halten ihnen eiınen SaNzecn Katalog VO  - Häßlichkeiten der
Stimmgebung VOT, die einem „geılstigen Menschen unanseMESSEC
selen: ın diesem Katalog hgurieren auch die „alpinae S1Ve 1NON-
tanae voces“ 256 Man beginnt, die Musiktheorie der Spätantike auf
die ecue Kunst übertragen. Im Jahrhundert beginnen die
ersten Aufzeichnungen In der Notenschrilft. die (1& Kunst-
musık wird kodifiziert. Als ann die Mehrstimmigkeit mıt ihrer
Aufinahme ın die Kirche als eue unstmusık neben die alte trıtt.
wiıird der Gregorianische Gesang immer mehr ZU tradıtions-
gemäß eSUNgENeEN Repertoire. Der Gregorianische Gesang bleihbt
die liturgische Musik. Was seıt dem 9. Jahrhundert
Formen einstimmiger und mehrstimmiger Musik ın der Kirche
auftaucht. wird, VO Einzelfällen abgesehen. „Kirchenmusik”“.

„Hujus modulationis dulcedinem ıinter alıas Furopae genties Germanı
SC discere crebroque rediscere ınsıgnıter potuerun(t, INCorruptam VETITO
tam levıtate anım1, quı]a nonnulla de PTODr10 Gregorianis cantıbus m1ıscuerunt,
u feritate QUOQUE naturaliı, SCTVAaTe m1ınıme potuerunt. Alpina sıqu1dem
COTDOTA, Sarı tonıtruls altisone perstrepentıla, susceptae modula-
t10n1s dulcedinem proprie NO resultant, qu1a bibuli gutturıs barbara feritas,
dum inflexionibus et repercussionibus m1ıtem nıtıtur edere cantılenam, natu-
alı quodam Iragore, quası plaustra PCLI gradus confuse sonantıa rigidas
Jactat, S1ICque audientium anımos, ({UOS mulcere debuerat, exasperando magıs
, obstrependo conturbat.” Gregorii ıta IL 77 Z 9()

.„Histrioneas r garrulas, alpinas, S1VE mOontanas, tonıtruantes. vel
siıbilantes, hinnientes velut vocalis asına, muglentes, 56  - balantes quası CCOFa,
SIVEe foemineas, OMNEIMUE OCUuUuMmMm falsıtatem, 1Lactantıam SC  — novıtatem de-
estemur, et prohibeamus ıIn Choris nostrıs.. NO  —; decent inter spiırıtales
homines huiusmodi ın praesentla Del et Angelorum elus ın terra sancta
Sanctorum.“ Gerbert Scriptores ecclesiastiei de Musica pot1ss1-

San Blasiensis 1784, Bd. I, S 8



Die Anfänge der päpstlıchen Provisionen In Spanıen
Von JOHANNES VIN

chon VOT der Miıtte des 1 Jahrhunderts hatten die Päpste be-
SONNCNH, VO siıch aus niıedere Pfiründen besetzen.*. Innozenz L1
und se1lıne Nachfolger brauchten den gebahnten Weg 1LUFr noch
auszubauen.

Anlaß solchem Vorgehen boten die Zeitverhältnisse. Nicht
zuletzt die AÄuswüchse des Kıgenkirchenwesens, deren
Bekämpfung 1n diese Richtung drängte un die Auffassung VON

der plenitudo potestatıs des Papstes mehr und mehr erstarken ließ
Und ZWarLr irug INna das gilt TOTILZ der gleichzeitig auftretenden
Wiıiderstände VO allen Seiten ZUT Ausgestaltung dieser Idee
bel. Könige und Fürsten arbeiteten Hand ıIn Hand mıt dem hohen
und niıedern Klerus. Waren uch nıcht selten eigensüchtige Inter-

mıt 1mMm Spiel, S wollte INan doch auch dem Besten der
Kırche dienen. Dem Eigenkirchenrecht, w1€e ıimmer wıeder
ausartete, wurden 1ın etzter Konsequenz as päpstliche Schutz-
kloster und as päpstliche Provisionsrecht entgegengesetzt.

Von der fortschreitenden Spirıtualisierung wurden eben auch
die Dinge selhbst mitergriffen. Das Kigenkirchenrecht hatte der
Kirche unschätzbare 1enste geleistet, angefangen VO  a} der roß-
tat der Christianisierung selbst. die eiınem recht beträchtlichen
Teil iıhm verdanken WAar, und Hhiel manchem großen nd
kleinen Kigenkirchenherrn nıcht leicht, eın bis dahin geübtes
echt als Simonie und Unrecht begreifen. ber wurde elner-
seıts VO dem Schwung der Idee mıtger1issen, die iıhn eiwa uch
ın der begeisternden Welle des Kreuzzuggedankens irug, und
sa anderseits zugleich das Ungenügen se1nes eigenkirchen-
herrlichen Gebarens. daß die Entwicklung der Verkirch-

Vgl Baler, Päpstliche Provisiıonen für niedere Tunden hıs Z
re 1304 Vorreformationsgeschichtliche Forschungen, herausgegeben
in  e’ 1911
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lichung auch auft Grund innerer Kınsıicht bejahte und törderte. \r
half mıt, daß aÜUuSs dem Kıgenkirchenrecht das Patronatsrecht ent-
stand. und 6l traf Vorsorge, (.lv.lß ST ZUNN Ausgleich dessen. W  E& T

aufgab, auch Provisionsrecht beteiligt wurde. Verzichtete
auft das letzte Wort., reservıerte 61 sıch doch gewissermaßen das
erste Wort ınd alle Initiative., die iıhm immer wıeder atıch das
letzte Wort dienstbar machen mußte.

5o erklärt sich. daß der Gegensatz ZUT “igenkirche 1111
der Wurzeln ist. 1US denen das Provisionswesen erwuchs. und
daß Cdieses sıch nıcht als Gegensatz, sondern mehr noch C  ©  ıls
eıne Kortsetzung des Kıgenkirchenwesens selbst gibt Die Pro-
viısıon richtete sıch Ja zunächst das Besetzungsrecht der ordent-
ichen Kollatoren. Iso mehr geistliche Instanzen als SCSCH
die Stitter und „Herren“ der Pfründen. Das Patronatsrecht. das
sıch vorbereitete. sollte on der Provision überhaupt nıcht g —_
trofen werden. Der Einfluß der Landesherren und der Laien
chlechthin ıst hıer vorerst u Aragon und Katalonien
gedacht beı der Besetzung nıederer Pfründen War WCSCH des
Rückganges des Eigenkirchenrechts ohnehıin 1mMm Schwinden be-
eriılffen; auftf dem Wege ber die päpstliche Provision drang
wıieder VO  0

Der Beginn des Provisionswesens tallt ın die Zeit, als Aragon
und Katalonien sıch ın Personalunion zusammenschlossen 1137).
Raimund Berengar (1131—1162) un Alfons IL (1162—11906)
hatten sıch ZU Lösung der politischen Schwierigkeiten wohl mehr
noch. als das 1n der fIrüheren Zeıt der Fall SCWESCHN WAar, auft die
Kırche ZU stutzen. die bei dieser Gelegenheit eıne merkliche z  E
lastung ertuhr. So tindet die wachsende Freiheit der Kirche im
12 Jahrhundert auch VO  - 127r her ihre Beleuchtung. Beide Teile
Vare mıt der Entwicklung zufrieden.

Jas ist das erste. W as 1ın der Frühzeit des Provisionswesens
für die aragonischen nd katalanischen Länder auffällt Man hört

abgesehen VO der Schlichtung eINEs ın der Kathedrale ZU
Barcelona entstandenen Pfründenstreits durch Alexander

Der Papst bemühte siıch dabei (6 Juli 1164) auch die Vermittlung des
Königs, l) Ke h E Papsturkunden 1ın 5Spanien J 1926 I1l. 111 C das
Kingreifen Papst Coelestins I1 1ın e1INe Pfründensache der Kathedrale
ahorra, die übrigens nıcht ın Aragon, sondern 1n Kastilien lag, stellt keine
Provision, sondern die richterliche Klärung eINeSs Schwebezustandes dar.
Kbenda I1 1928 547 1, 19
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nıichts VO  — eiınem päpstlichen Kıngreifen ın die kirchliche Stellen-
besetzung. Bis uf Innozen 111 ıst keın einzıger J‘ d“. einer Pro-
vıisıon bekannt, obwohl 1ın Deutschland, Frankreich, England,
Italien und auch ın Kastilien >  z Teil schon eine ansehnliche
Reihe derartiger Wälle z verzeichnen ıst Die Verschiedenheit
des Bildes erklärt sich VOT allem aUS der verschiedenen Aktıivitat.
mıt der 1ın den einzelnen Ländern selbst das Provisionswesen be-
trieben wurde.

Nicht wenIıger kennzeichnen«d erscheint eine zweiıte Beobach-
LUungz Gleich der erste bekannte Provisionsfall zeıigt e1n Zu-
sammenarbeiten Ön König und Papst. Innozenz II1L. befahl 1m
Maiı 1200 dem Bischof und Kapıtel VO Barcelona. den königlichen
Notar als Kanoniker ın das Kapıtel aufzunehmen:?. Der Papst
wurde nıcht VO sıch aus, sondern auft außere Veranlassung
hin atıg

uch SONstT tehlte nıcht Anlässen. die die Aufmerksam-
keit des großen Papstes aut uUunNnseTe Länder enkten. Hür die
Pfründenbesetzung kommen zwel FHälle, und auch diese DU als
Nachspiele örtlicher Vorentscheidungen, 1ın Betracht. In dem einen
hatte der Ex-Sakrista VO Huesca sıch e1ım Papst die resignıerte
Stelle wıeder erschleichen gesucht, wurde ber entlarvt und
endgültig selner Dignität verlustig erklärt. Der Papst schritt NUu

jedoch nıcht selbständig eıner Neubesetzung der vakanten
Stelle, beauftragte vielmehr Bischof und Kapitel mıt der Erledigung
der Angelegenheit®. Der zweiıte Wall* betraf das Domkapitel VO  -

POV’0O aı Regesta Pontifieum Romanorum 7 M 1038 An
Notaren des Königs treten ULl jene Zeit VOorT em Johannes Beraxensis, Peter
de Blandes, Guillelmus de Orrone und Colombi auf, doch bezeichnet sich ın
den IN1Ir bekannten Urkunden nıemand VO  . ihnen ausdrücklich als erıker
Vgl Miret Sans, Itinerarıio del rC Pedro I (1  — Bol cad de uenNnas
‚ ‚etras de Barcelona 06 61a vıa le Roulx, Les archives
de ordre de I’Höpital cdlans la Peninsule Iberique 1893 20 D 955

Juni 1198 otthast, Regesta, 1 Die Zurückverweisung der
Fälle an dıie örtlichen Instanzen leibt überhaupt vorerst noch weitgehend
Praxis der Römischen Kurie. Papst und Kurie sınd noch mehr daran interessiert,
die kirchlichen Pfründen korrekt besetzt ZUuU sehen, als S1E elbst zZU besetzen. Das
Provisionsrecht dient der yuien und besten rdnung des kirchlichen Amter-
W 6SEeNS Greift der Papst e1iIN, tut er iustitia oder aequıtate.

Juli 120 Ebenda, Das onz1ı im Lateran hatte bestimmt,
laß ın en Kapiteln die Stimmenmehrheit entscheide. V efe c) Coneilien-
geschichte 1886 714
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Zaragoza. Der Bischof hatte 1m Gegensatz der Bestimmung des
dritten Lateranense das Statut erlassen, daß ZU Aufnahme e1INes
Wanonikers Einstimmigkeit des Kapitels erforderlich sSe1l Innozenz
gebot, das Statut außer Kraft setizen. Wenn diese Zeit schon
e1In stärker hervortretendes Provisionswesen 1ın Aragon nachweis-
bar waäre. S könnte dem Statut möglicherweise auf eıne be-
absichtigte Abwehr die päpstlichen Kingriffe geschlossen
werden. Wollte iNnan etwa verhüten. daß Ansprüche auUuSs ZWI1e-
spältiger Wahl überhaupt entstanden und 111 den Papst gelangen
konnten? Vielleicht handelt siıch Nur eine Maßnahme ZUT

5icherung der 1ın /Zaragoza herrschenden Augustiner-Chorherren-
regel*

Das Bild ändert siıch unter HonoriusIll.. 2AUS dessen Regierungs-
zeıt DE Provisionen bekannt sind®. Auf Frankreich allein ent-
fielen etwa 100° 5Spanien schloß sich miıt 15 ın weılem Abstand
hinter Italien (4 und Deutschland (38) an ; uncd ın Katalonien
und Aragon selbst wı1ıssen WIT 11LULT eiınem Wall S Barcelona®.
Honorius unterhielt mıiıt der aragonischen Kirche überhaupt ur
lose Beziehungen, ZUIN Teil ın der Jugend Jakobs se1inNe Be-
gründung hat 5 herrschte auch 1m Provisionswesen für Aragon
Stille.

Eıin CHNSCTICT Kontakt kam wıeder mıt Gregor zustande,
den nıicht 1LUFr Persönlichkeiten w1€e Raimund On Penalflort, SOI1I1-
ern uch die sıegreichen Unternehmungen des Königs 1n Mallorca
und Valencia un die FKinführung der Inquisition A jJene Länder
tesselten?. Aber ıunter ihm schwoll das Provisionswesen wıieder ab

Vgl Vincke, Die vıta COMMUNIS des Klerus und das spanısche
Königtum 1M Mittelalter. Spanische Forsch der Gesammelte Aufsätze
(1937), f

Es sınd hler und ın der olge die Ergebnisse der Baierschen WFor-
schungen (a O! DD {f.) übernommen. Die Zahlen 1ın Wirklichkeit wohl
größer, da die Register nıcht vollständig sınd

Au  Q bei den Zahlen der einzelnen Länder ist hier 1Ur der ungefähre
an anzugeben, da die Zahlen nach den Diözesen zusammengestellt sınd,
deren TeENZEN nıcht Nnau miıt den Landesgrenzen übereinstimmen. 1e diıe
Karte 1m Lexikon TÜr Theologie und 1r 1937), 707

Der einheimische Kleriker de Belloch erhielt 1221 ın der Kathedrale
ıne Pfründe providiert, deren Besetzung al den Papst devolviert WäarTLT, Regesta
Jonorii I11 ed (1888), 373.  E

Vgl Vıncke, Zur Vorges  ichte der 5Spanischen Inquisition
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Von seınen 106 Provisionen gehörten TEl nach Kastilien und
Portugal und Je Zzwel nach Gerona und Barcelona!®.

Auch unter Innozenz I der das Provisionswesen wieder
stärker pflegte, blieh 5Spanien ein1ıgermaßen unberührt. Immerhin
hatte 6S Providierte unterzubringen, davon eiwa den zehnten
Teil ın Katalonien und Aragon. Unter den Supplikanten, die

Papste Bewilligungen erhielten. befanden sich uch Jakob
und dessen Oheim., der Infant FKerdinand. Letzterer damals Proku-
rator des Reichs Aragon, erwirkte seiınem Kleriker Dominikus die
Zuweisung der angesehenen Pfarrkirche Z Larraga ım Bistum
Pamplona‘**, Jer König verschaffte dem (‚eroneser Kanoniker
Arnald de Jovinä eine Provision 1n der Provinz Tarragona*,
Peter de Centelles, der wen1ıge Jahre vorher unter tätıger Mit-
hilfe des Königs Bischof Barcelona geworden War, erhielt
die Anwartschaft auf eine der zwoöltf Bareceloneser Propsteien"“.
Berengar de la JLorre., der ın cder Folge cdles öfteren al  n königlicher
Vertrauensmann auftritt‘‘, konnte siıch mittels eıner Provision
eın Kanonikat 1n der Kathedrale ZU Barcelona sichern!®.  15 Der
Kardinaldiakon Ottobonus 11l \%dfl Adriano, effe des Papstes,
erlangte für seınen Kaplan, den Magister Garecla, Subdiakon und
Kapitelsherrn Lerida, eıine Provision innerhalb der heimischen
Kirchenprovinz‘‘®, Auch verwandte Jakob siıch für seınen Neffen

de Moncada., daß seıinem Kanonikat ıIn Lerida und seiınem
Archidiakonat ın Barcelona noch eine weıtere Piründe annehmen

Die beiden Geroneser Fälle betreffen die Zuweisung des Lebensunter-
haltes für eiınen abgesetzten Kanoniker, solange bıs se1n Prozeß entschıeden ıst

Lies Registres de Gregoire gul 5260 bzw. die Schlich-
LUung eiInNes Pfründenstreits durch e1INe ausgleichende Provision (n 3096 In
Barcelona provıdierte der Papst dem ubdiakon Peter Stephanl, der schola-
stische tudien betrieben und ıne Zeitlang der Römischen Kurie gelebt hatte,
eın Domkanonikat (n 12857, 2023 und dem Bischof Berengar de Palou, dem
Kanzler Jakobs I) 1N€e Propstel. Berger, Les Registres d’Innocent
11884 ss.}| 2571

März 1245 ( } 1144 Larraga liegt ı1n avarra.
12 prı 1254 Ebenda, 7751
1:3 Aprıiıl 19247 Ebenda, {I1,. 2571
14 Vgl LO Itinerarı de Jaume L, Z 507, 341, 414, 4653
15

November 125 Auvray, 8286
Januar 1244 Reg nn n. 389 Desgleichen Berengar de Pulecrovicino.

11 März 12553 Ebenda, 067  S Die Kardinäle bildeten siıch einen Stab VO  —

Mitarbeitern UU lerikern VO allem der Länder, für die S1€e Z tun hatten.
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dürfe Der Papst gewährte die Bıtte!” Eın solcher Dispens VO
Verbot der mehrfachen Bepifründung kam 1ın der Wirkung eıner
Provisıon oleich Auch Alexander erlaubte verschiedentlich
eıne Pirüundenkumulation®. Unter den Begünstigten erscheıint auch
der Edelherr Blasius Perez, der Sohn des Juan Perez, des Justicia
de Aragoön. Er War Kanoniker iın LlLarazona un!: erreichte die Er-
laubnis, weıtere Piründen bis eiınem Gesamtjahresertrag VOoO  a
100 Mark anzunehmen??. So gelangte ın den Besitz der Dignität
des Sakrista seiner Kathedrale. An dieser Stelle erweckt CTr
interesse des vertrauten Verhältnisses, ın dem
Könıige stand®®. Doch War unter Alexander I der schon als
Kardinal VO Ostia seınen Gegensatz Innozenz geäußert
hatte?! 1mM allgemeinen eın Rückgang der Provisionen Z VeTL-
zeichnen. Da die Zahl der Anwärter sowochl der VO Papst als
auch der VO Kapitel zugelassenen vielen Kirchen übergroß
WAarFr, erklärte der Papst 1255 alle Anwartschaften hıs auft 1er
jeder Kırche als nichtig?. Kür die Iberische Halbinsel sınd S

Fehruar 1245 Ebenda, 1, 1026 Das Verbot des Besitzes mehrerer
Seelsorgepfründen oder Dignitäten und die Möglichkeit päpstlicher Dispen-
satıon ın besonders begründeten Ausnahmefällen) ührten sich auf das

und Lateranense zurück. Conciliengeschichte V! {14
Collectio KY 1015 Die Bestimmungen 1229 auf dem Provinzial-
konzil Lerida durch den Kardinalbischof VO  - Sabina als Legaten Gregors IX
bestätigt worden. S UOpera omn1a I11 1767 419 Gregor hatte
19241 dem Pfarrer VO  — Balaguer, der sıch schon länger dem tudıum beider
wıdmete, den gleichzeitigen Besiıtz auch eINESs Kanonikats 1n rge un des
1diakonats VO  e Aristoth gestattet. Reg. 5391 Innozenz sprach 1 Be-
reich der Länder Katalonien, Aragon, Valencia und allorca (außer Tfür die Iın
den Fußnoten bıs Genannten) Dispense AauUus für den Mag Matthäus VOoNnl
Lerida (  ezember 1924} Reg 1642); einen Kleriker (Berengar abot) des
Geroneser Dignitärs de Santa Eugenia (20. März 1251 Reg. 5176, 5825); den
Pfarrer Wilhelm Raimundo, späateren Archidiakon VO Albarracin (20 Februar
1251 Reg den Pfarrer Martin Ros (17 Juni 125 Reg 7614 und den
Mag Dominikus de Aguilar (17. Juni 1254 Reg I1l. 7615

Sıehe 1mM Register Bourel de la Ronciıere, de Loye ei
Coulon, Les Registres d’Alexandre Parıs s 1008. 1745—1747,

2062, WO SO Dispense, z. B aul Bıtten des Erzbischofs VO  a Tarragona und
des Infanten Philipp VOo  i Kastilien, Elekten VO  D evilla, gewährt wurden.

31 Oktober 125 Reg Alex. 1 1541
ZU Mı F ItinerarI, 209

Vgl au b ch Die Kardinäle un ihre Politik u11l die Miıtte des
Jahrhunderts Bonner Diss. 1902),

A otthast,n.15776
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den Registern u etwa acht Provisionen herauszuschälen, davon
e1ıne 1ın Barcelona®?®.

Unter Urban (  LE  ) gelang dem Provisionswesen.
w1€e bekannt., eın aukerordentlicher Vorstoß. Von den
047 Fällen. die 1n den Registern festgehalten werden. sind
eiwa 444 ach Frankreich un: nach den iıberischen TLändern Z.11

rechnen. Näherhin galten Je eıner für Gerona., Lerida, JLarragona,
J arazona, Jortosa, Albarracin?** und Urgel” und fünf für Barce-
lona  26 Ludem erlaubte der Papst dem Erzbischof VO Larragona
und den Bischöfen VO Barcelona und Valenecia auf ıhre Biıtten
die selbständige Besetzung eiliner bemerkenswerten Zahl VO  u

Kathedralkanonikaten un: andern hervorgehobenen kirchlichen
Stellen?®. AÄAuch können 1er noch 1er Provisionen 1ın Tudela. das
kirchlich nach 1larazona. politisch ber nach avarra gehörte. be-
sonders erwähnt werden. Aus den Provisıonen ın Iudela euchtet
hervor. daß der König VO avarra nıcht minder als der VO

Aragon die Entwicklung des Provisionswesens überhaupt beein-
ilukte Als Wilhelm., der Bruder des Königs, se1ın Kanonikat ın
TIudela auigab, sorgte dafür, daß se1ın Landsmann Navarrus.
der auch professor 1UrISs civılis un: päpstlicher Kaplan WAaTr, selıne
Nachfolge antireten konnte?”. Bald darauf beauftragte Urban auf
Vorstellung des Königs VO avarra den Propst der Salvador-

Der Papst sprach des öfteren für SECINE Kapläne Provisionen aus:
auch ernhar de ÖOlorda, Archidiakon VOo  w} Benasque 1ın der Kathedrale Z

Lerida, der auf TUN jener Provision Sakrista 1n Barcelona wurde, waäaär päapst-
licher Kaplan Les Registres Urbain (Paris 1901 SS.), a 971

DA 15. Mai 1264 Ebenda, 2607
Ebenda., In 1045 Hier wird der VO Kapıtel In Mur OSAÄA erwählte

Propst durch nachfolgende Provision seiınem Amte zugelassen. 1e auch
ebenda, 1187 un: 2471 bzw prı 126

er dem unten Fußnote 39) angeführten Fall siehe ebenda, n. 971,
1198, 1247, 2007

26° Dem Bischof VO  - Barcelona, der sıch Kreuzzug un Heilıgen Land
beteiligen wollte, erlaubte Julı 1264 dıe Vergabung einer Propstei und
ZWEeIeT Domkanonikate se1ne erıker ebenda, 1  ), desgleıchen

September 1264 dem Bıschof VO  > Valencıa cdıe Besetzung der reichen Pfarreı
(:andia ebenda, IL, 2129 und eines Domkanonikates ebenda, 2025 des-
leichen September 1264 dem Erzbischof VO  —_ Tarragona dıe Aufnahme
vieler Kanonıker In das Metropolitankapıtel, his die statutengemäße an von

erreicht sel. Ebenda, 2112
WYebruar 1264 EKbenda. 1';;’39.
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kathedrale ın /Zaragoza, dem Peregrinus Balduinus, Subcliakon
und Kanoniker Z Tudela. daselbst eın Personat oder eıne Digni-
tat Zu providieren”®, und wenige Monate spater verordnete CL,
auch den Kleriker Wilhelm, den SOC1LUS des ]Jimeno, Kantors on

Pamplona nd Gesandten des Königs VO Navarra., als Portio-
narıus 1ın Tudela aufzunehmen??. Die Königin VO avarra ließ
sıch Sar eınen Rubinring kosten. 108  z ihr Interesse günstigen
Provisionsbescheiden für ihre Kleriker Z bekunden?®.

In den für Aragon un Katalonien erteilten Bewilligungen
trat NUu hinsichtlich dieser Länder ZU ersten Male die starke
Beteiligung der ardınale und päpstlichen Kapläne hervor®}. In
der Provinz JLarragona wurde damals eıne 5Sammlung für die
Bedürfnisse der römischen Kirche durchgeführt; der Erzbischof
Benedikt de Rocaberti schickte ın seiınem Streit mıt dem Kapitel
selner Metropole und mıt dem König immer eue Boten ZU Kurie.
denen die Abgesandten der Gegenparteien uf dem Fuße folg-
ten  ö2 auch begannen gerade Cie Bemühungen N päpstlichen
Hofe, dem jugendlichen Infanten 5ancho, dem Sohne Jakobs IM die
spanische Primatenwürde Z verschaffen??. [)Das alles knüpfte
Verbindungen, die auch ın den Provisionen ihren Ausdruclk: such-
ten und fanden.

Als nach dem l’odce cdles Propstes Arnald die Neubesetzung
der ersten Dignität ZU JTarragona erforderlich wurde. ieß sich der

20 Webruar 1264 Kbenda, l
” Kbenda, —  %,  GO Kine WE1LeTE Provision Tudela nahm Urban auf

l‘ürsprache des spanischen ”ri07s8 des Ordens V OI Heiligen Grabe und
zugunsten des Jordanus de Latienda, Klerikers der Diözese Calahorra.

Kbenda, mn  C
Die Antwort,. A1e T'DAan ıhr ıınter dem ulı 1  DD  ).  ROI zugehen ließ. wirft

zugleich icht auft die „Zwangslage”, 1n der der Papst sich befand. Wr 1atte siıch
fest VOTBCHOMMCNH, ın ahr hindurch 1M Krankreich keine Provisionen mehr
zuzulassen, sah sıch aber durch clas Schreiben und das Geschenk der Königin
veranlaßt, zunächst zweıen und {ür den weılteren erlau des Jahres erneut
we1l anderen iıhrer Kleriker eine Provision Z versprechen. “benda, Kameral-
regıster, Il 142

In anderen Ländern hatten S1e schon früher ın erheblicherem Maße
eingegriffen; sSe1 1Ur den ATdına Agidius San (Cosma erınnert, der
unter Innozenz selner Kleriker, fast lauter Kastiliern und Leonesen,
Provisionen vermittelte. Vgl Päpstl Provisionen, 256

392
9 Staat un: Kirche l. 110

33 Vgl ebenda., 74
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Kardinalpriester Gu1ico (OCiist a 54n Lorenzo 1ın Lucina®* die
notwendige Vollmacht geben und übertrug die Propstei seinem
Kaplan Arnald O5SA, Kanoniker C  1A11 St Jakob zZUu Provins 1mMm Kr7z-
bistum Sens. Die Ausführung des Mandates legte ın die Hände
selner Ordensbrüder., des Abtes und Priors Z Poblet®® In Lerida
WarLr mıt dem Heimgange des Bernhard de Labarta eın Kanonikat
miıt PfIründe und Prästimonien Irei geworden. Die Gelegenheit
benützte der päpstliche Kaplan und Pönitentiar Ir Velascus, u
für seınen Nepoten Inigo Perez de Roda, Kleriker des Bistums
Zaragoza, Fürsprache einzulegen. Urban erteilte die Provisjıon?®
und ließ ihr bei dem Widerstande des Bischofs VO Lerida uch
seınen Schutz angedeihen?”. Desgleichen zogerte Raimund de
Pefnafort nıcht. für seıne Schützlinge SOTSCH., Seinem Neffen
Bernhard de Adarrona. eiınem Pauper clericus, öffnete den Weg
1ın as Domkapitel Z.U Tortosa®®. Für den spanischen Scholaren
Sancho., der sıch durch die Bekehrung Z catholischen Glauben
seıne Zuneigung erworben hatte, erlangte eine lebenslängliche
Rente des Bischofs VO Barcelona®®. Die Provision des Peter
(Garceös ın der Kathedrale On Tarazona geht anscheinend auftf den
Magister ıund päpstlichen Kaplan Johann (Garsiae. Kanonikus ın
Iroyes, zurück. dessen Alumnus 6r wart®. Fın anderer päpstlicher
Kaplan, Bernhard de Vilacert, Archidiakon Selva 1m Bistum
Gerona, verhalf seiınem Bruder Pontius, zweıtem 5akrista s Weli As
ZU einem Kanonikat mıiıt Pfrünce ın der (‚eroneser Kathedrale**.

Vel ZU Manub UL n% Iie Kardinäle,
Reg., Urb. 1 I1 099, Arnald 116[} sıch die Verleihung 30. Juni 1264

VOIIN Papste bestätigen, Kbenda, I1 1096 uf die Krzdiözese Tarragona bezog
ch  Q1 auch (lie rlaubnis, C116 der Pfarrer Peter auft Bitten SC1INECS Krzbischofs O 1]'=

1uelt zZu SCINET Pfarrpfründe noch eINE Sinekure anzunehmen. Kbenda, 2806
März 1264 Lbenda,

J  47 September 1264 Kbenda,
{  35 0 Januar 1264 Pauper, weil unbepfründet. Kbenda, 122
39 Kbenda, I1. Der Bischof sollte dem Sancho dıe Rente

einem ihm unterstellten Kloster anwelsen, das noch nicht mıiıt einer ähnlichen
päpstlichen Verordnung belastet War Wenn das nicht lediglich e1INe allgemeine
Wendung ıst, könnte das 1n Hinweis SEe1IN, daß Urban bzw. se1lne Vorgänger
schon öfter solche Provisionen vOTSCHOMMCH hätten, hne daß die Register
darüber USKun geben.

Ebenda, 11. 1921
Päpstlicher Auftrag VO 23. März 1264 Kbenda, 146 Zwel weılere

P’rovisionen üut Bitten des Bischofs VON Barcelona., ebenda., 2007
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C.lemens und seıne nächsten Nachfolger providierten wen1g,
Die Register enthalten aus der Zeıt Clemens’ LV., Martins L
Honorius’IV. und C oölestins keinen einz1gen spanıschen Fall
Unter Gregor 42 und Johann dagegen sSind ein1ıge Provı-
s1ıonen bekannt.

Die Belebung des Provisionswesens unter Gregor hängt
wohl ın eiwa mıt em Lyoner K onzıl ZU  CNH, dem Jakob
mıt einem erlesenen Klerus persönlich teilnahm64*. Vielleicht Lrug
der König selbst dem Papst die Bıtte vor,daß seın Nepot Jakob del
Rey unier Beibehaltung der beiden Säkularpriorate Valenecia
(S Vinzenz) und Pertusa und eıner Pfiründe ın der Kathedrale Z.U

Valencia Auigabe der Kantorei Lerida die dortige
S5akristendignität übernehmen dürfe Gregor erfüllte ihm den
W unsch“*. Das königliche Haus stand terner hinter Gundisalvus
Perez, der den König seıt 1250 als Notar begleitete und sıch
lauben konnte. hne päpstlichen Dispens Je eın Kanonıkat und
Archidiakonat 1ın Valenecia und Jlarazona, azu eine Propstei In
Valencıia, eine Portion 1ın Uncastıillo und mehrere Pfarreien be-
sıtzen. Der Papst ehnte ihm ZWOAarL, TOTLZ der hohen Fürsprache,
die Krnennung ZU Bischof VO digüenza ab. Sa sıch ber VeL_-

anlaßt. ıhm seıne samtlichen Pfründen bestätigen“‘. Das Metro-
AD Guiraud, Les Registres de Gregoire (Paris 1892 SS.), M 101

allorca), 1092 Gerona), 259, 570 Lerida und Valencia). Lan y 10 1S Lies
Registres de Nicolas (Paris 1905), I0 6271 Lerida)

Ebenda, N. 3599 Vgl auch C adier:. Kegistre de Jean XXI
Paris 1898), N,. 124

Mı Itinerarı1ı,
Regz. Greg. X, n. 259, 570 Provision 13. Juni 1274 Der König Mar

schon Ffrüher aus Lyon abgereist;: die Tkunden siınd be1 der Überbürdung der
päpstlichen Kanzlei Iso nıcht gyle1i ausgefertigt worden.

Vgl ihm Mı e E: ltinerarTIı, 205 SE HO S ee 215 Seg Re Greg., A,
416 Bemerkenswert iıst auch dıe Bepfründung des ernhar de Castanet,

Causar palacıii apostolicı generalıs audıtoriıs. Gregor gabh ıhm e1INn Kanon1i-
kat mıt Pfründe und Propstei ın der Kathedrale eTonNna. Reg Greg. X,

102) kinige ;re später zeıgt der Auditor sıch als Dignitär Gerona, MalI1l-
lorca und Narbonne, Pfründner rleans und Pfarrer 1m Erzbistum Nar-
bonne. Ebenda, n. 423, 4206.) Wem die Provision 1n den katalanıschen Ge-
bıeten verdankte, iıst nıcht gesagtl. en dem genannten Gundisalvus Perez
wWar eiıner der besonderen Schützlinge des Infanten un Erzbischofs an der
päpstliche Kaplan Raiımund de Peralta, Dekan Tarazona. AÄuch se1INne
Pfründenkumulation Jlegt davon Zeugnis ab Ebenda, 73
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politankapitel VO JLarragona zahlte 0079 noch ecun Kanoniker.
Der Papst gestattete dem Erzbischof Bernhard de Olivella,
selbst die Vollzahl (30) wiederherzustellen. auch WeLNnNn die Be-
setzung WESCH Verzugs den Römischen Stuhl devolviert sSe1  46°

König Peter 11L seizte die Bemühungen se1l1nes Vaters Jakob
un die Bepfründung selner Kleriker tort Schon 1mMm ersten Jahre
seıner Regierung trat den erst unlängst erwählten Papst
Johann X XL.— einen Spanier — mıt der Bıitte heran, TEl Klerikern.
die selbst bestimmen würde, Kathedralen selner Länder
Denefizien besorgen. Der Hapst beauftragte darauf den Dom-
sakrısta VO larragona, die Provisionen 1m Sıinne des Königs VOTLI-
zunehmen“*. An Papst Martin wandte der König sıch für den
/Zaragozaner Domherrn Jimenez Übertragung der ZUeTST
ireiwerdenden Dignität 1n der Kathedrale Zaragoza*®. Auch
tutzte sıch be1 seinem Vorgehen auf die iıhm vertrauteren
ardıinäle. 1279 schriehb dem Bischof Ordonius VO Tusculum.
der vorher Erzbischof VO Braga SCWESCH, un dem Kardinal-
diakon Matteo Rosso Maria iın Porticu, sS1e möchten helfen.
daß seın Kleriker Berengar Cataläa a us Montpellier*, der ın Parıs
studiere un: noch unbepfründet sel, eın Benefiziıum erhalte®®.
Kıinige Jahre spater verwandte sıch bei den Kardinalpriestern
Hiıeronymus Pudentiana un Gerhard 7wöltf Aposteln, ber
('lläl wıederum bei Matteo Rosso®® und bei dem päpstlichen Notar
Bernhard de Neapoli für seınen aUusSs Barcelona gebürtigen Kleri-

46° Dezember 1273 Reg Greg X! 58
23. März 1277 Reg. Jean AA 1924., Für seinen Bruder Pontius

wırkte Hugo de Mataplana, der sıch der besonderen Gunst des Königs erireute
und später Bischof VO Zaragoza wurde, Al 9. Aprıl 1277 Dispens ZU Besitz
der Pfarrkirche VO  b Alcover., e1INnes Kanonikats mıiıt Tunde ın Gerona und eiıner
Dignität. Reg. Jean XXI, 148

Alıa Iuıt mı1ıssa deprecatoria eidem uUumMmMmo pontiLcı PIO Eximenii
Can0n1C0O Cesaraugustano, ut sıbi concederet precibus reg1s prımam dignıtatem
vacantem 1n ecclesia Cesaraugustana. Dezember 1281 ACA Archivo de la
Corona de Aragön, arcelona), Reg. 47, fol 12 Der Registereintrag ıst aller-
dings durchstrichen, das TeE1IıDeEn Iso wenıgstens nıcht ın dieser Form ah-
5C5ANSCH.

Vgl ihm Miret, Itınerarı de Jaume, 593 Der dort genannte
Berengar Catalä ıst vielleicht SeıInNn Vater

AC  > Reg. 41, fol. 43 Schreiben VO Februar.
5{0? Vgl Ha A Matteo Rosso, Kardinaldiakon VO Marla ın Porticu.

Diss. phil Freiburg Br 1912,
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ker Raımund de Nagera, der gyleichfalls och keine Piründe besaß,
eıne entsprechende Versorgung ın Barcelona®*.
Als Kardinal Hieronymus 1288 unter dem Namen Nikolaus

den päpstlichen Ihron bestieg, stand der Kamp{f un Sizılien noch
trennend zwıschen Könıig und Papst., daß die Provisionen dieser
Zeıt auch araufhin betrachtet werden mussen.

Kın rechtes Kriegsschicksal erfaßte den Bischof Pontius VO

Mallorca. Er hielt der Seite se1nNes Königs” Frankreich.
mußlte sıch aber. als das Kriegsglück für Aragon entschied, gefal-
len lassen, daß verbannt und se1lne Einkünfte mıt Beschlag be-
legt wurden. In dieser Notlage provıdierte iıhm 1m päpstlichen
Auftrage der Kardinallegat Johann Santa Caecıilıia für die Zeıt
des Eixils 1ın den Diözesen Narbonne., Beziers, Toulouse und (Car-

kirchliche Pirüunden mıt Jährlichen Einküniten biıs Zı

600 JTourer Pfund®?®. Der Fall deckt zugleich eıne Wurzel aut
unvorhergesehener Verlust der Benefizien aAaUS dem as Proviıi-
S1O0NSswesen überhaupt viele Nahrung ZO

Im eigentlichen Katalonien und Aragon sıind AaUuS der Amtszeıt
Nikolaus’ sıiehben Provisıonen bekannt®*. Das bedeutete.

die Zahlen aus den übrigen Ländern damıt vergleicht, eın
verhältnismäßig starkes päpstliches Fkıngreifen; andererseılts ber
lag darın dem Lande gegenüber, ın dem des Interdiktes
außerordentlich viele Stellen Ireı doch eın beachtliches
Malhalten. Mußte der Papst sıch be1 der Besetzung der Bistümer
und Abteien persönlich einschalten”, gab bezüglich der
nıederen Pfründen verschiedentlich den Landesbischöfen die oll-
acht. die vakanten Benefizien selbst wıieder Z vergeben”‘.
Damiıt heß zugleich dem Einfluß des Königs eıiınen ausdehnungs-
fahigen Spilelraum. ber auch be1i den Provisionen. die selbst
aussprach,. ist deutlich. daß S1e sıch nıcht A die Landesgewalt
riıchten sollten. Manche VO ihnen könnte vielmehr der König

TE1IDeEN VO 19. März 128  j AC  > Reg. 47, fol 1053
o Begründer der Mallorcaner Linıe des Hauses Aragon und

Jüngerer Bruder des aragonischen Königs Peter 111
Vgl Staat und ar I, 145
Baler aı OL S zahlt Reg 1C Unrecht mit,;

äßt ber 6271 unberücksichtigt.
Vgl Staat un: 1r I’ 7U
Reg 1C 19 1684, 1902 (L’arragona); 37 (Barcelona); 5207 na)

3599 (Larazona)
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selbst angeregt haben?®”, die Beförderung des Raimund de
Muntanyana”°, des Raimund Despont” und des ılhelm de Mon-
cada®®. Im SANZCH machte sıch ın der Zeıt, als die Provisionen
Nikolaus’IV. getätigt wurden, doch bemerkbar., daß die W ogen
des Kampfes Sizılien schon abzuebben begannen.

Unter Bonifaz VIUIL.. der schon bald den Krieg beendete.
reichte das Provisionswesen eınen erneuten Aufstieg. Die ecu

SCWONNCNE Freundschaft des Königs Jakob Il ZU Papst brachte
mıt sıch. daß die Provinz Tarragona ungewöhnlich stark be-

rücksichtigt wurde. Sie erhielt 13, das War die Hälfte aller nach
Spanıen und Portugal gerichteten Provisionsmandate*®*. Berengar
de Vilaröo, Archidiakon VO Ger ın der Kathedrale Urgel,
Jlangte selnerBemühungen denFrieden zwıschen Jakob I1
und arl IT VO Neapel eın Kanonikat mıt Anwartschaft eiıner
Pfründe 1m Dom Barcelona®?. Wilhelm de Vilanova wurde als
Propst VO  > eNOTCA bestätigt, als der während des Krieges
ohne Beteiligung eınes Bischofs VO Jakob Il ın Ausübung des
Patronatsrecht ernannt war®®; blieb uch weıterhin als Bischof
VO  — Mallorca eın treuer Freund des Königs. de Rıbas. Kanoni-
ker und Sakrista ıIn Jarragona, ebenfalls späater Bischofskandidat
und bıs ın seın gebrechliches Alter eın ber alles zuverlässiger
Anhänger des königlichen Hauses, erwarh eın Kanonikat“* und
späater auch die Sakristendignität ın Zaragoza. Dem Könıig zuliebe
wurde auch dem Jakob de Vilament. dessen Vater königlicher Rat
WAaFr, die Provisıon eiıner Rente VO 500 Morabitinen aus der Pfarr-
kirche VOo Pe  na 1MmM Bistum Zaragoza zuteil®. Mit Erfolg VT -

5 Über die Verbindung des Köniıgs miıt der Römischen Kurıe und seINE
Bemühungen 1ın der iırchlichen Stellenbesetzung dieser Zeıt vgl J. Vincke,
Documenta selecta X

Reg Niec. I I1l. 627  —
Vgl Staa  —: und Kirche L, 0873 Reg Nıc I 27  e
Er Wäar CONsangulneus des Könilgs. Reg 1Gn Iie übrıgen

Provisionen des Papstes siehe ebenda, Huesca); 7106 Zaragoza); 5817
(Valencia) Digard, Les Registres de Boniface VIII, n. 5949 (Barcelona);
2416 Urgel)

Reg Bon VIIL, n. 204, 415, 1, 1392, 1664 1684, 1752, 1738, 1751, 2021,
2064, 2416, 3321

Ebenda, 1Il. 2416
Ebenda, vgl auch ebenda, 1955
Ebenda, 1751; vgl ebenda, 17706:; AC  > Reg 9 % fol 500)4V
Reg. Bon VIIL, 1758
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wandte sich Jakob Il auch für seıinen Verwandten Pontius de
Vilamur. dem während des Krieges Je eiınem Kanonikat mıt
Pfründe 1n Gerona, Vich un: Jaca verholfen hatte un: DU die
Bestätigung der ungesetzlich erlangten Piründen erwirkte*®®. An-
deren Getreuen vermittelte die Erlaubnis ZU Besiıtz mehrerer
Benehzien“.

Benedikt AlL.. Urz regıierte, starb doch nicht. hne auch
VO seinem Provisionsrecht Gebrauch gemacht haben Das Re-
gyıster kennt 1er Fälle ın Spanıien, davon zwel ın Barcelona.
Letztere betrafen den Johann Alegre, Kleriker und Familiar
Jakobs IL.. der eıne Propstei 1ın Barcelona erhielt®°, un! den
Jakob Mathae1l1 Rubei ÖOrsın]. dem auftf Fürbitte Matteo Rossos
das Kanonikat mıt Pfründe. Propstei un: Prästimonien 1n Barce-
lona zugesprochen wurden., die ılhelm de Vilanova be1 selıner
Promotion ZU Bischof VO Mallorca aufzugeben hatte®

Halten WIT 1er rückschauend ınne. Der Weg, den das Pro-
Vvis1ıonswesen während des Jahrhunderts 1n Katalonien und
ÄAragon zurücklegte, ist jedenfalls bemerkenswert Er hat
nıt dem. W ds A4aU: andern Ländern bekannt ıst, das geme1ınsam,
daß keine einheitliche Entwicklungslinie aufiweiıst, sondern sıch
sprunghafit VOT'- und rückwärts bewegte. Er zeigt ber auch die
Besonderkheit. daß uUuNseTe Länder damals noch nıcht 1mM gleichen
Maßle ın das Provisionswesen einbezogen wurden W1e andere Teıle
des Abendlandes.

Diese Besonderheit steht 1m Zusammenhang mıt der Erschei-
9 daß die päpstliche Besetzung auch der höheren Prälaturen
1n Aragon verhältnismäßig Sspat einsetzte. Spanıen hatte ın der
Keconquista eıne eıgene Aufgabe, durch die beansprucht wurde,

daß ın der Kirchenpolitik nach außen hın wenıger ın den
Vordergrund trat

Kbenda, 1988 Er wurde später Bischof VO Lerida.
So dem Peter de Luna (eben! m. 1750), der später auf königliche

Präsentation hın Bischof VO  - Zaragoza wurde, und dem Martin Loöpez de Azlor
ebenda, 17306), dem spateren Bischo{f voxn Huesca. Kıgens bemerkt sel
auch, W1e die königlichen Admirale, Roger de Laurıa un ernhar de S5arrı1a,
die vorher durch TEe kühnen Taten ZU  H See den Päpsten Ärger bereitet
hatten, U gleich nach dem Friedensschluß die Gelegenheit ergriffen, ıhren
lerikern un Freunden Vorteile bezüglich ihrer TUunNden zuzuwenden.
Ebenda, 1684, 2062, 2064, 2104

d J Registre de Benoit XI (Parıs 1905), 607
Ebenda, ı0 761
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Anderseıts stand ber Spanien 1el lebendig 1mM (‚anzen
der Kirche, als daß nıcht eın getireues Splegelbild der kırch-
liıchen Rechtsentwicklung dargeboten hätte Die Dinge 1er
übersichtlicher un: vielleicht weniger kompliziert, ber deshalb
nıcht wenıger der Ausdruck auch eınes für das (GJanze gültigen
Ma@ßstabes. Mit aller Deutlichkeit kommt auch Jjener Gesichts-
punkt ZU Vorschein, der eingangs angedeutet wurde., daß 1m
Provisıonswesen eın Mittel gesehen wurde, den mıt dem
Niedergang des Eigenkirchenrechtes verlorenen Einfluß auf die
Pfründenbesetzung zurückzugewınnen oder wenıgstens nach Mög-
ıchkeit auszugleichen. Unter den utznießern des Provisıons-
ecnNns stand erster Stelle der König selbst, und Z WAaLl nıcht
erst die Wende des 13 ZU Jahrhundert, Peter 11L un
Jakob IL iıhre zielbewußte Arbeit entfalteten., sondern schon
Beginn der SaANZCH Institution. Wıe die Quellen zeıgen, wWar

derjenige, der die Frage, soweıt sS1e se1lne Länder anging, ber-
haupt erst recht 1ın Iuß brachte und dafür SOr gie, daß sS1€e ın Be-
WESUNS blieb Weıitere Forschungen Q US andern Ländern mussen
ergeben, ob INa die Frage geradezu stellen hat Wer hat
dem Provisıionswesen die maßgebenden Antriebe gegeben: König
der Papst? Gewiß, der Papst gab selınen Namen her. wWennl eıne
Provisionsurkunde ın die elt hinausg1ing. ber wWeT drängte ihn,
den lerikern, die meıst Sar nıcht kannte. Pfründen oder An-
wartschaften verleihen? Wer suggerlerte ihm, daß die absolute
ÖOrdination, die sıch 1MmM 12 Jahrhundert wıeder urchsetzte‘“., g‘_
rade ın dem vorliegenden FEinzelfall den Ausbau des Provisıons-
W eSeCcNHSs erforderte? Er War doch nıcht selbst. der die Weihen
vollzog und U für seıne eigenen Kleriker SOTSCH hatte Wer
verstand die Gunst der Lage benutzen. 1938881 selnen klerikalen
KFreunden un: Anhängern Pfründen In die and spielen oder
sıch dadurch Anhänger gewinnen? Daß dem Papst die Bıtte

vorirug, daß S1e auft Gewährung rechnen durfte. ıst nıcht VeOeI -

wunderlich, und daß die Mitbewerber aQus dem Felde schla-
SCcCH suchte, indem S16 als Freunde des exkommuntzierten F ürsten
oder als politische Gegner des Papsttums hinstellte. ist VOI'£-

ständlicher. als die andern Bittsteller vielfach entweder selbst
weltliche Fürsten waren der durch deren Finfluß ihrer kirch-

Vgl uc Der Ordinationstitel Vo  S seiner Entstehung bıs auf
Innozenz 111 Kanonistische tudien und 'Texte (1930)
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lichen Würde gelangt Sicher., auch der Papst hatte 1er eiINn
tebhaftes Interesse ber Wer hatte den Haupterfolg, derjenige,
der die Bıtte erfüllte. der derjenige, der S16 erfüllt erhielt? Lag
dem. der die Provision durchzusetzen suchte., mehr den C1ISCHNCNH
oder den päpstlichen Gesichtspunkten ? In Ländern denen
das politische Spiel der Kräfte unübersichtlicher weiıl geteilter

War als Aragon, mas schwerer SC1LH den Dingen nachzu-
gehen Wer sıch ber der Mühe unterzieht dürfte befriedi-
genden LErtrages sıcher SC1H Das gilt autıch für Katalonien un
Aragon e1INeEe noch eingehendere Untersuchung nıcht überflüs-
519 ıst da mıt dem König auch C1INe stattliche Zahl landesfürst-
licher Herren veistlichen un weltlichen Standes., Grafen. Bischöfe,
hte und andere mehr, alte eigenkirchenherrliche und eCue

kirchenpolitische Gesichtspunkte die Waage werftfen hatten
und auf die Formung des Provisionswesens EinflußS
In entsprechender Weise sind auych die übrigen Gründe un Deu-
tunzen überprülen, die für die Ausdehnung des Provisj]ıons-
enNns angeführt werden Es ıst wahr daß der Papst die
Provisıonen anwandte die sıch mehrende Schar SC1INET Beam-
ten besolden bzw mıt Rente vEeETSOTSECNH Aber VOTLI'£-

mehrte das Personal aQUuSs Freude der großken Zahl? Stellte
Schreiber und uditoren die erst noch auft Beschäftigung
warten hatten. der folgte der Notwendigkeit den ıhn
stellten Ansprüchen genügen‘*? Und Wa unrecht wWwenil
CIn and das nıcht müde wurde VO Papst un Kurie
CcUu«ec Dienste erbitten. UU auch diejenigen, die ıhm die Arbeit
taten mıt Pfründen belohnte? Wer die Fragen der „päpstlichen
Provısıon VO ihren Ursprüngen her verfolgt kommt aum die
Gefahr ZU Verteidiger Institution werden. die indem
S16 sıch nach un: nach bis ZU Platzen aufblähte. mıt vielen
Mängeln behaftet erscheıint ber lernt die Provisionen als
das kennen W as S16 wıirklich un begreift autıch die unk-
tıon die s ]C „ Jahrhundert der päpstlichen Weltmacht a UuS-
übten das Rıngen zwıischen Kirche und Staat mıt dem S1689 -
reichen Vordringen des letzteren endete

/ Vgl Niehus DDıie päpstlichen Provisionen Bistum SNaDrTu
1305 1418 DDıss heol Freiburg ı Br 1959

Vgl Gottlob, Aus der Camera Apostolica des Jahrhunderts
(1889), 189 Die Anfänge dieser Erscheinung liegen natürlıch schon VOTLT der VO  b
Gottlob behandelten Zeit
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Von HERMANN HOBERG

1 Yie uditoren der alten Sacra Romana ota wurden VO Papst
durch Motuproprio * ernannt. Der Neuernannte legte das Motu-
PrOopr10 dem Vizekanzler und dem Rotakolleg VO  — Die ota ent-
schied ın eıner ihrer Sıtzungen ber die Annahme (admi1ss10,
exsecut10) des päpstlichen FErnennungsschreıbens. Wurde das
Motuproprio angEeENOMMEN, veranlalte der Dekan der ota
eiıne Untersuchung (inquisıt10, PrOoCessus) ber die Qualifikation
des Kandidaten. Für S1e War eıne Prist VO rel Monaten VOT-

gesehen. War der Kandıdat jedoch Konsistorialadvokat, g‘ _
nugtien zwelı Monate. da das Kolleg der Konsıstorialadvokaten
äahnliche Aufnahmebedingungen stellte WI1e die ota

1el die Untersuchung günstig Aa US, hatte der Kandidat 1m
Anschluß e1in iıhm zugew1esenes Kapitel (punctum) der Dekre-
talen Gregors eine Anzahl VO Thesen (conclusiones) autfzu-
stellen und ın der päpstlichen Kanzlei VOT em Vıizekanzler ın
offentlicher Disputation (disputationes der conclusiones publicae)

verteidigen. Zur Vorbereitung darauf stand iıhm eın Monat
ZU Verfügung.

Der öffentlichen folgte Zzwel Wochen spater 1 gyJeichen Ge:
bäude eıne geheime Disputation (disputationes oder conclusiones
secreiae der prıvatae, examen) ber eıne andere Dekretale ın
Gegenwart des Vizekanzlers un des Rotakollegs. Nach der Dis-
putatıon stiımmten die Anwesenden ber die Zulassung des Kandı-
daten ab Fiel dıe Abstimmung günstig für ihn US, legte
alsbald das Glaubensbekenntnis ah und leistete den Amteseid. Fın

Cerchuara) apellanı ei apostolicae sedis, audıtores au-
sacrı palatıi apostolicı SC  e Romana rotla a h orıgıne adc diem qu

Septembris 1570, Bde., Rom 1919—21, Bd Z Zum Folgenden vgl
Decisiones SaCcrTra4e rolae OoOmana€e | Ansaldo de Nsa.  1S, Bde.,
Rom 1711—43, Bd 1’ Praefatio H D Daraus Auszüge be1l 1, 1’

Eıne mehr 1Ns einzelne ehende Darstellung des Amtsantrittes werde
iıch ut TUn der larıen der otarıchter anderer Stelle geben.
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Notar beurkundete die erfolgte Zulassung (decretum admiss1ion1s).
Von un irug der Audıiıtor das violette Prälatengewand.

Rochett und Cappa erhielt Tage der nächsten ota-
sıtzung 1ın eliner Sıtzung des Kollegs der Kammerkleriker (ın plena
camera) VO päpstlichen Kamerar nach Wiederholung des mts-
eıdes. Er begab sıch ann ZU Sıtzungsraum der ota und wurde
ın diesen nach Erledigung der für diesen Tag angesetzten Rechts-
sachen eingeführt. Nachdem seınen Amtseı1d Z dritten Male
geschworen hatte. richtete der Dekan iıhn die mıt eıner kurzen
Ansprache umkleidete Formel: „„Us tıbı claudo. “

An einem der nächsten Jage INg der eue Rotarichter ZU

Papst und erhielt VO diesem den degen un die Erlaubnis (con-
cess10), ın den Rotasıtzungen se1ıne Stimme abzugeben.

Von seinem Stimmrecht konnte Jedoch erst Gebrauch
machen. nachdem zweı Sıtzungen als stummer Zuhörer teıil-
]  e  men hatte. Am Ende der zweıten Sıtzung erfolgte die aDC-
r1ıt10 T1S durch den Dekan Die Ansprache, die der Dekan be1
dieser Gelegenheit hielt. schloß mıt der Formel: .„Eisto audıtor!

Am Lage der aper1ıt10 T1S der bald danach überbrachte eın
päpstlicher Bote (cursor) dem Auditor eıne 1m Namen des
Papstes VO Vizekanzler ausgestellte ommıi1ssionsurkunde (com-
mM1SsS10 generalıs), kraft deren die Prozesse eiınes durch Tod
oder ın anderer Weilse ausgeschiedenen Audıtors übernahm (reas-
sumpt10 cCausarum). Die Generalkommission überwies dem ota-
richter nıcht immer die Prozesse des Auditors, dessen Stelle
nach dem Wortlaut des Motuproprio erhielt, sondern oft die eınes
anderen. dessen Platz ebenfalls frei geworden War

Die Antrittsdaten der udıtoren stellte erstmals rı
us  en Ihm dienten dabei für die NCUETE Zeit als Quellen
hauptsächlich die großenteıls erhaltenen Uriginale der Motu-
proprıen un eın bis ın das ausgehende 15 Jahrhundert zurück-
reichendes handschriftliches Auditorenverzeichnis, das sıch ın
eiınem 1693 angelegten, VO ihm als Liıber 1uramentı ezeıchneten
Pergamentkodex des Archivs der ota (vorläuhge Signlerung:
Dıiar. 199) Hindet. Nur iın einzelnen Fällen benutzte auch die
Protokollbücher der Rotanotare und die larıen der otarıchter.

‘  A Wen die Motuproprien als Amtsvorgänger NCHNNECN, erfährt INa  —_ be1l
Cerchianrd. Die Nachfolgeverhältnisse quoad Causas teıle iıch untien aus

den Manualien mıt A.a.O., Bd. 2,
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Den Motuproprien entnahm das auftf ihnen vermerkte
Datum der Präsentierung. Das Auditorenverzeichnis druckte
stückweise vollständig ab In iıhm ıst den Namen der Rotarichter
der Zeıt VO ausgehenden bis ZU ausgehenden 17. Jahr-
hundert gewöhnlich das Wort audıtor mıt einem Datum beigefügt,
Dn „Gaspar Vicecomes Mediolanen. Audıtor Iunı1 1578
©D Dieses Auditorenverzeichnis ıst u hinsıichtlich der VOT
dem 15 November 1693 ernannten Rotarıchter die Abschrift eiınes
alteren (von nıcht benutzten) Verzeichnisses. das
1508 angelegt wurde (vorläufge 5ignatur: Diar. 202) In diesem
Tolgen die Daten unmiıttelbar den Namen. A „Gaspar Vicecomes
Mediolanensis 16 unı 1578 (S 27) Das Wort „Audıtor ” ftehlt

Was bedeuten 1U die Daten. die uUunXns die beiden uditoren-
verzeichnisse überliefert haben? Daß sS1Ee Antrittsdaten sind. ist
VO vornhereıin anzunehmen. ber welcher der verschiedenen zeıt-
lıch voneınander getrennten kte des Amtsantrittes ıst gemeint?
Cerchları hat sıch dieser Frage nıcht geäußert. Sie läßt
sıch Nu aus den Protokollbüchern der Rotanotare und den jlarıen
der otarıchter beantworten. AÄAus ihnen ergıbt S1  $ daß die udi-
torenverzeichnisse bald den lag der Aufnahme ın das Rotakolleg,
bald den Lag der aper1ıt10 T1S und der reassumpt1o Caus
und bald eıinen Tag angeben, dem überhaupt eın Z mts-
antrıtt gehörender Akt stattfand. S1e sınd also eine sechr NZU-

längliche Quelle für die Antrittsdaten. Wem u  z Sicherheit und
Genauigkeit Z tun ist. mMu auft die Manualien und Jlarıen
rückgreifen.

Die ın den Manualien der Zeit om WFebruar 1464 bıs
30. dSeptember 1566 überlieferten Amtsdaten veröffentlichte ich
bereits anderer Stelle* Nunmehr teile iıch a UuSs den Manualien
der Zeıt VO Oktober 1566 bis Oktober 1675 das Datum der
reassumpt10 Causarum der ın dieser Zeıt 1n das Rotakolleg auf-
SCHOMMENEN Richter aıt Der Oktober 1675 ıst das letzte An-

obe N Die Amtsdaten der Rotarichter 1ın den Protokollbüchern
der Rotanotare VO  e} 1464 bis 1566 ın dieser LZschr., 1953), A 53— 78 WT-
yanze dort VII 62) Man 150 1526 „Henricus Bonsinardi
CUTrSor presentavyıt Petro Vorst audıtorı uUNnam cComm1Ss1ıonem generalem
ın iudicio Deinde ıdem d.nus Petrus Vorst audıitor resumpsıt Causas

bone memorTIe Bartholomeo de Petrasancta auditori et postea 1PS1US SUL-

rogatıs auditorıbus Comm1ssas Fernerhin ist 7 $ drıtte Zeile VO  — hen
(XI 7) das Datum vervollständigen: 1550
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trıttsdatum. das die Manualien testgehalten haben Daß die ota-
notare die Amtsdaten der udıtoren späterhin nıcht mehr VeOeTIT' -

merkten. hängt damıt CH, daß Klemens Oktober
671 die Zahl der Notarämter VO auf 1eTr herabsetzte®. Die
1eTr übrigbleibenden Notare und deren Nachfolger üuhrten u
nıcht mehr getrennte Protokollbücher für die einzelnen uditoren.
sondern jeder VO ihnen hatte NUuU eın eINZIEES Protokollbuch
un vereıinıgte darin die VOT verschiedenen Richtern geführten
Prozesse: Die Bindung der Notare bestimmte Richter hörte auftf
und damıt auch ıh Interesse tür die Amtsdaten der einzelnen
udıtoren.

Die Diarien der otarıchter wurden VO deren ekretären
geführt. Das alteste beginnt mıt dem Oktober 1566 Sie VCI-£-
zeichnen nıcht DU die 1ın den Rotasıtzungen getrofenen richter-
Llichen Entscheidungen, sondern auch sonstige für die ota bedeut-
sSaJine Vorkommnisse., darunter die admıissıo 1n rota un: die AaDC-
rıt10 T1S der NeEeuUECeN uditoren. Die admıissio In rota findet sıch
gewöhnlich auch ıIn den Manualıen. ber die larıen dürften für
diesen Akt die ursprünglichere Quelle se1N, da be1 iıhm die Notare
wohl nıcht ZUSCSCH Daher entnehme iıch 1m Lolgenden das
Datum der admı1ıss1ı0 1n rota ın der Regel den larıen. Da deren
Reihe jedoch ein1ge Lücken aufweist, bleiben ın mehreren Fällen
die Manualien als eiInNzıge Quelle. Die aper1ıt10 T1S WIT  d u ın
den larıen vermerkt. Sie erfolgte gewöhnlich gyleichen Lage
W1€e die reassumpt1i0 Causarum

Viele der 1m folgenden zusammengestellten Daten könnten
mehrfach belegt werden. Ich 0N 8R Jedoch tür jeden Akt des
Amtsantrittes 1U eıne Quelle. Wer weıtere Belege sucht, findet
S1e eicht mıt Hıilfe der 1andschriftlichen Archivinventare.

Das Datum des Ausscheidens a Uus dem Amt steht gewöhnlich
be1i 1. Kıniıge bei ıhm ftehlende odesdaten bringe
ich ın den Anmerkungen.

In UNsSeTeTr J ıste fehlen loannes Romaeus Barbatia (Barbaccıa,
Cerchiarı n. 432) un Petrus Martinez Rubio ebd. n. 495), die
Z wWarLr VO Papst ernannt wurden, ihr Amt ber nNn1€e antraten.

Wir bringen die uditoren ın der Reihenfolge der aus den
larıen ersichtlichen Präzedenz. C hat die Präzedenz-
ordnung nıcht immer streng eingehalten.

Cerchaiari, D 415 IT
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SCIpi0 Lancellottus (Lancellotti) rı 1I1, 422) 1567
D4 admiss1ıo ın rota „fuit recCepius ı1n rota ad locum suum ‘) Or

1567 1 31 aperı1ıt10 OTIS und reassumpt10 Gabrielis Palleotti
Ebd 24i , M 336

Bonsignor Finettus Finetti) 423) 1568 {1 15 admı1ss1io0 1ın rota
(„Iuit admissus ad locum suum ) D 1 80° 1568 {1 () OTIS un
rcass,. Caus,. Petri Guiceciardini Ebd 82', 3510 SM

9 Alphonsus Binarinus (Binarini) (424) 1570 admissio ın rota
„sedit ıIn rota ) 17 201° 1570 10 ca Caus, Jacobi Grati IN  L

750
Hippolitus Aldobrandinus (Aldobrandini) 425) 1570

admissio ın rota. 203° 1570 DA 1TCAasSS. Caus,. Toannıs Aldobrandini.
5 911

Laurentius Blanchettus (Bianchetti) 426) 1579 XII 15 admissio
ın rota. A 15792 XII J9 OT1S un ca Caus,. Franeisci
Sarmiento*. Ebd Z 316 8S02—802”

(CCaesar de (Grassis (Grassıi, De Grassi) 427) 15773 {I11 adm1iss10
ın rota. 86' 15773 11 11 OTI1S un:! ca Caus. Finetti (oben 2)
Ebd 88', 345 3359

Franciscus Cantucecius Cantucci) 428) 1574 19 admiss1ıo0 ın
rota. 1)9 1392° 1574 26 Ca Caus, Binarini (oben M 315 1020

Gregorius Bravus (Bravo de Soto Mayor) 1576 admıis-
S10 ın rota. 249° 1576 11 ass,. Caus, Iulii Oradini®. 23063 551

Marcellus de Bubalis Del Bufalo) (430) 1577 XII admissio ın
rota. 1577 XIL ca Paulıi Aemiaiulıii Verallıi. 284

115°

310 686 1567 VIILL „R Petrus Guicejiardini rote audıtor DCL
ahundecım dies preter1tos r acutıssıma afflıctus ınter 15 ei horas

hac Iuce m1graviıt, e1uSsque cadaver traditum fuıt ecclesiastice sepulture C1rca
horam zecundam noctiıs eiusdem Qiel ..  &« o 3692 121 1579 VIlI SJR

Bonsignor Finettus ome 1n palatıo SuUe solite residentie diem vıte s  CD

clausit exiremum. Et COrDUS sSu u tradıtum fuıit sepulture 1ın ecclesia
Augustini de rbeDie Antrittsdaten der Rotarichter von 1566 bis 1675  215  1. Scipio Lancellottus (Lancellotti) (Cerchiari n.422). 1567  I 24 admissio in rota („fuit receptus in rota ad locum suum“). D 1 £f.22,  1567 I31 aperitio oris und reassumptio causarum Gabrielis Palleotti.  Ebd. f. 24’, M 536 f. 144.  2. Bonsignor Finettus (Finetti) (423). 1568 II 13 admissio in rota  („fuit admissus ad locum suum“). D1 f. 80’. 1568 II 20 ap. oris und  reass. caus. Petri Guicciardini *. Ebd. f. 82’, M 30 f. 722 ?.  3. Alphonsus Binarinus (Binarini) (424). 1570 IV 5 admissio in rota  („sedit in rota‘“). D17 f. 201’. 1570 IV 10 reass. caus. Iacobi Grati *. M. 515  f. 750  4. Hippolitus Aldobrandinus (Aldobrandini) (425). 1570 IV 14  admissio in rota. D 1 f. 203. 1570 IV 24 reass. caus. Ioannis Aldobrandini.  M. 323 f. 911.  5. Laurentius Blanchettus (Bianchetti) (426). 1572 XII 15 admissio  in rota. D 2 f. 72. 1572 XII 22 ap. oris und reass. caus. Francisci  Sarmiento*, Ebd. f. 73’, M 316 f. 802—802'.  6. Caesar de Grassis (Grassi, De Grassi) (427). 1573 III 2 admissio  in rota. D 2 f. 86’. 1573 II 11 ap. oris und reass. caus. Finetti (oben 2).  Ebd. f. 88’, M. 545 f. 335°  7. Franciscus Cantuccius (Cantucci) (428). 1574 IV 19 admissio in  rota. D2f.132’. 1574 IV 26 reass. caus. Binarini (oben 3). M 315 f. 1020.  8. Gregorius Bravus (Bravo de Soto Mayor) (429). 1576 IV 6 admis-  sio in rota. D 2 f. 24Y, 1576 IV 11 reass. caus. Iulii Oradini®. M 363 f. 331.  9. Marcellus de Bubalis (Del Bufalo) (430). 1577 XII 9 admissio in  rota. D 2 f. 344’'. 1577 XII 16 reass. caus. Pauli Aemilii Veralli. M 384  fr L5  1 M 310 f., 686’: 1567 VIII 2 „R. p. d. Petrus Guicciardini rote auditor per  ab  undecim dies preteritos febri acutissima afflictus inter 15 et 16 horas  hac luce migravit, eiusque cadaver traditum fuit ecclesiastice sepulture circa  horam secundam noctis eiusdem diei ...“  2 M 362 2i 572ı VED  p. d. Bonsignor Finettus Rome in palatio sue solite residentie diem vite sue  clausit extremum. Et corpus suum traditum fuit sepulture in ecclesia S.  Augustini de Urbe...“  3 M 315£f. 715: 1569 VIII 10 „R. p. d. Iacobus  Gratus ... diem vite sue clausit extremum“  4 1571 V 14 nahm Sarmiento  das letzte Mal an einer Rotasitzung teil. D 1f. 268'.  5 M 362 f. 542: 1580  VIIL27 „R. p. d. Cesar de Grassis rote auditor fuit a s.mo d. n. papa Gregorio XIL  provisus de canonicatu ecclesie basilice S. Petri principis apostolorum de Urbe  et ideo ab auditoratu destitit“.  6 M 5366 £. 136: 1573 VIII 6 „R. p. d. Iulius  Oradinus auditor et rote decanus in domo solite habitationis et residentie  apud S. Salvatorem delle Copelle  . diem vite sue  clausit extremum.  Eiusque corpus seu cadaver ad ecclesiam B. Marie supra Minervam magna  auditorum, advocatorum, procuratorum, notariorum et aliorum curialium ca-  terva associatum in eaque relatum fuit...“315 2745° 1569 VII „R acobus
Gratus diem vıte Sı clausıt extremum “ 1571 nahm Sarmiento
das letzte Mal einer RKotasitzung teil 11 268/ 362 5492 580
VIIL D vA Cesar de TaSssis ote audiıtor fuit S, IM! 1, DPapa Gregorio XILI
PTrOVISUS de canonıcatu ecclesie basılice Petri PI1INCIDIS apostolorum de Urbe
ei ideo ah auditoratu destitit“. C 2606 136 15773 VIII „R Iulius
Oradinus audıtlor et rote decanus 1n domo soJlite habitationis eit residentie
apud Salvyatorem Copelle diem vıte SWl clausit extiremum.
L1USque COTrDUS SC  e cadaver ad ecclesiam Marie upDra Minervam zha
auditorum, advocatorum, procuratorum, notarıorum el aliorum curialium -
terva assocıatum ın qUu relatum fuit  ..
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Gaspar Vicecomes (de Vicecomitibus, Visconti) 431) 1578 VI
admissio ıIn rota. 381° 1578 VI Z ca CAaus. Pomponii Cottae.

M S72 1282  7
11 Petrus Franciscus Gypsius Gessi) 1581 VI 3 admissio ın

rota. 379 5090 1581 VII ca Caus. GGasparis Gropper. EKbd 5992°
12 Franciscus Oranus Orani) (434) 1581 XII admissıio0 ın rota.

395 —140° 1581 XIT M) CAaus,. (Caesaris de (Grassis (oben 6)
Ebd

15 Hieronimus Pamphilius Pamüili) (435) 1584 VI admissio ın
rota („egO Hieronimus Pamphilius praestitı iıuramentum ın rola, et I

decanus clausit miıhi OS PCT uas audientias’). 1584 VI 15
ca Aaus, Scipionis Lancellotti oben 1) 3306 1289

Flaminius Plattus Piatti) (436) 1586 I1 admiss1io ın rota
(„praestitit i1uTamentum ın rota, et fuit el clausum 0S ’) f. 597
1586 {17 12 OT1S un:! T 6ASS. (Gasparıs Vicecomiuitis (oben 10) Ebd
Z 2806 505’

15 Franciscus antica 437) 1586 XII admissio ın rota 87°
1586 XITI 19 OT1S un cass. CAaus. Hippoliti Aldobrandini (oben 4)
Ebd 89', M 340

3900 553° 1585 VI „Gaspar Vicecomes archiepi1scopus ediolanen
»9.. die eneris proxıme preterı1ıto 1585 14) dominiıs coauditoribus SU1S s €&
licentiasset et locus 1PS1US PrIO vacantı datus esset, hoc INane ad rTrotlam NO  S venıt ei
venire Cessayvıt, ah Urbe discessum adc ecclesiam SsSu am parans.” M 479 255 1599
VIII R D Petrus Franeciscus Gypsius216  HERMANN HOBERG  10. Gaspar Vicecomes (de Vicecomitibus, Visconti) (431). 1578 VI  16 admissio in rota. D 2 f. 381’. 1578 VI 23 reass. caus. Pomponii Cottae.  M 377 1784780 7,  11. Petrus Franciscus Gypsius (Gessi) (433). 1581 VI 23 admissio in  rota. M 379 f. 590'. 1581 VII 3 reass. caus. Gasparis Gropper. Ebd. f. 592®.  12. Franciscus Oranus (Orani) (434). 1581 XII 15 admissio in rota.  M 5395 f. 140-—140'. 1581 XII 20 reass. caus. Caesaris de Grassis (oben 6).  Ebd. f. 140°  13. Hieronimus Pamphilius (Pamfili) (435). 1584 VI 4 admissio in  rota („ego Hieronimus Pamphilius praestiti iuramentum in rota, et r. p.  d. decanus clausit mihi os per duas audientias“). D 3 f. 1. 1584 VI 13  reass. caus. Scipionis Lancellotti (oben 1). M 336 f. 1289.  14. Flaminius Plattus (Piatti) (436). 1586 II 7 admissio in rota  („praestitit ..  juramentum in rota, et fuit ei clausum os‘“). D3 f.59  1586 II 12 ap. oris und reass. caus. Gasparis Vicecomitis (oben 10). Ebd.  f.73’, M 386 £. 505'.  15. Franciscus Mantica (437). 1586 XIT 10 admissio in rota. D3 f.87’.  1586 XII 19 ap. oris und reass. caus. Hippoliti Aldobrandini (oben 4).  Ebd. f. 89', M 5340 f. 1717’.  7 M 390 f. 553’: 1585 Vi 17 „Gaspar Vicecomes  archiepiscopus Mediolanen.  ..., Cum die Veneris proxime preterito (1585 VI 14) a dominis coauditoribus suis se  licentiasset et locus ipsius pro vacanti datus esset, hoc mane ad rotam non venit et  venire cessavit, ab Urbe discessum ad ecclesiam suam parans.“ * M479f.255: 1599  VII 7 „R. p. d. Petrus Franciscus Gypsius ... diem vite sue clausit extremum“  9 Der Text: „R.p.d.Franciscus Oranus rote auditor nuper admissus in locum  R. p. d. Gasparis Groperii olim rote auditoris quoad huiusmodi auditoratus  officium et quoad me et alios connotarios in locum R. p. d. Cesaris de Grassis  etiam olim rote auditoris  suffectus  ‚. pro tribunali sedit prima vice.  Quare cursor retulit eidem R. p. d. Francisco Orano auditori unam commis-  sionem generalem reassumptionis causarum pro parte dd, Nicolai Poinssenot,  Tiberii Favelli, Gerardi Ragueti et mei Hieronimi Tervielli rote et coram eco  notariorum ...“ M 481 f. 163’: 1599 VII 19 „R. p. d. Franciscus Oranus Leodien.  sacri palacii apostolici causarum auditor gravi morbo correptus preter omnium  curialium et amicorum spem circa horam 16 tempore meridiei vite sue clausit  extremum et in choro ecclesie Beate.Marie de Anima Teuthonicorum omnium  coauditorum et curialium comitan, (korrigiert aus comitantibus) omnibusque  planctus (wohl so zu verbessern: omnibus coauditoribus et curialibus comi-  tantibus omnibusque plangentibus) devote sepultus fuit“. D 9 p. 104: „R, p. d.  Franciscus Oranus, postquam aliquot diebus leviter iudicio medicorum egrotas-  set, quasi repente deficiens obiit, et eodem die ad vesperam magna curialium  multitudine comitante et rotae auditoribus et advocatis consistorialibus aliis-  que praelatis funus insequentibus sepultus fuit in ecclesia B.ae Mariae de  Anima.“diem vite Su  D clausıit extremum “

Derext KD d. Franciscus Oranus ote auditor upadmissus ın locum
R Gasparis Groperli lım ofe auditoris quoad huiusmodi auditoratus
offıcıum et quoad et alıos connotarıos 1n locum d Cesaris de Tassis
et1am olım ote audıtoris suffectus Pro tribunali secdıit prıma v1Cce.
Quare CUTrSOT retulıt eidem R Franecisco Orano aucıitori uUNam COMMI1S-
sS10NnNem generalem reassumptionis Causarum Pro parte dd Nicolai Poinssenot,
Tiberii Favelli, Gerardi Ragueti et mel Hieronimi Tervielli ote et COTam CO
notarıorum216  HERMANN HOBERG  10. Gaspar Vicecomes (de Vicecomitibus, Visconti) (431). 1578 VI  16 admissio in rota. D 2 f. 381’. 1578 VI 23 reass. caus. Pomponii Cottae.  M 377 1784780 7,  11. Petrus Franciscus Gypsius (Gessi) (433). 1581 VI 23 admissio in  rota. M 379 f. 590'. 1581 VII 3 reass. caus. Gasparis Gropper. Ebd. f. 592®.  12. Franciscus Oranus (Orani) (434). 1581 XII 15 admissio in rota.  M 5395 f. 140-—140'. 1581 XII 20 reass. caus. Caesaris de Grassis (oben 6).  Ebd. f. 140°  13. Hieronimus Pamphilius (Pamfili) (435). 1584 VI 4 admissio in  rota („ego Hieronimus Pamphilius praestiti iuramentum in rota, et r. p.  d. decanus clausit mihi os per duas audientias“). D 3 f. 1. 1584 VI 13  reass. caus. Scipionis Lancellotti (oben 1). M 336 f. 1289.  14. Flaminius Plattus (Piatti) (436). 1586 II 7 admissio in rota  („praestitit ..  juramentum in rota, et fuit ei clausum os‘“). D3 f.59  1586 II 12 ap. oris und reass. caus. Gasparis Vicecomitis (oben 10). Ebd.  f.73’, M 386 £. 505'.  15. Franciscus Mantica (437). 1586 XIT 10 admissio in rota. D3 f.87’.  1586 XII 19 ap. oris und reass. caus. Hippoliti Aldobrandini (oben 4).  Ebd. f. 89', M 5340 f. 1717’.  7 M 390 f. 553’: 1585 Vi 17 „Gaspar Vicecomes  archiepiscopus Mediolanen.  ..., Cum die Veneris proxime preterito (1585 VI 14) a dominis coauditoribus suis se  licentiasset et locus ipsius pro vacanti datus esset, hoc mane ad rotam non venit et  venire cessavit, ab Urbe discessum ad ecclesiam suam parans.“ * M479f.255: 1599  VII 7 „R. p. d. Petrus Franciscus Gypsius ... diem vite sue clausit extremum“  9 Der Text: „R.p.d.Franciscus Oranus rote auditor nuper admissus in locum  R. p. d. Gasparis Groperii olim rote auditoris quoad huiusmodi auditoratus  officium et quoad me et alios connotarios in locum R. p. d. Cesaris de Grassis  etiam olim rote auditoris  suffectus  ‚. pro tribunali sedit prima vice.  Quare cursor retulit eidem R. p. d. Francisco Orano auditori unam commis-  sionem generalem reassumptionis causarum pro parte dd, Nicolai Poinssenot,  Tiberii Favelli, Gerardi Ragueti et mei Hieronimi Tervielli rote et coram eco  notariorum ...“ M 481 f. 163’: 1599 VII 19 „R. p. d. Franciscus Oranus Leodien.  sacri palacii apostolici causarum auditor gravi morbo correptus preter omnium  curialium et amicorum spem circa horam 16 tempore meridiei vite sue clausit  extremum et in choro ecclesie Beate.Marie de Anima Teuthonicorum omnium  coauditorum et curialium comitan, (korrigiert aus comitantibus) omnibusque  planctus (wohl so zu verbessern: omnibus coauditoribus et curialibus comi-  tantibus omnibusque plangentibus) devote sepultus fuit“. D 9 p. 104: „R, p. d.  Franciscus Oranus, postquam aliquot diebus leviter iudicio medicorum egrotas-  set, quasi repente deficiens obiit, et eodem die ad vesperam magna curialium  multitudine comitante et rotae auditoribus et advocatis consistorialibus aliis-  que praelatis funus insequentibus sepultus fuit in ecclesia B.ae Mariae de  Anima.“481 163 1599 VII )1R d Franeiscus TANus Leodien
SsaCcr1ı palacıi apostolici CHUSaTUmm auditor KTaVv] morbo Correpius preier omn1ıum
eur.ialıum ei amıcorum 5DECIM CIrca horam tempore meridiei vite Su clausit
extiremum et ıIn chorTo ecclesie Beate Marie de Anima Teuthonicorum OomMN ıu mM
coaudıtorum et curlalium comitan. (korrigiert a us comitantıbus) omnibusque
planctus wohl verbessern: omniıbus coaudıtoribus et curjlalıbus OM1-
tantıbus omniıbusque plangentibus) devote sepultus fuit“. 104 „R
Franciscus ÖOranus, postquam aliquot diebus eviter 1udiceio medicorum egrotas-
set, quası repente deficiens obiit, ei eodem die ad mB1 curialium
multitudine comıtante eti rotae auditoribus ei advocatis consistorialibus q ]11S-
que€ praelatıis funus insequentibus sepultus fuıt ın ecclesia B.ae MarTıae de
Anima.“
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Neapolio Comitulus (Comitoli) 438) 1587 IT1 admissio ın rota.
C“ 1587 I1 OTIS. Ebd 03’ 1

Franciscus Penia (Pegna, Pena) 439) 1588 admissio ın
rota. 141 1588 21 OTI1S und 1T64SS. Christofori Robusterii 1
Ebd 142, 418 1688

loannes (Garsias Millinus al Mellinus (Millini, Mellini) 440)
1591 VI 26 admissio ıIn rota. 219° 1591 VII ca Caus, loannis
Baptistae de Rubeis. 403 456

Pompeius Ärrigonius (Arrigoni) — 1591 admissio ın
rota. 92925 x 1599 I1 OTI1S un ca CAaus,. Bravı (oben 8)
Ebd 226, 1162

I0 Alexander Litta (  2  — 15992 17 admissıio ın rota. ’31
15992 D4 OT1S und ca CAaus,. Platti (oben 14) Ebd 252,

386 Z
21 Franciscus de Pinna (Della Penna) (44.3) 1599 XI Z admiıssıio0

In rota. 246° 15992 XII OTI1IS und ca CAaus. Bubalıi (oben 9)
Ebd 248, 449 480 1

DD Andreas (Fernandez) de Corduba (444) 1593 \T I& admissıo in
rota. 264 1593 VI ea Caus,. Comiuituli (oben 16) 445 En  E

Z Alexander Iustus (Giusti) — 1594 I11 ’8 admissio ın rota.
88° 1594 I1T 50) OTI1S und Te6ASS,. Caus, Pinnae (oben 21) Ebd

289, 449 596
DA Horatius Lancellottus (Lancelotti) (447) 1597 111 JA admissıo0 ın

rota. D 9 pp 1597 OT1S und ass. Blanchetti
(oben 10 35, 464 412°

25 Dionisius Ratta (4.  z 1597 acdlmissıio0 ın rota. 81 597
OTI1S und 1T76AS55,. CAaus, Manticae (oben 15) 10 404

1

Von den Manualien‚ ın denen die reassumpt10 CHauUuUsarum festgehalten
wurde, ıst keines auf ur gekommen. Das Motuproprio bezeichnet Om-
tulus als Nachfolger des Cantuceius en 7) Cerchiari, 3C 2) W
Da damals keine andere Richterstelle frei WärT, mMı Comitulus auch dıe Prozesse
des Cantuceius übernommen haben. 11 388 149° OD „Christoforns
Robusterius ePISCODUS Oriolen ad rotam tamquam audıtor Pro ultıma VICEe
fuıt et eadem finıta liıcentiam sıbı impertirı petut dicte ote audiıtoribus,
prou sımilıter ımpertıta Tult, et iuUunC auditoratus officeium dimisit amplius NO
VeEVEeTSUTL 12 3f 226 1592 I1 „Tult Coronatus Clemens VIIL ei
ad cappellam accessıt etiam r. D Pompeius Arrigonius, et1amsı e1 esset
apertum O sed benediecetionem tantum Sanctissimo obtinuisset”. 457
D 1593 „R.D Franciscus de Pinna Perusinus rote auditor ome ın

domo Su solıte habiıtationis quadam egritudine detentus cırca horam
septimam noctiıs hac vıla migravit'. 15973 „R W"rancis-
CUu de Pinna Perusinus gTavıssıma T1 SsSUuum diem obuit“”. 14 M 404 1747
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26 Camillus Peregrinus (Pellegrini) 8) 1597 VI admiss1ıo0 ın
rotla. &5 1597 VI 16 ca Caus. ÄArrigonii (oben 19) e  M

1381° 1
Z Franciscus Sacratus (Sacrati) 449 1599 VI 25 admi1ssio ın rota.
Z 1599 VIIL OT1S und ca aUuSs,. Rattae (oben 25) Ebd

U8i, M 437
S loannes Baptista (occinus (Cocecini) 450 1600 I17 10 admiss1io0

iın rota. 111 16  z 111 17 OTIS und ass. Caus. Peregrini
(oben 26) 04 3063

20 Alexander Ludovisius Ludovisi) 451 1600 acdmissıo0 ın
rota. D9p 114 1600 21 OT1S un 1TCASS,. Caus,. Orani (oben 12)

10 £ 96, 451
50 Hermannus rtembergus (Hortemberg) 452) 1600 XIL admis-

S10 ın rota. 10 114 1600 XII 11 OTI1S und ass. CAaus. Gypslii
(oben 11) Ebd 1157 454 486 —4587

51 Alfonsus Manzanedus (Manzanedo de Quinoines) 453) 1604 XI
admı1ıss10 ın rota. 41 ın margıne. 1604 XI OT1IS und

TCcAaSsS. CAaus,. CGCordubae (oben 22) 34', 476 714
30 loannes Baptista Pamphilius Pamüli) 455 1604 XII 15 admis-

S10 ın rota. 12 1604 XII () OT1S. 1604 XII ass.

CAaus. Seraphini Olivarıi Razzalhii. 460 884
S Dionisius Simon Marcomontius (de Marquemont) 1605

68 adm1ss1ı0 ın rota. 138° 1605 I1 OTIS un C ass. CAauUSs, Hie-
ronımı Pamphilıi (oben 13) Ebd., 4A79 S48

acobus de (avaleriis (Cavalerius, de Cavalieri) 456) 1607 {17
26 admissio ın rota. 12 05° 1607 OTI1S und ass. Caus, Mil-
linı (oben 18) Ebd RA 511 355°

Bernardinus Scottus Scotti) 457 1607 11 admissio ın rota.
i I6 1607 15 OTI1S un cass. aus. Littae (oben 20) Ebd

Al 465 1

1597 X ‚R Dionysıus ata postquam PCLI quınque InENSEeS ei
cdies 1n hoc triıbunalıi sedit, debitum naturae persolvit Romae ın palatıo SUae

habitationis reg10N1Ss Campı MartııHERMANN HOBERG  218  26. Camillus Peregrinus (Pellegrini) (448). 1597 VI 9 admissio in  rota. D 9 p. 83. 1597 VI 16 reass. caus. Arrigonii (oben 19). M 363  EB  27. Franciscus Sacratus (Sacrati) (449). 1599 VI 25 admissio in rota.  D 10 £.77. 1599 VII 5 ap. oris und reass. caus. Rattae (oben 25). Ebd.  f. 78', M 437 f£.818'.  28. Ioannes Baptista Coccinus (Coccini) (450). 1600 III 10 admissio  in rota. D 9 p. 111. 1600 1II 17 ap. oris und reass. caus. Peregrini  (oben 26). D 10 f. 94, M 363 £. 1518'.  29. Alexander Ludovisius (Ludovisi) (451). 1600 IV 14 admissio in  rota. D9p. 114’. 1600 IV 21 ap. oris und reass. caus. Orani (oben 12).  D 10 f. 9, M 451 £. 1184.  30. Hermannus Ortembergus (Hortemberg) (452). 1600 XII 1 admis-  sio in rota. D 10 f. 114. 1600 XII 11 ap. oris und reass. caus. Gypslii  (oben 11). Ebd. f. 115’, M 454 f. 486'—487.  31. Alfonsus Manzanedus (Manzanedo de Quinofes) (453). 1604 XT  24 admissio in rota. D 4 f. 41 in margine. 1604 XI 29 ap. oris *® und  reass. caus. Cordubae (oben 22). D 8 £f. 34’, M 476 £. 714'.  32, Ioannes Baptista Pamphilius (Pamfili) (455). 1604 XII 15 admis-  sio in rota. D 12 f£. 1. 1604 XII 20 ap. oris. D 12 f. 2. 1604 XII 22 reass.  caus. Seraphini Olivarili Razzalii. M 460 f. 884'.  33, Dionisius Simon Marcomontius (de Marquemont) (454). 1605 I  28 admissio in rota. D 9 p. 138'. 1605 II 4 ap. oris und reass. caus. Hie-  ronimi Pamphilii (oben 13). Ebd., M 472 f. 848.  34, Tacobus de Cavaleriis (Cavalerius, de’ Cavalieri) (456). 1607 IL[  26 admissio in rota. D 12 f. 25. 1607 IV 2 ap. oris und reass. caus. Mil-  lini (oben 18). Ebd. f. 26, M 511 £f. 35Y.  35. Bernardinus Scottus (Scotti) (457). 1607 V 11 admissio in rota.  D 12 f. 26’. 1607 V 18 ap. oris und reass. caus. Littae (oben 20). Ebd.  f.27, M 465 f. 1038’ *.  1597 XI 6 „R. p. d. Dionysius Rata..., postquam per quinque menses et 28  dies in hoc tribunali sedit, debitum naturae persolvit Romae in palatio suae  habitationis regionis Campi Martii ...“ D 9 p.89: 1597 XI 6 „R.p. d. Dionysius  Ratta obiit et sepultus fuit apud S. Mariam supra Minervam“  1 M 480  f. 51’: 1598 VIIT 2 „R.p. d. Camillus Peregrinus sacri palatii apostolici causarum  auditor et huiusmodi mei officii prefectus in civitate Ferrarien.  .. diem vite  sue clausit extremum. Vgl. D 10f. 6.  1 D 8f. 34': „D. Penia decanus  habuit elegantem orationem et praesertim ipsum admonuit, ne cum litiganti-  bus, advocatis et procuratoribus nimiam haberet familiaritatem et quod vota  dd. secreta teneret. Sub triplici enim iuramento hoc promisit.“  17 Der  volle Text in M 465: „R. mus d.decanus consignavit nobis notariis in auditorem  et iudicem causarum nostrorum officiorum r. p. d. Bernardinum Scottum audi-  torem suffectum et assumptum pro tribunali status et universitate studii1597 XI „R.D DIionysıus
Katta obııt eli sepultus fuınt apud Marıam upra Minervam“

51° 1598 VIIIL „R.pD Camillus Peregrinus sacrı palatıı apostolıcı
audıtor el hulusmodi meı offıen prefectus 1n cıvyıtate Ferrarıen. diem vıte
S 1: clausıt eXiIiTremuUum. Vgl 63’ 8f. 34 „D Penla decanus
habuit elegantem oratıonem ei praesertim 1psum admonuılt, 8 lıtıgantı-
bus, advocatıs et procuratoribus nım1lam haberet famıliarıtatem et quod ota

secrTela eneret Sub triplicı 1ı11ım 1uramento hoc promisit.” Der
VvVo ext ın 465 „R 11LUS decanus cCons1ıgnavıt nobis notarıls ın audıtorem
et iudicem NOSIirorum offıcıorum Bernardinum Scottum u  1=
torem suffectum et assumptum Pro tribunali status et universiıtate studi.
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36 Philippus Pirovanus (Pirovani) 458) 1610 I1 adm1ssıo0 ın rota.
145 1610 I1 15 OTIS „Tuit apertum OS Pirovano, ei CONS1g-

natus notarıls de more‘) 15 GZ. 1610 I1 ı 7 CAaus.,. Scotti
(oben 35) 465 192929°

54 Franciscus de Übaldis (Baldelli) 459 1610 VII admiss1ıo0 ın
rotla. 15 08° 1610 25 OTIS („Iu1t apertum F UÜbaldo,
CUlus aperı1ıt10 q  C UuULC dilata fuit, qul1a bis NO uerunt proposıtae
Causae CuH dubiis, auditor videret ante OT1S aperitionem )
und reassumpt10 Caus, Justi (oben 23) 153 102, 513 755

28 WFabritius V erospius (Verospi) (460) 1612 VI 25 admiss1ıo0 ın
rota. 206/ 1612 26 OTI1S und cAss. CAaus,. Horatıi Lancellotti
oben 24) Ebd 215, 500 804

30 Matthaeus Burattus (Buratti) (461) 161 I11 20 admissıio 1n rota.
15 249° 1613 19 OTIS und LT6Aass. UuS,. UOrtembergi (oben 30)

Ehbd 245', 545 451’ —4592
uillelmus Dunozettus (Du Nozet) (462) 161 acdmi1iss1ıo0 ın

rota. 249° 1613 OTIS und 6a CAaus,. Peniae (oben 17)
Ebd 252 4A88

41 loannes Baptista Remboldus Rembold) — 1614 I1 acdlmis-
S10 ın rota. 15 993° 1614 I1 26 OT1S un ass. usSs,. Ludovisii
(oben 29) Ebd 295', 506 1106

42 Martinus Andreas Andrez) (464) 1614 I1 1 admiss1io0 ın roltla.
204 1614 {I11 OTIS „fuit apertum OS In Martino

Andreae ı1uxta solitum T, IL decano., ei pOsSt rotam pCTI ECeEu fauit
Consıgnatus notarlis ) nd T6Aass5. Caus,. Marcomontii (oben 33) Ehbd

OR 507 659
43 Clemens Merlinus (Merlini) (465) 1621 AT 19 admissio In rota

„fuit tradıta pOoSsess10 hulus S, tribunalis ] I9 Merlini’) 169
1621 X 26 ass,. CAaus, Andreae (oben 42  — 507 1259

Balthasar Sebastianus Navarrus (Navarro de Arroyte) 6)
1621 XI 10 admiss1io ıIn rota. 557 Q78° 1621 XIT 17 6a CAaus.

Sacrati (oben 2%) Ebd 879 1:
45 Paulus Uranus (Durän) (467) 1625 adm1issıo0 ın rota. 14

373 16925 ‘T ca Caus Navarrı (oben 44.) 602 339°
46 Lucas Antonius de Virilis (Virili) (468) 162  S VI 19 admissio0

Mediolanen. ın locum bo d.nı Litte, monens NOS 1PpSs1 solitam obedientiam
el fidelitatem prestare. Quem statım adcl SUUuUH triıbunal COoNdux1ımus, ın quıbus
prıma vice Pro triıbunali sedıt. Et incontinentı ıbıdem S1C PTO trıbunali sedenti
lo Baptista Bagnı CUTSoTr presentavıt ULa comm1ıssıonem generalem tenoOrTI1S
eic Cu1ius vigore resumpsıt eic ın Iorma, presentibus ete.  S

M 598 1624 XII H D Balthassar Sebastianus avarro oTe
audıtor el reg1us consilliarıus regnı Aragonlae electus ab hac alma Urbe
Hispanıam ecISUuS ad exercıtiıum ff1C1 abıit et recessit”.
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ıIn rota. 401° 1626 VI DD eca Cavaler]i (oben 34) 511
0—1940°

47 Benediectus de UÜbaldis (Baldelli) — 1626 X{ D7 admissıio ın
rota. 406 1626 XII OT1S („eique 1mpos1tum ei dietum fuit,
ut S: abstineat ota ferre ın Causıs, ın quibus utı advocatus scr1ıpserı1t,
S autem ın aliis, ın quibus iudex uerit ) nd L’C6Aass. Caus. Franeiseci
de UÜbaldis (oben 37) 407°, 581 652°

4858 FKdmundus Amatus Dunozettus (Du Nozet) (470) 626 XII
admissio In rota. 409 627 15 CcAass,. Caus,. Guilelmi Dunozetti
(oben 40) 5892 705

49 Franeciscecus Maria Ghislerius (Ghislieri) (471) 62  J] XII aclmis-
S10 ın rota. D In  IM 627 XII T’CASS. CAaulus, Remboldi (oben 41)

606 514
50) Hieronimus Verospius ( Verospi) (47 1628 111 M() admissıio ın

rota. D 445 1628 I11 D T’6cA55 us Buratti (oben 39) 612 59°
Cornelius Henricus Motmannus Motmann) 473) 0 XI

acdmissio ın rota 46  Y 1628 XII S55. Aaus abritii Verospii
(oben 38) 84 slele

V loannes Queipus (Queipo de Llano) 628 XII 15 acdlmissio ın
rota. 466 1629 “ 1’CcAass. Cordubae (oben 22) 585 C  Z

55 loannes Tacobus Panzirolus (Panciroli) 475) 16  X P 19 admiss1io
1ın rota. 574 1633 JA ass. aus loannis Bapt Pamphilii
(oben 32) 597 785— 785°

54 Alexander Buccabella (Boccabella) (476) 1633 I17 admi1ssio0
ın rota. 579 163  5 11 cass. Caus, de Virilis (oben 46) 556

1402
55 Franciscus Maria Machiavellus (Macchiavelli) (477) 1634 26

admissio ın rota. 600 657 1634 VI Ca Queipi (oben 52)
M 585 851 —851’

56 Petrus Carrillus (Carrillo de Acuna) (478) 1634 VI 8 Ca

Caus,. Benedicti de UÜbaldis (oben 47) 619 299
57 Franciscus Rojas al Roxas (de RoJas Borja) (479) 1635 x{

admissio In rota. 16 1635 XII 10 OTIS und Ca Caus. Durani
(oben 45) Ebd A, 602 804

58 Christophorus Peutingerius (Peutinger) (480) 1639 111 ad-
M1SS10 ın rota. 16 215 1639 I1L1 I TE 4aSS,. Caus,. Motmannı (oben 51)
M A  29 0/

59 Coelius Bichius iıchi) 481) 1639 D admıiıss1io ın rota
\ 1639 1’6 ASS. Caus. Machiavelli (oben 55) 600 830°

Carolus Cerrus Cerri) (48 1639 XI admissıio ın rota.
Z  ' 1639 XII OT1S und ca CAus. Buccabellae (oben 54) Ebd
O© M 623 D7 s 75

Georgius Cornelius (Cornaro) (483) 641 XII U adm1ss1o0 ın
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rota. 16 51  4> 1641 AXITL 16 OTI1S nd ca &UuS, Coceini (oben 28)
Ehbd 315, 60 5’ —1026

62 Hieronimus Meltius Melzi) — 16492 admissıio ın rota.
3925° 1642 Caus, Pirovani (oben 36) 625 S78

63 Leo Verospius ( Verospi) 485) 1642 XI DA admiss1io0 ın rota. 16
3467 642 XII OT1S und TCcAass. CAaus. Hieronimi Verospii (oben 50)

Ebd 547°, 613 9239924
Petrus ttobonus OUttoboni) — 164 XI 15 admi1ss1io0 ın rota.
380 643 XI MM) OTI1S und 1T’6AaSSs,. ä Merlini (oben 43  — Ebd

562, 615 879
65 lacobus Corradus Corradi) (487) 164 XI 15 admissio ın rota.

16 380) 16453 XI 20 a OT1S und ass,. Ca'us.,. Cornelii (oben 61) Kbd
C  ım 603 109

66 Dominicus Cecchinus (Cecchini) (488) 644 admissio ın
rota. 16 394 644 11 aD. OT1S und aÜass. Caus. Panziroli (oben 53)
Ebd 395, 645 64-—564/

67 Gutterius Argueglias (de Argüelles Valdes) 489) 1645 2  6
admissio ın rota. 16 426 645 VI ) apD. H-  OT1S und Ccass, CAuSs. Carrilli
oben 56) Ebhd. 427°, M 619 747 20

68 Angelus Celsus (Celsi) 490) 1645 XI D4 adm1ssio ın rota. 16
437 164  » XII Caus. Cecchini (oben 66) 637 920— 9920°

69 Antonius Albergatus (Albergati) (491) 649 XII acdm1ssıo0 ın
rota. 539— 341 1649 XII 17 OTI1S nd CAaus. G’hislerii
(oben 49) z p 345, 624 1/  1062

räNl F’ranciscus Zarate (de Zarate Leran) 1651 acdmissı0
ın rota 5992395 1651 12 aD. OTI1S nd aÜssSs. CAaus, Arguegliae
(oben 67) Ebd 595, 619 021

z1 Aloisius Bevilaqua (Bevilacqua) 493) 1652 XIT admissıio ın
rota. 454 16592 XIl 16 OTIS und 6a Aaus, Ottoboni (oben 64)
Ebd 455, 660 497

A Hieronimus Priolus Priuli) 494) 16573 VII admıiıssıio 1n rota.
486 —487 165 OTIS und CAaus. Corradıi (oben 65)

Ebd 499 665 668 —669 2

57—358 1650 ZAota memorTıilalıumDie Antrittsdaten der Rotarichter von 1566 bis 1675  2  2  <  1  rota. D 16 f. 314. 1641 XII 16 ap. oris und reass. caus. Coccini (oben 28).  Ebd. f. 315, M 603 ff. 1025 —1026.  62. Hieronimus Meltius (Melzi) (484). 1642 IV 4 admissio in rota.  D 16 f. 325'. 1642 V 2 reass. caus. Pirovani (oben 36). M 625 £. 878.  63. Leo Verospius (Verospi) (485). 1642 XI 24 admissio in rota. D 16  f. 346’. 1642 XII 1 ap. oris und reass. caus. Hieronimi Verospii (oben 50).  Ebd. f. 347’, M 613 f. 923’—924,  64. Petrus Ottobonus (Ottoboni) (486). 1643 XI 13 admissio in rota.  D 16 f. 380. 1643 XI 20 ap. oris und reass. caus. Merlini (oben 43). Ebd.  f. 382, M 615 f. 872.  65. Iacobus Corradus (Corradi) (487) 1643 XI 13 admissio in rota.  D 16 f. 380. 1643 XI 20 ap. oris und reass. caus. Cornelii (oben 61). Ebd.  f. 382, M 603 f. 1109,  66. Dominicus Cecchinus (Cecchini) (488). 1644 IV 4 admissio in  rota, D 16 f. 394. 1644 IV 11 ap. oris und reass. caus. Panziroli (oben 53).  Ebd. f. 395, M 645 f. 564—564'.  67. Gutterius Argueglias (de Argüelles y Valdes) (489). 1645 V 26  admissio in rota. D 16 f. 426‘. 1645 VI 2 ap. oris und reass, caus. Carrilli  (oben 56). Ebd. f. 427’, M 619 f. 717’ 1,  68. Angelus Celsus (Celsi) (490). 1645 XI 24 admissio in rota. D 16  f. 437. 1645 XII 1 reass. caus. Cecchini (oben 66). M 637 f. 920—920'.  69. Antonius Albergatus (Albergati) (491). 1649 XII 10 admissio in  rota. D 9 pp. 339—341. 1649 XII 17 ap. oris und reass. caus. Ghislerii  (oben 49). Ebd. p. 345, M 624 f. 1061’—1062.  70. Franciscus Zarate (de Zarate y Teran) (492). 1651 V 5 admissio  in rota. D 9 pp. 392—393,. 1651 V 12 ap. oris und reass. caus. Arguegliae  (oben 67). Ebd. p. 393, M 619 f. 921.  71. Aloisius Bevilaqua (Bevilacqua) (493). 1652 XII 9 admissio in  rota. D 9 p. 454. 1652 XII 16 ap. oris und reass. caus. Ottoboni (oben 64).  Ebd. p. 455, M 660 f. 497.  72. Hieronimus Priolus (Priuli) (494). 1653 VII 4 admissio in rota.  D 9 pp. 486—487. 1653 X 10 ap. oris und reass. caus. Corradi (oben 65).  Ebd. p. 492, M 665 f. 668 —669 ?°,  1# 4D 9 pp. 357—358: 1650 IV 27 „fuit rota memorialium ... bo.me.d. Argueglias  non potuit intervenire. Ipse enim post infirmitatem* * * semper crescente morbo  tandem die * * * (23) currentis mensis hora ** * animam Deo reddidit non sine  lachrimis omnium advocatorum et totius curiae ob eius bonitatem, doctrinam  et maximam humilitatem. Cadaver ipsius sine ulla pompa noctis tempore de-  latum fuit ad ecclesiam S. Iacobi nationis Hispanorum (p. 358) ibique sepultum  fuit“,  » D 20f. 113: 1674 V 16 „R. p. d. Priolus hora 32 noctis obiit; et  vacavit sedes auditoris Veneti. Fuerunt celebratae in ecclesia S. Marci solemnes  exequiae intervenientibus omnibus dominis, collegio advocatorum consisto-  rialium aliisque curialibus“bo.me. d. Argueglias
NO  e potu1t ıntervenire. Ipse N1ım post inlirmiıtatem! SCHMDET crescenie morbo
tandem die .. o 23)) currentis mensıs hora anımam Deo Tre NO  — S1INe
lachrimis omnıum advocatorum ei tot1us curlae ob 1US bonitatem, doctrinam
ei axımam humilitatem. Cadaver 1PS1US sıne ullaI noctıs tempore de-
latum fuit ad ecclesiam lacobi natıon1ıs Hispanorum (p 358) ibique sepultum
d 113 1674 „R Priolus hora 38 noct1ıs obault: ei
vacayvıt sedes auditoris VeneBSti. Fuerunt celebratae ın ecclesia Marecei solemnes
eXequ1a€ ıntervenientibus omnıbus dominis, collegio advocatorum cCONnsısto-
rialiıum alıısque curialibus“
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79 Flaminius LTalus Del Taia) 496) 1657 XII admissio ı1n rota
757...758 1657 XII OTI1S und ass. Caus,. Rojae (oben 57)

Ebd 761, 64 902
Ludovicus Bourlemontius (d’Anglure de Bourlemont) 497)

1659 VII admıi1ssio ın rota 8S15—819 1659 XI OTI1S un
ca Caus,. Peutingerli (oben 58) Ebd VLTE  D3 68 89—_

75 loannes Emerix (498) 1660 5() admissio ın rota.
S59 —860 1660 OT1S und ea Bichi (oben 59) Ebd

8061, M 649
76 Joseph Ninot 499) 1660 XIT admissio ın rota. 0928

bis 030) 1661 OTIS und T6AS. Caus, Amatıi Dunozetti (oben 48)
Ebd 9035, 635 1512

LO Vitalianus Vicecomes ( Visconti) (500) 1661 adm1ssio0 ın
Trola. 19 52 1661 20 ass,. Caus. Prioli (oben 72)

loannes Antonius Otalora (de Otälora Guevara) 501) 1662 XII
11 admı1ıssio ın rota. 070073 1662 15 OT1S und Ca CAaus
Meltii (oben 62  w Ebd 4C, 682 300—300°

79 Gaspar de Carpineo (Carpegna) (50 1664 XII 10 admissio0 ın
rota. 19 151 1664 XII 15 UuS, Celsi (oben 68) 663
ff 09

S() Vincentius Calataru (Calata7yu) (503) 1666 VII admissio ın
rota. Cerchiari, Bd. 2, 180 1666 XI 26 ass. Caus. Ninoti (oben 76)
M 635 —1679

S$1 Pompeius Varesius Varese) (504) 1666 XI1 admissio ıIn rota.
GCerchiari, Bd. 2, 151 1666 XII \  AI SS, CAaus,. Leonis Verospil
(oben 63  — 680 960°

8 WFedericus Vicecomes (Visconti) 505) 1667 XII admissıo0 in
rota () 1668 OT1'S un Caus, Vıitalianı Vicecomitis
(oben } Ebd.. 619 1548

5 acobus Emerix de Matthiis (Mattheis) (506) 166S AXIT aclmis-
S10 ın rota. I0 DE 1668 AI OTIS. Ebd O e

Marcellus Rondaninus (Rondanini) 507) 1671 admissıo0 ın
rota. M() 55 1671 CI  K OTI1S und ca Carpinei (oben 79)
Ebd 56

S85 Didacus Castrillus (de Castrillo) 509) 1671 VI admissio ıIn
rota. HM) 66 ez 1671 VI e OT1S.,. Ebd 67’ 2

2A4 ] Die reassumptio des Emerix 1st ın den erhaltenen
Manualien nıcht verzeichnet. AÄAus 049, 6792 und 674 ergıbt sıch aber.,
daß die Prozesse SeEINES Onkels Johannes Emerix oben 75) übernahm.

“ Vgl D 20 1. 64 1671 An Castrıllius sulfectus iıll.mo praesidı
Granaten. Otälora, ben habuit publicas disputationes...“ ( NC

Pa 1e dieses Nachfolgeverhältnis unbekannt. Die reassumpt10
Causarum des Dıiıdacus de Castrillo findet sıch nıcht 1n den aunft uns gekom-
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S6 Horatius Matthaeius Mattei) 508) 1671 XII 11 admissio ın rota.
M) 74 “ 1671 XII OT1S un ca Caus, Ebd 2 694 8 2}

Felix de Übago (de Übago Rio) 510) 1674 VII admissio ın
rota ın locum Castrilli (oben 85). 679 1100 1674 cass. Caus.
Ebd 1187 “

88& Antonius Paulutius (Paolucci) (511) 1675 VII admissio INn rotla
ın locum Prioli (oben 2 ) 129, 704 34 1675 ass,. CAaus,.

704 2073 e

Alphabetisches Register
Albergatus, Antonius 69 Bevilaqua, Aloisius
Aldobrandinus, Hippolitus Bichius, Coelius 59
Andreas, Martinus 40 Binarinus, Alphonsus
Argueglias, Gutterius 67 Blanchettus, Laurentius
ÄArrigonius, Pompeius 19 Bourlemontius, Ludovisius

Manualien. Nach 677 wurden ıhm die Prozesse Otäloras oben 78)
zugeteilt. 21 Der vo ext „Matthaeius. Pro prıma vice fuit introductus,
e1que DrIO T, decano W Priolus clausit i1uxta 10}  ‚ habiıta sequentı
oratlone: Non Pytagorico ascrıpis quinquennale silentim indi-
cebatur, ıta ın promotiıs NOSITO CONsessul laudabiılis stylus invaluiıt tacıturnam
assıstenti1am decisioni praemittend.i. Hine authoritate ı1ıstorum patrum
et permi1ssıione r.M.1 decanı tibi claudo. ut NOSTITOS eTt ordinationes
accıendo el observando tua 1urısprudentia, tot munerıibus Romae ei 1n ransal-
D1INIS regionibus egregle exercıta, nOsirae pPraxIıs fulcimento: adaucta, PCI-
ectius emiıcet 1uxta monıtum Salomonis ın Proverbiis (1 5) Audiens sapıens
sapıentior rıt  ce. Der volle ext „ L1erminata rola, Priolus CX

permi1ssıone r.mı decanı aperult Mathaeio, habıta SEquenNT1 oratıone:
Orationem silentio sSuccedanecam suadebat Isocrates 1n 11S, JUAC fuissent bene
perspectla eit de quiıbus dicere essei necessarıum. Cum ıtaque methodum trı-
bunalis bene perspexerı1s ei N ECESSE habeas nobıscum 1US dicere, authoritate
istorum patrum ei perm1ssione r.mı decanı tiıbi aper10. 694.
o1ht nıcht a w e>ssen Prozesse Mattei übernahm. In Frage kommt ber UU  =

Cerri oben 60), der 1669 X{ 20 Kardinal geworden Wr und quoad Causas hıs
1671 XII keinen achfolger gefunden hatte Wessen Prozesse UÜbago
übernahm, wırd nicht gesagt. Es kann ber 1Ur Castrillo se1ln, da damals 1U

dessen Stelle freı geworden WarLT Über Übagos 1od und Begräbnis {) 20 173
1679 VI ‚Obıiu ago ın palatıo eCC.mM1 oratorıs reg1s cathoheı.
DOst longissımam infirmitatem. LEit die Mercurnu sequentı de INale 1US cadaver
fuıt eXposıtum debita CL solemnitate In ecclesja lacobi natılonıs Hyspanlae,
ubi interfuerunt rI, DD dd colleghae ECNON advocatıi consiıstorilales,
procuraitores colleg1i et Hi curiales, ın eademque ecclesia sepultum fuıt
eadem die“”. Priuli Mu. auch quoad Causas Vorgänger Paoluceis g' -

se1n, da damals kein anderer Auditor ausgeschieden wa
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HANS HOCH ALTO,
EIN SCHWEIZERISCHER REMDENFÜHRER RO

DES AHRHUNDERT

Von PAUL

* 1otenbuch des Campo Santo JTeutonico 1n Rom tindet siıch folgen-
der Fintrag: „Am August 1660 wurde Herr Johann Alt Schweizer,
Fourier der Garde der Herren Schweizer, VO der Pfarrei St Peter 1m
Vatikan gebracht un eingesargt 1m Campo Santo begraben, außerhalb
der Umzäunung bei der Mauer und rechts VO der mittleren Gitter-
Lüre, die dem Kirchenportal gegenüberliegt.”

Dieser Vermerk bezieht sıch auf einen Soldaten un: späteren
Offizier der Päpstlichen Schweizergarde, der sich 1 17. Jahrhundert

Rom als Fremdenführer ein nicht gerınges Ansehen, Ja einen ınter-
nationalen Ruf erworben hat eın eigentlicher Name lautet Hans Rudaolf
einrich och Doch schrieb INa zuweilen auch Hans Lang oder
Hans roß Im ältesten erhaltengebliebenen Verzeichnis der Pc1p$t‘
lichen Schweizergarde wird „Forier Hans H dl“ S geNaNnNT. In ent-
sprechender Italianisierung heißt Giovannı I1to oder (Giovannı
Grosso Die vielen Fremden, die ın Rom geführt, HNENNEN ih über-
dies bald Johann Alten ® oder VO Alten bald Johann VO Ito un:
de Alto 7 oder (s1l0vannı Joannes d’Alt auch Joannes ab Ito T
annn wieder Jean Alt un Johann ans Hoch 1 Sdogar Joannes

99:  di Agosto 1660 {{ SIgTt (Gnovannı Alt sic) SU1ZZeTr0 foriere
Guardia de Sigri Su1lzzeri fu levato Parochia dı Sant Pietro iın Vaticano
ei sepelito con la 1n Campo Santo fuori cancelli; aDICcSSo il L UTO et
alla destra porta Cı del cancello che incontro alla porta
Chiesa Archiv des Campo Santo Teutonico, Rom, otenbu BBB Morti
poltı 1ın Campo Santo dal 1636 tuttı BA fol. D  ‘» Theodor
benau, Geschichte der Stadt Wiıllisau, 1Nn: Der eschichtsfreund LIX 1914),
Stans, 121 Pellegrinobu A’ 5..9, Archiv der Päpstl Schweizer-
garde, Vatikan. cir. V 11 Gabinetto Nazionale
5Stampe, Rom, Nr 31 2861 Biblioteca Vaticana, Chigiana GILV, 111 fol 143:;
1153 fol 251 bid fol. 269, 265 bıd tol 107, 161 241 bıd.
fol 109:; 1192 fol 154, 166 bid. 114 fol 238 bıd 111 fol 335 ibıd.
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ock 1 Johann uch nd Huchen 1 Hans Hochen und Hohen und
ohann Altan kommen VO

Die Familie der Hoch stammt au dem Iuzernischen Amt Wiıllisau.
In Urkunden begegnet al ihr ZU erstien ale 1m Jahre 1456 1 Ein
Hans Hoch ahm der Schlacht Grandson 1476 teil, trat 1481 ın
die Schweizergarde Paris eın und wurde 1489 Hauptmann ın fran-
zösischen Diensten. Später verhel e1INerTr Strafe des Rates VO I uzern
WESCH Überschreitung des Reislaufverbotes, ihn aber nıcht hın-
derte, 1489 wiederum 250 Schweizer nach der Bretagne ın fremde
Dienste führen. 1494 schloß sıch dem unglückseligen Feldzug nach
Neapel all, ausSs dem VO selnen 157 Mannn 1UT 44 eimkehren sollten.
Unter den Toten des Schlachtfeldes War auch e1in Ulrich Hoch 1

Einer der Nachkommen dieses Reisläuferhauptmanns ıst
Hans och 1 Von seinem Leben wı1ıssen WIT ıcht 1el E heißt, SCeI
1m Alter VOIN S85 Jahren gestorben 1 da 1660 das Zeitliche segnete
ware also 1577 eın Geburtsjahr. Sicher ıst, dal ohl noch ziemlich
Jung 1n die Päpstliche Schweizergarde ıIn Rom eıntrat. Kın Porträt au

dem Jahre 16153 unten Taf 11) zeıgt ihn als Schweizergardisten nı
tragt die Worte (nH0o0uanNNı (3rTOSSO da Lucerna Soldato della
guardla di N.Sre Im Jahre 1619 War och gewOhnlicher Gardist®®,
aber VON da al hat 111e bemerkenswert rasche Laufbahn durch-
en:s 1630 T1 alıs „Bäpstl. Heiligkeit wolbestelter Capelmeister
auf 2 163 als „Foriere nella Guardia dı “ 164: als „Ufficiale‘ 2
Und 1m Garderoll VOoO 1654 steht sSe1INn Name unter den „„Amtsleuten ”
der Garde e& Man weiß auch, daß Hans och bei e1ıNer Sammlung, die
damals unter den Gardemitgliedern für die CS schweizerische
Nationalkirche Pellegrino durchgeführt wurde, en Betrag VOI}l

2,.10 Scudi schenkte e
Aus dem Privatleben Altos iıst bekannt. daß mıt (atarına Pranca

verheiratet WAafr:;: sS1e starb 1623 un: wurde August 1 Campo
Santo Teutonico beigesetzt e Hs w ar das eın böses Jahr für Rom und

fol 1859, 280C, 419; 115 fol 253: 114 fol J44 .„Hanss och Antiquario” bid
114 fol 3806 14 iıbid 114 fol 08, 289213 iıbıd. fol 440; 115 fol 123

bıd fol 2592 eir. Hist.-Biogr. Lexıiıkon der Schweiz I DD ı Frdl
Mıtteilung des Staatsarchıvyars Dr Weber, Luzern. cir e
ben:au; Ehrle, Pianta dı Roma Dau Perac-Lafrery del 15 Rom
190S, 26 Anm 1‚ schreı1bt, der eigentliche Name se1l hne Zweıfel „Groß 5C-
WESCH, w.as jedoch nıcht stimmt. 19 cir Orbaan, Hans Groß aus

Luzern, 1ın ( lcerone ın Rom 1m Neue Zürcher Zeitung, 21 Februar
1930, Nr. 5350 ıbl Vat., 114 fol „Johannes Franc1ısco Segesser
VO  b Brunegg schrib dAiß ZU yuten und h1 gedachnuss immer 1eb und geireuen
oldaten Hanss Hoch 21 1bıd. fol 121 22 bid fol 241 bıd
119 fol 63 1C128. della Guardıia del Papa el Interprete dellillme natones

C»  A bıdtodesco (S1C) 24 Pellegrinobuch ”6 di A gosto
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die Garde, denn die Pest wultete, und 1m Schweizerquartier mußten
nıcht wenıger als 5() Männer, 10 Frauen und Kıinder Ins rah
stei1gen “ Giovanni 1to verehelichte sich spater nochmals, und Na
mıt eıner gew1ıssen „5ignora Catarina , die ihn 11112 acht Jahre über-
lebte Am 23, April 1668 wurde auch S1Ee 1 Campo Santo bestattet e

Eine Tochter Altos, Maria Agnes. Nar mıt eiınem Capıtano Matteo
Angelo Grisoghini AausSs ara verheiratet: S1Ee überlehte ihren Vater,
starbh 1667 un wurde auf em Deutschen Campo Santo begraben 2
Eın Sohn, W1€e der Vater (u0ovannı geheißen, diente zunächst ın der
Schweizergarde Rom und Wa  — spater Hauptmann der Schweizergarde

WFerrara. Einmal hatte ın Rom den Gardehauptmann Jost Flecken-
steın vertreien un daraufhin sich Hoffnung aut den Posten des Garde-
kommandanten gemacht, 1Mm Vertrauen, VOIL seınen Verwandten, elner
Familie Hartmann ın Luzern. nd on der Gunst ein1ıger Kardinäle
gestützt werden 3

Als Wappen führte Hans och eınen quergeteilten Schild, w1€e
damals bei ehemaligen Gardisten un Söldnern 1m Gebrauch NaLt, Im
obern Feld stehen as seıt der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
übliche halbe Katharinarad un das Schwert, dessen Spitze nach oben
gerichtet ıst Das untere zeıgt den ıIn luzernischen Bürger- un Bauern-
wappen häufig vorkommenden Dreiberg, den mittleren überhöht, SEe1
C das Feld besser auszufüllen, se1 ©& 188  z das Bild dem Namen
„Hoch‘“ besser anzugleichen S

Das erwähnte Porträt Au  N dem Jahre 161 0 wurde VO  - dem be-
kannten Kupferstecher Francesco Villamena gestochen und einem g...

1623 Catarına TaNclce S1C) moglıe di (G10 Alto Interprete della Nattione Ger-
manıca levata Guardia et sepolta nel NOSTITO CemeterI10, baiocchi 1527
1V des Campo Santo Teutonico, Rom. otenbu fol 61 V. y5-  di Agosto
1623 furono fatte l’esequie DEr L’anima suddetta C aterina TAaNClce.
baijocchi 15.°° Ibid., l.c., fol. 62 D'{ cir ibid., Totenbuch für das Jahr 162

„Adı 3 Aprile 1668 La S1gTa Catharına moglie del S1gT (10vannı Alto
cClale SU1ZZEeTr0O fu levata dalla. Parochia di Pietro et sepelita SCIHZa Cassa

fuori delli cancelli dı Campo Santo Per la chiesa giuli 7 $ pPCrr la compagnıa
un scudo.“ Ibid., otenDu BBB fol „Adı Decembre 166 La S1igra
Marıa Agnete ıla Sigr (S10w: Alt (S1C) Su1zzero moglie del Capitan
Mattheo Angelo Grisoghinı da Zara fa levata Parochia di San Pietro et
sepelita fuori delli Cancelli; dı Campo Santo Per la chiesa DCL
il deposito giul1 L Ibid., e fol 04 V eir Ws. Liebenau,

efir. Bibl Vat., Ciz Bucheinband 112, 113 Gabinetto Naz delle Stampe,
Rom, Nr. 31 281 (s unten Tat 1: später 1623 gab Villamena eın Cues

Porträt VO  > (Glovannı Alto heraus: darauftf tellte ihn VOT den Quirinalpalast
ın der gleiıchen Haltung des Fremdenführers, aber 1esmal räg Alto einen
Spitzbart und zeıgt gyleichsam gereıfte Gesichtszüge. Ibıd., Nr. 51 D8) cir
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w1ıssen Vaccarı. Ereund nd Verleger [0281 Hans Hoch, gewlidmet. Wie
der Künstler selbst sagti 3 hat das Porträt nach Natur gezeichnet.
Es stellt einen hochgewachsenen schönen Mann dar 1n en besten Jahren,
mıt ernsten Gesichtszügen un mıt gepllegtem Schnurr- und Vollbart
Er tragt die Uniform der Schweizergarde jener Zeit und eıinen mäch-
iıgen Federhut. Die linke and halt den Degen, u den sich w1e un

en iınken Fuß die Schlange ringelt, ohl als inweils auf einen schalk-
haften Zu  ä iın Itos Charakter. aber auch als Symbol des Neides der
Gegner, den unter den Fuß 1l

Der Stich ı1l Hans och als Führer durch Roms Sehenswürdig-
keiten zeıgen und stellt ihn deshalb auf das Forum I ralanum. Man
glaubt diesem kraftvollen Manne ohne weıteres, daß selner Kennt-
nısse sicher Nar un s1e klar vorzubringen wußte Das Blatt nennt ihn
zweifellos mıft echt „la uera Guida de gl’Oltramontani , WI1e auch die
Fremden ihm nıicht UmMsSsSoNsSt den Titel „Antiquario , Kenner der
JItertümer, gaben S

1Ito weilte ın Rom während eıner ereignisreichen Epoche, die
se1ıne verborgenen Talente weckte und Z Entfaltung brachte. Als
Schweizergardist diente unter nicht wenıger als füntf Päpsten,
machte die beiden Jubiläen VO 162  n und 1650 mıt und sa die g-
waltigen Bauten Urbans 11L UunN! Alexanders VIL erstehen 3®. Das
steigende Interesse für die Altertümer Roms, die der Spaten ans Tages-
licht brachte, erfaßte auch diesen Jungen Mann: begann sich 1ın die
Geschichte der alten Römer vertiefen und benützte se1ne freie Zeit
ZU Studium des antiken Rom So wurde nicht 1U einem be-
kannten und vielbegehrten Romführer. sondern War auch imstande, eın
damals vergriffenes Bilderwerk des (Gacomo Lauro ber Rom aus

dem Jahre 1612 38 DNEeEUu herauszugeben. WEr sammelte die da und dort

Allgem Lexikon der bildenden Künstler 65
34 ofT. PorträtNr. 31 81 „La uera Guida de 1 Oltramontanı/Hoö qu]1 TeITAiiLO al

natural‘ sembilante &. Bıbl Vat 116 113 fol 191 V;: 114 fol Il, D44
eir. 3 LO D esder Päpste X4 2! XIV cir. IThieme-

Becker, LIcA AXIIL, Das Werk des 1aCOomo Lauro „Anti-
UJUAC Urbis plendor  ‚c. kam ın wenıgstens vIier Ausgaben heraus. Die welı ersten
stammen aUSsS dem Jahre 1612; die 1ne ist dem Köniıg Sigismund 111 Va Polen
yew1ldmet, und ın ihr fehlen ein1ıge e! dıe siıch ın der dem Herzog ar]
Emanuel Sdavoyen zugeeıgneten linden, und umgekehrt. Die zweılte der Aus-
gaben VO 1612 erhielt auf der Rückseite jedes einzelnen Stiches die dazu-
gehörige Erklärung ın Italienisch, Deutsch und Französisch: ın der ersten sind
S1e weggelassen. Im TE 1628 0 Lauro eın zweıtes Romwerk heraus: Anti-
JUaE Vrbis VUestigila UUC 1UNC sunt  .. und widmete dem K,  1Na Maurıitius

Savoyen. 1630 wurde dieses Buch mıt einem andern verschmolzen, un: VO'  a

der 16  S entstandenen Form gab wıederum drei der vier Ausgaben, jede
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zerstreuten Druckplatten des Lauro, verbesserte sS1e un machte S1Ee
ZU Grundstock der 1E UECN Ausgabe, die durch zahlreiche weıtere
Veduten ergäanzte. IDER stattliche Album mıt em Titel „Antiquae Urbis
Splendor“ erschien 1  s 1m Jahre 1637 mıt eıner Finführung un den
KErklärungen den Bildern ® Giovannı Ito eıgnete eın Werk be-
sonders den „Nationi Oltramontane “ Z aber auch „andern, die sıch,
1ın VO  a solchen Dingen Kenntnis Z.UuU erlangen , al iıh wenden wollten *.

mıt 166 JTafeln, verteilt auf „Bücher“; die Tafeln 1—48 waäaren König Sig1S-
mund I1IL W Polen gewıdmet, 49—8() dem Herzog Karl Em S5avoyen,
dem Herzog Parma und Piacenza, Ranuzio Farnese, 128— 166 dem ardına
Maurizio v 5avoyen. CGfir. Es ist eigentlich 1ıne Ausgabe
des 1630 zusammengefalten erkes des Lauro (CIr Anm 3)5 aber mıiıt
NUur lateinıschen KErklärungen Sie stehen jedoch auft der Bild-, STa auf der
Rückseite der Als 1tTe nahm Alto unverändert jenen der uUursprung-
hchen Lauro-Ausgabe VO  - 1612 HOC
ESTI PRAECIPVA EILIVSDEM I1EMPLA HI-

NAVMACHIAE IR  ES ALIA-
QVE VMPTVO- AEDIFICIA POMPAE 1LEM ITRIVMPHALIS

COLOSSAEARVM DESCRIPTIO Opera industria
lacobi Laurı Romanıi ıIn 4a65 1NnC1sa atque ın Iucem ediıta Diesem ıte fügte

die Worte hbe Addıta est breuis quaedam el sSuccıncta imagınum eXplicatıo
In qua Regum Consulum Imperatorumque 1 gestae et Te1l Romanae OT1g0
PrOSTESSUS incrementum, finis Cu mae 1S anlıquorum modernorum
uestig107rum addıtione utcunque hoc Insequentı NO 1630 reperıuntur, ei CA

ueiterum recenhorum historiarum., monumentıs clare ostendiıtur.
ANNO MDOCXII Cum Priuilegio Summı Pontikeis et Aliorum Principum.
Sduperlorum permI1ssu. Diese erstie Neuausgabe wurde ın Rom bei Vitale Mas-
cardı edruckt. Im re 1641 veröffentlichte Alto bereiıts ıne NeuUue Ausgabe
Die Erklärungen der Bilder darın auf Lateinisch, Italienisch, Deutsch un
Französisch gegeben. Der 1te War abgeänderrt: „SPLENDORE DELL’ANT.

MODERNA ROMA NEL S [ RAPPRESENTAÄA Tutti pr1N-
cC1ıpali Tempil, Teatri, Anfiteatri, Cerchi Naumachie, Archıi Trionfalıi Obelischi
Palagıi, Terme, Curie, asılı  e; Hatti delli ©: Consoli Dıttatorı, et Impera-
(dOTr1 Romanı Dignitä C.ivılı Militarı Ordine de ITrionfi: Nomi di tuttı
Trionfanti, Sacrificio Militare, Colonna Traiana, Colonna Antoniana, olonna
Milliaria, Colonna Rostrata eti Colonna Bellica, CO  — 1i pIU segnalatı (Gn1ardını
de o]li antıchi moderni RKRomanı, el altre O0Se notabili:; Con Kattı et imprese Ci
cuelli da quali SONO statı erettı dedicati Et ın questa vlitima impressione
abbellito (S1C) di molti disegni antıchı moderni;: ei aggıuntovı le deserittion!ı

Figure cavale dellantiche edaglie de gl Imperadori ın quaitiro 1N-
guagg] Latino, Italiano, Tedesco KFrancese PECTI Lytilitä COMLIMUNE, [)Dato alle
Stampe Da (Gilovyanniji Alto SVY1ZZEeTO da ucerna Officiale Guardia
Svizzera Pontificia ın Roma ET Interprete dell’Illustrissıma neclita Natione
Alemanna Con Privilegiis del Sommo Pontefice, Maestä esarea della
Serenissima Repu(b)lica dı enezla In Koma, Stamperila Andrea WYeli
MDCXLI Con licenza de Superiori. CIr rie -  - eir Vorwort
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Die meısten Ansıchten stellen Rekonstruktionen römischer au-
werke dar: ihr Wert ıst durch die moderne Forschung freilich ängst
überholt worden, aber S1Ce enthalten doch jel auch heute och Beach-
tenswertes. Dem Album sind einıge Porträts beigegeben: Urban JIl 4
Sigismund I1l (König V, Polen) 492 und Herzog arl Emanuel Va 5avoyen A
Ferner tfinden siıch darin 1er Blätter mıt Widmungen C König S5igis-
mund A Herzog Karl Emanuel 4: Ranutius Farnese., Herzog N Parma
und Piacenza 2 nd Kardinal Mauritius V davoyen A Eine TLafel ıst
dem Schweizer Jodok V, oll au  CN Altdorf (Uri) gewidmet A} weıtere
Stiche sınd ohann Szunyogh de Lessenitza, Freiherrn v Bielitz nd
Budethin 4 Hyazint Kalenkowic ® und Blosio Pagano zugeeıgnet.

Giacomo Lauro mul mıft Gilovannı Ito In besonderer reundschaft
verbunden —  SsSech sSe1IN; schrieh GT ihm doch 20 Juni 1628 eıne aus-

gewählte Widmung 9 uch dem Verleger Andrea Vaccarı scheint Ito
nahegestanden ZU haben, denn Villamena widmete Jenes Porträt VOIN
1615 den beiden geme1ınsam o Ferner dürfte e1in SEW1ISSET De
Rossi „della Piazza Navona“ freundschaftliche Beziehungen Ito g_
pflegt haben, da ihm die dritte Ausgabe der Romkarte VO Du Perac-
Lafrery ÖOl 1527 zueıgnet.

Gilovannı Ito Nar 1n eJänzender Fremdenführer. Dafür le  5  en
die 785 Widmungen beredtes Zeugnis ab, (die ihm Romreisende als
dankbare FKrinnerung schrieben. Sie siınd ın 1er Bänden der Biblioteca
Chigiana gesammelt auft un gekommen ® Die alteste dieser Widmungen

der Ausgabe VO 1637 als zweıtes 1ıtelblatt. 4° Tat 5 Taf 51
laft Jaf laf 85 27 Taf 127 48 Bafı 158 49 (Kat 156
al 149 51 T af 150 52 „Jacomo Lauro Romano, Autore et scultore dı

Antiqua 1S plendor Heroiche memorIı1e de Oomanı ın SC  5  3 di amı-
cıtla 11 S delingente (S1C) dimostratore UOSCcC antıche ei
moderne i KRoma. IN10 CAarTmimo 5igr (nHouanNnNı Alto Su1zaro uardıa del
Papa 2Q JUnN10 1628 Bibl. Vat., G 114 fol. 435 V3 hoö dedicato il
ritratto Cı (G10uannı (GTOSSO da Lucerna oldato della guardia cı Sre S61 PCLI
Lamıicıitia L ira u01 Aua (!) OINe NCO pCT le molte stampe che hauete
dell’antiche moderne fabrıiıche de Roma Riceuetela dunque:;: 05a da
bono am1ıCco, ei Dio: ul CONSeTUL. In Roma lanno S1C) 1613 Franc. Yıllamena.“

„AL IGnore el Padrone M10 Collendissimo / 11 S18N0T
10uan Alto SVY1Zzero ca Iucerna Offhciale guardia de Sulzzerı de
Nostro SIgNOT ei interprete nclita / Natione Alemanna Gio Batista Rossı
. Adı Novembre 1646 oma Con lincenza S1C) de Superl10r1. (ir
. Lc z  S Bibl Vat., C Qdre 142; 113 und 114 Band 1116 IN 220/178.

i d—455: davon IO Inhaltsverzeichnis (unvollst.) auft Papier, aut
Pergament. 2926 Eintragungen un Widmungen, vielfach ılluminıert. Zwischen
den einzelnen Wıdmungsblättern meıst e1INn leeres Pergamentblatt. Braunroter
Ledereinband, auft Vorder- und Rückseite goldgeprägtes Wappen lexanders VIL
mıt reicher Goldverzierung ın zeıtgenöOss. Stil Der an besten erhaltene Band
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stammt au em Jahre 16  = ö Daß Ito schon 1n Jenem Jahre einem
Fremden Rom zeıgen vermochte, beweist, daß doch bereits einıge
Zeit ın Rom gelebt haben mußte Die folgenden Widmungen sind hıs
um Jahre 1659 ausgestellt worden, also bis 1! Jahr VO  - Itos Tode
Im allgemeinen Tag jedes Blatt 1U eınen Namen, dem meıstens das
Wappen des Fremden beigefügt ıst mıt dem Wahlspruch oder eiınem
ireigewählten Wort ın gebundener oder ungebundener Form: dazu
kommt oft noch eıne eigentliche Widmung.

Die KRombesucher, die sich Altos Führung anvertrauten, kamen aus

Deutschland, Holland, Dänemark, Schweden, Norwegen und Rußland.,
aus Belgien, Frankreich, Fngland un Spanien, ausSs Polen, Osterreich
und der Schweiz. Mitglieder des Hochadels un des Freiherrenstandes
wechselten ab mıft Herren „VON“, mıt Bürgern, Geistlichen un Ver-
retern des Soldatenstandes. er Grund ihres Rombesuches braucht ıLL  r

1ler nıcht ZU beschäftigen, da WLNS die Persönlichkeit Altos

Band 112, I 221/117, IL 1—294; 16 Inhaltsverz. (unvollst. auf Papıer,
Za 20 Pergament. 209 FKintragungen und Widmungen. Braunroter Ledereinband
mıt reichen Goldimpressionen. Vorder- un: Rückseite des 1i1emlich beschädigten
Deckels iragen ın der Miıtte große goldgeprägte Wappen Vo  b (:1l0vannı Alto 11 -
miıtten weıtgesetzter Sterne, Bienen, lTauben und Rosetten An den Buchrändern
au eın reichgeprägtes an entlang, 1n dem ın goldener Kapıitalschrif
steht (Vorderseite RIDOLFO ALTIO SQ /VIZERO

(GUARDIA INTERPRETE ELLA (Rü  seıte) ILLMA
NA’TIONE ELLEMANA ROMA Band 113, 210/165., IT 1—259;
16 Inhaltsverz unvollst. auf Papier, Au 050 Pergament. 175 Kintragungen
un Wıdmungen. Braunroter Ledereinband mıiıt Nns  r ın Majuskeln Vorder-
se1te) ALTO LUCERNA
GUARDIA (Rückseıite oben INTERPRELL
(unten) NA’TIONE ALLEMANNA Band 114, 190/160, It 1—441:;:
1 Inhaltsverz. (unvolls 4592 kintragungen und Widmungen, ein1ıge auft Papıier
oder Pergament aufgeklebt. Fınband weıißes Schweinsleder mit einfacher Gold-
verzlerung; auf beiıden Deckeln (9N Wappen. Auf der Vorderseite des Ban-
des goldene Kapıtalbuchstaben oben) ALT® (unten) SUIZZER

In allen vier Bänden steht 1mMm allgemeinen auf einem 1U 1Ne Wın-
Lragung mıt der hne Widmung, doch x1ibt Blätter mıiıt Zzwel bıs vier Ein-
Lragungen Kinige Blätter sind auch rückwärts eschrieben Die Sammlung ıst
weder sachlich noch chronologisch geordnet; viele Pergamente iragen bloß 1N€e
Miniatur, künstlerisch bisweilen hochstehend, mıiıt Darstellungen aus der he1ıd-
nıschen Göttersage der nach Phantasıie. Die meısten Namen sSınd Vo Wappen
begleitet, das da und dort reich mıt Spruchbändern un Blumengewinden der
nı  em Zierat, mıt Wahlspruch der freiem Vers versehen 1ST. Die
Miniaturen können auft vielleicht fünf Hände zurückgeführ werden. Die Ein-
ragungen umfassen die eit VOoO  b 1606 hıs 1659; der letzte Band macht den Kın-
druck elner Nachlese. 56 hbıd 114 fol 375 „Benignus Rauscher, Sac (Caes
aiestatis ah expeditionibus ad ameram Aulicam, Praga, 1Un 1606°
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geht Die Zeit des Dreißkigjährigen Krieges zeichnet sıch aber mıft ihren
politischen, kirchenpolitischen und relig1iösen Aspekten 1mM Hintergrund
deutlich ab un würde eıne eıgene Untersuchung verdienen.

Im Jahre 1620 führte 1Ito den Herzog Adolf V, Schleswig-Holstein
durch Rom olgten andere Glieder dieser Famailie, die Herzöge
Hans 1629 Joachim Ernst 1638 ö Franz Philipp 1650 und Woldemar
Christian 6 Mecklenburg 1eß siıch sehen mıiıt den Herzögen Georgz 6508
und Gustav Adaoilf 1652 Ö AÄAus dem saächsischen Hause stellten siıch eın
1625 die Herzöge Johann Wilhelm un Friedrich Wilhelm un 1647
Herzog Johann Ernst Ö‘ Drei Jahre vorher hatte Ito den Herzögen
Georg Wilhelm un Johann Friedrich VO Braunschweig die Kwige
Stadt gezelıgt 6l ebenso dem Herzog adislaus VO.  — OUstro)j und Zaslau 6
Von den Hessen nahmen ihn 1629 die Landgrafen Friedrich nd Heinrich
als Führer durch Rom ın AÄnspruch Ö‘ zehn Jahre spaiter auch Landgraf
Ernst und 1647 die Landgrafen Wilhelm Christophel und Georg
Christian?®. Im Jahre 1620 verehrte Fürst Friedrich V, Anhalt ihm se1lıne
Widmung d 1648 esgleichen Herzog Ernst August ız Brandenburg 02
16592 Wa  — wieder Fürst Friedrich VO Anhalt d der ihm nach der
Besichtigung Roms eın Erinnerungsblatt zurück ließ. Auch „‚Herman
Fortunadt Marggraff Baden“”, dem 1Ito die Stadt erklärt hatte, de-
dizierte ihm eıne Widmung, die aber keine Jahreszahl rag

Von den zahlreichen Grafen, die Ito durch Rom geführt hat, selen
erwähnt: Friedrich Rudaolf un:' Vratislaus \Wcx Fürstenberg 1620
Heinrich raf Leiningen 1629 d Johann Bernhard, Hermann Adaolf
und tto Heinrich Grafen Eidle ZzU Lippe 1635 C tto Abraham
Burggraf ZuUuU Dona 1638 d Johann Andreas un: Johann Waiccardus
V, Auersperg ın den Jahren 163 und 1638 d aus der Familie der
Grafen N JI rautmannsdorff schrieben U, dam Matthias 16388° Johann
Friedrich 1640 un Franz Anton 1650 89 dem „Antiquario” Hans och
ihre Widmungen. raf Leopold v. Kyniseg 83 ließ sich 1649 VONN Ito
durch Rom führen. Im Jahre 1634 kam aus Rußland raf Michael
Alexander Visnicz Lubomiersky un w el Jahre später raf Georg
gJeichen Namens S An der Führung VO 1 Mai 1659, ohl eıner der
etzten Führungen, die Ito unternahm, beteiligte sich Graf arl

iıhbıd 115 tol 10r D} bıd fol 15 59 bıd fol 19v bıd 111
Tol bid 142 fol 62 bıd 111 fol bid tol

64 bıd 113 fol 11 65 bid 111 fol bid 112 fol un ıunien
aife 1 E 1) bıd 113 fol. 21 bıd. fol und 69 ibı 1192
fol bıd ag fol ‘1 bıd 142 fol {2 bıd 111 tol 14

(3 bıid 111 fol A bid 113 fol —Z  M bıd 114 fol 15 bıd 115
tol ii hbid fol 2 9 55 und bıd 112 fol ( iıbıd fol
und 1153 101425 30 bıd. 112 fol bıd. fol Q bıd 111 fol. 36

83 bıd fol 112 bıd 1153 fol 85 bid fol
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Rudolf v. Flechenstein ®®. Im gleichen Jahre hat raf Sigismund Hel-
Irıed v. Dietrichstein den Schweizer als FKFührer durch Rom gewählt S

Von den Klienten aus dem Freiherrnstand, die siıch dem Rom-
führer 1Ito gesellten, se1l DU aut eiıne Reihe der Barone Fugger
v. Kirchberg un Veißenhorn hingewiesen S

Was die geistlichen Herren angeht, die mıft 1Ito Rom besichtigten,
erscheinen SA der Bamberger Fürstbischof Johann Gottfried W

hausen, VO dem allerdings keine Widmung vorhanden 1st, der Aht
Benedikt ‚des Freien Klosters St. Lambrecht ın Steiermark‘‘ ® und
der Abt Ihomas VO Stambs 1n Jirol D Erinnerungsblätter hinterließen
auch Johann Eucharius Schenek V, Castell, Domherr In Eichstädt un
Augsburg 9 Peter Ouren, „Herr ZuUu Flavigny, Dhumherr Spever
un:' Capitular Wimpfifen, Churfürstl. Fryerischer Rhath un: ihr
Päbs{tl. Heiligk. Urban 11L abgesandter” ®?, Johann FEranz Rasche ab
Aschenfelt, Kanonikus Prag 9 ferner Christoph l Strachwitz, Li-
enthat der heologie und Kanonikus Breslau D Konrad Streitt.
Apostolischer Protonotar und Kanonikus St. Peter In Mainz 9 und
Conrodt Ulrich V, Stadian, der ın Salzbureg Domherr ar !

Von den Angehörigen sSe1INES eıgenen soldatischen Berufes eıtete
Alto durch Rom en Hauptmann Johann Brixi Moutzel D' den „ÖOberst

Roß“® Wuck und den Capitaine de Cavalerie George Christofle
de Taupadel, 995 SETVICE de S Majeste tres COhretienne“ 9 auch eiIN1ıge
Hauptleute aus em Mansfeldischen Regiment In Spanien 100 schenkten
Alto ihre Widmungen. Schließlich Nl noch eın Deutschordensritter —-

wähnt, Joh Werner Hundwiß V, Waltrambhs Brochenzell, „Hochfürstl
FErzherzog Caroli) Oesterreich ( ammerer und Obrister Leitten-
ambtt“ 101

Als eINZIgET Opanier heß Evarardo Grafio sSe1INEe Fintragung
rück 102 Dagegen finden sıch die Schweizer ın erößerer Anzahl, die
1to als ihren Führer 1n der Kwigen Stadt gewählt haben: Jost MA: oll

bıd 114 fol 114v. hbıd 111 bıd 114, fol 104v 1627),
bıd115v 116 111 fol 07 1651). bid ı tol 26 1652).

114 tol ’ZV 1617 Yı bıd 111 fol. 259 1655 bıd 115 fol &O 1654
bid 112 fol 140 bıd 115 fol 16Vv (7 1UnN11 bid. 114

tol 4926VY bıd fol 207 16530). / hbıd 113 fol 215 (16533); el
der Spruch A Vall Hunger undt Dorst vıll Kelt undt Frost, vill gyewalt undt
Öhnrecht leit iıch Lantzknecht.“ 95° 1hıd 111 tol 71 1649) ; el der
Vers: .„.Pane durTo qu iresca, queSTO PrOvI1S10N€ alla soldatescha. “ bid
111 fol 289 1651 bıd 114 fol 119 Augustus Viz(t) humb VOoOhnNn Eich-
stadt auf Connalvorst (2 Königl Bayr. in Hispanıen ıunier dem ManßLfeldis  en
Regiment bestalter Haubtmann;: Wolff Winkelman VO  _ runchirhe, KÖNIE.
bayr. ın Hispanien Capitaine under den Mansfeldenser Andreas Weizel,
Königl. Bayr. 1n Hispanien under dem Mansfeldischen Regimendt bestalten
Fänrich ohne 101 bıd. 114 fol 198 hbid 1, 315 (16'  2  9)
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1m Jahre 1618 103 1m gleichen Jahre Ritter Johann Jakob Schmid au

Altdorf, Uri 104. 1619 der Fähnrich der Schweizergarde 1 Vatikan,
Johann Segesser V: Brunegg!°5; 1627 oachim Zollikofer V, Altenklingen
und 1638 ermann Emanuel Zaili, beide aus St Gallen 106 . 1621 der
Zürcher Johann Eischer 107 1654 die zweı Graubündner Baptist Brügger
und Ambros Planta V Wildenberg 108, 1 gleichen Jahre besuchte auch
der Basler Matthäus Merian talien un: Rom 109

Diese wenıgen Namen, willkürlich ausgewählt aUusS vielen hunder-
ten, beweisen, welch großen Ruf (siovannı Ito als Fremdenführer g...
habt hat Viele der Kintragungen bezeugen hohe Achtung für se1ıne
Persönlichkeit: scheint aus ihnen hervorzugehen, daß Ito Lebens-
freude nd Lebensernst ın sich vereınte und Je nach Kinstellung der
Fremden den Lag legen wußte Eın raf Ihun schreibt ra 1m
Jahre 1654 als Widmung: En tesmoıgnage de perpetuelle affection qUC
1C porite Osieur le OSSCSSCUT LaYy escrıt Ces mots le 15 Oust 1654 110

Auf einem andern Blatte liest I1a „Kx SINCEeTO amoOrTIs affectu offerre
voluit SITENUO NO (Glovannı Alto‘: gezeichnet sind S16 VOILl eiınem
Baron de Waggyn 111 Wiıilhelm Spenser, eın Engländer, schrieh
13. Dezember 1658 Tolgende Widmung: .„Nachdem ich die San Welt
durchwandert, habe ich nNn1ıe eınen Herrn ireu und höflich gegenüber
F remden gefunden, keinem ÖOrt, ın keinem Land.“ ı5 Ein YEW1ISSET
Nikolaus Wolfgangus drückte se1ne Dankbarkeit 1M Verse aus ‚Hoc 1ti
ductu totam penetravıs ın Urbem, tutıor hoc vlator comıte nullus erit. 113

Kine Widmung lautet folgendermaßen: „En temolgnage de L’af-
ection QUC 1e porte A Monsieur Jean Ito &3,  1 ay fait peindre 1CYy 1165

armolmes Kom, le d’octobre 1650 Jean Ernest Comte de la Tour et
de la Valesassine. 114 Solche Wappen tfinden sich viele ın den Widmungs-
blättern, w as eın Zeichen dafür se1ın dürfte, daß 65 den Fremden wirk-
ıch daran ag, ihren ank nicht bloß mıt eiınem füchtig hingeschrie-
benen Wort ekunden, sondern ihrem Romführer eın dauerhaftes
Andenken al die gemeınsam verlehten Stunden zZzu schenken (vergleiche
Anm 55) Die zahlreichen Miniaturen der 1er Bände scheinen em
gyleichen Gedanken entsprungen Se1IN. AÄAndrerseits wird vermutet,
daß Ito selhst auch solche eingefügt habe 115; cdlas 1ne der iıhm ZU  C-
schriebenen Bildchen zeıgt drei tanzende Kdelleute, umgeben VOIN allem,

103 ıbıd 114, 280 ıbıd fol 281 1053 1bı fol bıd
fol D, 115 mıiıt dem 5Spruche „Dieu so1t avecCc nOous“ 107 bıd fol 214
105 bıd 111 fol 3053, 15857 bıd fol 251 110 bıd fol 95 aa bıd
fol 155 112 bıd 113 fol 234 „Dopoi1 che DPCT 11 mundo ho cCam1ına(i1o, ıL

5igT S1 el S1 cortese, forestier1 N1O  b ho 11A1 LrOvalo, In nıssun ]uogo,
N1SSUNO paese.” Und darüber stehen die Worte geschrieben „Ducitur NO  >
trahitur“ 113 bıd 112 fol 159 114 bıd 111 fol. 61 unten Jlaf f}  G ——

11 efir Repond, Le Costume de la ar Su1sse Pontihcale et la
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as auf die trinkfeste Lebensfreude hinweist 116; das zweıte stellt eıne
Kneipe dar, ın der neben andern Figuren ohl auch Ito selbst gemalt
ıst 117 Keine dieser inilaturen hat eıne Widmung.

Von der Handschrift Altos dürfte aut eiınem Blatte eıne kleine
Probe auft gekommen Se1IN: unter dem Namen e1INESs Friedrich Herrn
V, Schinburgh, der sich an 4, März 1625 eingetragen hat 118 sind
anderer Hand die Worte geschrieben, „„.Got gynade diesem Iirommen
Herrn“, während ber dem Namen e1inNn Kreuz eingezeichnet wurde. Es
liegt nahe, ZU denken, daß der Fremde ın Rom gestorben sel, unter
dessen Widmung Ito den Irommen Wunsch geschrieben habe

ber die Art und W eise. w1€e Gilovannı Ito seıne Fremden durch
Rom ühren liebte. geben eiIN1ge der Stiche 1m „Antiquae Urbis
Splendor“ Aufschluß, Cie ihn bei dieser Tätigkeit zeıgen. Auf jedem
1st dargestellt als der rednerisch gewandte Kenner der Sehenswürdig-
keiten, der mıt weitausladender Geste aut diese autftmerksam acht 119
Besonders aber erzaählen zwel Reisebeschreibungen vVvon se1lner F ührungs-
we1lse 120 Im Jahre 1612/161 unternahm der Fürstbischof VOon Bamberg
Johann Gottfried \ Aschhausen 1m Auftrage des Kaisers Matthias eıne
Gesandtschaftsreise nach Rom Wenn 11Nall den Aufzeichnungen des
hohen Herrn gylauben darf, hat Ito bei den Führungen oft schalkhaft
gescherzt nd bisweilen SOSar die Fremden wacker ZUI Narren g -
halten, daß der Übername „ Wurmschneider nannte dcl"
mals die Spaßmacher ZU ihm mochte.

Kines Tages erklärte Pı seınen Gästen., aut der Kngelsbrücke
würden eın Jude und eın Kapuziner gehängt, worauf alle eiligst dort-
1ın liefen, aber vergeblich. denn das Schauspiel bestand darin, daß die
Brückenkrämer Bilder VO Juden un Kapuzinern aushängten 121 ‘ın
andermal ZO Ito mıt eıner Gruppe u dem Gefolge des Fürstbischofs
hinaus nach { ivoli. Als 111a erst abends spat zurückkehrte, WAäaTlITtceh die
Stadttore geschlossen, aber Alto, nıicht faul, nahm en Hosenlatz nd
streckte ihn kurzerhand dem LTorwart durch das Türlein hinein, damit
dieser ihm gJaube, > sSe1 e1INn Gwardiknecht, uncd ıhn und seINEe Be-
yleiter einlasse 12  S

Renaissance Italienne, Rome (Poliglotta Vatıcana) 1917 116 . O Jaf 111
ig {A DBibl. Vart., C 113 fol 165 117 Repon d‚ Cos Tar O Fıg S:
Bibl V.at:. l e 114 fol. 164 118 ıbıd tfol 67v 119 „Antiquae 15
plendor”,  KC Ausgabe 1637, Taf 90, LD 158; auf 'Taf deutet das pruchband 1ın
den Händen einer Figur C daß Alto uch tiwa sıch für die Führung durch
Rom empfahl: „Hans (Gros (S1C) Burger Luc(ern) kompt her kompt her ihr
Irume Ehrliche liebe teutschen“ 120 Chr Häutle, DDes Bamberger Fürst-
bischof Johann Gottfiried VO  _ Aschhausen Gesandtschaftsreisen nach Rom 1612
und 1613 155. Publikation des Hist ereins ın Stuttgart 1881, JTübingen 1881;

Könıig, Reisebüchlein des Maxımıilian Stürtzel aus dem Tre 1616 1ın
Freiburger Diözesanarchiv VII 1878 a Chr.Häu LL 1.e,.5.95 D C
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In Ire Fontane wıes den Fürstbischof un die erren aut eınen
der Brunnen hin, dessen W asser besonders -  \ Fieber heilsam seın
sollte, und als etliche hinstürzten und elirıg VO dem Wasser tranken.,
lachte und erklärte vergnugt, daß 117 allgemeinen NUur die Esel aus
diesem Brunnen getränkt wuürden 125

Irotz der mannigfachen Späße, die 1to sıch mıt den Bambergern
erlaubte, scheinen S1Ee ihn ohl gelitten Z haben Gottfried \ Asch-
hausen, der ın IrTe Fontane beinahe auch aUS Jenem Brunnen getrunken
hatte, schenkte dem ‚„‚ Wurmschneider ” trotzdem ein Gewand AU:  N gelbem
Seidenatlas mıt schwarzen Samtstreifen besetzt: bei eiınem Gastessen,

dem auch der Gardehauptmann 124 geladen worden, wartete 1Ito ın
diesem Kleid ‚„nach Schweizerart“ bei Tische auf 125

uch ı1n der andern Reisebeschreibung 126 nennt all (0ovannı 1Ito
den „ Wurmschneider ‘ un erzählt VOoNn derben Possen, die den KFrem-
den gespielt. So Iud 1m Sommerhause des Palastes Altemps einen
Jungen Mann e1n, sich aut einen Stuhl Z.11 setizen, aber aum hatte der
Leichtgläubige Platz SC  MMCN, als zwelı Eisenklammern herabfielen
un iıhm die Oberschenkel festhielten. Manchmal stand der Stuhl auch
an elnNner Stelle, W O nıcht 1U die Klammern, sondern auch e1in W asser-
Sturz ausgelöst wurden, daß der doppelt Gefoppte durch un durch
naß Wa  — 127

Im Lustschlosse der Mattei warteie eın ahnlicher ‚Scherz“” aut den
unvorsichtigen Besucher: 1Ito pllegte sıch dort VOLP eınen Pfeilerspiegel

stellen un bewundernde ufe auszustoßen, als ob etwas be-
sonders Schönes erblicke: wWe1Ll aber eiIn Fremder neugler1g auch her-
zutrai, löste Ito dAurch eınen Iritt auf eıiınen verborgenen Mechanismus
eine W asserbrause aus, die sich ber den Vertrauensseligen ergoß 128

Solche Späße entsprachen F  durchaus dem damaligen derben (Ge=
schmack, un daß die Fremden S1e nıcht übelnahmen, geht au  N den
Erinnerungsblättern ZUT Genüge hervor.

Aus allem ergibt sich: Giovannı Ito Nar eın gewandter un be-
rüuhmter Romführer und sicher eıner der gesuchtesten seiıner Zeit. Er
hat spater ın zwelı Männern, o leich ihm schweizerischer Herkunit, Nach-
folger gefunden: 1m St Galler Johann Theodor Gsell Kels (7 1898),
dessen Rombuch 129 heute noch den al meısten eschätzten yehört,
und 1M Basler Jacob Burckhardt (T 1897), den - nıcht mıiıt Unrecht
einen ( icerone der Kwigen Stadt nennt un dessen 1ssen vieles on

dem bestätigt, as (CGn0ovannı Ito VOL Janger Zeit seinen Fremden nach
bestem Können gezelıgt und erklärt hat

eir105 123 Cis 117Z; 124 Alexander N 125 C.o 1925
Anm 119 127 179 125 C 180 129 „Rom und cdie Campagna ” VO  ;

Dr se Wels W Meyers eisebücher, Leipziıg Wien, 10gT Institut
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Großangelegte, VO Kardinal Spellmann 1n den JahrenS
finanzierte Instandsetzungsarbeiten Fassade un Portikus haben
ZU FKntdeckung geführt, daß der VO  > den Mönchen benutzte un: mıt
der Kirche verbundene Mönchschor ın das Duecento verweısen ıst,
allerdings auf dem Narthex der ursprünglichen Basıilika aufsitzt un
In Verbindung mıft eilNer lLerrasse denken ıst. Ferner konnte einwand-
Irei Testgestellt werden, daß die Fassade nıcht U  — ebener Erde,
sondern auch ın ihrem oberen Teile, der den Narthex überragt un mıt
der bereits erwähnten Terrasse In Verbindung gestanden hat, durch
offene Säulenbögen gegliedert w ar Narthex un offene Fingänge
zwıngen ZU Rekonstruierung e1nes vorgelagerten Atriums. Auf nähere
Einzelheiten einzugehen erübrigt sich, da die Untersuchungen bereits
1ın einem, reich mıt Skizzen un Plänen ausgestatiteten Bande VOo

Prandi vorliegen Tar 13, _3)
Prandı, 71 complesso monumentale della hbasılica celilmonianada

dı 10Vannı AaO10 (Roma 1953

SAN LORENZO MURA
Im Verlaufe des 1m Jahre 1945 auft Rom durchgeführten Luftangriffes

hatten zwel Bomben Dach und Portikus der altehrwürdigen Basılika
ZEeTSIOTT. Aus Anlaß des Wiederautfbaues hat die Pont Commissione di
Archeologia Sacra die VO  S Krautheimer eingeleiteten Tastversuche
unter dem Mittelteil des Langhauses 1n grokzügiger Weise unterstuizt
un mıt LKrfolg nde geführt. Bei diesen Arbeiten gelang CS3, eın
etz VO  S unterirdischen Galerien festzustellen, die 1mMm Laufe der Zeıt,
durch verschiedene Entwicklungsstufen hindurch, eiınem beachtlichen
Kultzentrum umgestaltet worden a  c  < das annn spater mıt dem
ult des hl Laurentius ın Verbindung gebracht hat Rätselhaft 1n der
Deutung bleibt eın runder, gemauertier Hohlschacht (pOozzo), der auf
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eiınem Grabe „alla cappuccina au{fsitzt, ın selner Struktur verschiedene
Phasen VO Überhöhungen erkennen aßt un an selner Außenseite
Schichten on feinstem Kalk- und Marmorverputz autweist. In einem
Abstande VO 5.60 Meter SC Osten hin. und fast parallel Z.1i1 der be-
reıts VO Pesarini festgestellten halbrunden Fundamentierungsmauer,
wurde die Apsis der pelagianischen Basıilika freigelegt, die mıt ihren
beiden Enden ın cdie Iriumphbogen-FPilaster einschneidet. Sie ist eben-
falls nach Westen ausgerundet un mittels TLür- nd Fensteröffnungen
mıft der obenerwähnten Kultanlage verbunden. Auf der Nordflanke des:
Baues tand siıch noch die Hälfte eINeEes Oratoriums mıt auffallend
schönen nd verhältnismäßig KuUt erhaltenen Fresken aus dem achten
bıs neunten Jahrhundert. AÄAus den och sichthbaren Figuren sSE1 VO  -

allem auf eınen .. Laurentius aıt em Rost“ SOWI1e aut eiıne ..
Katharina“ hingewiesen. Die Monumente wurden bestens konserviert
und siınd für Besucher zugänglich gemacht worden. Von nıcht minder
eroßer Bedeutung bleibt außerdem die WFeststellung eınes ımposanten
Mauerzuges, der 1 Süden der heutigen Laurentiuskirche und parallel
Z U ihr auf dem heutigen Friedhofsgelände ın ostwestlicher KRichtung
verläuftft und 1m Westen mıt eiINerTr Apsis abschließt. Das Mauerwerk ıst
antık nd VON bester Qualität. Der Umstand., daß ın dem obenerwähnten
Ausgrabungsbezirke abgesehen VOI der pelagianıschen Apsis
keinerlei Spuren e1Nes früheren Kirchenbaues ausgemacht werden
konnten. Terner, daß die Umfassungsmauer eın reich belegtes, früh-
christliches Gräberfeld begrenzt, legen eıne Interpretierung 1m Sinne
der immer noch diskutierten „basılica mal0r ahe Abb 1 9 (}

I” anklI J o Descrizione SOMMAKICA dı ıılteriori TOVd-
mentiı DITESSO San Lorenzo sulla Vıa Tihurtina: RA  S 26 9—50
(Grabungsbefund). 15 (Malereien). 240—9245 (Inschriften).

San Lorenzo iuor1 le INUIA INn Rom XCA-
vatıons and Observations: Proceedings of the American philosophical
dociety Voal 96 N® 1 February 1952

SAN

1 rockenlegungsarbeiten, die In den Jahren A unter dem
heutigen Fußboden der Basılika VOTSCHOMIMMNECN werden mußten, führten

Sichtung nıcht unbedeutender Reste ohl der frühesten Kirchen-
anlage ausSs dem viıerten Jahrhundert Im einzelnen velang C  9 eınen
Teil der 1 Süden (auf der öhe des heutigen FKinganges) verlaufenden
Umfassungsmauer, die noch „1INn ıtu  o befindliche Lürschwelle, eıinen be-
trächtlichen leil des antiıken Bodenbelages In ‚„„ODUS alexandrınum “
SOWI1e die Aufsatzlager verschiedener Saulen freizulegen. ıne Schicht
tiefer stieß InNnall auf verschiedene Mauerzüge, die un Verbande eınes
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antıken Hauses zahlen nd 111 Bodenmosaik 111 eiß Schwarz U111-

schließen Als dann Jahre 19592 die begonnenen Arbeiten 1111 Zentrum
der Kırche weıtergeführt werden konnten, traf INa auf namhafte
Reste zweıten Kırchenbaues auUus der erstien Hälfte des unften
Jahrhunderts Zu dieser Anlage zahlen Teile des ursprünglichen Fuß-
bodens C1Ne aufgemauerte, an den Innen- nd Außenflächen des Mauer-

Positions-werkes mıt Malereien verzijerte ‚schola cantorum
SPUIFCH verschiedener Säulen Dieser zweıle Bau liegt zeıitlich C111 Jahr-
hundert spater und mıt SC1HNEeM Niveau 1.50) Meter höher als der
eTrsSie Aus den WFeststellungen hat sich klarer Weise ergeben, daß die
heutige Basılika als E Bauwerk des neunten Jahrhunderts 1VAIG

sprechen 1ST un wenngleich auf höheren Niveau gelegen
Anlage und Ausmaßen den beiden Vorgängerinnen entspricht FEine
dankenswerte Neuheit bedeutet die Freilegung und Instandsetzunez der
bislang ohl bekannten, aber nıcht zugänglichen Ringkrypta AaUus der
Zeit des Papstes Gregor

La Aasılıca del DADa arco La (iviltä Cattolica 3
1948 503—51

Ders Attivitä della Pont (Commissione di rch Sacra RAC MC  C\NI
1A17

SAN'

Eine Situation äahnlicher Prägung WIC bei (G10ovannı Paolo
konnten die Jahre 1949 VOTSCHOMMECNECN Arbeiten, die ersier Linie
tür die Anlage der neuerstellten Hauptportale vorgesehen WäarTell sicher-
stellen Es handelt+t sich auch 1er e1NeE durch ‚WCL1 noch .. sS1ıtu
behindliche Säaulen auUSSCWIECSCHNE, offene Hauptfassade Diese Sonderheit
acht auch 1ler die Anlage vorgelagerten Atriums zZzUuUu Gewißheit
Damit aäßt sich der Rom durch San Clemente San Crisogzono und
bedingt auch durch an Saba SOW 1LE Santa (Croce Gerusalemme VCI“«-

reiene Bautypus mıt offener Fassade WEl weılere Beispiele VOI

einmaliger Bedeutung vermehren Jaf D,
Prandi Noltizia un  o recente SCODeETLA S Marıa Maggılore

(Roma) tti del Congr NEIZ di rch Cristiana l Siracusa (Roma
1952 237 —940

NUOVA

Im Verlaufe der Restaurierune IN dort verehrten Marienikone
führte der Zufall ZU Freilegzune unier der verkrusteten Schicht
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geborgenen Madonnenbildes VO bedeutend alterer Prägung und
Datierung.

ela mna Una madonna molto antıca Proporzioni 1950), N® 3

IT Katakomben

CATACOMBA DI OMMODILLA
Im Laufe des Jahres 19573 gelangte eiıne Katakombenanlage VOo

beträchtlichen Ausmaßen, die eınıge Meter östlich der ommodilla-
katakombe sıch ausdehnt, ZU Kenntnis der OÖffentlichkeit. Sie ıst durch
eine Vielheit von Galerien, allerdings Jüngeren Datums, charakteri-
sıert un VO einmaliger Bedeutung durch e1in Cubiculum aus dem
vierten Jahrhundert. Dieses ıst vollständig mıt Fresken der gyleichen
Zeit bedeckt und zeıgt nach Art der Sarkophagplastik, ın zweimaliger
Darstellung, die dort verehrten Heiligen: Adauctus un Felix. Die Fin-
maligkeit gewınnt außerdem Wert durch einen ber dem Kingange
angebrachten Litulus, dem zufolge das Cubiculum Bereich des
nach den beiden Heiligen benannten Zömeteriums gehöre un: seıne
Entstehung einem YeW1sSseEN „Leo ofheialis annonae“ verdanke. Die In-
schrift ıst ın Weiß auf roten Grund gemalt und lautet:

LEO OFFICIALIS ANN onae) S] (bi)
VIVO FECGCITL cem (teri0)
(a) IN

(a rlettiı, Ritrovamento dl un rete 1 gallerie nel CImMILIETrO (1
Commodilla (O)sservatore Romano 19573 NO 165, pa  S°

CATACOMBA g
An der Via Appia, gegenüber der Callistuskatakombe, am eıne

kleine, bislang verschüttete Katakombenanlage mıft zwelı Stockwerken,
dem vierten Jahrhundert, wieder Z.U Vorschein und enthält WFres-

en, die bereits VO Wilpert gesehen Beachtenswert 1st eiıne
rıesıge Ireppenanlage, die eiınem ın der Tiefe gelegenen Brunnen-
schacht hinabführt. Bın gleichschenkeliges Kreuz ber dem Kingange
e1ıNes Cubiculums, ın Fresko gemalt un VO eiıner Aedicula eingefaßt,
wa offensichtlich Gegenstand esonderer Verehrung SCV  CH. Es
wurde bereits VO Wilpert veröffentlicht und hat 1U  — der Katakombe
ihren Namen gegeben.

Die Malereien der atakomben 0OMS (Freiburg 1903),
495 Fıg
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La catacomba della „Santa TOC  MN Osservatore
Komano 195 NO 165, pas D

CATLACOMBA 191[ PRISCILLA
In einem der altesten Teile der Priscillakatakombe, der ach den

. Ort und Stelle befindlichen griechischen Inschriften als „cappella
oreca ” bekannt geworden ıst, wurden ıIn den Jahren 1951 bıs 19592 durch
die Pont Commissione di Archeologia Sacra Instandsetzungsarbeiten
größeren Stiles ın Angriff S  IMMEN. Dabei hatte die glückliche
Hand, auftf eıner etwas ausgekurvten W andfläche, ın der rechts VO Fin-

befindlichen Kcke, eınen Phönix mıt Strahlennimbus, der einem
lodernden Feuerstoß entste1gt, freilegen können Taf 17) ber das-
selbe Motiv, das ebenfalls erst ın Jüngster Zeit ın einem Bodenmosaik
der Villa TOImMana del Casale di Piazza Armerina die Offentlichkeit
überrascht hat, konnte Gentilıii dem Kongreß ın Syrakus berichten.

OS1, Priscilla, cimitero  -  - d1i Finciclopedia Cattolica Italiana 10
col 35

Gentili, La Villa TOINUNG de]l Casale 1 Plazza Imerına
tti del Congr. Naz di rch Crist Siracusa 1950 (Roma 121081

CATACOMBA DI TECLA
Bei e1INer Straßenregulierung ın unmittelbarer aähe der Thekla-

katakombhe stieß INa auf eın Arkosolium, das ın farbigem Fresko zwelı
Bilder VO 84a12Zz eıgenartıger Prägung un mıt bisher noch ungelöstem
Inhalt bewahrt hat Die Bilder wurden VO  — der Wand abgenommen
und 117 Museo Sacro der vatikanischen Bibliothek der Offentlichkeit

gänglich gemacht.
Conftferenza Ccademica VO. 1946

RA  @ 9 1946 260
Recenti I1  vament! Cı antıchita paleocristiane INn

Oom«da Nel 1NIOTNI tti de]l Congr. Naz di Arch Crist Siracusa 1950
(Roma 149 —151

CATACOMBA DI SAN SEBASTIANO FD
Im Norden der Basılika, auf dem Gebiete der heutigen Friedhofs-

anlage, haben verschiedene Tastversuche eın etz VO  — Columbarien
SOWI1Ee heidnische Beerdigungsanlagen aul  N dem ersten und zweıten
Jahrhundert zutage gefördert und gezelgt, w1e€e sich Ende des
vierten Jahrhunderts qohristliche Mausoleen größeren Stiles darüber-
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geschichtet haben Grundmauern, eıne Unmenge O Gräbern und In-
schriftenfragmente dienen als sprechende Zeugen für diese, In groben
Umrissen bereits bekannten Entwicklungsvorgänge. Besonderer Er-
wähnung wert sind TelN Sarkophage, Zzweı mıt Datierungen, und der
dritte mıt hervorragenden, mehrfarbigen Skulpturen, unter denen VOT

allem die Geschichte des «LOt. SOWI1E die Darstellung eıner „„POHM1LDA
tunebris“ das besondere Augenmerk der Fachkreise auft sich 5
haben

Inschrift a° Jahr 60)
} avlıus) PATRICIUS VIR HONLESTVS INNOCENTIS

PVDICISSIMV: QVI
XI DIEBVS 1111

PACE XII FEBR D (ominis) N (ostris) CONSTANTIO AVG (usto)
IVLIANO CAEFES are) I11 ONS ulibus) AVR elıa REDEMP

ILIO BENE MERENTI F) ECGCIT

Inschrift Jahr 392)
(Co) ulibus) 0Om1n0) (ostro) ARCADIO ITTER (um)

RVFINO 150) (larissimo)

Im unterirdischen Bereich dieses Teiles fand sıch eıne bis Jetz —

bekannte Katakombenanlage aus späaterer Zeit, die ın dem et7z VOIN

Gängen eın ın seıner Art etiwas eıgenwertiges Cubiceulum umfaß t.
Letzteres ıst reich mıt Fresken geschmückt und bereichert den ikono-
graphischen Befund vier Darstellungen aUusSs der Jonasgeschichte,
wobei ın dem Viererzyklus eıne Szene mıt Jonas, der das rettende
fer klettert. besondere Beachtung verdient. In dem Bereich der ITrtri-
clia Sow1e auft dem unitier ihr gelegenen un:! suüudlich davon angelegten
Beerdigungsareal hat Tolotti ecue Vermessungen TE  MIM un:
ın seiınem zusammenfassenden Urteil versucht, eıne Fntwicklungsreihe
1mM Sinne VO „mensa ‚cella memorla „triclinium ” „arca ad
sepulcra” „basilica” aufzuzeigen un auf erste Zusammenhänge der
„MeMmMmOT1a Apostolorum ” mıt dem Cubiceulum der „Innokentorum ”
hinzuweisen.

Ferrua Tre sarcofaghı importantı da Sebastıano RA  e SA
(1951) Ya S

Ders., Recenti rıLlrovament! dı antıchıta paleocristiane In OMd Nel
dıntorni tti del Congr. Naz di Arch Crist Siracusa 1950 (Roma
1952), 15 312

Ders., Due mausolei da Paganı Cristianıi DIESSO San Sehastıano
RA  S I8 1953) 15— 41
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De Bruyne, I8l „Sarcolago dı LO“ SCoperlio Sehastıiano
RAC Da 1951 92— 1926

Ders., Due NUOVI Ssarcolaghıi paleocristiani 6O  _ ata consolarıi:
RAC (1951), 127—145

JL olotti, Ricerche Ntorno alla memorla Apostolorum: RA:!  © 23/24:
1947/48 13116

ST  IO SÜBEQ (Provincia i 1L’Aquila)
Eine ın unmittelbarer ähe dieses Ortes NEULU entdeckte Katakombe

ıst ohl klein 1ın ihren Ausmaßen, dagegen verhältnismäßig reich allı

Inschriften, Ollämpchen und anderem Gerät Sie geht zurück auf das
vıerte Jahrhundert un ist die alteste Dokumentation des Christentums
ın jener Gegend.

T' u DI un  Q DICCOIA catacomba SV.  VVM del
Peligini: RA  C 26 (1950), 53 —83

NO

Im Zuge der Aufräumungs- nd Aufbauarbeiten innerhalb der
während des Krieges zerstörten Kirche an Benedetto brachten die
damit verbundenen wissenschaftlichen Untersuchungen ın en Jahren
1951—1952 eıne klare Situation ber Anfang und Entwicklung der VOCI“-

schiedenen Kirchenanlagen zutage. Urs ersie gelang C5S, ın unmiıttel-
barer Nähe elınes römischen WZNAT ; vorrömischen Mauerwerkes die rab-
age des hl Benedikt festzustellen. Diese wırd VOILl e1lINer Art Oratorium
aUuUsSs dem sechsten Jahrhundert umschlossen, deren Ausmaße sich durch
Mauerreste der Kingangsseite 1mMm SW, durch eine die Grablage des
Heiligen im umrundende Apsıis SOW1€e durch die gesamte linke
Außenmauer, die FKingangswand nd DSIS verbindet, belegen lassen.
Die Außenmauer zeıgt alıs esondere Figenart . ihrer ußenseite
vorstehende Lisenen, ahnlich w1€e S1Ee VOL dem Mausoleum der Galla
Placidia ın Ravenna bzw. VO  a der Basılika 1n Trier her bekannt sind,
und legt eıne Frgänzung 1m Sinne VON verbindenden Archivolten ahe
In derselben KRichtung, aber mıt ungleich erößeren Proportionen erhob
sıch über em „„‚UOratorio di (Gil0vannı e1ıNne dreischiffge Kirchenanlage
au dem neunten bis elften Jahrhundert, deren linke Außenmauer eben-
falls durch Lisenen charakterisiert ist Weitere Mauerreste aus dieser
Bauperiode scheinen eher auftf die Eixistenz eınes vorgesetztien Atriums
als auf das Vorhandensein eINESs Narthex hinzuweisen. Als dritte An-
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age folgte 1m elften Jahrhundert die Basılika des Desiderius, die ın
ihrer Längsrichtung eiıine Abweichung VO der ursprünglichen chse
kennen Jäßt. durch die Errichtung e1InNes Kampanıile sichtlich betont
wurde nd ın den Ausmaßen ihrer Grundmauern die Vorlage für die
heutige, zerstiorte Kirche geboten hat Taf 15, U. 16)

Ferrua Kirschbaum — A.Pantoni—C. Venanzl,
7] sepolcro d1 San Benedeltto L’esplorazione archeologica: Miscellanea
(CCassinese 26 (1953), Q  LD

SYRAKUS

Im Bereich der ‚„‚.Catacomba di Santa Lucia”, nd mıt ihr VCILI-

bunden, wurde eıne NECUC Region erfaßt, die ın ihrer ungeheueren Aus-
dehnung eine eroße Anzahl VOIN trapezoidal angelegten Cubicula, eın
geraum1ıges unterirdisches ÖOratorium. dessen Benützung bis ın die
byzantinische Zeit veriolgt werden kann, SOWI1Ee eın heidnisches, eben-
talls unterirdisches Sanktuarıum mıt auffallend reicher Bemalung
umfaßt.

AÄAmato., Relazıone preliminare suglı SCAVI ecent nelle catacombe
IIS UCI  ; 5 Maria  - 1TACUSAa: tti del Congr. Naz di rch Crist
Siracusa 1950 (Roma 1952), 59— 06

In Auswertung der VOINN der Ausgrabungskommission unter St. Peter
Ireigelegten Monumente wurde VO Guarducei das mı1t ”H aus-

gezeichnete Mausoleum der Valerier einem eingehenden onderstudium
unterzogen, dessen Ergebnisse DUU 1 Drucke vorliegen. In der Haupt-
nische des Mausoleums, die dem Kingange gegenüberliegt und durch
eine Apollofigur ın Stuckrelief besonders hervorgehoben wird laf 18, 1)
zeıgt die durch den and der Nische SOWI1E durch das rechte Standbein
der Figur begrenzte Fläche, mıft rötlich-brauner KFarbe und Kohle flüch-
1g hingeworfien, zwel Männerköpfe übereinander und Spuren eıner
heute praktisch nıcht mehr lesbaren Buchstabenfolge ın fünf Reihen
untereinander Taf 18, 2) Die Diskussion Rekonstruktion und 10N-
eutung VOT allem der außerst problematischen Schriftspuren dauert
noch al
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Die Schriftzeichen werden VO Guarducei iın folgender Weise
gelesen: PETRVS OGA HS

PRO SANC (ti)
HO  — ini) BVS

(ad)
(T) PVS SEP ultis)

Guarduceci, Cristo San Pietro In ocumento DIC-
costantinı:ano della necropoli valıcana (Roma 1955

LUDWIG OELEKL

ILANO

Lie scoperte di questiı ultimi annı hanno arrıcchito 1ın modo SOTPDICH-
dente la nostra CONOSCENZA SU1 pıu antıichiı monumentı erıstianı di
Milano, alcuni dei quali C1 s1 SONNO rivelatiı CO ınsospettata grandiosita.

In tortunoso COmp1u10 ne1l prımı se1 mesı del 1943 pCrI ul

r11u210 davantı al Duomo, zl CIrca due metrı So l plano del
sagrato, uUurono rovaltı 1 rest. di Tecla, demolita ira l 1461 il 1462
per rendere ıbera l’area Ci quella pıu antıca plazza, corrispondente
allincirca alla parte sınıstra dell’attuale layv 19)

Nonostante la profonditä della distruzione la complessitä de1
rest1ı rivelanti p1IU fası di costruzıone pPCT acere delle condizionı dı
fretta di disag1o ın Cul furono condotte le indag1n], anto p1Uu merT1-
torıe sStiata abbastanza chiaramente definita la disposizıone dell’edi-
fici0 primıtıvo la natura delle SsSu trasformazıon1]ı (A 1 Nı
d’Arzago, ın Scritti In dı Giussanı , ( omo 1944, 155 SCS8- y
Id., La ‚Chiesa Magglore dı Milano, Milano 1952, postumo).

La prıma costruzlıone, di mattonı CO  b malta S1ZN1INa fondaziıonı
di clotoli, CTa l CINque navate, Con uln larghezza complessiva dı C1TrCcCa
HE 47 Le navate lateralıi all’altezza del bema, alquanto sopraelevato,

chiuse da due mMUuUrı trasversali, mentre la navata centrale BC»=
eu1va ira due tile di colonne tino all’abside semicircolare, della stessa
Su larghezza. Per quanto lo 1O  S s1 sıa potuto estendere, le
relazionı tra questo veiusto edific1ı0 le fabbriche sorte nella vecchila
plazza del Duomo, che SEZU1VANO ın parte l’andamento, fanno DIC-
SUMETE DCLI ESSO ıLn  Q lunghezza di CIrca I11. SO

Nella costruzıone, che S1 eve al prımı decennı dopo ”editto
Jel 515, G1 DpuUO senz altro T1CONOSCETE la Rasilica Nova intramurana. Cade
OS1 Nı dubbio sulla identificazıone i Tecla COoON CS5S539.,
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Alla metä de]l secolo seguente, dopo Lincursione di Attila, r1sa-

lirebbero le prıme trasformazioni, (ONN la sostıtuz.ione dı un abside p1lU
piccola = arretrata, I ConNn s  li stess1ı caratterı strutturali dell’abside
prımitıva, alle quali ha fatto segu1lto Llinserzione Cli uUnLna crıpta pOo1 11
totale riıfacıimento, all’ Xl secolo.

JIla seconda fase S1 devono attrıbuire rest1ı Ci pavımento ın
ODUS sectile, 1a rıtenutı del prımo edificio.

(la SCavı hanno anche chiariıto rapportı tra la Basıilica il bat-
ıstero oltagono sıtuato dietro 655a /o  50 identificato nel 18571

lavori di restauro condotti Iın Nazaro nannoO conifermato L’'ipo-
tesı &«1a formulata dall’ Hübsch, che attuale fiorma della chiesa rıspetliı
l’impostazione planimetrica Oorıgınarla della Basılica Apostolorum
ambrosiana. Furono infattı identificate larghe partı dell’organismo
paleocristiano, che hanno PETMESSO di rıcostituire lo schema prim1ıt1vo
dell’edificio, navata longitudinale unıca larga 1I11. 14—14.20, chiusa ın
fondo da un abside semiCcircolare, sulla quale S1 ınestavano a due
bracecia trasversalıi della stessa larghezza.

Le due braccia dovevano 6SSeTE separate dalla navata 1162722720
cCli ıL diaframma & tire archi, S1 allargavano all’attacco questa ın
Iue Copplıe i emiıcieli cCopertura plana ( termınavano ın due aV äall-
Corp1l rettangolari, p1uuU strett1ı

La chiesa prospettava sulla V1a porticata che partendo dalle 1LUTa
i Massimiano, ONn NO sSviluppo Ci IN 34() gıiungeva all’arco detto
Romano, cla Cu1l 1VC 1N1Z10 lll strada Roma (A d e Capitani
A 31 5 O , La ZONAd Cli Porta Romana, Milano 1942

Rimane aNcora dl.l. esplorare il tratto ira ]d. chiesa 6 la vla, DCLT
precısare la pos1ızione esatta della facciata C& la PTFreS5SCHNZNAa, 1916) 1IMDTO-
babile, Ci ıNn quadriportico davanti ıcl 558

Purtroppo rest1 dell’elevato SONO talı da poter stabilire Ne
In pos1ızıone l’ampiezza delle finestre ne l’altezza lel soffitto della
navatla, super1o0ore Certo l quella delle braccia lateralıi, che fori PCL
le iravı Conservalı ın tratto della muratura Or1gınarla hanno | 9152 0
INCSSO i r1CONOSCeTE di I11. 1  3,

La siruttura delle ondazioni i ciotoli e di materI1alıi di9
buona Ci quella della v1a portıcata., La muratura dell’elevato

risulta pıu Curata nelle partı pıu ımportantı dell’organismo architet-
'ON1CO pılastrıi, contraiforti, archi OV!  D planı di mattonı SESQUN-
pedali, nella mMmagg1o0r parte CO  b maniglia, legatı CO  - malta PCTI lo Z  pıu
S1ZN1Na, INCHNO Curata nelle altre partı, OV' predomina l semplice
1mpasto di malta sabbia.

Nell’angolo PICSSO l fianco orjentale de]l presbiterio, sSo la Cap-
pella di 1N0 ereita ira il 038 il 945 dal VEeSCOVO Arderico,
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{rovatı rest1ı di ıun preesistente locale che AaV6Va So l pavımento
platea d i anfore rovesclate, disposizıone che qu1 sembra senz altro

destinata proteggere dall’umiditäa, INa che S1 rıtrova ın modi analoghı
11a chiarı altrove, adcl 65S5. ın pıU tardı edifieci olandesıi.

Nel dei lavori alla Iuce due frammenti del o18 NOTO
epıgramma „Condlidi TOSIUS Y r1COmMpOsto ın uln lapide nel
braccıo destro della chiesa, oltre all’epigrafe funerarıa ın distieci STECH
Lel medico Dioscoro, ne1’ emiciclo meridionale del braccio destro.

(F Vıilla, ın AmbrosIius, sett.-die. 1949; I ın Arte del DI1MO
millennio. Alttı I7 ONVEgNO DET Io studio dell’alto medio EVO., Pavıa 1950,
Torino 1953, SCE8. Per le 1SCT1Z10N1: arıo, ın Epigraphica
10, 1948, 62 SCYY.; K, ın Epigraphica 12, 1950, D segb 9

d s 1n RAÄAC 1950, KC\  E sSCZZ.)
Anche la basılica di Simpliciano ha rivelato le Sl strutture

paleocristiane che, nonostante le varıe trastormazıon1 superfetaz1on1,
r1mangonO ın UO STAaiO di Conservazıone ımpensalto, tanto che COst1-
{11SCONO ancora essenzilalmente, salvo che nella taccıata nell’abside,
le murature perimetrali della chiesa Tav 20-—21

S] pPOotuto r1CONOSCETE lo schema OT1g1Narlo0 di questa: unıca
navata absidata, due braccia inserıte, ne]l 116770 JII nella
Basıilica Apostolorum, b l’abside. Questa C p1u l’originarla,
che sembra fosse posta p1Uu avantı 65S55C mM1NOT Väa:

I/’aula ULa larghezza notevole, I1L. i  D} 70, SUPEeT10TE l quella
delle alıi lateralıi, anche un altezza super10re 1 queste, p1U Cli ventı
metr1l. Le coperture CTa naturalmente &a soffitto plano,

rıtmo architettonıco esterno c quanto alterato 11 parte
nNasCOosto da aggıunte SI rivela quası OVUNQUC, ” ın alcune partı assal
chiaramente, costitunito ca robusti contrafforti collegati da due ordın]ı
Cli arcate, superlore dei quali conteneva ampıe tinestre arcuate.
(„i10va notare che @]ı archi piu altı che attualmente sS1 vedono S11
tianchi della navata Ss() rifacımentI, n ın livello interiore aglı archi
OT1g1Nar]l, demolıti PCLI u abbassamento delle paretl.

Nell’attuale sagrestla, sul 1anCco sSINnıstro dell’abside, stato T'1-
cConoscıuto U ambiente OCV alla chiesa, COIl OgnN1 probabilitä 1308

martyrıum. SSO ha planta latina, CO  - braccıa POCO sporgentl,
contrafforti ınternı abside nel fondo Coperto CO  —; volta botte
sulla quale SOMNO disposte a stratı regoları TOSSC anfore che venıyano

costıtuıre plauı i pOsSa del e  O, secondo l OTO sıstema PTrOpTr10
dell’etä tardo-antica.

Queste ScCoperte sembrano confermare la vecchla tracizione e
identifica Simpliciano CO  b la Basilica I1rginum ereita da Ambrogio.

possente elevato del monumento viene integrare la incompleta
CONOSCENZAa degli altrı edifieci paleocristianı Cı Milano consente i
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metiterne ın gy1ıusta Iuce l’importanza nel vastq quadro C quella
architettura.

(F 3 ın Archivio StOor1co OMDATrdo 10, 1947, SCZS.s L ın
RAC 23—24, 947—1948, 67 SCRS->s I ıIn Ccies du Congres d’Etudes
Byzantınes, Paris 1948, 15 SC  5°)9 Verz G5 ın AÄArte del DI1mMO Mil-
Jennio, CIl.,; 55 segg.)

Nellinterno della Caserma Garibaldi, ın Piazza Ambrogio, tre
metrı di profonditä furono scavatı due trattı ad angolo di muratura

clotoli, solita delle strutture rTOMAaNle nella regı10ne lombarda, che
potrebbero appartenere alla basılichetta dei Naborre Felice del
Cimıtero paleocristiano ad marltyres, fuori porta Vercellina.

Calderini-E. Reggioril, ın Rıtrovamenlti SCaViIi DEeT Ja
Ormd IS Mediolanı Z 1951, seZg.)

Inoltre neı chiostri del monastero di Vıittore al Corpo, OT  3 sede
del Museo Nazionale della Tecnica, furono Trovalı lasciati In
vısta due ampı trattı di unNna cınta murarla c oltre 111, di CSSOTIC,
di andamento poligonale. Fssa sembra aV 6556 segu1t0 ın un altro tratto
analogo, SCODeTrTtO al di 1\ della Basilica, PTFrCSSO v1a Filangeri, C1LITV-
condasse l’area ın Cul SOTSCVQa il Mausoleo 1INCOTrDpOorato nella prıma
basilica di Vittore demolito pCrFr dar luogo alla attuale chiesa CINquUeE-
centesca. Ira tombe stata riınvenuta un 1SCr1z10ne fune-
rarla posta alla Liglia da Mamlil]us pater el arlıtıia INa

ONO STatlı DUIC identificati rest1ı del Mausoleo, PTCSSO l’angolo
destro della chiesa. S] confida che altrı saggı meglio
chiarire Ll’interessante NCOTAa mıster10so complesso architettonico.
(A Calderini, ın Epigraphica V2; 1950, 99 SCE8E.  9 I 1ın Citta qd1
Milano, 1U ZNO 1951, 105 SCSS. I ın Arte de] DI1MO Millennio, cıt.,
48 SCZE,)

La demolizione quası totale della chiesa di (s10vannı ın Conca
ha un esplorazione ch: ha rıivelato le varıe fası architettoniche
del monumento. La prıma di CSSC, sulla Cul ase continuarono 1 -
plantarsı le SUCCESSIVE r1COStruz10n1, risale probabilmente al VI SCO,.

inoltrato. Elemento dı datazıone, quale ermınus anlte qQqUEIM, la p1U
antıca, la p1Uu bella, delle tombe addossate al Ssul 11anCo, dello STESSO L1DO
di altre di varıa eta, p1ıU vetuste p1ıU recentı TOVale negli SCavVl di

Tecla di Nazaro: cCli muratura, nelle dimensionı di un CcCassa fune-
rarla, dipinte internamente econdo CONceito evidentemente erl-
ato dalle tombe Camera.

Questa prima chiesa CO 11 pavımento So il plano al-
tuale GTE  © navata Uun1Ca, larga 1I11. 17 presumibilmente lunga {1)1,. 53,
quanto I’ultima r1Ccostruzlone., termınante ın un ampla abside. murl,
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di mattonı di reimplego CO  b disposizione regolare, CTrallQO raliforzatiı
all’esterno da contrafforti mısurantı distantı tra loro {11, D

Non S1 trovato NESSUN luogo OV!  D potesse CSSer CoONnservalo 11
di Castriziano martüire, che V1 avrebbe avuto sepoltura.

ın oll d'’Arte 1951, 50 SCE8.; ın Attı HT
ONVEgNO DEeT Io studio dell’alto medioeVo Losanna 1951, ın Cı
pubbl.)

Fuori di Milano, nNnel restaurı che la Soprintendenza al Monumenti
della Lombardia compiendo ın Maria de]l Liglio Gravedona,
furono messı 1n lIuce rest1ı edificıio0 Pprım1ıt1vo, quadrato CO  u due
absıidi affrontate, pOo1 modiftficato CoN l’aggiunta di un terza abside
di ul  © asca battesimale ottagona, CO  b avanzı di pavımento MUS1ILVYVO
databile ira la fine del VI "“in1iziıo del VII SCC, nell’ angolo N-

di pavımento settile nell‘ absıde centrale.
In Maria di Castelseprio fu TOvata unl parte del prim1ıt1vo

pavımento esagonı triangolı di bilianco CIOÖO Ck
ın Arte de] DI1MO Millennio, C1L., 194 segg.).

In Maria ın Betlem, l Pavıa, sotto il pavımento della chiesa
rOomanıca, anch ’ essa ın Cı restaurTro, venuto alla Iuce l traccılato
della chiesa p1IU antıca dell‘ ITI X SCC., a3Ssal p1U piccola dell’attuale,

planta rettangolare absidata.
Analogamente, ın segulto alle distruzionı belliche, esplorazioni

So la chiesa inferiore di fra Brescia hanno rivelato avanzı del
sacello prımıtıvo frammento Cı magni1Lco sarcofago Cı ONıce
Con lıgure ad altorilievo.

L’ultima Iuttuosa uCIFTra, nella SiL furia travolgente, 11011 ha all-

Cato di apportare delle dolorose terıte anche al monNumentı paleocristianı
C Ravenna. In segul1to questı danni ed conseguent, neCcessarı lavori
di consolidamento dı restauro intrapresı dalla Soprintendenza al
Monumenti della Romagna SONO pero emersı alcunı NuOVI elementi che
hanno contribuito gettare magZg10T Iuce sulla stor1a degli edifie1 Cli
culto della cıtta s1 potute Compı1eTre indaginı dı Carattere
ecn1Cco scientiltico.

Nonostante che NOl s1a stata colpita direttamente dalle bombe,
tuttavıa questa bella chiesa d’et.  a  x teodoricliana r1ımase molto danneg-
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gyıala dai bombardamenti del 25 Agosto del Settembre 1944, ın
quanto ch: lo spostamento d’aria Causato dallo SCOPD1O delle bombe
cadute nelle vicınanze fü talmente violento che L’abside del aCcC edi-
ficiıo0 r1ımase lesionata parecchi larghi trattı delle splendide SUDCLI-
tien mus1ıve del secolo S1 distaccarono dalle paretı di soOStegnO,
pero pCI ortuna arrıvyare cadere. Venne COS1 Crearsı Ira o ]li
arrıccı di SUuppOorto dei mOosaılcı ed MUurlı della chiesa ul pericolosa
intercapedine ın alcunı puntı larga anche 15 che bisognava
assolutamente sollecıtamente eliminare. Anziche procedere col VEC-

chio ed OTrmaı superato sıstema delle 1N1ez10N1 di cCemento del fis-
Sag g10 mediante STaPDPPC, la Soprintendenza al Monumenti, g10vandosi
dell’opera appassıonata degli espertiı mOsaı1ıCcıstı localıi. ha adottato ıLn

metodo pıU radicale, &1a ın c  a anche prıma della uCcCIIa
che O1a dato ottımı risultati: ha fatto C10€ „strappare mOsa1lCcı
pericolanti ın sSez10nN1 p1ıU INECNO grandı econda del Caso dopo
av applicato sulla loro superficie, PCTI della colla, delle
posıte tele di lino. Tolta tila di „abaculı" lungo marg1ın], le SeZ10N1
nusive SONO STAatie staccate: G1 quindi asportata la calce rımasta
aderente alla parte poster10re delle EesSseTe S1 fatta po1l sulla parete
una oOoOVvaı colata di malta dello stesso dell’antica. Su questo
1UOVO strato cement1z10 SOI1LO stiate r1messe le sSez10N1 g1a „strappate ”
ecSc precedentemente prıve dei residui dell’antica calce. Infine SONO

state tolte le tele di lino che, durante il procedimento di „Strappo ,
NO assıcurato la CoOoeslone delle ECSSEeTE fra loro ed stata quindi
riapplicata, al margın]l, quella fila di „abaculı" che cra STatla tolta, al
fine Cı poter asportare le varıe SEe710N1.

Mentre S1 COmMp1vano questı lavor1 S1 avuto modo di poter r1CON-
trollare l procedimento eCN1CO tenuto daglı antıichi artıstı nell’esecu-
zione della loro OPCIAa. Pertanto, 1\ OVve le superficı musıve SOoONoO StTaie
„strappate , S1 constatata SCMPIC, al So delle tessere, la NZU
Cı tTre stratı di calce I1 prımo C10€ quello diretto CONTILALLO del

presenta uln  e abbastanza considerevole, raggiungendo
generalmente 2 Al centimetrI1. L’adesione alla pareite f1 Te6sa 1U
stabile dalla di alcuniı chiodi di ferro larga esta, conticcatı
uua 1\ negli interst1ızı Ira matton1ı Dal pPUunTO di vısta COmMpOS1TLLVO
questo prımo sottofondo risulta costituıto da calce spenta, Cul s1
X1uUNSse qualche mınut1ssımo Trammento dı mattone ed pO di polvere
di laterizio: quest ’ ultima ha fatto a ] sottofondo leggero
colore rosato. Talvolta V1 S1 irova unıto anche qualche fuscellino di

Cir. G. BOVINIL, Nuove constatazıonı SUu tecnıca S ul
m 0saıcı dı Apollınare NuovoO, ın A 13 del IO Congresso
azıonale dı Archeologia Cristiana (Sıracusa, Settembre 195 );
Roma 1952, 101—102
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paglia, destinato certo a rendere pıu Compatto Cy nel Contempo,
pesante ] impasto. Sulla superficie dı questo prımo sottofondo S1 notano
SCINDIEC le cosiddeite „scalette”, Oss1a delle intaccature ottenute, quando
la calce Gr  - CO Iresca, CO  — la punta della cazzuola. La loro SPOTSCNHZA,

volta solidificatasi la malta, offriva tantı puntı d’appogg10 DCI-
metliteva al secondo strato che S1 OVTapPONCVAa al Pr1ımo, i TOVare
numerosı puntı d’addentellamento. L’impasto del secondo sottofondo

SICZZO, sebbene V1 S1 notıno NCOTAa alcunı mınutıssımı residui di
laterizio Cı ohilala, oltre qualche fuscellino di paglıa. Sulla CI
ficie di questo econdo stirato S1 otfa generalmente reticolato Ci
striature pıU .11LO gyrandiı ın forma A losanga. Quando questo
condo impasto CLE  Q divenuto solido, S1 applicava il terzo stirato, pIU SOTt-
tile, che costıitu1to da calce p1ıU 1ine, bianchissima. In ESSO
Vvenıyano inserıtı a uln ad uln singoli „abaculi”, dopo che sulla
superficie di questo terzo sottofondo stialil passatı de1l colori adcl
aCquUa ın varıe ınte, 1n modo che quesie potessero Servıre da guida
agli arteficı nella scelta de]l materiale da ıimplegare nell’esecuzione
del mO0Ssa1COo.

Quanto SODrCa Osservato, S1 potuto notare, press’ a POCO, tanto nel
moOosaılCcı che ıIn Apollinare Nuovo furono tattı esegulre dal Re
TLeodorico, quanto ıIn quelli che, POCO p1ıUu di trent annı dopo, furono
fattı fare dall Arcivescovo Agnello, allorche la chiesa, che ın orı1gıne
cra arlana, fü „Conciliata al culto cattolico. Juttavia, confrontando o]i
stratı di calce sottostanie al mOosaılcı teodoricilanı CON quelliı sottopostı
alle [01]181& MUSIVEe agnelliane, S1 notata fra di ess1ı unNna diversitä di
COmpOS1z10Ne, che apparsa evidente all’occhio, oltre che all’analıisı
chimica. Poiche dall’autore del ‚Liber Pontiticalis Ecclesiae Raven-
natıs“ apprendiamo ®? che mOosalcı raikıgurantı le due teOTIE dei Mar-
(1rı delle Vergini furono dell’ Arcivescovo Agnello, log1co
rıtenere che —  1i stratı di calce che S1 irovano al di So di ess1ı S1aN0
dell’epoca Ci quell’Arcivescovo 556—569), menire quellı che sS1 irovano
al di sotto delle restantı ONl musıve sS1aN0 del temDO del Re Teodorico.

ın ase quest1 contronti che S1 potuta la DPIoOVa 1iNncontro-
vertibile dı Carattere "eCcNn1CO:

L che ire Re Magı hgurati cdinanzı al COrteo delle Vergini oulla
parete sınıstra della navata mediana Uurono esegultı anch’essi
al tempoO dell Arcivescovo Agnello?3;

Agnellı quıl ei Andreas er Pontiıficalis Ecclesiae
Ravennatis, ed HOLDER-EGGER, ın Monumenta (SermM anı a @

1C Hannoverae 1878, 334—7335
$ CIr BOVINI, Una OVQ dı Carattere tECN1CO Q2 1a

jJ’appartenza a 1 cıclo iconografıco teodorıcıano
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A che l „epurazlione ” Tigurativa di quel personaggı che ın orıgıne
S1 TOVAavVvanOoO al pOStO delle cortine SOSPCSC So le arcate del
„Palatium “ dı TLeodorico (espresso 0Sa1Co allinızıo della
parete destra del temp10) dei quali rT1mangono tLracce di
manı sulle colonne della raffigurazione del Palazzo suddetto,
f1u compluta l emDO ell’ Arcivescoco Agnello lav 22)

Y m che lo STESSO Ärcivescovo fece togliere anche quella Tigura-
zıone (con tutta probabilitäa T eodorico cavallo) che S1 iTO-
VVa al Centro del frontone del „Palatium ” menzıonato>?.

Inoltre la visıone ravvıcınalta, OtLtenuta PDECL delle impal-
cature, delle superfici musL1ve dı Apollinare Nuovo durante 1 PTC-
detti lavori ha ETIMCSSO di constatare ® L’eliminazıone attrıbuibile
pur essa all  Arcivescovo Agnello Cı quelle iigure che ın orıgıne S1
stagliavano dinanzı alle I1LUTAa della „Civitas C.lassis  .. 1i talı lıgure
o2g1 NOl rımane p1u nulla, giacche SONO Stiate sostituıte CO  — la CON-

tinuazıone dei filariı de1l blocchi di pletra formantı le 11LUra. I uttavıia la
diversitä del materiale MUS1LVO ımplegato ın questa sostıtuzıone ha pCLI-
INCSSO d’intravedere STOSSO modo quelli che furono contormı
esternı delle hLgure di talı personaggl. S] dunque CONsTaTtaioO che
mentre il bordo dei blocchi di pıetra figuratı nelle ON«C ın sostıtuz.ıone
de1i personaggı SOppressı fü OTTfeNuUuTtTO CO iLIL tila di tesseTe bianche

ed 11a fila Cı tesSseTE bleu 'UrDUCCC, quello iInvece dei
blocchi liguratiı al empoO di l1eodorico, C10€e nella parte musıva che
1910741 f3r mal sostıtuıta, costituıta da uln fila cı smaltı hianchi da
una tila di esseTe GT 6;

Nel 1950 S1 volle rıcostrulre In Apollinare Nuovo unNna NUOVAa ab-
side ıIn sostıtuz.ıione dı quella assal larga profonda che fu innalzata

Madonna ın L 200 fıgurata SUl m o0salı1cı dı Apollınare
Nuovo Ravenna, ın Romagnoli 3‚ 1952 19 —26

CIr BOVINI, Nuovissıme OSsservazıonı SUu tecnıca
Sul mosalcı dı Apollınare Nuovo Ravenna In Attı

ei1. ı1 Congresso Internazıonale dı Bızantını
25 1953, 96—99

Cir. G. BOVINL Osserva  1021 sul frontone del„Palatium  I>
dı "e00007120 iıgurato n e | mM O0SsSa1Co dı Apollinare Nuovo
dı Ravenna, ın Beiträge S alteren europälilschen Knl
turgeschıchte I‚ estiscCcC  rılit für Rudol{ EKgger, Klagenfurt
1952, 2069211

6 OCfr BOVINI, JL’aspetto DrIiImMI1T1VO del m 0sa1ı1co 1eO -
dorıcıano raffıgurante 1a CL AB (Ta sn Iın Apol-
la mnmare Nüovo, 1n 1 X Ravenna, 111 Serle. n.4 — 1951, D7:— 02©
1 Oros Bıizantiıno's sobre la ö5la del Adrıatıco, ın Hıistö-
nıum 12 I1, 141, Buenos Aiıres, WYFehbrero 1951, 5054
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nel XVI secolo rınnovata allinizio del Questa, d’aspetto
barocco, contrastava fortemente CO la navata centrale, adorna
dı mO0sa1ıCcı del VI secolo. Si penso COS1 l rıcostruilre la abside
sul &150 degli antichi murı perimetrali, che 18a an StTail veduti nel
1895 1n OCCaslone un r1assetto de]l pavımento del presbiter10. ata

al lavori di SterrTo, talı INurı s’incontrarono soli; 0—4) cent1-
metrı So al plano del pavımento. Essi NO  > costituıvyvano le fonda-
menta, bensi "alzato stesso dell’abside antıca, dato che S1 elevavano
per pıu di metro a ] di del ivello originale della chiesa. Su
questı MUuUrIl, che presentavano un andamento semicircalare all interno

pentagonale all’esterno, s1 q} elevata la OVAa absıiıde, la quale rıten1a-
11L che abbia dato all’edificio Na spazlalıita ınterna alquanto vıicına

quella prımıtıva
Mentre S1 COmp1vano 11 SCaVIl attorno al 150 dell’abside antıca

S1 SONO riınvenutı uua I dei tubi di terracotta, la Cul tlpıca forma l

SLIrıNga mostra chiaramente che ess1ı destinati ad CESSCTC inserıtı
L’uno dentro all’altro Questo rıtrovamento induce ad AaValZzZalece J ıpotesi
che la calotta Or1gınarla dell’abside di Apollinare Nuovo fosse cost1ı-
tiuıta or1gınarıamente da anı T1COTS1 orizzontali di questo materiale
leggero, che trOvo parecchi altrı esemp1 di applicazıone negli edificı
Ssacrı dı Ravenna

Approfittando ell’occasione di questı lavori S1 riesplorata la
crıpta (in parte ınvasa dalle aCque) sottostante all’ambito del Pr  —
biterio S1 SONO fatte ın eSsa le prıme fotogralflie. S] tratta d’una crıpta
del L1DOo detto ad ambulacro anulare COM corr1idoi0 mediano abbastanza
Jargo: il plano OT1Z1Narlo TOVaAası CITrCcCa meiro al C So dı
quello della basılica teodoriciana: la Coperiura volta botte La
crıpta fuü costruıta la meta del secolo, probabilmente DCLI
custodire le spoglie venerande del ProtOveEeSCOVO ravennate, Apol-
linare, che le Irequentı INCUTS10N1 del pıratı su l lido Cli C lasse mettevano
ıIn quel per1odo ın per1icolo dV’essere profanate

Un altro rınvenımento degno cı ota avutosı ıIn Apollinare
CIr BOVINI, 1a UOVGEA absıde dı Apollınare Nuovo

in Ravenna, ın a N Ravenna, {17 Serie, Tasc. LVII), 1951,
>—27; Id., Wiederherstellungsarbeiten der Apsıs v

Apollinare Nuovo 1n Kavenna; 1ın Österreichische ZC1T-
chrift für Denkmalspflege 1952, R2

S CIr BOVINI, Lantıca absıde la crıpta Aı pol-
Jlinare Nuovo m Ravenna, ın 1. Ravenna, {17 Serile., Tasc. I11
LLV) 1950, 14— 50

Cir BOVINI. Bı anda ca absıde la crıpta d ı Appollı-
NarTtle Nuovo ım Ravenna, 1n L a del prımo Mıllennı1o,
TLorino 1953, 118—121
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Nuovo quello della Tigurazione della arte posteriore de]l magnifico
pluteo del VI secolo che sulla fronte ralfigura „‚cantharos” da Cul
G1 dipartono sımmetrıcamente, destra ed sınıstra, due V1g0T0OSI1 traleci
Cli vıte, Su1 quali stanno rıttı due pavonı alfrontati ad una ONO-

grammatıca. ale pluteo fino qualche 3008 fa CTra murato nella
parete destra della cosiddetta Cappella delle Reliquie. Tolto nel 1950
cdal Ö, Cul partıre dal secolo CTa incastrato, CSSo ha presentato
la faccia posteri0ore scolpita rilievo. Al centro una decorazione
titomorfa svolgentesi ın volute raifigurata la biblica di Daniele
nella fossa dei leon1]. Un „UN1Ccum di questa raihigurazione COSTLITUNLTIO
dalla9 PrCSSo la estia di Daniele, di due panı Crucısıgnatı
d’una colomba che porta ne] becco 11a COTON&@a 1

CATTEDRALE

Durante la QZUETITAa anche La Cattedrale fu colpita il 95 Agosto 1944
dalle bombe Durante lavori dı restauro il Prof Can Mario Mazzotti
pote ne| 1949 riesplorare la crıpta So "ambito absidale fare quindi
le prıme Totografie ed eseguılre rilievi esattı Sı tratta d’una crıpta dı
particolare interesse, perche sS1 PUO considerare COME "anello di transı-
ziıone Ira la forma semılanulare quella ad oratorıo. Eıssa risale al
secolo X all’epoca della cosiddetta rınascenza ottonıanall.

Gil_i stess1 lavori Compiliutı nel Duomo dettero modo di spostare dal
la Cassa del[l sarcofago di Fsuperanzio attrıbuibile alla prıma

meta del secolo che SeEervVıva da ase al secondo altare della navata
destra. Si PpOotuto veniıre COS1 CO  za della liguraziıone del ato
poster10re, che cra rımasto 1znNorTato. Qui, nel centro, TOVası il grande
disCo, Cu1l cCampegg1ano le ettere l) intrecclate, affiancato da
due pavonı dietro Cul S1 profilano due C1DTresSSs1 1

BATTISTERO CATTEDRALE
Durante lavori dı consolidamento esegultı dalla 5Soprintendenza

al onumenti al mO0saıCcı del Battistero della Cattedrale. essendosi
anche qu]1 proceduto l degli „Strappı ' di SECeZIO0N1 MUS1LVeE, S1 potuta
UOSSCTVATE fotografare 1n parecchi puntı la struttura della cupola, la

(r  VINI, Una SCONOSC1uta FLZUTaAZıonHEe d’un pluteo
ravennate, In 1i del 10 Congresso Internazionale dı Stin dı

dı Spoleto, Settembre 1951), Spoleto 1952, 01192909
CGfir MAZZOTTIL, La crıpta basılica Ursıana dı

RKavenna, ın 1 Ravenna, I17 Serle, fasc. } 5— 49
12 Cir. . BOVINI, Nuova figurazione d’un SsSarcofago aV CN-

nate, ın 7 A Ravenna, II Serie, fasc 111 (LIV) 1950, 21—37
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quale CoOome noto costituita da due ser1e affiancate di piccoli
tubi di terracotta ın ftorma di sırınga disposti In anelli orizzontalı. La
Tayvı. % r1ıproduce ul particolare Cı questa t1pıca stuttura

APOLLIN
Lo „StTrappo i alcune SeZ10N1 musıve nel catıno absıdale di

Apollinare ın (Classe ha rivelato un particolarıtä degna di rilievo.
decoratore della calotta prıma d’eseguire il mMO0Sa1C0O volle fare un

schizzo prevent1vo sulla stessa cortina murarla, colV’evidente di
rendersı meglio conto delle proporz1on1ı della figurazıone che VEeVa

ideato. PCI questa ragıone che al di SO del grande disco mediano
racchiudente la CTOGCGE gemmata S1 TOValO il disegno d’un yrande
cerchio CO  b nellinterno delineata un  eb Lav s

Nel 949 dovendosı rifare ın Apollinare ın (Classe la pavımen-
tazıone delle navate laterali, S1 approfittö dell’occasione PCT riabbas-
Sare ı1 pavımento al ıvello delle ası delle colonne fare de1l sondaggi
ın talı arce, al fine di apPpPUuTrare la basılica era sorta sull’ambito Cı

Cimıtero paleocristiano, COI da talunı sS1 sospettlava. I1 Can Prof
Mario Mazzaotti trovo allora inftondata quest ipotes!]: lo stesso risul-
tato negatıvo STAaiO confermato allinizio del 1953, quando sS1 PrFO-
ceduto al rınnovamento all’abbasamento della pavımentazıone della
vasta navata centrale. |Durante quest ultimi lavori S1 pOotuto esirarre

frammento di M O0SAa1C0O pavimentale (ora acıdossato alla parete
destra della basilica) sS1 rınvenuta la fondazione del bema antıco
Tav 24.) Cosa questa veramente notevole trattandosi dell’unico bema
archeologicamente attestato In un basılica ravennate.

Nel 1949 furono apertı alcunı dei sarcofagı che disposti lungo
le parelil: S1 rınvennero OS1 delle stoi{ffe, fra le quali degno Cı partı-
colare rilievo elo di seifa color POrDOLA, nonche ıimportantı ben
conservatı U1llO alcunı frammenti di cingoli episcopali COI 1SCT1Z10N1 ın
onciale attrıbunbili alla fıne del VII eid allinizio dell’ VLILL secolo. I1 Can.
Prof Mazzotti ha avanzato l’ipotesi che ess1 abbilano pOotuto
partenere al Vescovo ravennate |)amiano 688—705)

bombardamenti del Da  9 Agosto 1944 quelli SUCCESSIV1 del
ettembre dello stesso ailLllO distrussero completamente la parte —

Cir MAZZOLTLJL, Gl1i1S8SCAaTYı dı Apollinare 1N CJa sse, ın
111 Serle, fasc. {1 LILL 1950, 53— 57

14 CIr Antiıche Stöfte lıturgıche ravennatı,
ın a 111 Serlıe. fasc I1 LL 1950, 40—45
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erlore quası ”’abside della chiesa placidiana dı (si0vannı
Fvangelista. I1 SACTO ideficio 18 STatO r1ıcostruıto ed OTra di
ri1aperto al culto Prima di effettuare la r1costruzıone, "’allora Soprin-
tendente al Monumenti, Prof. Ing. Arch Luigi Crema, pote Complere
delle esplorazioni SO al pavımento della chiesa: di queste indagini
ara presto conto lo sStesso Prof. Crema ın lavoro che attualmente
ın di elaborazione. Pertanto qu1 C1 S1 limitera solo ad CCENNAT'
a tatto che differenti quote S1 SONO Tovaltı varı trattı di pavımentiı
MUSL1LVI quali, per evıdenti rag1ıonı stratigraliche, COrTispondono —-
turalmente ad epoche diverse. Parecchi di questı mOsa1lcı Ora r1DOT-
tatı lastre di Cemento addossati al murı perimetrali della ası-
lica presentano mot1ıvı semplicemente ornamentalı, menire altrı
TCCAllO Tigurate: fra questı n e  I N d’  etä medioevale, che
raifigura, entro tondi, le allegorie degli ultimi ire mes1ı dell’anno. Un
Irammento di MOSa1CO far TOValoOo anche all’esterno della chiesa, Proprı10
aCccanto alla facciata: R apparteneva evidentemente alla pavımenta-
zıione del quadriportico.

Le esplorazioni ın (AH0vannı Kvangelista hanno, inoltre rı portato
alla luce altarıno INarmoTrcOo ın forma di C1DDO, nonche hanno tatto
ONOSCET la sostruz.ıone d’un INUIO che doveva costituiıre la prımıtıva
faccıata della chiesa), l quale attraversava orizzontalmente le ire
navate, Propr10 all’altezza delle immorsature che Ss1 nel mM urı
perimetrali al atı dei due grandi archi all’inizio della chiesa che
Corrispondono all’ambito del prımıt1ıvo nartece.

BOVINI
Ispettore al Monumenti di Ravenna.
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